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Friedrich Wilhelm / Bauks

Kamen und sSeiNe ehemaliıge
lutherische Gemeinde*

u 7 ZuUur miıttelalterlıchen Kirchengeschichte amens

Der alteste Vorgangerbau der Stelle der heutigen Großen ırche 1ın
amen ist spatestens ach 100 errichtet, un ZWal als Eigenkirche einNnes
vermOöOgenden, wohl adelıgen rundherrn.}! Fur die Bestimmung des
Grundungsdatums ergıbt sıch eiınNne zeıtlıche Parallele auch aus dem
Patrozınium der en kKkamener Pfarrkiırche Der Kırchenpatron, der
heılıge Severın, WarTr 1M Jahrhundert uUuNnseTITeTr Zeıtrechnung Bischofvon
Koln Die Verehrung dieses Heılıgen un die Weiıihe VON Kırchen auf
seinen Namen erreichte 1 11. Jahrhundert inhren Hohepunkt.? Das
Severinspatrozınium MacCc eın sehr 1el hohereserder iırchengrun-
dung nıcht wahrscheinlich.

Kamens Pfarrkırche hatte ach ihrer ellung untie den Kırchen der
Grafschaft Mark einNz1ıg dagestanden, wWenn der geplante usbau ZU[r

Kollegiatkırche 1 spaten Mıttelalter gelungen ware. Der Olner Erzbıi1-
schof beurkundete 18321 da ß der Pfarrkırche ın amen kunftig STa
einem 1er ektioren amtıeren sollten eıt 1410 SINd dıe Ernennungen
der Pfarrer auf jJeweıls eıne Quart der Gesamtpfarrstelle nachweiısbar,
und ZW al bıs 1520 1530 entsprach der Landesherr, der erzog VO eve,
der Zusammenlegung der 1ı1er Pfarraquarten zwel, W1€e VO Rat der

erbeten. SO wurde der versuchte au ZUI Kolleglatkırche
ruckgangıg gemacht Es 1e dıe wel Pfarrer geteilte Pfrunde be1
entsprechender Arbeıtsteilung. 1Ne betrachtliche ahl VO.  - Vıkaren WarTr
derzeıt den Nebenaltaren angestellt.® Es scheınt, als sSe]1 dıe rhebung
der Kamener Pfarrkırche ZUT: Kollegiatkirche der unzulanglıchen

Abdruck des ortskirchengeschichtlichen e1ls eiınes Gemeindevortrags, gehalten 31 10
1994 1n der Lutherkirche ın Kamen.
DIie Bau- un! Kunstdenkmaler VO':  - Westfalen KTEeIs Unna, ear VO! Hans Ihummler,
Munster, 1959, 280° 1aAs Zender, Entwiıcklung un! (s‚estalt der Heilıgenverehrung, 1
Ostwestfalisch-Weserläandische Forschungen ZUuUr geschichtlichen Landeskunde, hrsg VO.  -

Heıinz 00 unster 1970, 5. 280 —303, ler 294; Die Patrozınlien Westfalens VO.: den
nfangen ıs ZU. Einde des alten KReıichs, ear VO.  - Peter Ilısch Chrıstoph KOster,
Munster 1992, 640
Johannes Bauermann, Pastorenkollegıium un! Vıkarıen. Archivalısche eıtrage ZU mittel-
alterlıchen Kırchenwesen der Kamen, 1n ahrbuc. fuüur es Kirchengeschichte 69
(1976), 9—"774, ler‘ 39 {ff. Uun! 25  —

Bauermann (wıe Anm 2), 30£.



Dotierung mıiıt Stiftungsgutern gescheıtert.* Um 1590, also 1ın der ei0oTr-
matıonszeıt, kam be1l Neubesetzung der Pfarrstellen erstmals ZULI

Verschmelzung auf Zzwel Stellen Dabe!ı ver  1e em kıirc  ıchen
andel SE 'Trotz 1n den folgenden dreieinhalb Jahrhunderten.®

ZuUur Reformatıonsbewegung ın Kamen
DIie Kirchenreformation des 16. Jahrhunderts gewann Tafit un

ewegung un damıt Umfang urc die Gemeilnde selbst. DIie
unmittelbare Ortsobrigkeıt stand el zumeıst auf der Seıte der Bur-
gerschaft. usammenfassend laßt sıch da nıcht einer Anord-
nung VOIN hoherer Stelle bedurfte, die konfessionelle Neuordnung
durchzusetzen. So fehlt enn urkundlichen Belegen, die grundliche
Auskunft ber Anstoß un Fortgang des reformatorischen Prozesses
geben konnten. els SINd gelegentliıche un 1n ‚anderen Zusammen-
hangen uberlieferte Eınzelheıten, die das Umfeld des Reformationspro-
Zesses erhellen Diese Tkenntnisse splegeln sıch auch 1mM Reformations-
prozeß 1ın amen wıder

Der Landesherr, erzog Wılhelm VO  - eve, der eiINe selbstandıge
OS1L10N wahrend se1liner eglıerungszeıt bıs ZU Tode 1592 einnahm,
stellte sıch zwıschen el Fronten, indem eiıner eigengearteten
Kirchenreform das Wort redete erzog Wılhelm 1e 3 der Kıiırchenbewe-
S  Ng 1n selıinen Landern fast frelen Lauf, zeıtweise sS1e OTrdern!
anderer eıt S1e 1ındern So konnten sıch ın dıe me1ılsten Stadte der
Grafschaft Mark erst ın der eıt zwıschen 1558 un! 1564 anschließen.®

Bel der fur Kamen herausragenden Bedeutung des Drosten und
Landtagsmarschalls mußte die kırchliche ellung Diıiedrichs VONn der
ec auf Haus eck VO  — erhe  ıchem Gewicht se1ln. In seınen Jungeren
Jahren leistete VON der ec dem alser Karl 1ın rlegs- un!
Friıedenszeiten 1enst ure Se1INe Bıldung un! Tapferkeıt erwarb
sich spater ebenso große Achtung be1 seinem andesherrn, dem erzog
VO  - eve, dessen Rat WUurde Der erzognnVO  - derecZU
Drosten ıIn Unna un! Kamen, SC  1e  ıch ZU Landtagsmarschall der
Grafschaft Mark Wer VON der eckes bDber ange eıt och katholische
Eınstellung beurteilen WIll, mMUu. also dıe personlıche ahe dieses hohen
Beamten ZU lever Herzog un! der Landesverwaltung berucksichti-
een 1ese Haltung scheint ıhm das Zulassen kırchlıcher euerung
verboten en Jedenfalls hat lange eıt eıne eformatıon ın
amen abgelehnt un!' Hamelmann: Entlassung AaUus dem Kamener

Bauermann (wıe Anm. 2), 261.
Bauermann (wıe Anm. 2), 26 1euch Wılhelm Zuhorn, Geschichte des OsSsfiers un!

der ath Gemeinde Camen, Camen 1902, passım.
Wılhelm Kohl, Das Zeıtalter der Glaubenskäampfe (1517—1618), 1n es Geschichte, hrsg.
VO': Wılhelm Kohl, E 469 — 536, ler'‘ 499



arram ZWUNgCN, als dieser sıch fur die reformatorıische ewegung
einsetzte.‘

Das Reformationsgeschehen 1n amen wurde Rande gestreift,
aber nıcht gefordert VOoOoN Zwel namhaften heologen Der eiıNe War

Hermann Hamelmann, der andere War eın Sohn der a er
Oemeken, geboren 1500 als Sohn eINESsS Rıchters In sSe1INer Vaterstadt
empfand INa  - fur das Tun un Handeln des Sohnes aber NU. Kriıtik un
Bedauern.®? Oemeken hatte ab 1522 1ın Rostock studıiert un sa ort unfier
der Kanzel VO  - Joachım Sluter, dem Herausgeber des ersten n]ıederdeut-
schen lutheriıschen Gesangbuchs VON 1525 Oemeken hat 1531 der
Einfuhrung der Reformation ın Lippstadt mitgewirkt, verfaßte eın Jahr
spater 1n Soest eiNe lutherische Kirchenordnung, wurde ann Super1ın-
tendent zunachst 1n emg£go, spater 1ın ınden, weıterhın ıIn Gifhorn/
Braunschweıg un schließlich 1ın kirchlich uhrendem Amt 1ın ecklen-
burg-Schwerin Er starb 1562 Gustrow. Nach dem Tteıil des Kırchen-
historıkers Gerhard Goeters gehort Oemeken „Westfalen un! Mecklen-
burg geme1lınsam, ach Geburt ort und 'Tod hler‘“.? Fur unseTe Überle-
gungen ist wichtig, dieses festzustellen, daß Oemeken 1ın SeiNner Heıimat-
STAl amen kirchlich keinen Anklang finden konnte, mehr noch, daß
VO  - seıner eıgenen Famlılıie des aubens wiıllen verstoßen WUuTI-

de.10
Dıiese Haltung wIird verstäandlıich, WenNnn al 1M Reformationsjahr-

hundert aufder katholıschen Seite eiıne Verwandte Oemekens als Oberıiın
des Franziskanerinnenklosters 1ın amen sıeht Das anderte sıch grund-
legend erst 1560 Hermann Hamelmann, der fruheste westfalısche
Reformationshistoriker, hat als Kamener Pastor 1552 1 Gottesdiens
VO.  - der Kanzel verkundet, daß er biıisher 1M Glauben geırrt habe, aber
Nnu durch Erleuchtung des heılıgen Geistes seinen bısherıgen Glauben
verworfen habe und entschlossen sel, dıe Lehre Christiı bekennen Er
erregte damıt großes Aufsehen und wurde, w1e schon gesagt, unte dem
TUC des Drosten Diedrich VO  } der ec dem Alteren, AUus seinem
Diıenst entlassen.1l,

In den Anordnungen des ates der die eın Jahrzehnt ach
Hamelmann Vertreibung 1 TE 1562 ın das geistliıche en der

Johann Diederich VO Steinen, Westphalıische Geschichte, Teıl, ‚eEM; 1(91, 78.
Johann Friedrich Gerhard Goeters, eT'‘ Oemeken VO. Kamen. Nıederdeutsches Kırchen-
LUum VO.  . Westfalen DIS Mecklenburg, ahnrbuc. fuüur es Kırchengeschichte 87 (1993),

67/—90; Kimıil NO| eT! Oemeken Kiıne reformationsgeschichtliche Skıizze, Gutersloh
1898, passım.

.oeters (wıe Anm. 3), 67—90; NO (wıe Anm. Ö), |  D
10 oeters (wıe Anm. ö), 90

Johann Peter Berg, Reformationsgeschichte der Lander Juülıch, eve, Berg, Mark, hrsg. VO:

Ludwig Troß, Hamm 1826, 1251.
12 Zuhorn (wıe Anm J), DE



damals och bestehenden Hospitalkırche eingrTiı1ffen, splegelt sıch der
derzeıtige an der Reformatıon 1ın amen wıder In diesem Jahr verbot
der Stadtrat dem Hospitalgeistlichen das Messelesen un! redıgen uch
sperrtie der KRat dem gleichen Geistlichen die Meßstipendien. Bezweckt
werden sollte damıt dıe Abschaffung katholıschen Gottesdienstes 1n
dieser ırche Den katholisch geblıebenen Vıkaren der Pfarrkıiırche
wurde das esen VO edachtnis- un Totenmessen ebenfalls 1562
untersagt.}®

Der Übergang 2L Reformiertentum
Noch 1586 nthalt dıe Urkunde ber eiInNne gemeinsame Schenkung

Gunsten der Lateinschule 1n Kamen aus Kreisen des els, der Geist-
lıchkeıt, der Kamener Burgermeister, einıger auswartiger erren und
VO.  - Kamener Burgern die Klausel, daß die Stiftung aufgehoben sSeın
So  e; wenn das Augsburger Religionsbekenntnis 1ın amen keine Gel-
Lung mehr habe.14 ber Nn1ıC ange konnte sıch das konfessionelle
Luthertum ın amen halten. hne große außere Maßnahmen Seiztie sıch
eine zweıte KReformatıon, diesmal ZU. Calvınısmus, durch Diese eUeEelI-
1C kırchliche Bewegung hatte bereıits In den Nachbarstadten Hamm

un! Unna Änderung der Gottesdienstordnung, 1584 Bese!1l1-
tigung der Bılder 1ın der Pfarrkırche)!6 Boden gefaßt. 1589 gelangte der
reformierte Heinrich Bock 1Ns Kamener Pfarramt.!” Es annn aum
zweifelhaft se1n, da die beiden alteren Pfarrer 1n Kamen Johannes
Schomburg un eing, den Boden fur das reformierte Bekenntnis
durch Predigt un! Seelsorge vorbereıtet hatten.18

Neugründung der Lutherıschen Gemeinde
Die Vorbereitung der Gemeindebildung 1698 eın mıt dem Antrag

der utheraner 1n amen den Landesherrn, den Kurfursten VO  -

Brandenburg, aufErlaubnis SA lutherischen Gottesdienst. In jener eıt
Lutheraner VOT allem AUus Nachbarorten ZUgeEZOßECN. S1e heıiırateten

1ler 1n manchen Fallen Tochter reformilerter urger. Bel der er-
schaft der Reformierten, die eine lutherische Gemeinde ange eıt nıcht
zulassen wollten, hatten S1e dıe Gemeindegrundung, auf sıch alleinge-
13 Zuhorn (wıe Anm. J), 24
14 T’heo S1imon (Hrsg.), 100 TEe Hohere Lehranstalt Kamen, Kamen 1958, 19-—-24
15 Friedrich Wılhelm au.  (& DiIie Anfange der Reformierten Kırche ın der Grafschaft Mark, 1n

ahrbuc| fur es Kırchengeschichte 84 (1990), —1 1ler 103 1£.
16 Dl (wıe Anm 19). 117
17 au.  S, Die Pfiarrer 1n Westfalen seıt der Reformatıionszeit DIS 1945, Bıelefeld 1980,

43, NrT. 558
18 VO. Steinen (wıe Anm 7), 5: 238.: Fr. W.Bauks (wıe Anm 17), 5. 452, Nr. 5594

(Schomburg):; 343, NrT. 6746 Weıing)



stellt, ohl aum erreichen konnen. Wesentliche Unterstutzung erfuh-
LE dıe lutherischen Burger Urc dıe Offiziere der Kamener Garniıison.
1ese Offizıere konnten eher auf das offene Ohr des reiormılertiten
Landesherrn rechnen. 1698 wandte sich der Kamener Magistrat den
Kurfursten und eldete starke edenken eine lutherıische KIir-
chengründung Doch anders als VO. agıstrat erwartet, außerte sıch
der Kurtfurst Seıner Beziırksregierung 1n Kleve gegenuber DOSI1It1LV ZUFr

Gemeindegrundung. Er denkt den egfall der ebuhren, WI1e€e
S1e VON en, auch den lutherischen Eiıngesessenen, herkommlich dıe
reformılerten astoren zahlen SINd Nach der Meınung des Kurfüursten
sollen diese ebunhren zukunftig be1 lutheriıschen Amtshandlungen dem
lutherischen Pastor zuiallen Den Lutheranern 1ın amen soll, dıie
Entscheidung des Kurfursten, urce dıe eg]ıerun dıe Erlaubnıis erteilt
werden, eiıne eigene selbstandıge Gemeinde bılden ber prı
1700 sistiert dıe Regilerung, ohl ach Eingaben der Reformierten, die
urchführung der kurfurstlichen Anordnung, un: ZWarTr solange dıe
„eigensinnıgen“ Lutheraner ın Horde den dortigen Reformierten iıhre
Kirche nıcht Z Mıtbenutzung einraumen wollen Das Tuhere posıtıve
ekret des Kurfursten wurde er zunachst chwebend rechtsunwirk-
Sa Gemeindesammlung der Lutheraner bleıbt ZW arl 1mMm Grundsatz
moglıch, aber NUur als Privatexerzıtium 1ın orm des nıchtoffentlichen
Gottesdienstes Selbst 1es erscheınt den Reformierten 1n Kamen och
als weıitgehend. S1e schlagen fur ihre lutherischen Miıtburger den
Kırchgang ach ethler VO  3 Eın erneuter Antrag der utheraner
gelangte 1711 ach Berlhin und loste eingehende Feststellungen ZU[T
kırchlichen Sıtuation 1n amen AaU:  N MmMmMer och zeıgten dıe eformıiler-
ten große Ausdauer ın der Abwehr der utheraner Es mMUu. S1e ermıt
eiremden erfullt haben, daß der reformilerte Preußenkoönig 1n Sseıner
Grundungerlaubnıs erklarte, daß uüberall 1n Preußen, Lutheraner
sıch ıIn genugender Zahl fanden, ihnen freıie eligionsausubung zustan-
de.19

Vom Marz 1714 datiert die Gestattung des frelien lutherischen
Gottesdienstes 1ın amen UrCcC den onıg. SO konnte Aprıl 1714
der erste offentliıche Gottesdiens gefelert werden Dabe1l wurde UrCc
eınen eigens azu bestellten Otar die Kabınettsorder UNTC Verlesen
offentlich bekanntgemacht.% Die Anordnung des Konigs wurde amıt
rechtswirksam, daß der Schutz des offentlıchen Rechts gegeben
WarTr

Auszuüge aQus dem adt- un! dem Kirchenarchiv Kamen, be1 Wılhelm Wıeschhodii,
Lutheraner 1ın Kamen, Manuskrıiıpt 1994, 1; Heıinrich eppe, Geschichte der EvVy Kırche 1n
leve-Mark un!: der Provınz Westfalen, serlohn 1867, E Anm

20 Wieschhoff, Geschichte der hemalıgen luth. Gemeilnde und ihrer Kırche 1n Kamen, hrsg.
VO:  - der Ev ırchengemeıinde Kamen, Kamen 1994, 8f.



Die offentlich rechtliche orm der Gemeindebildung half spaterhın
be1ı der Abwehr VOI Verstoßen der Reformierten die den e-
Tanern gewaährten echte Eın Beispiel aIiur 1st, daß siıch dıe Lutherische
markiısche Synode 1751 den Koniıg wandte ichtbeachtun: der
verlıiehenen lutherıschen eligionsausubun 1ın einem Fall VO  5 verwel-
gerten Beerdigungsgebuhren den lutherischen Pastor, der eine
Beerdigung 1n eıinem lutheriıschen Erbbegraäabnis auf dem TrTeiorTmMlLerten
T1Ee'! vorgenomMmM):' hatte.21l Siıcher eın NUuU. geringer Klagegrund!
ber ging eine Forderung, die JE Wahrung des echts pen1ıbel

angemahnt wurde, damıt nıcht Berufungsfallen kommen
konnte.

Be1l uns Heutigen MU. das Wagnıs, aus dem ıchts eine Gemeinde
aufzubauen, Staunen hervorrufen. Es gehorte schon großer auDbDens-
mut dazu, WEeNnn INan dıe lutherısche Gemeıilnde 1n ihrer TO VOIN

zunachst 38TIE 11 Familıen ansıeht.22 Da kıiırchliches ermogen nıcht
vorhanden WAarT, mußte der alsbald berufene Pastor Geldsammlungen
vornehmen. ET g1ing auf sogenannte Kollektenreısen, die ZUT Bıldung
eINESsS Fonds ZU. Lebensunterhalt des arrers und ZU. CNaIfun:
kirc  ıcher aume estimm Zu solcher Kapitalbeschaffung
erhielt dıe Gemeinde dıe Genehmigung der Reglerung. Die Markiısch-
lutheriıschen Synoden VO 1716 un 1720 nahmen diesen en auf un!
empfahlen den lutherıiıschen Gemeılnden ihres ereıichs, „bestens“ ach
ermogen beiızusteuern Die sıch zeıitlıch anschließenden Kollektenre!l1-
SC des Kamener Pastors VO  - Erfolg, W1e€e der 1n der Folgezeıt
vorgenoMMeENE Hauskauf un! der au dieses auses fur Gemeinde-
zwecke bewelst.23

IDıie ersten Gottesdienststatten und der endgültıge APC  au
Der Gottesdienst wurde 1n der Anfangszeıt der Gemeıinde 1MmM Bech-

mannschen Saal gehalten on 1mM Jahr 1715 erwarb die Gemeinde eın
onNnnNaus un!' richtetie fur den kırc  ıchen ebrauc eın DiIie
Predigt 1ın diesem Kirchenhaus hıelt der Generalinspektor der Markı-
schen ırche, Pastor Glaser AUuSs Schwerte, Ostern 1715 Da das Gebaude,
WI1e eSs In eıner zeitgenOssischen Aufzeichnung heißt, 7alt und eın
war  66 wurde das Kırchenhaus 1742 abgebrochen.** An gleicher Stelle
entstand die Jetzıge Lutherkirche S1e wurde August 1744 1n großer
Felerlichkeıit geweıiht.

alter Gobell, Die ev.-luth. Kırche der Grafschaft Mark, ethel-Bielefe 1961, 49
307

Badeker Heinrich eppe, Geschichte der Ev Gemelmnden der Gra{fschaft Mark
un! der benachbarten Gemelnnden . serlohn 1870, 830

Wieschhof{ff (wıe Anm 20), D Gobell (wıe Anm 23), 49{f., 15
24 VO.  - Steinen (wıe Anm 7), S1£: adeker-Heppe (wıe Anm. 22), BOf.



Die Kamener Lutherkirche Lwrug 1ın er  Nne eıt un den
Stadtburgern auch den amen „Soldatenkirche‘.2 1ese Bezeichnung
erınner aran, daß amen VO 1714 bıs 1729, also ın dem Zeitraum des
ntstehens der lutherıschen Gemeinde, Standort eiINeTr Milıtareinheıit
Wa  — Es War das eine Außenabteilung des preußischen Grenadilerreg]-
Ments VO  ; Schenck ummer mıiıt dem 1tz 1n Hamm, der Hauptstadt
der damalıgen Grafschaft Mark Sicher hat dıe Milıtarseelsorge erheblıiı-
chen Einfluß auf dıe Gemeindegrundung gehabt, WenNnn auch be1l dem
Mangel schriftlicher Überlieferung azu e1ıne Aktenvorgange mehr
bekannt sSind. Jedenfalls wırd fur den Personenbestand der Jungen
Gemeinde eın betrachtlicher Aderlaß gewesecn se1n, als dıe GGarnıson
amen schon 1725 aufgelost wurde.26

Der 1744 fertiggestellte zweiıte Kırchbau ist eın aufwendiıges UnsSsti-
denkmal. Die damals och sehr kleine emenınde esa HUF weniıge
reiche Gemeindeglıeder, dıe großeren Spenden 1ın der Lage
Der TOJNNLEL der Baukosten wurde außerhalb amens VO vielen
Einzelspendern aufgebracht. DIie gottesdienstliche Ausstattung, soweıt
S1e och vorhanden 1Sst, stellt ZW arl keinen esonNders en Kunstwert
dar, welst aber geschmackvolle Formen qauf. Einzelne Teiıle SCNEeINeEN A UusSs

anderen Kiıirchen uübernommen Seın Der urm sStammt aus demTE
1869 1nNne umfassende Renovıerung bereıts 1862 stattgefunden. In
den etzten Kriegswochen des Jahres 1945 erlitt die ırche groößere
Schaden, dıe eiıne gottesdienstliche Nutzung bıs 1950 ausschlossen.??

Es annn nıcht verwundern, da ß bıs ZUI TUuNdun. der lutherischen
Gemeılnde fast die gesamte Bevolkerung der und derZKamener
Kırchspiel gehorenden orfer un! Bauerschaften sıch AA reformılerten
Gemeinde hielt och mehr oder weniıger die Anschauung des
Mıttelalters VOTL, daß eine nıcht NUur außerlich sondern auch 1ın
ihrem christliıchen Bekenntniıs eiıne siıchtbare Eıinheıit bılden MUSSEe. Um
1ese stadtumfassende kirchliche Einheit bemuhte sıch die dıe Stelle
der miıttelalterliıchen (katholischen) Gemeinde geruckte reformierte
Gemeinde. Sichtbares Zeichen dafur War dıe Übernahme der en
Pfarrkıiırche durch die Reformierten. Die heute 1n ihrer Anzahl nıcht
mehr feststellbaren Ausnahmen 1 konf{fessionellen Stadtbild lebten
weıter W1Ee dıe lut der SC Die katholıschen Miıtburger
behielten auch 1ın der un ach der Reformationszeıt das Kloster der
Franzıskanerinnen als ihren gei;tlichen Mittelpunkt. Die wenigen eım

25 Mıitteilung VO.  - Stud.-Dir. Wılhelm Wiıeschhoff 1n Kamen.
26 lexander VO.  - Lyncker, Die Altpreußische Armee—un! ihre Miılıtarkırchenbucher,

Berlın 1937, P. Friedrich Buschman, Geschichte der Camen, 17 esZeitschrift
(1843), 178—2883, 1ler 249

27 Bau- un! Kunstdenkmaler Krels Unna (wıe Anm 1), 299); Mitteilung VO Stud.-DIir.
Wılhelm Wieschhoff 1ın Kamen; VO.:  - Steinen (wıe Anm. (3 33
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lutherischen Bekenntnis Verbliebenen un:! dıe VO  - außen ug!  nen
utheraner etienD  en mıiıt den zeitweise 1ın kKkamen einquartier-
ten Ooldaten 1 18 ahrhundert dıie lutherıische Gemelnde

Von 1714 bıs 1770 sınd 1 lutheriıschen Kırchenbuch Nur Famıiılien
aus gehobener Burgerschicht ermiıtteln Es handelt sıch den
Rıchter Bielefeld, seinen Nachfolger eorg Ernst Caspar Davıdıs, einıge
Accıseinspektoren, dıe als Steuerbeamte tatıg un schlıeßlich
einıge ohne Berufsbezeichnung, wohl als Gewerbetreibende+
chende Gemeıindeglıeder, die 1M Kıiırchenbuch hervorgehoben werden
UrCcC dıie Bezeichnung!: Herr In der Restgemeıinde twrugen dıe mannılı-
chen Mıiıtgliıeder eiıne Berufsbezeichnung, gehorten miıthın ZUT miıttleren
oder unteren Bevolkerungsschicht. hne Zweifel INn dieser eıt der
weıtaus großte eıl der Gemeıindeglieder 1ın einfacheren wiıirtschaftlichen
Verhaltnıiıssen Das mag sıch 1 19 Jahrhundert zunachst etwas gebes-
Sert haben ber die ahrhundertwende fuhrte dıe eingewanderte
ergbaubevolkerung eın Leben unte großem außerem Druck

Das Schulwesen der lutherıschen emeınde
Da das Volksschulwesen 1mM 18 ahrhundert och ganz 1n der and der

Kirchengemeinden lag, WarTr auch dıie neugegrundete lutherische
Gemeinde Kamen veranlaßt, eine Schule grunden Der geringen
TO. der Gemeilnde entsprechend genugte ber eine sehr ange eıt eın
einzıger Lehrer, der zugleich uster un! spater auch Organıst Walr Von
1839 bıs 1869 die lutherische und dıe reformilerte Volksschule
amens PrOoVvI1SOTr1IiScCh zusammengelegt als Folge des Plans, dıe beıden
Kırchengemeinden vereinıgen Tst als dıe Ilutherische Gemeinde 1ın
der zweıten Halfte des Xal  AA ahrhunderts sıch sehr TasSC un
erheblich vergroßerte, kam Z usbau des lutherıschen Schulsy-
StTemMSsS eıt 1900 geschah die Fiınanzıerung auch dieser Schulen ure dıie

Kamen Das chulhaus Jag 1n der Nahe der Lutherkirche.28

IDDıie Ihutherıschen astoren bıs Z Mıtte des ahrhunderts
Der der Gemeılındepastoren, Johann Morıtz Neuhaus, wurde
November 1716 1n eın Amt eingefüuhrt. Er a  © wohl als eiıner der

etzten den westfalıschen Pfarrern, och der Unıyversıtat der
Lutherstadt Wıttenberg studılert, ann einıge TE als Hausprediger
auf der Burg Stockum der ıppe be1 Herringen sıch auf eın Gemelin-
depfarramt vorzubereıten.?? In Kamen erwartetie ıhn große ufgaben
Neuhaus hatte den TUN der Gemeilnde egen, azu gehorte dıe OT

Gerhard Ooltmann (Hrsg.), 700 TEe Kamen, Kamen 1948, 1M Teıl: Das cChulwesen,
unpagınlert.
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fur die Errichtung der notwendıgen kırchliıchen Gebaude ach vorher1-
gerI ammlung des Baukapıtals Schon VOILI dem Amtsantrıtt VOon Neu-
aus dıe zahlenmaäaßıg och sehr kleiıne Gemeinde, die Aaus ihrem
eigenen Vermogen azu selbst NU. wenıg beizutragen vermochte, dıe
Genehmigung der Landesregierung ZU Einsammlung einer Kollekte 1M
„Ausland‘“, also außerhalb der Gra{fischaft Mark, erhalten konnen
Neuhaus unterz sıch schon bald der damals sehr muhevollen Reıise, die
iıh: ber Norddeutschland bis ach anemar fuhrte Das pekunıuare
Ergebnıs der Re1ise sıiıcherte den Fortbestand der Gemelnde ber
selbst erlebte den Eiınzug 1ın die Kırche nıcht mehr Er STar 1738 eın
Amtsnachfolger setzte dıe grundlegende Tbeıt fort Es WarTr 1eSs Heıinrich
Wılhelm Hencke au  N eıner Ludenscheider Beamtenfamiıilie (Pfarrer 1ın
amen VO 1739 bıs Ihm gelang SCANON bald der Bau der Kırche Am
Weıiıhetag, dem August 1744, also VOTLT nunmehr 250 Jahren, predigte
Pastor Hencke ber den Bıbeltext AaUus Jeremila Vers den Nu.
außeren Gottesdienst mıiıt der Aufforderung: Verlaßt euch nıcht auf den
Ruf „nıer ist des errn Tempel‘“, sondern bessert euel Leben.3 1Ne
vielleicht eigenartıge Textauswahl solchem nla aber sıcher Aus-
TUC der Frommigkeıt, 1ın der Hencke lebte

(Ganz anders als der fifromme un sıttenstrenge Hencke WarTr die
Lebensanschauung SE1INESsS unmıiıttelbaren Amtsnachfolgers Johann
ernnar‘ Diedrich Fabritıius, der 1756 1 Kamener Pfarramt olgte Zehn
TE spater machte sıch auf eıner Kollektenreise UrCcanKr
soll eiıne bedeutende Summe Geldes eingenommen haben un Vel-
schwand damıt spurlos Man orte, sSe1 ach Rußland entwıchen Aus
diesem Grunde un e  e selines argerlichen Lebenswandels wurde
H3 Abwesenheit mıiıt Amtsentsetzung bestraft.31

dıie Gemeinde in seinem Nachf{olger, dem Unnaer astoren-
sohn 1edT1c avl! unge, waäahrend dessen kurzer Miszel das bıttere
Eirlebnis mıiıt Pfarrer Fabrıtius vergessecn konnte? unge esa. Predigt-
egabung un! Geschick 1M taglıchen Umgang In der Gemeinde Wal
sehr angesehen und belıebt Er veroffentlichte e1INe Reıhe Te  en
SOWI1Ee katechetische Bucher, dıe SEe1INE theologısche ellung bezeugen.
Bunge Za den heologen der damalıgen Aufklärungszeit. Von
Kamen kam ach Altena, zuletzt In dıe große Gemeinde Remscheid.
Dort STAr 1814.32

30 Buschmann (wıe Anm. 26), 290; au. (wıe Anm 17), 198, NT. 2512
Buschmann (wıe Anm. 26), Landeskirchl. Archiv Bielefeld, estan! alt:

Pfarrstelle Kamen Juth.; au. (wıe Anm. RX 126, NrT. 1615
32 arl Wılhelm Heuser, 1edT1C. avı unge, eın emscheıder Pfarrer der ufklarung,

emsche1d 1970, passım); Johann Arnold VO:! Recklinghausen, Reformationsgeschichte der
Lander Julıch, Berg, eve, Meurs, Mark, Westfalen Teıl, Eilberfeld 1818, 552
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unges Nachfolger wurde eorg Christian ılhelm oll AUus

Schwelm, eın eıfrıger Seelsorger; seiner wurde och ange eıt 1n
dankbarer Liebe gedacht oll starb 1807 1mM Ruhestand eın Wohnhaus
vermachte uneigennutzıg seiner Gemeinde als Pfarrhaus.® Gefolgt
Wal ıhm ın amen 1806 Karl Pleuger aus Hamm , der schon 1820 starb un:!
1ın Tanz Hoffbauer fur fast 3() TEe einen Nachfolger erhielt.

Hoffbauer WarTr bereıts fur eine Zusammenlegung der beıden Kamener
evangelıschen Gemeinden eingetreten. ach seinem 'Tod 1850 sah eiıne
starke Gruppe VO. Unionsanhaäangern 1ın amen un 1n den leiıtenden
kirc  ıchen Stellen den Zeitpunkt der Vereinigung gekommen. Bıs
einer endgultigen Entscheidung wurde dıe TEele Pfarrstelle VON einem
Hılfsprediger verwaltet, VO Wılhelm Bossart Wıe schon VOL ıhm einıge
Pfarrer amens verkorperte auch Bossart den Geilist eiINeEeSs Lıteraten. Als
se1ın Jugendfreun hat ıhm Theodor Fontane eın Sanzes Kapıtel ın dem
oman „Von Zwanzıg bıs Dreißig“ gew1ldmet. Bossart selbst trat mıiıt
seinen edichten dıie Öffentlichkeit.% In amen WarTr Nnur voruber-
gehend VO  - 18354 bıs 1855 tatıg

Der Kammpf das Fortbestehen der lutherıschen G(emeınde
Am S Oktober 1830, dem Reformatıionstag, traten die lutherische un!

dıe reformilerte Gemeinde der preußischen Kirchenunion bel, das he1ßt,
sS1e folgten dem Gemelnsamen ıIn den Bekenntnissen der Lutherischen
un! Reformierten Kirche. In der Folgezeıt hiıelten sıch epaare, dıe
unterschiedlichen evangelıschen Bekenntnisses arIcn, also einem
Teıl lutherisch, ZU anderen reformıiert, haufig Z reformılerten
Gemeinde. Der TUN! angeblich dıe nledrıgeren ebunren be1l
Amtshandlungen 1n der reformılerten (Gemeinde. Im gleichen Maße sank
dıe Zahl der Amtshandlungen In der lutherischen Gemeıinde, daß
eren Pfarrer spurbare Gehaltsausfalle hinnehmen mußte Pfarrer
Hoffbauer (gestorben eıner Vereinigung der beıden Geme1lin-
den In amen vorgearbeıtet, da auf diesem Wege einem angemes-
SECNEÜeIEUNMN Gehalt kommen hof{ffte DIie großere (reformıierte) Gemeıilnde
hatte ebenfalls finanzıelle Erwartungen ın dıe Vereinigung gesetzt S1e
meınte, ihre en Bauschulden teilweise aus dem lutherischen Kir-
chenvermogen tılgen konnen. Am YFebruar 1852 kam der Vereılinti1-
gun  V  ag zustande Die Provinzialkirchenbehorde, das Konsı1ısto-
r1um, seiztie sıch fur den Fortbestand der lutherischen Gemeıinde eın un
lehnte dıe Genehmigung des Vereinigungsvertrages ab, zumal dıe

A adeker-Heppe (wıe Anm 24), öl; Buschmann (wıe Anm. 26), 2316 au (wıe
Anm 17), 340, NT 4266 Mo. 387, NT. 4801 (Pleuger)
ach Miıtteilung des ufbauverlages Berlin un:! Weımar erscheınt Bossart 1n Fontanes Werk
unter dem seudonym Egbert Hanısch.



lutherische Gemeıilnde nachtraäglich dıe urchfuhrun: der Verel1-
nıgung protestiert Famıilıen, darunter die vermogendsten,
traten ZUr Reformierten Gemeinde ber och einmal wurde 18365
versucht, dıe Zusammenlegung beıder Gemeılnden durchzusetzen uch
dieser Versuch scheıiterte Beruhigung trat erst e1ın, als dıe lutherische
Pfarrstelle 1869 Z Wıederbesetzung freigegeben wurde.

Die preußische Zentralkirchenbehorde, der Evangelische Oberkir-
chenrat 1n Berlın, sprach sıch fur die Verschmelzung beiıder Gemeilnden
Aaus. Anders der preußische Konıig, der anfangs bereıt WAarT, ZU. Fortbe-
STan der lutherıschen Gemeinde Finanzmiuıttel gewahren Kır olgte
ann aber der Planung des Evangelischen Oberkirchenrats un sprach
sich NUu. auch fur eiıne Vereinigung AU.  N Die Kreissynode Unna setzte sıiıch
fuüur die Erhaltung der lutherischen Gemeinde eın Treibende Taft 1n der
Kreissynode War Pfarrer VONN elsen, der 1817 dıe Unıon In Unna
durchgefuhrt un!' seine kleine reformilerte (Gemeinde mıiıt der großeren
lutherischen verbunden hatte Der stand NnUu nıcht mehr auf seinem
fruheren Standpunkt, sondern Warl AaUus persönlichem amtlıchen Erleben
„eın Gegner aller Gleichmachere1“ geworden.

Es kam, WI1e eın Zeitungsbericht AUS dem TEe 1861 we1ß,
argerlichen Streitigkeıiten, daß SC  1e.  iıch die Kirchenbehorden
beschlossen, dıe Vereinigungsangelegenheıt 1n amen einstweılılen nıcht
weıter verfolgen Inzwischen sank durch den echsel 1n dıie refor-
milerte Gemeinde dıe Gemeindegliederzah der Lutheraner
1.083 utheraner, 1860 300 Lutheraner), daß das Ziel, eın angemMeSSC-
Nes Pfarrgehalt erreichen, mehr un mehr 1n dıe erne ruckte. Die
einere Gemeinde dem Rechtsstandpunkt, der Übergang VO  }

einer evangelıschen Gemeinde 1n eiInNne andere, sofern WI1e 1n amenel
der Unıon beigetreten Sind, befrele nıcht VO  5 der Kirchensteuerpflicht ın
der angestammten Gemeinde.36

1867 erreichte der Junge Pastor Friedrich VO  - Bodelschwingh, damals
ın Dellwig, spater 1ın ethel, da alle Sammlungen fur bedurftige
Gemeılnden der kleinen Kamener Gemeinde zugewendet wurden, S1e

en erhalten Die Kamener reformılerten Pfarrer un! der Pastor
der Lutheraner stimmten einz1ıg dagegen Weiterhin erklarten die
Pfarrer des Kirchenkreises Unna, die Lutherische Gemeıinde amen
solange unentgeltliıch bedienen wollen, bıs inr Fortbestand gesichert
sSel Be1l olcher Hartnäckigkeıt der Synode gaben sich dıe Kırchenbehor-
den geschlagen. bDer nıcht sıe, sondern dıe westfalısche Provınzlalsyn-
ode stellte Finanzmiuittel bereıt ach un! ach tTat eın großer Teıl der

35 Martın eThardt, Friedrich VO: Bodelschwingh Eın Lebensbild aus der deutschen Kırchen-
geschichte, Bethel 1950, 364

36 Eilberfelder Zeıtung VO Marz 1861,



ehemalıgen Gemeindegliıeder ZUr lutherischen Gemeinde Zuruck, daß
1867 wıieder 700 Lutheraner 1n amen gezahlt wurden.? Der Fall amen
bietet W: kırc  ıchen Unionspolitik des 19 ahrhunderts eın negatıves
Musterbeıispiel.

Das Gemeırndeleben ın der eıt DO'  - 1830 bıs S ahrhundertwende
Von Kiıirchenvisıtationen ın der eıt dıe letzte Jahrhundertwen-

de en siıch anschaulıche erichtie ber das GemeıLlndeleben erhalten.
Pfarrer und Presbyter wurden be1l den Visıtationen ber Eiınzelheıiten der
Gestaltung des Gemeıilndelebens befragt 183830 sagte das Presbyteriıum
ZU. Bekenntnisstand, die Gemeıilnde sSe1 unılert Das WarTr korrekt, WeNn

den eschliu. VO  - 1817 gedacht wurde Doch die Gemeinde nannte
sıch amtlıch och immer lutherıiısche Gemeinde. Die Predigt des Pfarrers
wurde als rechtglaubıg bezeichnet, der Gottesdienstbesuch als verhalt-
nismaßıg fleißig festgestellt, dıe Teilnahme eılıgen Abendmahl als
erfreulich. 18832 WITd 1 Bericht eın Kiınderchor erwahnt. Keın Fall
VO  - Außerachtlassung VO Taufe un! kırc  ıcher Irauung sSe1 bekannt
Von ungestortem Einvernehmen mıt der reformılerten Gemeilnde wIird
1884 berichtet SOWI1LE VO der gemeinsamen Kamener Luthertfeiler. Als
eine euerung wıird genannt der seıit dem Maı 1834 bestehende
Kındergarten fur el Kirchengemeinden 1 ause des Fabrıkanten
Betzler WwWwel TEe spater fand INa  - den Kiırchenbesuch erfreulıch Die
ug!  nen Bergleute wurden 1ın diese Aussage einbezogen. Als Neu-
erscheinung wWwIrd 1889 der Evangelische Arbeıitervereın fur el
Gemeıilnden begruüßt Auch 1891 und 1897 WITrd och VOINl eißigem
Gottesdienstbesuch gesprochen, doch schon 1900 die Zensur fur
Gottesdienstbesuch 1el schlechter au  N Er ist 1Ur zufriedenstellend be1
dem Wunsch ach haufigerer Beteilıgung der Manner un!Jungen eute
1902 herrschte ungetrubter Frieden zwıschen den Konfessionen In 109
glaubensverschiedenen hen wurden 1n 90 Kallen die Kınder EVaNnge-
lLisch erzogen. Neu ist dıe wochentliche Bibelstunde 1mM ußenbereıic
Bergkamen. 1909 seizte sıch die Lutherische Gemehnnde 75% AUus

Bergleuten (meıst Aaus chlesien zugezogen) Z.U|!  en lle Kınder der
Gemeinde getauft, aber vier epaare nıicht kırchlich getraut Der
Gottesdienstbesuch WwITd jetzt als wenıg befriedigen! bezeichnet. Die
Freidenkerbewegun sel esonders eıfrıg atıg In den etzten TEl Jahren
traten $ P Gemeindeglıeder aus der Kiıirche aus.
37 Eilberfelder Zeıtung (wıe Anm. 36):; Verhandlungen der Kreissynode Unna 1853, 95 18366,

1869, eTrharT! (wıe Anm. 39), 365
Landeskirchl. Archıv Bıelefeld, est. Ü, NrT. 238 (Nıederschriften aus den enannten Jah-
ren).



Das 1ıld der Gemeinde wIird seıit der ahrhundertwende zusehend
dunkler Der verhältnısmaßıg starken Zunahme der Gemeindegliıeder
stand dıe Abnahme des Gemeindelebens gegegenuber Das Vorrucken
des Bergbaus hatte dıe lutherische Gemeinde nıcht verkraften konnen
Gertrud aumer, die 1893/94 Lehrerin 1ın amen War un! spater eine
bedeutende un 1ın der fruhen Frauenbewegung einnahm, hat dıe
dusteren Seliten 1 Sozlalmıiliıeu der entwurzelten Kamener rgbaube-
volkerung wahrgenommen un 1n ihrer Gedankenwelt erschlossen Fur
Gertrud aumer STAanNn: dieser Bevölkerungsschicht die schlichte und
„fromme Gesittung der stadtıschen Handwerker un Kleinburger“
(unter iıihnen viele Schuhmacher), e  a VO  - eiıner och „kraftige(n)
Primitivıtat ın allem  6 gegenuber eiıine sıcher zutreffende Schilderung
der beiden enannten BevoOlkerungsschichten.*
Das Geme1r1ndeleben se1ıt 1900 und das Ende der lutherıschen emeınde

Erlaubten 1820 die N1ıC. umfangreichen Amtsaufgaben, daß
Pastor Hoffbauer 1ın seinem ause eine hohere Privatschule leıten un
unterhalten konnte, nahmen dıe Anforderungen seıt der egınnenden
Industrialisierung den vollen personliıchen Eınsatz des Pfarrers 1ın
NSprucC Nachdem dıe lutherıische Pfarrstelle VO.  - 1852 bıs 1862 auf
kirchenbehordliche Anordnung hın unbesetzt geblıeben WAarT,V'
dıe Gemeinde zunachst astor Heıinrich Kieserling fur SECNS Jahre, ann
als festangestellter Pfarrer ustav Ge1ibel S1e fur volle TE (von 18638
bis Wahrend der Amtszeıt Ge1ibels wuchs dıe Gemeinde VON 500 auf
3 800 Mitglieder Den Pfarrer nahmen VOI em dıe Probleme der
ug!  nen Bergarbeıiter, dıie Not ihrer kırchlichen Eiıngliederung und
die Erschließung VO  - ılfen fursorglicher Art neben den pastoralen
ufgaben In Anspruch. ach den schrıftliıchen Quellen urtejijlen hat
Pastor Geı1bel, dem Maß SsSe1ıner TrTafte entsprechend, fNeißig gewirkt. eın
Amtsnachfolger ılhelm Wa WarTr 1ın den Jahren SEe1INES Kamener
Dienstes bemuht, sıch den Anforderungen, dıe 1 Anfang des Jahr-
hunderts den zeitgemaßen usbau der kırchlichen Tbeıt In manchen
Bereichen vorlagen, tellen ach der usammenlegun. der beıden
Kamener evangelıschen Gemeılnden 1920, dıe mıtverantwortet hat,
1e Wa och TEe ın amen un uübernahm ann eiNne einere
landlıche Pfarrstelle.40

Dem langjJahrıgen Pfarrer Ge1libel ale schon 1n den etzten Amts-
jJahren Hılfsgeistliche die elte gestellt.4! Der 1892 gegrundete van-

Gertrud Baumer, ebenswe: UrTrC. ıne Zeitenwende, ubıngen 1933, 113; 119 124, 127
129

4() au. (wıe Anm. 17), 214, NrT. 2714 Hoffbauer); O2 NrT. 682 (Bossart); 250, NrT. 3156
(Kleserling); 147, NrT. 1885 el  e. 124, NrT. 1580 Ewald).

41 Verhandlungen der Kreissynode 1ın Unna VO') 16 1902,



gelısche Arbeitervereıin zahlte 1903 220 Mıiıtglıeder Es bestand weıterhın
eın vaterlandıscher Frauenvereın ın kıirchlicher Tragerschaft* un
bereıts se1lt 1877 eın Junglingsvereıin fur el1! Gemelnnden.® 1898 trat
auch ebenfalls fur e1! Gemeilnden eın Jungmadchenvereın 1Ns
Leben.“

eıt Jahrzehnten INa  - sıch wıederholt mıt der rage der
Vereinigung der beıden Schwestergemeinden In der befaßt Es
scheınt, als habe die lutherische Gemeıinde 1ın diesen Gesprachen eher
ablehnen!: gewirkt. 1918 Sa S1e sıch be1l derzeıt 4 .000 Gemeindegliedern
nıcht 1ın der Lage, eine notwendige zweıte Pfarrstelle finanzıeren. Das
Presbyterium trat 1ın Verhandlungen eın mıt dem 1el der Gemeindezu-
sammenlegung. Erhofft wurde VOon der entstehenden Gemeinde
umfassendere un intensıvere Gemeindearbeıit. Wenige Tage ach der
Offenlegung des Plans schloß sıiıch die Großere (reformıerte Gemeinde
dem orhaben ach Tel onaten der Vorbereitung wurden ber-
einstimmende Vereinigungsbeschlusse gefaßt un! Aprıl 1920 trat
die Evangelısche irchengemeıinde amen 1INs Leben.®%

(wıe Anm 41) VO') AAA 1903, 23
(wıe Anm 41) VO') 13 10 1909, 14
(wıe Anm 41) VO. DE 1910, ya
(wıe Anm 41) VO! 10 1919, 10£.
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ThomasHoeren/
Pietismus VOLr Gericht Der Prozeß

die Buttlarsche (1705)

Die Buttlarsche gehort se1t ihrem kurzen Auftrıitt 1700
eiıner der bızarrsten Erscheinungsformen des Pietismus. Schon die
Hauptfigur un! Namensgeberın Margaretha VO.  - Buttlar! (um 1670 —

faszınıerte die Augenzeugen 1ne „gute Taille“ soll S1e gehabt
enun:! „ziemlıch lascıv, frech un:! ge1l“ se1l sS1e gewesen.* ren Mann,
den anz- un! Pagehofmeister Jean de es1as hatte S1e ach zehn Jahren
verlassen; dessen Zg S1e mıt Jungen annern, melst Studenten,
durchs Land Der Taf Henrich TeC Sayn-Wiıttgenstein
g bot ıhr un: ihren Mannen 1704 den Hof Saßmannshausen be1l
Laasphe als Domuizıl Dort S1e mıiıt dem Theologen Justus
Gotthardt Wınter, dem Medizinstudenten Johann eorg Appenfeller,
dem Sekretar Sebastıan Ichtershausen un! den Schwestern Anna
S1ıdonlila und Charlotte VOIN Calenberg zusammen.?

Bereıts 1 ruh)ahr 1705 kam annn Ausschreiıtungen un! einem
Prozeß, der die Buttlarsche auf einen Schlag ber alle an
bekannt machtei Der Taf warf der ruppe Unzucht, Blasphemie,
Abtreibung un: Oord Zwel Sauglingen VOoTrT.° Den Miıtglıedern der
Soziletat gelang Verteidigung UT Zzwel „Staranwalte“ VOoO
Wetzlarer Reichskammergericht, Dr Vergenılus® un! Dr Dietz, nNnıC

on dıe VO.  - der Sekundarlı:teratur TgeNOMMeN! amensgebung ist agwurdig
Margaretha VO:! Buttlar nanntfie sıch ZWal (aus relıgıosen Tunden. „Mutter kKva  . ob ihr
burgerlicher Name Der „Kva Margaretha VO':  - Buttlar“ WAarfl, ist ungeklart.
5 der anNnOoNyMeE Autor einNes erichts ber die Reise, die den Landgraf rnst-Ludwig VO:

essen-Darmstadt mıit anderen 1mM August 1704 den Wıttgensteiner S5eparTatısten fuhrte
Dieser Bericht sıch 1n der Rentkammer des Wiıttgensteiner Schlosses unfer der
ıgnatur 291 falsch insofern Temme, 16 (1990), 53 Fußn.
Vgl A enealogı1e dieser Personen arl-Egbert Cchultze, Die Buttlar’sche Rotte eın
genealogisches Problem, 1n enealogıe (1962/63), E 2 301
Spater kam annn einem zweıten Prozeß, der JNlerdings nıcht Sovıel uisehen
erregte. Vgl beıden Prozessen dıe ausfuhrliche Dokumentatıon des Aktenmaterılals bel
Christian Ihomasıus, Vernunftige un! chrıstlıc. Der N1C. scheıinheıilıge edanken ber
allerhand gemischte philosophische un! jJurıistische Handel, 1423 Thl IIL, 2083—- 624
1e. dıe Anklage 1n der Gerichtsakte, die ın der entkammer des Wıttgensteiner

Schlosses unter der NT 289 geführt wıird (sıehe dort 39). Meın besonderer ank geht
dieser Stelle Herrn Studiendirektor erTharT:! Bauer (Laasphe), der bDbe1l der 1NS1IC
1ın die en eholien und M1r mıit weıteren Hinwelsen die Untersuchung erleichterte.
Zur Gestalt des Vergenius vgl diıe Angaben bel Otfried Praetorius, Juristen-Sıppen alten
Reichskammergericht, 1 eutscher Herold 1937, 67 un! die Hınwelse VO: arl artnac.
Landesfremde Wiıttgensteiner, 17 Das schone Wiıttgenstein 1940, NT. 4, PE
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diese Vorwuüurtfe entkraften. S1e eNTtZO: siıch der Verurteijlung UrcCc
Flucht.?

Vor allem der Anklagepunkt des Wittgensteinschen Verfahrens
wurde Z Charakterıistikum der seiıtdem pejoratıv als „Buttlarsche
otte  .. bezeichneten ruppe Angeblich soll die Sozletat „concubıtum
promıscuum un! die fleisc  IC Vereinigung als EeLWwWwAas eılıges"®
betrachtet haben Selbst 1ın NeueTien Darstellungen wIird die Buttlarsche

als (gruppen-)sexbesessene Gemeinde beschrıeben, die VOTLI Abtrei-
bung un:! Kindesmord nıcht zurückschreckte:

„Die Reinigung der nhanger VOonNn der TDSuUunNde der ‚bosen ust‘
War Nur durch fortgesetzten Beischlaf mıt der ‚Mutter Vva’, deren

als der ‚Teic ethseda galt, bzw der weiblichen Mitglieder
mıiıt Wınter un:! Appenfeller erlangen. Dies sSe1 das einz1ıg
vollkommene akrament, waäahrend die weltliche Ehe nıchts als
‚priviıleglerte Hurerey sel Um unerwunschten Kındersegen
vermeilden, wandte INa eine z ‚Bundeszeichen‘ erklarte ‚Be-
schne1idung' der mMel1s Jungen weıbliıchen Miıtgliıeder d.  9 die ın dem
Versuch bestand, mittels manwueller vagınal ausgefuüuhrter Quet-
schung des terus Sterilıtat herbeizufuüuhren. Im erhor egrunde-

Eva 1ese Handlung mıiıt ant 0i Tat dieser außerst
schmerzhaften Manıpulatıon eiINe Schwangerschaft eın, unterließ
INa  - es 1ın mındestens Zzwel ZU Anklage gelangten Yallen, die
auglınge stillen.‘?

1ese Vorwurtfe beschaftigten die achwe 1ın unterschiedlicher
Weise Bereıts unmittelbar ach dem Prozeß War dıe Offentlichkeit
angewı1dert VO dem Treiben dieser ruppe Man betrachtete diese
Lehren als Skandalon; pletistische Kreise dıe ruppe muıiıt mehr
Oder weniıger Erfolg als nıcht ihnen gehoren aus

Zum weıteren Schicksal der KRotte sel auf folgendes kurz hingewlesen: ach der Flucht
konvertilerten dıe eiısten Mıtglıeder Z.U) Katholizısmus und leßen sıch 1ın ‚uüdge bel
Pyrmont nı]ıeder. ort annn Auseinandersetzungen mıit dem Bischof VO aderborn,
aufgrund derer die Gruppe 1706 verhafite wurde. ach erfolgreicher Flucht ZOß Margaretha
mıiıt Appenfeller den s1ıie zwischenzeitlich geheiratet hatte) nach Altona, Ss1e unter

myster10sen Umstanden eın ınd ar un! $ DTIL1. 1722 verstarb.
Der aderborner Prozeß soll nıcht Gegenstand der vorlıegenden Abhandlung se1n, da der
Vorwurf der Unzucht ort keine große plelte un!: 1 uübrıgen el massıver
Folter kam. T’homasıus berichtet VO.:  - „Hand- un! Beinschruben, Aufziehung,
Geißelun:
SO dıe Angaben eiınes Reiseteilnehmers 1n dem 1n Fußn. zıtierten Reiseberichts.
aus Breuer, Art Buttlar, Theologische Realenzyklopaädıe, VIil hmische Bruder
Chinesische elıgıonen, Berlın 1981, 498
Vgl diıesem Aspekt Johann eOT:alc. Historische un!' Theologische Einleitung 1n cQ1e
Religions-Streitigkeiten der Evangelisch-Lutherischen Kırche, Fa!  imile-Ausgabe der
Ausgabe ena —1 TE 768 —775 mıiıt weıt. aCcC
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Diese ablehnende Haltung hielt bıs 1ın dıe heutige eıt rst 1n den
etzten Jahren macht sich eın TeN! ZUE Neubewertung der Buttlarschen

bemerkbar, der eren enken un Treiben als Versuch eiıner
Integration VO  - Sexualıtat un Frommigkeıt verstehen mochte.11l Geg-
eIin und Freunden der Buttlarschen Lehren ist auf jeden Fall die
Faszinatıon der sexuellen Freizugigkeıt dieser ruppe gemeınsam.
Daß dieses Denken daruber hınaus och auf eiıne emanzıpılerte, vitale
Tau zuruckzufuhren ıst, macht dıiıe Buttlarsche gerade fur dıe
Neuzeıt einem Symbol aufklärisch-liberaler Theologie.12

Niemand fragt sich aber eute mehr, ob die Vorwuüurtfe arga-
reVO  } Buttlar un! ihre nhanger‘!$ gerechtfertigt Man nımm
die Richtigkeıit dieser Vorwurtfe als gegeben hın un diskutiert aufdieser
scheinbar siıcheren rundlage. ungstes Beispiel ist der Jungst 1ın der
Zeitschrift „Piıetismus un Neuzeıt“ erschienene Beıtrag VO emme, der
seline (umfassende) Darstellung der Rezeptionsgeschichte dieser Bewe-
Suns mıiıt einer apodıktischen Bemerkung begınnt:

„Hingewlesen sSe1 aber darauf, daß die sogenannten Greuel der
nıcht 1n den ırnen einiıger Denunzlanten geboren wurden

W1e an be1 der phantastischen Palette der Vorwurtfe leicht
annehmen konnte sondern daß S1e tatsachlich ihren TUn 1n der
Wiırklıchkeıit haben.‘“14

Im folgenden soll aus rechtsgeschichtlicher Sıcht dargelegt werden,
daß cdiese Behauptung wohl aum mıiıt dem vorhandenen Aktenmaterlal
1n Eınklang bringen ist Zahlreiche Grunde sprechen vielmehr dafur,
daß dıe Anklage dıie Buttlarsche ungerechtfertigt Wal un:!
dıie Buttlarsche auch historiısch einen Freispruch verdient hat

Formale edenken
Zunachst sprechen einıge formale edenken dıe Anklage .l So

hat bıslang n1ıemand die Gerichtsakten, dıie 1n der Rentkammer des

SO iwa Martın Schmidt, Der Pietismus als theologische Erscheinung, Gottingen 1980, RDD
„ITOLtZzZ er Verdrehtheit wiıirkte 1er eın echtes Motiv, namlıch das unerreichbare
Bestreben, 1M eTrotischen Bereich VO. Ego1smus loszukommen un! unterschiedslos den
Menschen des anderen Geschlechts heben, ETOS 1n gape verwandeln un! damıt uch
den spezlellen sexuellen Re1iz überwiınden.“
In die gleiche ıCANTIUN: deuten die Überlegungen Temmes, PuN (1990), 74, der VO. der
antıburgerlichen Ehekritık der Buttlarschen Rotte pricht.
Diese Tendenz wIird besonders eutlic. be1l Riıchard Critc.  1e. Tophetin, Fuhrerın,
Organıisatorin: Zur der FTau 1m Pıetismus, 171 Barbara Becker-Cantarıno (Hrsg.), Die
Frau VO: der Reformatıon ZUE Omantı. Dıie Sıtuation der Frau VOI dem Hintergrun der
Lıteratur- un! Sozlalgeschichte, Bonn 1980, L1 247

ist hochst Tagwurdig, ob Margaretha VO:  5 Buttlar WIT.  1C. die Radelsfuhrerin der
Gruppe Wa  — Die en 1ın der entkammer zeıgen vielmehr, daß Wınter als Sprachrohr
anzusehen ist.

14 Temme, PuN 16 (1990), 54



Wıttgensteiner Schlosses lagern, ausgewertet, geschweıge enn VerTrOlI-
fentlicht.l® Die ort befin  1C kte 289 nthalt neben dem Protokaoll
der ernehmun umfangreıiche Stellungnahmen der Verteidiger,
Dr Vergenilus und Dr Dietz, dıe einıges AT Entlastung der Buttlarschen

enthalten Allerdings ist auch vieles ın der Akte nıcht mehr lesbar:;
1es gilt insbesondere fur eine handschriftliche Notiz Margaretha VO
uttLlars aus dem TEe 1705

Die wenıgen Materıalıen, die bislang veroffentlicht worden Sind, SINd
mıt OTS1IC verwenden. Eduard Becker hat bereits 1905 darauf
aufmerksam gemacht, daß der oben zıtierte Reı1isebericht 1ın verschiede-
NeEe  — assungen erhalten 1st, dıe großere Unterschiede aufweılsen. .16
eiıches gılt WI1e Thomasıus nachweist auch fur dıe VO: euter
abgefaßten, ange  ıchen Lehrpunkte der Buttlarschen Rotte.17

Ahnliche edenken richten sıch die Gerichtsakten. Dort finden
sıch meist NUur Abschriften, die nachtraglich erste worden s1ınd. Zu den
Vernehmungsprotokollen fehlen dıe entsprechenden Fragen, daruber
hiınaus en S1e dıe Antworten 1Ur zusammengefaßt 1ın Stichworten
wıeder. Insofern bestätigt sıch dıe Aussage VO  } Vergenius:

„Die Außagen wurden nıcht, WwWI1e S1e aus demunder Inquisıten
gefallen, n]ıedergeschrieben, och unerachtet al begehrt,
vorgelesen, und commMuUunilcCceret.‘‘18

Dies gilt insbesondere fur die Nachtragsanklage??, dıe der Fiscalıs
Januar 1705 er lerzu enthalt dıie Gerichtsakte weder den ext

der Anklage och dıe Aussagen der ngeklagten; deren Antworten
werden Nur als „Nein  .. Ooder „Ja.“ protokolliert. Vergenius rugt diesen
un ausdrucklich; sel unzuläassıg, daß

„nach /wochiger Gefangenschaft eın unstatthafter CCUSA-
10NS Procehs formiret, dıie Gefangenen bınnen Tagen auf NeUuUe

captıose Artıiculos, deren manche bıs unterschlieden Fragen ıIn
sıch gehabt, bloß mıiıt Ja Ooder Neın ntworten, J es ohne
Gegenwarth ihres angeNOMMENEN Verteidigers‘‘.%

Ansatze allenfalls bel ernar Bauer, ZeiıtgenöOssische eTrTichte ZU. Prozeß der Buttlar-
schen Rotte ın Laasphe (1705), anrbuc fur Westfalische Kirchengeschichte (1 (1978),
167—- 192 Erstaunlicherweise wıird dieser Beıtrag VO. Temme nıcht Z Kenntnis N
INe
Eiıduard Becker, Eiıne Handschrift ZUr Geschichte der Buttlarschen Rotte, Privatdruck

Gleßen, 1905,
Vgl "Thomasıus 4), Handel ILL, 308{f£.
Zat. Bauer 15), ahrbuc| fur Westfalısche Kırchengeschichte (1978) 182 Vgl uch
1 homasıus 4), Handel III, 268, wonach dıe esamten en „nıch Zzu ordentlich
gehalten, sondern ziemliıch konfus gewesen sel]en.
‚„eTrichtsakte Wıttgenstein 289 39
Zat. nach Bauer, ahrbuc| fur Westfalısche Kırchengeschichte 71 (1978), 132



uch erhar auer verweilist 1ın Sse1lNer ausfuhrlichen Darstellung
der ktenlage darauf, daß „dıe Aussagen 1 Verhor 11UI bedingt
auswertbar“ selen.21l

PF Das Umfeld
DiIie Grafschaft Wıttgenstein 1Rothaargebirge gehort seıt jJeher den

abgeschıedensten Regıonen Deutschlands Die Gegend WarTr und ist biıs
heute) verkehrsmäßig SchliecC erschlossen; durch die aler un!
den schlechten Boden Wal eine effektive Bewirtschaftung der Acker
aum moglıch.2? hne das Iransportgewerbe, die Kohlereı un:! den
Haferanbau ware dıie Bevolkerung verhungert. Dennoch WarTr dıe Regıon
verarmt; dıie Armut trıeb die Bauern immer wıeder Klagen
ihren Landesherren VOI dem Reichskammergericht.

Es annn nlıemanden verwundern, daß die Pıetisten, dıe 1n diesem
Umfeld Zuflucht suchten, VO  . der Bevolkerung nıcht mıt offenen Handen
empfangen wWwUurden: S1e fifremd Sl1e Protegees des verhaß-
ten Trafen S1e benahmen sıch merkwurdig un:! rıegelten sıch VO  - der
Umwelt ab Sie besaßen eld un!' erhielten VO Grafen obendreın och
wiıichtige Gutshofe als OoOmMAane zugewlesen.

Die Ressentiments mussen VOTL em gegenuber der Buttlarschen
Rotte groß SEWESCH se1n.?4 Margaretha VO  5 Buttlar, eine Frau, die ihren
Mannn verlassen a  e, mıt Jungen annern herumzog, eigentumliıch

al das wırd fur die Bevolkerung VO  - Laasphe eın Schock Sgewesen
sSeın

Diese Abneıigung wurde och dadurch verstarkt, daß der Taf der
Buttlarschen ausgerechnet das Gut Salßmannshausen zugewlesen
hatte.25 Dieses ofgut Wäarl 1584 der Agidie Ludwiıgs des Alteren
ntstanden un:! sıch 1 Laufe der nachsten Jahrzehnte einem
wirtschaftlich bedeutungsvollen Zentrum entwıckelt In Saßmannshau-
SE  ® mußten die umlıegenden auern Frondienste ın erheblichem
mfang ableisten; diese lagen VO  . den Arbeıitstagen her 1M Verhaltnıs

ernar Bauer, Die Buttlarsche KRotte 1n Saßmannshausen, ‚ba® Wiıttgenstein 38 (1974), 148,
1955
Vgl hlerzu ıte. e1ın, Studien ZULI Wiırtschafts- un! Sozlalgeschichte der Gra{fschaft
Sayn-Wittgenstein-Hohenstein VO:! 16 D1Is Zegınn des 19 ahrhunderts, Marburg 19395,
29f

23 Vgl hlerzu uch Bauer, Wıttgensteiner Bevolkerung un Separatısten 1700 bıs 1'/40, 1n
Wıttgenstein 24 (1960), 102; ınsberg, Die Sturm- un!: Trangperlode des Pıetismus 1ın der
Grafschaft Berleburg, 17 Miıtteilungen des ere1ıns fur Geschichte un! Volkskunde
Wıttgensteins (1913), 12, Thielicke, Der Separatismus ın Wıttgenstein, 1: Mıttellungen des
ere1ıns fuür Geschichte un! Volkskunde Wıttgensteins (1920),

24 Vgl uch Bauer 21), Wıttgenstein 38 (1974), 151
Vgl ZU. Geschichte des Gutes dıe eıtrage 1ın erharT:‘! Bauer/Werner Wıed HG.),
Saßmannshausen. Eın OoTrf 1mM Wiıttgensteiner Land, Laasphe 1975
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anderen Hofen doppelt hoch26. Kamen dıe Bauern dieser Pflicht nıcht
nach, hohe ronbußen zahlen.?7 Kurz VOTI der AÄAnreise der
Buttlarschen hatte HenrichTeCdıe Zahl der Frondienste och
erhoht, Was 1702/1703 eiıner utigen Rebellion der auern fuhrte

Saßmannshausen WarTr damıt e1ın, Welnn nıcht das Symbol der err-
schaftlıchen Macht Um verbıtterter mussen die Bauern gewesen se1n,
daß sıch ausgerechnet ort SOILIC. merkwurdige Gestalten WI1e arga-
retha Von Buttlar un ihre Anhanger ni]ıederließen.

I1T DIDie nklager
uch dıie nklager 1ın diesem Prozeß werfen einıge Zweifel auf dıe

Richtigkeıit der erurteiılung:
a) Der Taf VO Sayn-Wittgenstein

Taf Henrich Albrecht Wal vollıg verarmt2? eın Vater Gustav hatte
ıhm be1 SeiNer bdankung 1mM TE 1698 chulden ın Hohe VO  ; 200.000
Reichstalern hiınterlassen Daruber hinaus mußte der frısch gebackene
Traf eine Reihe VO.  — Wıtwen un Nıchten VersoTgsSenN Henrich TeC
versuchte sSe1iNe finanzıelle Sıtuation durch eine Thohun, der bauerli-
chen Geldabgaben un! Fronen verbessern Dies fuhrte 1702
Aufstanden un! Klagen der auern VOT dem Reichskammergericht.??
Die Buttlarsche Rotte hingegen War TelClC Wiıe sich aus eiıner 1ın der
Gerichtsakte befindlıchen Liste ergl verfugte S1e ber betrachtliches
Geld-und Sachvermögen. Diıeser Umstand WITd eiıner der Grunde DSCWE-
SE  3 se1ın, der Taf uberhaupt dıe ruppe 1ın eın Land 1eß

DiIie erhaftung der ruppe verdeutlicht das finanzielle Interesse des
Grafen

Wiıe sich Aaus einem Schreıiben ınters den Grafen VO Dezem-
ber 1704 erg1ıbt, hat dieser die Gruppe och waährend der Haft finanziell
Sg  MMECN,; gerade deshalb bıttet Wiınter den Grafen, neben der
bısher geleısteten „Real = Caution“ keine weıteren ebuhren erhe-
ben Tatsachlich hatte der Graf, WI1e sıiıch aus einem TIEe VOIN Vergeni1ius
ergıbt%, das Vermogen der Gruppe konüszliert.3 Er gab spater ann

26 Vgl die Zusammenstellung der Frondienste VO. Saßmanshausen un Ludwigseck ezogen
auf das Jahr be1 TO.  aC) Wıderstand als Normalfall. Bauernunruhen ın der
Gra{fschaft Sayn-Wiıttgenstein-Wittgenstein, 17 Westfalısche Zeıitschrift 135 (1985), 4(00f£.

27 TO.  aC| 26), estftf7Z, 135 (1985), 41
Das olgende ahlenmaterial beruht auf den Forschungsergebnissen VO!  - TO.  aCcC

26), estf7Z. 135 (1985), 39 {f.
TO.  aCcC 26), estfZ 135 (1985), 43 {£.
Zait. bel Bauer 180 ahrbuc fur Westfaliısche Kirchengeschichte 71 (1978), 180 {7.
Ebenso die Defens1o0 des Vergenius z1ıt. T’homasıus 4), Handel 111, D3
Vergenil1us sprach ın selner ausfuhrlichen Verteidigungsschrift wledergegeben bel 0OMaAa-
S1US 4), Handel L 221 {f.) davon, daß die Anklage „nıchts als ‚eld suc!|  g der VO:!
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selbst Z daß Seın Drangen auf Verhaftung der Gruppe Urc Seın
Interesse Vermogen bedingt war.92

Das Gericht
DiIie Gerichtsakte wirtft auch eın merkwurdiges IC auf den Examı-

na  9 den Landschulz ılgen, un!' SEe1INE Helfershelfer Bılgen erwles sıch
schon Begınn des Verfahrens als weniıg qualifiziert un schlecht
vorbereiıtet. Er 1e ß sıiıch Juristisch durch die Vertelidiger dermaßen
verunsichern, daß sıch zunaCcNns hılfesuchen dıe Uniıversitat
Marburg wandte, spater aber Grobheiten un!' Ausfallen gegenuber
Dietz gTI1$:

„Der kxamınator, Land Schulz ılgen, warf mıiıt Donner un
acramenten umb sıch, Wenn S1e nıcht ach seinem Wıllen
antworten wollten.“

Der Traf beschrieb ınn als NOTLOTISCAHeEN ugner
„Wenn dieser der ersten Lugen erstickt ware, erselbe

schon lange todt Wware. *33
och arger wIırd der Landsekretar Areator beschri:eben Wahrend des

Prozesses soll 99  Ö Brandweın truncken  c SEWESCH se1n.?4 Auch der
Kanzleıisekretar ascha wIrd als eın mm dergleichen Dıngen nıcht wohl
erfahrnen Jungen enschen  .. beschrıeben; WarTr 1mM ubriıgen etter des
Hauptzeugen Wırth36

VILI IDıe Zeugen
Nur weniıge Zeugen konnen dıe ergehen der Buttlarschen Rotte

waäahrend des aaspher erfahrens bestätigen.
Der Hauptzeuge Christian VM

Die Anklage beruht letztendlich auf dem Bericht un! der
Zeugenaussage VOINl Hermann Christian Wırth Diıesem War VO Grafen
Ende 1704 der gesamte Hof Saßmannshausen ZU[r ac ubergeben
worden. Er hatte demnach eın Interesse, dıe ungeliıebten Sektierer VO

Pachtgrund entfernen.
Am November 1704 brachte Wırth muiıt einem ohrer Locher ın die

Lehmwand des Wohn- un! Schlafraums des Gutshauses Diıiese Locher

en athgebern imprimılerte Interesierung des Hrn Taffens“ BewWweSenN sSe]1 homasılius,
O 231).

37 Vgl das bel T’homasius 4), Handel 1 2929 aufgefuhrte „Gestandnıß des Grafen“.
33 So eın VO.  - Vergenlius beigebrachtes Dokument, zıt. ach T’homasıus 4), Handel 1.

233
34 SO die Defens1o0 VO.  - Vergenl1us Zz1t. Thomasıius 4), Handel ; 234
35 Vergenius, zıt. T’homasıus 4), Handel L 233

Defens1io des Vergenius, z1it. Thomasıus 4), Handel 1 235
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nutzte S  y In dieser aC un:! 1ın den folgenden vlier Nachten bıs ZU

November die Vorgange 1ın dem Raum eobachten Spater
a1“ se1ine Eindrucke ın einem dreiseltigen Bericht ZU  INECN, den

den Grafen sandte.37 Die darın enthaltenen Angaben wıederholte
spater ın seiner Zeugenvernehmung.®?
1r wıll gesehen en, daß Appenfeller un Wınter 1 Bett VOoN

Margaretha VO  - Buttlar agen; VO  ; sexuellen Vorgangen ann Wırth
insofern aber nıchts konkret berichten Auch habe S1ıdonla mıt einem
Drıtten „Hurerey“ getrıeben.? Diese Angaben werden aber Urc dıe
Aussagen der beıden anderen Augen- und Ohrenzeugen nıcht bekraäftigt
Der eine euge, Friedrich Schneider, berichtet 1mMm wesentlichen NUur, daß
jemand 5STAar. 1mM Handel geschnaubet“ habe, „daß auch vermeynet,
S1e legen ıhn auf seinen Fussen‘‘‘.40 Noch starker relatıviıert der andere
euge, Hans ılhelm Dreißbach VO  - der e, dıe Angaben Wiırths

„r 1 hiındersten Bette, aber gesehen, daß einer 1n
einem braunen buntenac ock aufm die Quer hinuber-
gelegen, un! sıch beweget mıt dem Le1be, als Wenn In actıon, die
el ersonen aber er ©:  © des 3 Bette ehangenen
orhangs nıcht erkennen konnen‘“.4

Phıiılıpp aCo Diılthey
Und och einNne Person spielt einNne zwlelichtige 1ın dem Verfahren:

der Pfarrer Phılıpp aCcCo Diılthey. Diılthey WarTr Prediger INn Haiger bel
Dillenburg SCWESCN, ort Wal selıner northodoxen Lehraus-

entlassen worden un! kam daraufhıiın 1699 ach Saßmannshausen
Hıer bewohnte eiıne kleine Einsiedele1.42

Dılthey selbst Interesse Erwerb des uftes Saßmannshausen,
ET auf bestimmte eıle des Hofes bereıts die betrachtliche Summe
VO  - 2600 Talern qals OTrSCHNU. entrichtet eiıne ane wurden aber durch
diıe Zuweılısung der Buttlarschen Rotte ın das Gut zerschlagen.®

Auch theologisch kam Diılthey mıiıt der ruppe nıcht klar Insbeson-
ere storte ıhn dıe amıiısche Kırchenkritık, dıe VO  ; der

Der Bericht ist abgedruckt bel Thomasıus 4), Handel HIL, 262 .
8  8 Gerichtsakte Schlolß Wıttgenstein 289, 25 = ""homasıus 4), Handel IRl 2776

Zat. T’homasıus Fußn. 4), Handel ILL, 278 Was 17“ hiermit meınt, bleibt offen;
konkretere Angaben macht offensıchtlich nıcht.
T’homasıus 4), Handel ILL, 280
IT homasıus 4), Handel ILL, 281
Vgl Thielicke Mıttellungen des ere1ıns fur Geschichte un! Volkskunde
Wiıttgensteins, Heft 1, 18, 241
Eis mMutfe' makaber d} daß einer der Anwalte VO:! Margaretha VO.  ; Buttlar, Dr Vergenilus,
spater das Haus VO.  — Dılthey erworben hat, vgl arl artnac. Landesfremde Wıttgenste1l-
NeT, ıIn Das schone Wiıttgenstein 1940, NrT. 4, z4
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ausgıng. In dem Reisebericht des Grafen Wied WwIrd Margaretha VONn

Buttlar mıiıt dem atz zıtiert:
Er redet Frantzosisch, un WIT Teutsch, also Verstehen WI1T
einander nıcht ) 644

Dılthey kannte 1ın seinem Haß auf dıe Ooz]ıeia keine Grenzen So
stellte Behauptungen auf, die objektiv nıcht haltbar SINd. Zum Beıispiel
bezeichnete Margaretha VO Buttlar ın dem Reisebericht ‚als Ehebre-
cherın, S1e habe eıiınen und mıt dem Teufel, sel eine Zauberın, verfuhre
uUunsSChHu.  ıge ınder, wıdersetze sich allen Ordnungen un Geboten
ottes us  z kıva habe 1ın eDTruc. mıiıt mehr als 60 ersonen gelebt
Wınter sSe1 iıhr Ehemann.‘“4

MmMMMeTr wıeder schrieb Diılthey den Grafen; denunzilerte dıe
Sozietät, NUur konnte In SsSeinen CNrıfrtien erklarte ©  9 Grott habe ıhm
offenbart, daß die Sozletat kampfen

Das Verfahren
Das Verfahren 1ef VOINn Anfang rechtswiıdrig. Die Vorschriften der

insoweıt einschlägigen Peinlichen Halsgerichtsordnung wurden nıcht
beachtet.47

So fand das Verhor der Sozletatsmitglieder 1n Anwesenheıit VOINl Mr
un Se1INeTr Famılıe statt.48 Dabe!1l wurden alle Zeugen gemeiınsam verhort,
Was ZUT „tumultarıe“ Tie Die Verteidiger Vergenius un! 1eLz
wurden weder ZU. Verfahren zugelassen, och erhielten S1e Abschriften
der Protokolle.>

Das Ende des Verfahrens zeıgt, dem Grafen und sSseınen
Mıtstreitern gelegen Wa  — Entgegen anderer Angaben ın der ekundar-
Lıiteratur ist der Prozeß nıe mıiıt einem Urteil beendet worden. Die
Mitglıeder der Buttlarschen hatten sıiıch durch ihre F’lucht eıner
Verurteilung entz  R Zu eıner Verurteijlung der Sozietaäat ist er
niıcht mehr gekommen. Auffallıg ist jJedoch, daß der Haftbefehl erst

44 Reisebericht 2), zıt. ach der kte 291
45 Zat. ach der kte 291 vgl Fußn.

Vgl die Nachricht eys VO: Dezember 1704, zıt. Thomasıus 4), Handel ;
281 Der Bericht sich uch bel Friedrich Wılhelm ar  O. Die LErweckten 1M
protestantischen Deutschland waäahrend des usgangs des a un! der ersten des
18 ahrhunderts, besonders cdıe frommen Grafenhofe, Historisches Taschenbuch, hrsg. VO:
Friedrich VO:  - Raumer, (1852), 129, 286 {f£.

47 SO uch Vergenius, zıt. "Thomasıus Fußn. 4), Handel E 241 Zu den Rechten des
Verteldigers nach der Carolina vgl Juhus Vargha, Die Vertheidigung ıIn Strafsachen, Wien
1879, LIZE erharT:! Schmidt, Eiınfuhrung 1n die Geschichte der deutschen Strafrechts-
pflege, Aufl Gottingen 1965, 194 f£.

48 Defens1o des Vergenius, zıt. Thomasıus 4), Handel III, 235
49 Defens1io des Vergenius, zıt. T’homasıus 4). Handel 111, 235

Vergenius. zıt. T’homasıus 4), Handel 111, 2381.
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Wochen spater Maı 1705 ausgestellt worden 1ST 51 Die Wıttgensteiner
Autorıtaten hatten offensichtlich eın Interesse ernsthaften
urchfuhrung des erfahrens S1e hatten 3 das Vermogen der ruppe
konfisziıert un sıch verteilt

IDıe Angeklagten
Es 1s% erstaunlıch daß die Sekundarliteratur N1lie dıie Vernehmungspro-

okolle gewurdl. hat araus ergl sıch daß alle Mitglieder der
Buttlarschen dıe wichtigsten der S1e erhobenen Vorwurtfe
scharf zuruckgewlesen haben Thomasıus resumilert er

„Die IeSDONS1ONECS aber merıtiırten Nn1ıC daß S1Ee abcopiret
weıl Inquisıtı fast es leugneten“
Die Beziehung Zzwıschen Margaretha VO  — Buttlar und Wınter

Insbesondere Margaretha VO Buttlar W1eS die Anklage der Unzucht
un Hurereı zuruck S1e erklarte allerdings daß S 1E „mM1t dem Wınter
verbunden Gott ach Le1b Seel und Geist‘“S3 Es steht damıt aber Nnu  —
fest daß S1E eine Bezıehung Wınter un auch MNle ableugnete
Daher heißt Vernehmungsprotokoll welılter

„Es en ihrer Societat keine die VO  - beyderley Geschlecht
beysommen schlıeffen usser S11 un! Wiınter 6654

Margaretha VO Buttlar gab auch eine Erklärung hiınsıchtlich der
Beobachtungen ırths ab Appenfeller habe iınrem Bett gelegen weıl
ZU damalıgen Zeıtpunkt Platzmangel estanden habe 1ese Aussage
St1immMt insofern mMI1 den Angaben Wırths ubereın, als dieser SECE1INeEeNMM
Bericht 1U davon berichtet, daß Appenfzeller ı der ‚Hoffmeiste-
Cn gelegen habe

Die angeblıche Beschneidung
Daruber hinaus wurde VOI den Mı  ]ledern der Gruppe auch bestrit-

ten da ß be1l ihnen Falle VO  - Beschneidung gegeben hat Es SEe1
allenfalls geEWeESECN daß einzelne Frauen der ruppe VON atiur aus
unfruchtbar gewesen eiecn Dies wurde VO  ; S1ıdonl1a VO  - Calenberg als
e1nie ergabe Gott un! ein außeres Zeichen des Bundes‘‘57 gesehen

rx } Eın Original des Haftbefehls Jjegt der Gerichtsakte 289 ubrıgen 1ST der Haftbefehl be1
Bauer 15) ahnrbuc fur Westfalische Kıiırchengeschichte vA (1978) 186ff abge-
druckt

D Thomasius Handel 111 268
Protokall VO: 15 12 1704 16 Z1IL Thomasıus Handel 111 262
Thomasıus 4), Handel 111 269

$ Zat ach T’homasıus Handel 269
$ SO ıwa Margaretha VO): Buttlar Z1ıt Thomasius Handel 111 319

SO Sıdonila VO Calenberg iıhrer Vernehmung, Z1IL kte 289 T’homasıus 4),
Handel 111 270



WAar wurde VO einıgen Frauen der mgebun (mit wıderspruchlichen
Aussagen) angegeben, daß Wınter ihnen 1ın dıe agına gefaßt habe un:!
S1Ee danach schwere lutungen gehabt hatten.° DiIies wurde VO arga-
retha VO  — Buttlar, Wınter un! den anderen Sozletatsmitglıedern aber
bestritten: ist auch erstaunlich, daß alle Frauen auch ach der
angeblichen ‚Beschne1i1dung‘ och Kınder ZUE Welt brachten.

Die Lehrpunkte
In diesem Zusammenhang ist beachten, daß die Mitgliıeder der

keine schriftlichen Erkläaärungen verfaßt en Insbesondere hat nlıe-
mand VON ihnen die Sexualıtat u theologisch wichtigen Punkt des
Gruppenlebens erhoben WAar findet sıch 1ın den So „Lehr-Punkten
ınters un! der Hof{f Meiısterin‘“>9 die Aussage:

„DIe, dıe Hoff Meisterın SCYVY der Geistlich. Teıich ethseda, WOTr1n-
e  - alle Geistliche Kranke gesund werden musten, WEenNn S1e 1n S1e
stiegen. 60

Weıter heißt darın:
„ S SCY erlaubet uren, hebrechen, stehlen, morden, Welnn

EeESsS 1U auUus der Absıcht geschehe, daß } dadurch eiINe Person
gewınnen un:! sich bringen moge Sonderlich die Weıbs-
Personen Jagt-Hunde ottes, dıe die Welt musten en, un!
Gott brıngen.“ 61

Die Lehrpunkte stammen aber weder VO  - Margaretha VOINl Buttlar
och VO  - Wiınter. S1e vielmehr VO  - Johann euter verfaßt. euter
WarTr kurzzeıltig Miıtglied der Buttlarschen BEeEWESECN. Er wurde
Zu: mıt den anderen Mitgliedern verhaftet Um Aaus der Haft
loszukommen , bot dem Tafen a  9 die Lehrpunkte verfassen
Spater wıderrief SsSeiıne Schrift

1e. die Aussagen VO: Anna Elısabeth Marnus TUMEerSs Dezember 1704, zıt. kte
289  "T"homasıius 4), Handel IIL, 272 un! cıe weıteren Angaben auf 273

Abgedruckt 1n Bauer 15), ahrbuc. fur Westfalische Kırchegeschichte 7{1 (1978), 167,
173 Das T1gina. findet siıch uch bel ernarT! Bauer (Laasphe)
Lehrpunkt 19, z1t. Bauer 15), ahrbuc fur Westfalische Kırchengeschichte 7{1
(1978), 175
Lehrpunkt 33, zıt. Bauer 19), ahnrbuc| fur Westfalische Kırchengeschichte 41
(1978), 176 DiIie char{ife Krıtiık VO.  - Hochmannn VO: Hochenau der Buttlarschen KRotte
beruht auf cdA1esen Lehrpunkten, wıe sich adus einem Schreiben Hochmanns Wınter VO

26 Maı 1704 ergı (auszugswelse zıtıert be1l He1inz RenkewIıntz, Hochmann VO:! Hochenau,
Wiıtten 1969, 191
ort wıird der ben erwahnte Lehrpunkt fast wortlich wiederholt: „Ihr haltet ja weder ugen,
weder trugen, weder tehlen, weder huren, weder hebrechen, weder odschlagen VOT

sunde, sonder machet och gar Gottlıche wercke daraus e
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„Was Er aber geschrieben, habe Nnu gethan, dadurch au  N der
beschwerl eIan.  1S loß kommen, un! solche Revocation habe

ach Wıttgenstein geschickt‘.®
Nichtsdestoweniger beruhte dıe Anklage auf diesen Lehrpunkten,

auch heute och werden die Lehrpunkte zıtlert, als selen S1e Aussagen
der Margarethe VONn Buttlar.®

Die Verteidigungsschrift Aaus der Gileßener Handschriıft
a) Der Hınwels 1mM Reisebericht

Allerdings zıitiert der eingangs erwaäahnte Reisebericht eine Verte1ldi-
gungsschrift iınters. Aus der Schrift iınters soll entnehmen se1ın,
da ß die Soziletatsmitglieder „Concubıtum pPpromıscuum un dıie fleischl
(iıche) Vereinigung als heılıges statuiırten.‘64

Es handelt sıch hlerbeı aber nıcht eın Zitat aus der Verteidigungs-
schriıft, sondern dıe Interpretation eınes der Reisebegleiter.® Im
ubrıgen gıilt diese Schrift ınters als nıcht ausfindbar®6; weder be1
Thomasıus och ın den Wıttgensteiner Akten ist S1e finden.67

DiIie Handschrift VO  } Becker
Von der Sekundarlı:teratur wurde erstaunliıcherweilse bıslang nıcht auf

eine Handschrift eingegangen, dıe der Alsfelder Pfarrer Eduard ecker
1905 Bezugnahme auf eine Quelle aus dem Te 170768 1
Privatdruck veroffentlichte. In dieser Handschriıft en sıch mehrere,
die Buttlarsche schwer belastende Dokumente, die teılweılise
bereits In einer anderen, seltenen Schrift enthalten waren® Insbeson-
ere ist ort eiNe Kopıle eiınes angeblichen chreibens VO  =) Wınter die
Jungeren Schwestern VO  - Kallenberg veroffentlicht”®, das mıiıt der 1

Bauer 15), ahrbuc. fur Westfalısche Kirchengeschichte 71 (1978), 185 Bauer Vel-
weist ec 1n Fußn 21 darauf, daß sich der Wıderrufıin der kte 289 dem Datum
AA Dezember 1704 findet.
SO insbesondere bel aus Breuer, Art Buttlar, 1n Theologische Realenzyklopadıe

9), 498 f.
Vgl den Reisebericht zıt. ach der Wıttgensteiner kte 2091
ißverständlich insofern Bauer 13); ahnrbuc. fur Westfalısche Kıirchengeschichte 71
(1978), 172

66 SO iwa Bauer 21), Wiıttgenstein 38 (1974), 150.
Vgl allerdings das angeblıche Schreiben ınters, das der Gleßener Handschrift eıgefü:

68
ist. Hilerzu wIird unten ausfuüuhrlich ellung 4  n
Fiduard Becker, Eıiıne Handschrift ZU. Geschichte der buttlarıschen Kotte, Prıvatdruck 1905
(erha.  IC ber dıe Gleßen)
Ausfuhrliche Beschreibung des Unfugs  elchen dıie Pıetisten Vor weniıger Zeeıt als 1
Jahr 1705 un!| 1706 wıeder alle Obrigkeitliche Eidicta ferner verubet un! gest!:
haben/Darbey dıie Lehrpunkte der Pıetisten Mannıiglıch Zu uter Nachricht und Teuhert-
zıger Warnung dargestelle un! Z TUC. befordert. 1 Jahr 1707
Becker 638), 15
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Reisebericht erwahnten Verteidigungsschrift iıdentisch se1ın konnte In
dem chreıben rechtfertigt sich der Verfasser auf bestimmte „UObjectio-
nes  6 das Treiben der Buttlarschen e; indem auf dıe
Notwendigkeıt eıner gelistigen un! leiblıchen Vereinigung mıiıt Christus
verwelst. Diese Vereinigung geschehe auch dadurch, daß „sıch beyder-
ley geschlecht leiblıcher welsze vermiıschen‘71. Der Schreiber ab,
dıe Tatsache, daß „„WI1T uns untereinander leibliıcher welse vermischen‘“,
als „Hurerey un!: ebruch“ ewerten.”’? Die wahrere Hurereı se1 C
„dıe 1 fleiısch geschiehet, wWwWann sıch eın Fleisch vermiıschet AUuUSZeI

Christo durch fleischliche Lusten un egıerd  “
Die Schrift hinterlaßt eıiınen sehr wıderspruchlichen und merkwurdi-

gecn 1INATUC
S1ie hegt N1ıC. 1 Original VOTL, sondern stellt ach eigener Bezeich-

ung eine „Copla  6 dar Wie Becker selbst mınut10s nachgewlesen hat,
enthalt 1ese „Copla  66 gerade 1 Vergleich der Tuheren Edıition’4
zahlreiche Anderungen. ber auch dıe altere Edıtion aus demTE 1707
ist ohne Verfasser erschienen; ferner g1bt S1e eiıne @Quellen fur dıe
okumente Wiıe bereıts emme betontaandelte es sich be1l dem
Herausgeber eıinen „Pıetistenfresser“, dem es mıiıt der Veroffentlıi-

c}'1ung des chreıbens Inkrıiminiıerung des esamten Piıetismus
g1nNng

Es esonders auf, daß dıe inkrimınlıerenden Passagen als
Apposıtionen den eigentlichen atz angehaängt Oder 1n den ext
eingefuügt wurden. So wehrt sich der Verfasser dıe rıtık dem
Sozletatsverhalten, das als „Mıschmasch" bezeıchnet WITd, „Uund ZWaTr

NUur au  N denen rsachen, we1ıl sıiıch beyderley geschlecht leiblıcher weiıiste
vermiıschen.‘76

och deutlicher wird der sachfremde Zusatz be1l dem Hınwels auf die
Trennung „ VOIN Leıibe Christı SCI VO.  - der Eva un:! er° anhan .

Daß ext wirklıch Anderungen vorgenomMmM: worden sSiınd, zei_gt
folgender Abschnitt

„Alles u W as dem alten Menschen zugehoret, un darınnen Kr
sSeın en hat, 1I11US7 ermordet un!' getodet werden diıeses bıldet
sich die Hoffmeisterin Eiva mıt inhren adherenten eın, muUsze mıiıt der
and geschehen, wodurch S1e cdıie ALTNE We1ıibsleuthe offt lendig
zurichten).‘””

Becker 68), IT
{2 Becker 68), 18
/3 Becker 68), 18
74 1e. ben Fußn 68
75 Temme, PuN 16 (1990), 53 unter Verweis ‘auf Hans Chneilder, JGP (1982), 17
6 Becker 68), 17
7 Becker 68),
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Dafur, daß das chreıiben nachtraglıch verandert worden 1st, spricht
auch der Befund be1 dem ebenfalls 1ın der Handschrift befindlıchen
Reisebericht Wiıe bereıits Becker ausfuhrlich dargelegt hat, finden sıch In
‚seıiner Handschrift zahlreıiche extanderungen un! Erganzungen
egenuber dem ursprunglıchen ın der Wıttgensteiner Rentkammer
befindlıchen Fassung”8 Insbesondere wurde dem Reisebericht och eine
Zusammenfassung der Ereignisse VON der Verhaftung der Buttlarschen

bıs deren Flucht beigegeben; dieser Zusatz annn 1U nachtrag-
liıch erste worden sSenn

Die (wenıgen) Aussagen ın dem Text, dıie aufunzuüuchtiges Verhalten
ın der Buttlarschen Rotte hiındeuten, stehen auch ın inhaltlıchem
Wıderspruch dem ubrıgen ext Prinzıple fordert der Verfasser
hlerın eine geistliche Eınheıit, eiıne eUe Gemeinschaft mıit Christus In
dieser Kınswerdung mıiıt T1ISLUS ist fur den alten Menschen und se1ne
sexuellen Geluste eın Raum mehr:

„Fleisch un! blut hat eın theil Fleısch Christı
Aus historischer Betrachtung ata annn dıe dem chreiben ZU8TUN-

delıegende Unterscheidung zwıschen zwel Formen des Fleisches ange-
sehen werden:

CS ist eın unterscheıd zwıschem dem fleisch, welches ist dıie
bosze Lust, au welcher alle sunden herflıeszen, un!' zwıschen dem
Fleisch des ensches Sohn

Sıeht INa  - das chreiben eıiınmal als Dokument der Buttlarschen
. mußte dıe Propagıerung leiblicher Vermischung mıt Christus
Mißverstande hervorrufen. Der Sozietat ging es muıiıt dieser Forderung
nNnıc sexuelle Libertinitat, sondern ganz anderes:

„Dann gleichwıe Wır u sehen, asz das alleın die rechte Ehe
ist Christiı mıiıt seinen gliıedern, Wann sıch neNmlıc der mensch mıiıt
eıb un! seel Christo alleın erglebet, un arauf mıt Ihm vereiniget,
un! ach seel un!' eıb durchs heilıge geheimnus der he,
konnen WIT bald auch sehen, Was Hurerey und eDruc SCYV,
NneNMmMlLıCc eın ehnren VON Christo un seinen glıedern".8!

Zu dieser spirıtuellen 1C. Passecnh die knappen Andeutungen hın-
sıchtlıch eiıner sexueller Freizugigkeit 1n der Ozleia nıcht S1e ersche!1l-
Nnen vielmehr als nachtragliches Interpretament, das die (unglucklıiche)
reliıg10se Terminologıie auf sexuelle Aspekte beziehen wollte

78 Vgl für die Urfassung die kte 291 der Rentkammer Schloß Wiıttgenstein.
79 Becker 68),
{() Becker 68), 16
81 Becker 68), 18



Erstaunlich ist auch, daß waäahrend der erfahren dıe
niemand auf diese Schriuft eing1ing. S1ie beı einselitiger Auslegung)
durchaus den Anklagern VO  - utzen se1ın konnen

Thomasıus hat er insgesamt ec darauf hingewlesen, daß
siıch eine reine „Laster = Schri1ifft‘*82 handele un daß „IMNan solcher-
gestalt diese Scarteque ZU historischen Unterricht cdieser
gar wenıg brauchen kann

Die Briefe
DiIie och erhaltenen Briefe der Gruppenmitgliıeder zeigen vielmehr,

daß es der Sozletat nıcht Sexualıtat 1m Sınne leiblıcher Vereinigung
ging 54 Insbesondere der undatierte Brief, den Margaretha VO  - Buttlar
ihre Mutter sandte®, zeıgt vielmehr deren Beeinflussung durch die
Sophialehre un! eren Reprasentanten Bohme*®, Johann eorg
Gichtel8” und Gottfried TNO Tatsachlich Wal Margaretha VO  -

Buttlar bereıts ın schwege 16938 ın Kontakt Horch etreten; auch
anderen radikalpietistischen Bewegungen insbesondere 1ın CAhwAarze-
Na  E bestanden enge Beziehungen.

uch dıe Briefe Wınters® zeıgen, daß ıhm nıcht dıe theologısche
Propaglıerung VO  . ruppensex gng Es gng ıhm Ww1e Margaretha
auch? arum, eın VO  - Obrigkeıt un! Amtskirche befreitesen

fuhren Dabe1l betrachteten €e]1! ihre innıge Bezıehung zuelınander
als Abbild der Beziehung zwıschen dam und kıva VOL dem Sundenfall.
Daß diese Beziıehung auch das Leıibliıche umfaßt, ist VOINl beıden n1ıe
bestriıitten worden; zurückgewlesen wurden jedoch VO  - beiden immer
wlıeder (trotz aller Demutigung un!: Folter) sexuelle ontiakte mıiıt

'"Thomasıus 4), Handel L 214
IT homasıus 4), Handel I1L, 215

r  S Vgl die Briefdokumentatıion bel Thomasıus 4), Handel 111, 330 ff.
Der T1e ist veroffentlicht 1n Bauer AL} Wiıttgenstein 38 (1974), 148, 158 {t. un! éI‘S‚

15), ahrbuc. fur Westfalıische Kirchengeschichte 71 (1978), 188{f.
Zum Zusammenhang mıiıt me vgl bereits Keller, Die uttlarısche ‚otte, eın
merkwurdiges Seitenstuck den Nne’‘  e entdeckten Muckern 1n unseTITelN agen, 17 Niedners
Zeitschrift fur historische eologıe 15 (1845), 74 {f£.
Gichtel selbst hat sich allerdings selbst ach der Verhaftun; VO] der Buttlarschen
dıstanzlert; vgl ders., heosophıla Practica, VI 1664 36 zıt. Fritz Tanner, Diıie Ehe 1mM
Pıetismus, Zurich 1992, 36
TLTemme hat bereıts 1n PuN 16 (1990), darauf hingewlesen, daß das „Aufzeigen dieser
Verbindungslinien bislang weitgehen! 1 pekulatıven geblieben“ sel Es bleıbt
en, daß Temme selbst 1n seiner angekundıgten Dissertation Z TOomMMIgkeıt der
Buttlarschen Kotte ausführlicher hlerzu ellung nehmen wIird. el ware uch klaren,
inwıeweılt der englische ystl. Pordage (1608 — 1698) das Denken der Gruppe beeinflußt
hat
Vgl "Thomasıus 4), Handel I 339 {£.

Yl) Vgl deren ResponsI10, zıt. Thomasıus 4), Handel 11, 310 {f.
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anderen Sozletatsmitgliedern. Die CNg Bezıehung VONMN Wınter un! der
(noch verheirateten) Margaretha VO  - Buttlar ist auch der eigentliche
Kern des Anstoßes fur dıe damalige eıt gewesen?! der Rest WUurde 1mM
Laufe der eıt erdichtet, wobel immer eUe Schaudergeschichten
hınzutraten.?®?

Im Ergebnis konnteerder Eindruck VOoOoNn Vergenilus zutreffen, daß
waährend des Verfahrens „geistliche Erkantnıiß, ganz fleisch und laster-
ıch verdrehet un! verkehret ausgelegt‘.9® Aus eıner radıkalpietistischen
Gruppe, dıie sıch nıcht der mgebung wollte, un! einem
Verhaltnis zwıschen einem Theologen un! eiıner verheıraten, SEe1IDSTIDEe-
wußten Tau WUurde damıt eın Symbol VON „grauenhaften Entgleıisun-
gen“94,

Das Urte1l des Thomasıus
T’homasıus WarTr der erstie un melnes Erachtens bıslang auch der

einzıge, der sıch eın objektives, unparteiliıches Urteıil ber dıe
Buttlarsche Rotte bemuht hat.°5 Er kommt ach umfassendem Akten-
studıum einem krıtischen krgebnıis: Die elısten Vorwurfe Sselen „VoNn
ihren offenbahren Feınden falschlich erdichtet‘“96. Anklaäger, Zeugen un:!
Gericht 1ın Laasphe galten als „sehr verdachtige, un!' offenbahr parthey-
ische Leute‘‘.97 Insgesamt sSEe1 der Prozeß die Sozletat eın „Illegales
Verfahren“ gewesen.®®

Fur T’homasıus stand amı fest, daß die Mıtgliıeder der Buttlarschen
Juristisch gesehen nıcht hatten verhaftet un! verfolgt werden

durfen Er trennt hlervon aber die hıstoriısche Beurteilung der Sozletat.
Er geht davon aus,

91 SO besonders eutlic bel Thomasıus 4), Handel IIL, BA
92 1e tiwaar 46), rweckten, 288 wonach VO: Bulttlar „auf ihren Umzugen

uUurc Hessen un! hurıngen geistesblode Frauen un! Madchen erStande fur das
kommende elc geweıht habe‘
Defensi1io, zıt. Thomasius 4), Handel III, 234

44 Tanner 87), Ehe, 85
Unredlich ist der Vermutung Temmes, PuN 16 (1990), 64, T’homasıus habe dıie en 1mM
1n  1C. auf einen „unternehmerischen Gewinn“ veroffentlicht. Thomasius wollte mıit
seliner Dokumentation ohl her dıe Verfolgung VO.  — pletistischen Gruppen un!
besonders das Jurıstisch N1C.  ige Verfahren 1n Laasphe protestieren. Vgl
T’homasıus uch erd Kleinheyer/Jan Chroöder, eutsche Juristen AauU: funf Jahrhunderten,
3. Aufl Heıdelberg 1989, 301 {f. mıiıt weıt. aCc Grundlegend fur dıe Beziehung VO:!
IT’homasıus ZU. Pıetismus Stephan uC.  Olz, ‚echt, Relıgion un Ehe Orientierungswan-
del un! gelehrte Kontroversen 1mM Übergang VO M ZU 18 ahrhundert, Frankfurt 1983,
19 insbes. 120
Thomasius 4), Handel 111, 518
T’homasıus 4), Handel . 518
T’homasıus 4), Handel IIL, 525 Das gleiche gılt ach dem Urteil VO: Thomasius fur das
aderborner Verfahren:;: vgl dıe Angaben 1n Fußn



„daß INa 1n streıtigen Fallen VO  ; der Wahrheıit des menschlichen
hun un! Lassens einen Unterschied unter Historischer un
Juristischer Glaubwürdigkeıit machen musse, un! daß diese letz-
tere ehrere Fragen erfordere, als die Hiıstorische Und dieser
Unterschied wird fast taglıch mıiıt vielen Exempeln bekrafftiget,
daß INa  - nemlıch die historische Wahrscheinlichkeıit nıcht ach
enen egeln, die sowohl dem Burgerlichen als Peinlichen Pro-

fürgeschrıeben werden, richten musse.“‘99
Diese Dıfferenzlerung zwıschen historischer un juristischer aub-

würdigkeıt ist jedoch zweifelhaft S1e mag zutre{ffen, neben den
Gerichtsakten umfassendes Materı1al eıner historischen Gestalt VOI-

handen ıst, das eiıne geschichtlich andere Bewertung Tlaubt Im Falle
der Buttlarschen hingegen exıstiert 1m wesentlichen NUur das
Materı1al, das ın den Gerichtsakten enthalten ist ber dieses Mater1al
hiınaus SINd NUur wenige Briefe erhalten, die allenfalls eın positives Bıld
auf diese ruppe wertfen.

Der Prozeßstof{ff aus dem Wittgensteinschen Verfahren ist jedoch NUur

mıiıt groößter Vorsicht esen, WwW1€e oben argele werden sollte Es aßt
sich hleraus muıt historischer Wahrscheinlichkeıit NUur folgendes feststel-
len

DiIie damals (noch) verheiratete Margaretha VO  - Buttlar eın
Verhaäaltnis mıiıt Wınter. Diese Beziıehung wurde VO  - beıden als himmlıi-
sche Verbindung angesehen, die dem Urbild VO dam un Eıva
entspricht. 1ese theologısche Bewertung ist nıcht NECU, S1e ist vielmehr
gepragt VOINl der pletistischen Sophialehre1%®,

Margaretha VO  =) Buttlar daruber hiınaus sexuelle Kontakte
anderen annern e, laßt sıch nıcht feststellen on erhar
Bauer, eıner der grundliıchsten enner des Wittgensteinschen erfah-
reNS, hat insofern die Folgerung geZOßECN: „Wahrheıt un! Legende WITd
sıch 1l1er nNn1ıC. rennen lassen DiIie ussagen SiINnd kontrar.‘“ 101 eiıches
gilt fur dıie angebliıche Unfruchtbarmachung einıger Frauen SOW1e dıe
Totung der Kinder; auch hlerzu lıegen widerspruchliche ussagen VO  Z

Hıer sollte mangels weıterer Quellen der Grundsatz IMN dubıo DIO TeO  6
gelten, der insoweıt auch eine historısche Reichweite hat

Abwegilg ist auf jeden all die Annahme, daß eine freizugıge sexuelle
Haltung Kennzeichen un! Element der Frommigkeıt dieser ruppe WäarTl.

Es lıiegen uberhaupt eıne elege VOTL, die 1ese heute och gangige
Meınung bestätigen. Selbst WenNnn 1n der Buttlarschen den eınen

Thoması]ıus 4), Handel H1L, 531{f.
100 Vgl hlerzu uch Tanner 836), Ehe, 10  E mit weiıt. aCcC
101 Bauer 193 ahrbuc.| fur Westfälische Kirchengeschichte 7 (1978), 170 Allerdings

widerspricht sıch Bauer, Welnnln Zzwel Seiten weiıter 172) dem rgebnıs kommt, daß
sıch „der Vorwurf der Unzucht nıcht leicht bestreiten“ 1e

43



oder anderen sexuellen Fehltritt gegeben haben sollte, War dieser fur die
Denkweise un Theologie der Sozletat ohne Bedeutung. Was ber die
Buttlarsche berichtet WIrd, entspringt ohl eher der Phantasıe der
damalıgen mgebun un:! der Nachwelt.

Von daher ware es der Zeeiıt, eine theologısche Neubewertung dieser
ewegung ın die Wege leiten un! diese als pletistische Stromung 1ın
der ahe VO  _ Arnold, Gichtel un Bohme anzuerkennen.102

102 Vgl ZU elehre des Radıkalpietismus die Überlegungen VO.  - UuC.  Olz, ‚eC| 95),
23017. mıiıt weiıit. acC



Jurgen äampmann
Quellen Zzu Verfassungswirklichkeit und
Verfassungswunsch in der reformierten

ırche der Grafschaft Mark zZzu

französisch-bergischen eit

Mıt em Recht wıird der lebhaften Dıskussıon der Kirchenverfas-
sungsfrage, dıe ach der Neugruündung der preußıschen Proviınz Westfa-
len se1t 1815 stattgefunden hat, ın der westfalıschen Kirchengeschichts-
schreibung immMer wıeder besondere Beachtung geschenkt. Wurden VO  -

seıten des preußischen On1ıgs Entwurtfe ZUr kunftigen Kirchenvertfas-
SUuNg vorgelegt bzw praktısche aßnahmen ergrıffen, dıe 1m wesentlı-
chen eın konsiıstorlal geleıtetes Kırchenwesen voraussetzten, en
demgegenuber dıe aus der Grafschaft Mark vorgelegten Ausarbeıtungen
VO einer 1n der Hauptsache UrCcC Presbyterıen und Synoden wahrge-
NO  en Leıtung der ırche AaU:  N Daß el den diesbezugliıchen
Entwurfen des lutherischen Generalsuperintendenten TAanz Badeker!
WwW1e denen des reformilerten Pfarrers un! spateren Prases ılhelm
Baumer? esondere Bedeutung zukommt, ist bekannt SO ist adekers
Kirchenverfassungsentwurf AQUus dem Jahr 1816 bereıts mehrfach 1
Druck erschılıenen.? Baumers edankenenıhren Niederschlag gefun-
den sowochl ın eigenen Veroffentliıchungen* als auch wenn auch ohne

auks, Friedrich Wiıilhelm Die evangelıschen Pfarrer 1n Westfalen VO') der Reformationszeit
bıs 1945 Biıelefeld Luther 1980 BWEIKG 15 NT 188

Z  7 auks, Pfarrer 17 NrT. 200
A Badeker, |FTranz Heinrich Jakob| Plan des Versuchs eines NtWUTrIS einer

Kırchenordnung fur dıie evangelıschel Gemelnmen 1ın der Grafschaft Mark mıit 1NS1C.
auf die bısherige luth. lev-Markiısche Kırchenordnung, auf das allgemeıine preuß. Land-
recht, auf immedilate Verordnungen, auf sanctionirte ynodalbeschlusse un! auf alte
Observanzen angefertigt. Quartalschrift fur Religionslehrer 4,4 (18308) —er,
|FTranz Heıinrich Jakob| Entwurf einer Kırchen-Ordnun. fur cdıe evangeli-
schen Gemelnen 1n der Grafschaft ark In Fur Kırche, Kırchenverfassung, Kultus un!'
Amtsführung. Eıne Vierteljahrs-Schrift zunachst fur Geistliıche In Verbindung mit mehre-
[E  - Geistlichen hrsg Aschenberg. Heft. Schwelm Scherz 1818 _-
Fortsetzung: Hefit Schwelm Scherz 1818 Al 130. J]1eder abgedruckt bel Gobell,
alter: Diıie Rheinisch-Westfalısche Kırchenordnung VO. Marz 1835 Dusseldortf:
Presseverband der kEvangelıschen Kırche 1 Rheinland 1954 1—-80.

D S. Baumer, [ Wiıilhelm] Entwurf einer Verfassung fuüur die evangelısche Kirche 1n der
GTrafschaft Mark In Fur Kırche, Kirchenverfassung, Kultus un!: mtsfuührung. kıne
Vierteljahrs-Schrift zunachst fur Geistliche. In Verbindung mit mehreren Geılistliıchen hrsg.

Aschenberg. Hefrt. Schwelm: Scherz 1818 17-54 uch Baumer, Wılhelm:
Die Presbyterial-Verfassung 1n iıhrer Begrundung und 1n ihrem er dargeste Hamm:
Schulz 1823
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direkte Nennung selnes Namens) 1 gedruckten Protokaoll der „Westfäa-
ıschen Provinzlalsynode“ dıe sachgemäßer wohl als „Westfalısche
Superintendentensynode“ bezeichnen ware)), welche 1819 1ın Lipp-
stadt zusammentrat Mıt ec WITd ın der Liıteratur iImMmmMer wıleder
festgestellt, daß eES gemeınsames Ziel der Reformierten W1€e der Luthera-
NnNelT 1ın der Gra{fschaft Mark gewesen sel, dıe ın ihren en, landesherrlich
genehmigten Kırchenordnungen festgeschrıebenen Gerechtsame der
Kırchen auf eiıne weıitgehend eigenstäandige Leitung Urc Presbyterien
un! Synoden.zu erhalten.7

Daß eın 'Teıl der VO  - der zweıten Halfte des Jahrhunderts herge-
brachten Rechte ın der lutherischen Kırche der Grafschaft Mark 1M
aufife des 18 ahrhunderts 1mM praktischen Vollzug eingeschrankt WOI -

den WAarT, daß auch die Synoden Nn1ıC immer mıit der erforderliıchen
Stetigkeıt un Beharrlichkeit ihren uigaben nachgekommen
aßt siıch nıcht NUu. anhand der Synodalprotokolle erweılsen, die NU. seıt
einem Jahrzehnt ın der Bearbeıtung un! Kommentierung VO  — Walter
Gobell VO  ; 1700 biıs 1818 geschlossen gedruc vorliegen.? Es WarTr bıs
1ın gekommen, daß — sıch 1ın der Eınleiıtung der 1798 erschiene-
nen offizıellen Darstellung des Aufbaus der Verfassung VO  — selıten
der Synode nıcht einmal mehr gescheut hatte, die uberlieferte Kırchen-

ach Lippstadt eingeladen 1n erster Linıe die Superintendenten der Kırchenkreise.
Z war War den Kreissynoden mıit enehmiıgung des Geistlichen Ministeriums anheımgegeben
worden, „auch och ırgend einen anderen Pfarrer, der uch eın anderes ıtglıe' eines
Presbyterı1ums“ entsenden, doch erschıen ULr aus der der 16 westfalischen
Kırchenkreise eın zusatzlıcher Deputierter; eın Altester befand sıch uberhaup nıcht untfe
ihnen (s. Verhandlungen der westphalıschen Provınzlal-Synode ber Kirchenverfassung
un! Kirchenordnung Lippstadt VO: ilsten bıs ZU en eptember 1819. Eissen: Badeker

(1819]
Verhandlungen Proviınzlalsynode 1819 108— 125

azu zuletzt Neuser, Wıilhelm Hleinrich] Der amp! dıie presbyterl1al-synodale
Ordnung auf der westfalıschen Synode Lippstadt 1819 JWKG 79 (1986) 91 116; Geck,
TeC. Wılhelm Baumer eın Anteıl den Lippstadter Beschlussen VO: 1819 In „Habt
dıe Bruder heb‘ eitrage ZUr Geschichte der vangelıschen ırchengemeıinde odel-
SChWINg. OTTIMUN! kvangelısche Kirchengemeinde odelschwingh 1986 131 — 155;
Ventur, alf: DIie Presse als Yaktor un! Forum bel der Entstehung der „Rheinisch-
Westfalischen Kirchenordnung VO.  - 1835° Inauguraldissertation ZU Erlangung des Grades
eiınes Doktors der Phiılosophie 1ın der Abteiılung fuür Geschichtswissenschaft der uhr-
Uniıversıiıtat Bochum. Bochum hne Verlag 1990; Väü.  - Norden, JOrg: TON un! Altar? Die
Markiısche Kırche un! dıe (‚enese der Rheinisch-Westfalischen Kirchenordnung VO' Marz
1835 JWKG (1991) 2929 —249

Die evangelıisch-lutherische Kırche 1n der Gra{fschaft Mark Verfassung, Rechtsprechung
un! Te Kirchenrechtliche Quellen VO.  - 1710—-1800/1818 bearbeıtet und kommentiert VO:!  ;
alter Gobell. cta Synodalıa VO. 1710 bıs 1767 Bethel Verlagshandlung der Anstalt
1961 JVWKG.B J]; 1l cta Synodalıa VO.:  - 768 —1800 Bethel Verlagshandlung der
Anstalt 1961 JVWKG.B 6]; cta synodalıa VO.  - 1801 D1s 1818 mıiıt egıstern
bıs 111 VO.  - olfgang Werbeck Lengerich: Klınker 1983 JVWKG.B 101
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verfassung vollıg ZUTC Disposition Stellen uch auf der Lıppstadter
Synode 1819 wurde eın Hehl aus dem Nıedergang der eigenstandıgen
Wahrnehmung der kırchlıchen Angelegenheıten durch Presbyterien
un Synoden ın der Grafschaft ark gemacht weder fuüur dıie lutherische
och fur die reformierte Kıirche.109

Wesentlich schwieriger ist bıslang, die Entwicklung der reformıiler-
ten Kırche ın der Grafschaft Mark und iNrer Gerechtsame bıs 1Ns zweıte
Jahrzehnt des 19 ahrhunderts nachzuzeichnen WAar hegt deren KIir-
chenordnun VO 1662 seıt 1754 1m Druck VOor, un!' Bredt hat ebenso ıhr
Zustandekommen detailhiert dargeste W1e ihre Entwiıicklung bıs 1INs

er dıe außere Einriıchtung der Lutherischen Religions-Gesellschaft 1n der Gra{fschaft
Mark Blothe 11798] In der Eıinleıtung €el1. bezeichnenderwelse (a f.):
„Das Ministerium ist sıch, indem seline bısherıge Verfassung ffen legt, der reinsten
Absıichten bewußt. Es sucht bey diesem CNT1LiEe nıchts fur sich. Es ege das vollestie
Zutrauen der verehrungswurdiıgen lev-Markischen eglerun; bey der vorseyenden
Provinzlal-Gesetzgebung. Es ist uberzeugt, daß dasjenige, Was 1ın der bisherigen Verfassung
der Evangelischen (emenen der Graifschaft Mark sich se1it Jlangem als gut bewahrt hat,
bleıben, un! W as darın einer Abänderung iLwa edurien moOchte, uUrC. etiwas besseres werde
erseizt werden. ESs bıttet rıngen! un! ehrfurchtsvoll bey der Provinzlal-Gesetzgebung auf
der Menschheıit un der Staaten es Bedürfniß Religlositat un! Sittliıchke:i uberall
Rucksicht nehmen, un! der außeren kirc.  ıchen Verfassung 1n der Grafifschaft Mark ıne
solche Eıiınrıchtung fuüur die Zukunft erhalten der geben, diıe große, weIlse, gute
Menschen Z Erreichung jenes erhabeuen!|!] Jels angemessensten halten werden.“
„Dollte ın den etzten 30 Jahren unNnseIiIe Verfassung siıch weniıger ırksam und segensvoll
erwıesen aben; sınd davon d1ıe Ursachen nıcht 1n ihr, sondern außer ıhr 1n den
Verhaltnissen und egebenheiten suchen, denen S1e nıcht wıiderstehen vermochte,
vornehmlıic| 1n dem TUC. einer kriıegerischen, revolutionaiıren Zie1ıt, die em Kiıirc.  ıchen
e1n! WAäl, 1n der Urc polıtısche mwalzungen veranlaßten uflosun; der Generalsynode
VO: Julıch, eve, erg un! Mark:; 1n ıngrıffen der verschledenen eglerungs- un!
Verwaltungsbehorden, welche oft unseTITe Verfassung nıcht kannten, der UTrC 1eselbe sıch
nıcht gebunden glaubten, der uch ohl glaubten, dıe Stelle der aufgelosten Generalsynode
vertretien, und dıe Rechte derselben ben konnen; 1ın Institutionen der Franzosischen
‚eglerung, VO.  - denen manche ganz eigentlich berechnet schıenen, alle relıgı1osen un!
kirc  ıchen an aufzulosen, un die Staatsburger VO:  - dem kirc  ıchen Gemeimwesen
trennen, darın, daß diese Verfassung 1n ıhren schrıftliıchen Tkunden weniıg ausgebildet
erscheiınet, un! unsern Kırchenordnungen vielen Stellen die nothıge usführlichkeıit,
Bestimmtheıiıt un! Ordnung fehlen mMag, ndlıch uch darın, daß INa  > haufig unterlassen
hatte, andıdaten und angehende Pfarrer mit der Kirchenordnung bekannt machen, un!
uch untie den Gemeılnden ıne großere enntinl. VO.: derselben erhalten.“ (aus: Vortrag
der Abgeordneten VO.  - den vereinıgten Kreissynoden der Grafschaft Mark In erhandlun-
gen Proviınzlalsynode 1819 19 Zatat 16{f.)

Clevische un! Marckische Kiırchen-Ordnung. egeben der pree, den
May. Anno In: Kirchen-Ordnungen, der Christlich Refomirten Gemeinden, 1n den

Landern, Gulıich, eve, erge un!| arCc. Wıe uch Religions-Vergleiche, Und eben-
KRecessen, andern dazu dienlichen Stucken, elche zwıschen Herrn Friederich
ılhelmen, arggrafen Brandenburg, des eıl Rom. Reichs Ertz-Cammerern und
Churfursten, eic. eic. Und Dem Durchl Fursten und Herrn, Herrn Phıiılıpp Wiılhelmen,
Pfaltzgrafen bey e1ın, eic eicCc er das elıgıons- un! Kırchen-Wesen 1ın obbemeldten
Landern, eic e In den Jahren 1666 1672 un 1673 aufgerichtet worden. ulsburg
eın ()ven1ıus 1754
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Jahrhundert nachgezeichnet.!? Doch SINd die Protokolle der refor-
milerten Provinzlalsynoden biıslang nNnıC. gedruc. worden, un!' fehlen
ebenso Untersuchungen ZU. Werdegang der reformierten ırche 1ın der
Grafschaft Mark Ende des und Beginn des 19 Jahrhunderts.

Leıicht zuganglıch ist lediglıch eine e  9 den ledern der reformier-
ten markıschen Synode gew1ldmete Arbeit ılhelm Baumers, 1808
anOoNnym erschienen unter dem 1Le „Staat un! Kırche“,13 die 1mM Druck
vorlıegt un! Einblicke 1ın die „Laeblingsidee“14 des Verfassers zulaßt;
ganz gemäß dem gewahlten Titel StTe darın diıe Erorterung VOonNn

grundsatzlıchen Fragen au  N dem Bereich des Staatskirchenrechtes 1M
Vordergrun Eın Ruckschluß aus Baumers Entwurf auf dıe Vertfas-
sungswirklichkeit der reformierten Kırche 1n der Grafschaft Mark
diesem Zeıtpunkt ist aber NUu. sehr bedingt moglıch.

WwWwel bısher unveroffentlichte Ausarbeıtungen Aaus den etzten beıden
Jahren des ersten Jahrzehnts des 19 Jahrhunderts erscheinen Nnu gut
geeıgnet, nıcht 1Ur die Verfassungswirklichkeit der reformierten ırche
der Grafschaft Mark jener Tage erfassen, ondern auch die VOoNn
Baumer für denkbar gehaltene praktische Umsetzung seliner edanken,
die ıIn der westfalıschen Kırchenverfassungsdiskussion der beıden nach-
sten Jahrzehnte eine erhebliche spıelen ollten Beıde Q@Quellen
eiinden sıch den Archivalien der Evangelischen Kırchengemein-
de Neuenrade, dıe VOI kurzem als Deposıtum das Landeskirchliche
Archiv 1n Biıelefeld abgegeben, ort Ne verzeichnet un! damıt der
Forschung zugangliıch gemacht wurden. Zum einen handelt sıch
eine Darstellung der reformilerten Kirchenverfassung aus der er des
Pfarrers und wıederholten nNnNabers des Prasesamtes Anton enger)s Aaus
dem Jahr 1809,Z anderen einen komplett ausgearbeıteten un!' Z
Dıiıskussion gestellten Kirchenverfassungsentwurf Baumers AUuSs dem
Jahr 1810 Wwel weıtere el erhalten geblıebene Stellungnahmen
anderer Pfarrer diesem Entwurf (aus dem Jahr konnen azu
helfen, Baumers edanken auch 1m Gegenuüber anderen Vorstellun-
gen unter reformilerten Pfarrern ın der Gra{ifschaft Mark jener Tage recCc

erten
Sengers Aufsatz „Kirchliche Verfassung der Reformierten 1ın der

Grafschaft Mark“ tragt 1ın der 1mM LkArch Bıelefeld 1M Bestand NT 69 11

12 redt, Johl Viector: Die Verfassung der reformilerten Kırche 1n Cleve-Jülich-Berg-Mark.
eukirchen (Kr. Oers) Buchhandlung des Erzıehungsvereins (1938). BGLRK

13 |Baumer, eiIm Staat un! Kırche Beleuchtung der Schrift: ersuch, ıne
zweckmäßige Verfassung fur den protestantıschen rediger- un! Schullehrerstan:
entwerfen; mıiıt Rucksicht auf das erzogthum eTrg. Dortmund Mallinckrod 1808

14 SO der VO: Baumer (a V]I) selbst gewäa USdTUC: „‚Lange schon beschäftigte mich
dıe Laeblingsidee, wıe das protestantiısche Kırchenwesen verbessert werden konne.“

15 auks, Pfarrer 4771 NrT. 58333



vorliegenden handschriftlichen SCNTN1 weder eiıne Verfasser- och
eıne Orts- och eiıne Datumsangabe. Daß Senger dennoch der Verfasser
1st, alßt sich dem zugehorıgen Begleıtschreıiben des Inspektors der
Süderlandıschen lasse entnehmen.16 Anlaß ZU  — Anfertigung dieser
Darstellung der Kirchenverfassung WarTr eın VO Prafekten des uhr-
epartements, Romberg, VOon Prases Hammerschmidt!” eingeforderter,
bınnen einzureichender einschlagıiger Bericht.18 Krankheıt un:!
Tod Juni1 1809 ließen Hammerschmid diese Aufgabe nıcht mehr
ausfuüuhren koöonnen:; S1e wurde dessen VO.  - Senger als dem
vormalıgen Prases der Synode) ubernommen SO ann Sengers Aufsatz
nıicht VOTLT Mıtte Juniı des Jahres abgefa Seın aber auch nıcht spater als
Ende ugust 1809, da die diesem Zeitpunkt ın Hamm zusammMenge-
Tretene OC DCKAX Reformierte Markısche Provinzlalsynode beschloß,
Sengers Darstellung 1ın ihren vlier Klassen zırkulieren assen.

uch Baumers Tbeıt untie dem Titel „Entwurf eiNner Kırchen
Ordnung fur die Gemeılnden der reformıerten Markıschen Synode  “  9
LkArch Biıelefeld 1n handschriftlicher Abschrift 1 Bestand NT 69
un I1 vorliegend, tragt keinen Hınwels auf den Verfasser; dement-
sprechend ist auch 1mMm 1INADUC. eın Verfasser ausgewlesen. Irritierend
ist daruber hınaus die 1mM 1INADUC ausgewlesene Datiıerung „1801°° Daß
1ın jenem Jahr eın Kirchenordnungsentwurf ın der reformılerten Kırche
der Grafschaft Mark herausgegeben worden SsSeın sollte, WarTr bisher vollig

16 Insp. Paffrath dıe Pfarrer der Suderlandıschen Klasse Plettenberg, 03 U: 1810
LkArch Bıelefeld 4,69 Kr

auks, Pfarrer 179 NT 20215
Praifekt des Ruhr-Departements Prases der Reformierten Markiıschen Provınzlalsyn-

Od! Dortmund, 08 Maı 1809 ArchKG Herdecke I1l uch cie Lutherische Markiısche
Provinzlalsynode War einem Bericht ber ihre Verfassung aufgefordert worden; Badeker
entledigte siıch der Aufgabe UTC. Übersendung der 1798 edruckten Darstellung be1l
erganzender Angabe der selıther eingetretenen Veränderungen; Markisch-Lutherische
Synodal-Akten VO.  - 1809 agen, un! ul 1809 12 Abgedruckt 1n GoOobell, Kırche 111

964 sSamıtzt Anm *)
cta Synodı Provıncılalıs Marcanae. CL ME -ehalten 1n der reformirten Kırche

Hamm den 9.30ten 1809 ArchKG Herdecke I1l K S 23 Im ArchKG Altena-
KReformiert einde sıch ebenfalls 1ıne SCHNT1: der Darstellung Sengers, die sich aufgrund
fehlender Datierung un! ebenso fehlenden begleitenden Schriftwechsels bislang nıcht
eindeut1ig zuordnen heß. Ihr das Titelblatt. S1e ist außerdem mi1t andbemerkungen VO.  -

anderer and versehen, er Wahrscheinlichkeit nach VO.  - Pfr. Johann Buhl ena
(Bauks, Pfarrer 67 NrT. 869)
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nbekannt:;: auch dıe Synodalprotokolle der Jahre 180020, 180121 un: 180222
weılısen auf nıchts Derartiges hın

Be1 Einsichtnahme ın dıe Akte aßt sıch der zugrundeliegende
Sachverhalt wenn auch muhsam) ersc  1elben Zunachst ist festzustel-
len, daß dıe SCNTN!1 des Kırchenordnungsentwurfes selbst keine
Datiıerung tragt; aufdem Umschlagblatt ist allerdings, offensıiıchtlich aber
VON anderer Hand, spater notiert worden „ Ca 1800° en dem
Kırchenverfassungsentwurf eiinde sıch 1mM enannten Aktenstuck
auch (in Abschriuft) eın Zirkularschreiben des Inspektors Paffrath et-
tenberg)% dıe Pfarrer der reformılerten Suüuderläandischen lasse, die
arın ZUT Stellungnahme dem anlıegenden Entwurf aufgefordert
werden.24 wel dieser Stellungnahmen dıie der Pfarrer Ewh (Hohen-
ımburg)?$ un! Wollenweber (Neuenrade)?6 schließen sich auf demsel-
ben unmittelbar an.?27 Einzig das Zirkularschreiben Paffraths tragt
eiINe Datiıerung: „14 Januar IB Der 9 Uuc Eın-
druck aßt die fraglıcheer tatsac  1iC als 66  997 erscheinen, daß 1801“

esen ware Bel der Stellungnahme Wollenwebers findet sıch aber
dessen Sichtvermerk mıt der Datiıerung „Ddamstags den 2ten Febr[uar
Im Jahr 1801 fiıel der Februar jJedoch auf einen Montag, nıcht auf eınen
onnaben: Letzteres War aber 1 Jahr 1811 der Fall.28 Wagt INa  -
daraufhıin dıe Hypothese, daß der gesamte Vorgang 1n Jahr 1811
datiıeren 1Sst, findet an aIiur weıtere Bestätigung. SO ist festzustellen,
daß Inspektor Paffrath 1801 och pgal nNn1ıC. 1 Pfarrdıens stan  9
WUurde erst 1M Jahr 1804 ordınlert und WarTr seıt 1805 nhaber der
Pfarrstelle Plettenberg-Reformiert.®*on aus diesem Grund ann einNne
Datiıerung se1lines Zirkularschreibens 1INs Jahr 1801 Nn1ıC weıter 1ın rage

cta Synodı provınclalıs reformatae Marcanae AT gehalten 1n der Kiıirche Hamm den
24sten 25sten Juny 18300 ArchKG erdecke 11
cta Synodı provınclalıs reformatae CLXXI] gehalten 1n der Kırche Unna den
en un! en Juny 1801 LkArch Biıelefeld „8—
cta Synodiı provıncılalıs eformatae Marcanae CX A gehalten ın der Kırche enden
en un! en Juny 1802 ArchKG erdecke II
au.  S, Pfarrer 375 NT 4654
Insp Paffrath cıe Pfarrer der Suderlandıschen Klasse Plettenberg, an 1811[!]
LkArch Bielefeld 4,69 11
aukSs, Pfarrer 122 NT. 1562
auks, Pfarrer 571 NrT. 7096
Pfr. Ewh Ian Insp Paffrath Hohenlımburg], Ende Januar T Anfang Februar 1811; Pfr.
ollenweber Ian Insp Paffrath. Neuenrade, Anfang Februar Auf: Insp Paffrath
die Pfarrer der Suderlandischen Klasse Plettenberg, Jan. 1811[!] LkArch Bıelefeld 4,69 11

SO entnehmen aus Liıetzmann, Hans: Zeitrechnung der romıschen Kaiserzeit, des
Mıttelalters und der euzeıt fur die TEe 1— A ach T1StUS. Aufl durchgesehen VO:
urt anı Berlin de Gruyter 1956 SG 70.88.92
SO au.  S, Pfarrer 375 NrT. 4654

5()



kommen Daß die drıtte Ziffer der fraglıchen Jahreszahl 1n aliraths
Zirkularschreiben dennoch zunacns den INATUC erweckt, als handele
eSs sich e1INe 99  “ ist vermutlich die Folge einer unglucklıchen
Spreizung der Schreibfeder gerade dieser Stelle, dıe den Innenraum
des senkrechten Striches derer 6  5 nıcht mıiıt Tinte ausgefuüullt werden
1eß

Daß sıch Geschehnisse Aaus dem Jahr 1811 handelt un! daß mıiıt
Sicherheit grenzender Wahrscheinlichkeit der vorliegende Kıiırchen-

verfassungsentwurf eiıne Arbeıiıt Baumers darstellt, ist den Protokollen
der reformılerten markıschen Synoden entnehmen Nachdem sıch die
Provınzlalsynode 1808 och fur eiıne Beibehaltung der hergebrachten
Kırchenverfassung ausgesprochen hatte,% außerte oIfenDar ach
Kenntnisnahme des Badekerschen Kırchenordnungsentwurfs) ZzZunaCcns
die Suderlandısche Klasse weıtergehende een „Das Beduüurfniß einer

Kırchen Ordnung ist fuhlbarer, da mann|[!] VOINn der en
ange bestandenen Kırchen Ordnung biısher 1n manchen Stucken nıcht
Nnu bgegangen 1st, sondern siıch auch viele Lucken 1n derselben finden,
dıe War durch hohere Verordnungen un! Reglements ZU Theil
ausgefült[!] SINd, wodurch aber be1 weıitem och Nn1ıCcC es erschop lst,
Was der Gelist uUuNnseTrTer eıt un! diıe veranderte Lage der Dınge fodert[!]
Der durch den TUC bekannt gemachte Entwurfzu eiıner Kırchen
Ordnung des Herrn General-Inspectors aedecker ist bekant|[!],31 da
aber NUur ose ubrıquen, ohne detaıllherte Darstellung un:! usfuh-
rung, enthalt, bescheıidet sıch Classıs ihres Urtheils daruber wunscht
aber sehr, daß die Sache endlich Stande kommen mogte Und da
ehemahls|[!] 1n den ezt[!] wıeder vereinigten Provınzen erg ulnd]
arce einerley Kırchen OÖrdnung estanden, rag sıchs, ob mann|!]|
Nn1ıC deshalb mıt der verehrten Bergischen Synode ın esonNndere
Unterhandlungen 9 Viıelleicht/[!] gewinnt die Sache dadurch mehr
TNsSs un! eiıinen bessern ortgang. 92 DIie Provınzlalsynode 1809 eschlo
daraufhin, sıch der Kırchenverfassungsfrage w1ıdmen: „Kıne eINeUeEeTI-
te, den gegenwartigen Zeıten und mMmstanden Nnge  ene, mıit den
Staatsgesetzen uübereinstimmende Kırchen-Ordnung gehort och iImMmMer

die pla des1ıderı1a Die Nothwendigkeıt un! Nutzlichkeıiıt derselben
wIıird allgemeın anerkan  ! Synodus wunschter, daß auf Mittel moge
gedacht werden, WI1e un auf welche Art diesem Bedurfni1iß, das ZU
Bestehen der Kırche, 011 Aufrechthaltung ihrer Gesetze, ZUTFr andha-
bung Ordnung un uberhaupt ZUT Beforderung der Religlosıtat
30 cta Synodiı eformatae (LE ehalten serlohn den 19 uln 20 July

1808 ArchKG erdecke 11 28
31 Badeker, Plan n }
32 cta Classıs Suderlandicae Reformatae. -‚„eNnalten den en May, 1809, 1n der reflormierten]

Kırche Ludenscheidt. LkArch Biıelefeld 4,69 11 168
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und Sıittlichkei unentbehrlich lst, moge abgeholfen werden, un!
ersucht deshalb Mlınıister] omını Prasıdem mıiıt dem Herrn Clonsisto-
rlal-]  ath] Baedecker conferiıren, ob nıcht vielleicht mıt vereıinter
Taft diese gemeinschaftliche Sache desto eher bewirc  !] werden
moge Der Staat uberlas  !] es der Kırche, W1e ın ıh ergehen soll, S1e
darf also auch fur ihre innere un! aussere Ordnung SOTgEeN, un! fur
Jedel[!] bıllıge, vernunftige, die Relıgion un!' Sıittlichker betreffende
Anordnung ann S1e dessen Schutz erwarten.“‘33 Dem Protokall der
Proviınzlalsynode 1811 ist annn entnehmen, da ß daraufhin aumer
einen solchen Kirchenverfassungsentwurf vorgelegt hat, der VO Prases
en Klassen AA Zweck der Begutachtung vorgelegt un! Urc
Zirkulation ZU  — Kenntnis gegeben wurde.34 Da Baumers Entwurf
Januar 1811 1ın der Suderlandıschen Klasse ıIn mlauf gesetzt wurde,
daT. seiıne Arbeit bereıts 1M Jahr 1810 entstanden Seın

Die Datierung der Stellungnahmen der Pfarrer Ewh un! ollenwe-
ber ist ach dem oben Ausgefuhrten keine weıtere Schwierigkeit.

Unter den schwiıierigen Verhaltnissen der kommenden TE WarTr
zunachst eın Kaum, die Kirchenverfassungsfrage weıter erortern;
schon die reformierte Provınzlalsynode 1811 vertagte die ngelegen-
heıt,® gab aber mMmMmMerhın der lutheriıschen Synode Baumers EntwurfZU
Kenntnis.36 rst VON 1815 konnte die Diskussion fortgesetzt werden
NUu. untie wesentlicher Einflußnahme auch seıtens des erstarkten
preußischen Staatswesens.

cta SynNnodı Dprovınclalıs Marcanae ehalten 1n der Reformirten Kırche Unna
uln 4ten July 1810 LkArch Bielefeld ‚831

34 cta Synodi Dprovıncılalıs reformatae Marcanae CI KL ehalten ın der reformirten Kırche
agen den 25 uln enJunius 181 LkArch Biıelefeld 0,8— 135 16 „Der VO:  -} dem Herr|[!]

Bruder BaeumerJun([l1or' angefertigte Entwurfeiner Kırchen-Ordnung hat Omi1ınus|]
Praeses ZU. Circulation In den verschlıedenen Classen Ohnläangst schon bgegeben, mıt dem
Ersuchen, daß die Herren Inspectoren die Sentiments die Sentiments !] der Herren Trediger
daruber einziehen mogten.“
Z |OmM1nus|] Praeses stellt vierehrlichem] SyNodo anheım, Was NU: weıter mıiıt dieser aC

thun SCYV, mehr, da ach einem chreıiben des Hilerrn] C[onsistorial-]R[ats]
Badecker]|!] VO: en May alnnı] clurrentiıs] der Herr Departements TaeiecCc VO:  — Romberg
den unsch geausert|! hat, daß alle protestantıischel!] Miıniısterien des Tos-Herzogthums!/[!
bDber 1ıne gemeınschaftlıche Kiırchen Verfassung und Kırchen-Ordnung deliıberiren mogten.
Synodus Wäl, aus guten Grunden, der Meınung, da mann|[!] mıit der Deliberation ber iıne
ecUue Kırchen-Ordnung noch einıge Zeeıt warte, da nıcht unwahrscheinlich SCY, daß mann|[!]
dıe franzoöosische Consistor1al-Verfassung bald erhalten werde.‘“ cta SynNodı provınclalıs
reformatae Marcanae ( . enNnalten 1ın der reformirten Kırche en den 25 ulnd]
en Junius 1811 LkArch Biıelefeld ‚81
Ebd „Übrigens unscht INa  - allerdings eıne gemeıinschaftlıche Kırchen Ordnung mıiıt den
Evl[angelisch-]Lutherischen Gemeılnden en In der Zwischen-Zeit ward fur 1enlıic
efifunden den ubrıgen Synoden den Baeumerischen Entwurf Communıicıren, WOZUu

D{ominus]}] Praeses eauitra: wıird.“



el SEWAaNN Baumers Kırchenordnungsentwurf VO 1810 eın Jahr-
zehnt ach selıner Erstellung eiıne weıt ber die Grafschaft Mark hınaus
reichende Bedeutung. Konnte eck bereıts darauf hınweilsen, daß dıe
TDelılten der Westfalischen Provınzlalsynode, die 1819 ın Lippstadt ber
die VO  . Berlin vorgelegten Entwurfe eiıner Synodalordnung un! eıner
Kiırchenordnung berliet, mıiıt Sicherheit grenzender Wahrscheinlich-
eıt samtlıch aus der Feder ılhelm Baumers stammen,? stellt eın
gleic zwıschen dem U aufgefundenen Entwurf Baumers VO 1810
un! den 1819 verabschıedeten ntwurfens3? 1n Liıppstadt untier Beweils,
daß ihnen Baumers Arbeit bDer weıte Strecken 1ın Gliederung un:
Ausfuührung Zeı1il wortlich! zugrundegelegt 15ber diesen Weg
fanden Baumers 1810 formuhierte edanken SC  1e  ıch auch die Beach-
tung Schlei:iermachers und der theologıschen Journale.40

Um mehr Uur'‘ eiNne Veroffentlichung dessen, W as Senger un!
Baumer 1809 bzw 1810 nl]ıedergelegt aben, gerechtfertigt se1n. Es ist der
VO den Beteilıgten nıcht vergesSSecnhNe Hıntergrund der Kırchenvertfas-
sungsdiskussion 1n der Gra{fschaft Mark, ja stellt das Fundament fur die
ın der Grafschaft Mark entwickelte Argumentationslinie dar

37 Geck, Baumer 146
Verhandlungen Proviınzlalsynode 1819 2-—1 „Entwurf einer evangeliıschen KIr-

chenordnung“, SOWI1le 108— 125 „Entwurf einer evangelıschen Kırchenverfas-
sung‘“‘.
Fur den undliıchen 1nwels auf diese WIC.  ıge eobachtung an. der V{£. Herrn Prof. Dr
Wılhelm Neuser, unster. Eıne baldıge geNaueE Untersuchung ware wunschen.

Geck, TeC. Schleiermacher als Kırchenpolitiker Sein Anteıiıl den Auseilinander-
setzungen die Reform der Kırchenverfassung ın Preußen — Inauguraldisser-
tatıon ZUL Tlangung der theologischen Doktorwurde des Fachbereichs Evangelische
eologie der Westfaliıschen Wiılhelms-Universita unster. Kecklinghausen 1994 271
Samı Anm. 167 un! Anm 169
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Senger, nton:|] Kirchliche Verfassung der Reformierten ın der
Grafschaft Mark O., zwischen unı un Ende ugust 1809
LkArch Bielefeld 4,69 I1 SCHT1: handschriftlich Dgl TchKG Altena-
Reformiert 4, SCHT1: handschriıftliıch
Der ext wird nach der 1m LkArch Bielefeld vorliegenden, aus der Neuenrade
stammenden SCNT!: wledergegeben. Der 1M ArchKG Altena-Reformiert befind-
Lichen SCNTL das 'Titelblatt S1ie ist außerdem mıiıt Randbemerkungen VO

anderer Hand versehen, er Wahrscheinlichkeit nach VO Pfr Johann uhl
ena (Bauks, Pfarrer 67 NT 869):; diese Sınd hler 1mMm nmerkungsapparat
wıedergegeben Die ubrigen Besonderheiten der enaer Abschrift SINd In H
Klammern vermerkt, geringfugıge Abweichungen ın der Orthographie werden
allerdings stillschweigend ubergangen

SCNTrC1
Cl{assıs] Suderll(andıcae]

Kırchliche Verfassung
der

Reformirten

der Grafschaft Mark

Erster Abschniitt

Die Kırchen Verfassung der reformirten ırche 1n der Graifischaft ark
un In dem Herzogthum eve, ist presbıiterı1al un grundet sıch auf eine

allerhochster authorıtaet[!] des Churfursten Friederich ılhelm
VO  - Brandenburg 1n den Jahren 15638 angefangen und fernerhin continu-
iırte Clev-Markische Kırchen-Ordnung, die auch ın den Landern Gulich
un Berg dıe Z  en eine General-sSynode eten, angeNOMM:
un VO  - den damals regıerenden enLandesfursten, als dem besagten
Churfursten VO  } Brandenburg und dem durchlauchtigsten Fursten
Phiılıpp ılhelm Pfalzgrafen beym eın, uln! s{[0] wleıter]
mehreren en Recessen un Relıgıions Vergleichen, wWwW1e es besonders
ıIn Betreff der verschledenen Reliıgions-Verwandten, 1ın Ansehung des



Religions-Exercıitil, un anderer echte gehalten werden So.  e, 1ın den
Jahren 1666 1672 un 1673 aufgerichtet un!: gethatıget worden. Gr
1eser gedachten Clev-Markıschen Kirchen-Ordnung gemaäa. zerfallt das
außere Kırchen-Regiment ın Vier][!] Abtheıilungen, die dıie Gemeılne
repraesentiren, un!' qls Ssovlele authoriıtaeten|[!] anzusehen sSind, nemliıch
das Presbyteriıum dıie Classen, die provıncıal Synoden, un!' dıe General-
Synode

TSiIe Abtheilung
Das Presbyterı1um.

Das Presbyterıum oder der Kırchen-Rath bestehet au  N den Altesten
(Seniloren) un! MOSen Pflegern (Dıaconen) woruber der jedesmalıge
redıger das Praesiıdium fuhrt .

S1e werden aus den angesehensten Mitgliedern der Gemeine erwahlt,
dıe urc relıgi0s1ıtat|!] un!' Solieden|!] haracter sıch aus zeichnen, un
sollen esonNders 1n größeren Gemeılnen jJahrlıc ZUTE Halbsche!:  {!]
wechseln, 1ın eiınern Gemelnen aber, dergleichen schickliıche
Subjecte weniıger SINd; stehen die Mıiıtglıeder dieses Consistor1um|[!]
ehrere Jahrea

Die Wahl der Miıtgliıeder WITd der Gemeinne Sonntage
1INAUTC VOoNn der Canzel angezeıgt, un nıchts dagegen erinnert WITrd,
werden solche feyerlich ach einem vorgeschrıebenen OrmMUular instal-
lırt und 1ın ıh: Amt eingeführt. 1eser Kirchenrath versammelt sıch alle

Tage oder jeden Monath untier dem Praes1i1d1i10 des Predigers un
deliberirt ber den Kırchen- un! Schulstand der Gemeine. Hr hat sSeın
eıgenes Consıstorlal Buch un! Slegel, un 1ın werden jedesmaldıie Protocolle eingetragen.

DIie Pfliıchten der Altesten estehen In der UIS1C ber dıe TE un:!
das Leben der rediger, der chulbedienten, wWw1e auch der Mitgliıeder
der Gemenine.b es W as ZU Bau der Kirche</n> nothıg ist 1n Acht
nehmen, fuür dıe Angelegenheıten der TmMen un verwailseten|!!], WwW1e
auch fur dıie Unterhaltung des Kırchendienstes SOTgZCN, macht das
Haupt-Officıum derselben au  N

Die Pflicht der 1aconen bestehet darınn, daß sS1e fur die TmMen und
deren Unterhalt OT tragen, onNnn- un! Festtagen un! eSs

nothıg 1st, MmMoOsen einsammelg‚ un eSs berechnen.

<_ zuweiılen perpetuirlich. >
(So sollte SCYN Ist[!] ber eyder! nıcht Wenn das umm ıst, womıt ll INa  -

altzen.



Fallen Sachen bey eiıner Gemeine VOT, WOorıinn sich das Praesbyteri1-
um!|!! selbst nıcht helfen kann, berichten S1e Solche]l!] den Inspector
derjenıgen Classe, WwWOoTrun dıe Gemeine oder Kırche steht, der alsdann
das Nothige fur Sie[!] besorgen hat; Hat|/!| dıe Sache keine Eıle,
bringt letzterer solche ad Classem un:! aßt daruber votiıren, enn die
Beschlusse 1NSs Classıcal Buch eingetragen werden, dıie der Inspector
weıter exequıren hat; Leıidet|[!] dıe ac keinen ufschub, hat der
Inspector dıe aCc entweder einen Conventum extraordinarıum
berufen, oder tragt dıe Sache der hohern Behorde VOT, un bıttet
nahere Befehle, W1e abey 1ın asu QUO verfahren SCY, ea

Zweyte Abtheiılung
DiIie Classen Oder Prediger Convente

DIie reiormIırten Kırchen 1n der Gra{ischaft ark en Prediger-
Classen, dıe sıch wenigstens jJahrlıch einmal versammeln, und ZW arl jede
Classe esonders auf eıne festbestimmte Zeıt, einem gewlssen ÖOrte,
ihres Kirchen eDbıle

DiIie Classen en eiıne gewIlsse angordnung‘ sıch un!'
he1issen

dıie Hammsche Classe; S1e hat redıger und 11 Kiırchen.
Der jetzıge Inspector ist Herr Neuhaus, Prediger Untropl[!]d.

21 Die Unna Camensche Classe, sS1e hat Prediger, un! Kırchen
Der Inspector ist Herr oflus, rediger Camen.

a Die UNnrsche Classe S1e hat Prediger, un:! eben viele
Kırchen
Der Inspector ist Herr uper Prediger Castrop.
Die Suderlandische Classe. 1€e hat[!] 13 rediger, un! b KIr-
chen
Der Inspector ist Herr Buhl Predlıger] Altena.
Zu dieser rediger ersammlung muß jJedes Kirchen Presbyterıum

einen Prediger un!' einen Altesten abschıicken, dıe ihre @Qualıificatiıon VOL
der Classe durch eın gedrucktes Credentiale; das mıt dem Kırchen-Siegel
un der Altesten Unterschrift bestatıget worden, darlegen mussen,

ber jede Classe ist eın Inspector nebst einem Secrıba Oder Secretair
gesetzt, dıe den ang der Geschafte leıten;

Keıne angordnung, NU ahlen-Ordnung, un! da muß Teylic. ıne VOTL, die andere
nachstehen. >
.‚emeınt ist VUentrop.



Aufallen Geistliıchen Conventen aber durfen keine polıticae, sondern
bloß eccles]jiastıica verhandelt werden: a  E — . Das!|!] Inspectorat Ww1e auch
der Dienst eines Secretairs soll jahrlıch wechseln, da aber manche
Geschafte vorkommen, dıe eın Inspector 1ın dieser kurzen Zeitfrist nıcht
beendigen kann, und uüberdem auch gut 1st, 1n den Geschaften routinırt

werden, hat INa  - jJetz das Inspectorat auf TEe festgesetzt.
Das Amt e1ines Inspectors besteht darınn:
Daß die Aufsicht ber das Kırchen und chulwesen innerhalb
selner Classe hat, un! es Wäas 1ın dieser Art voria MUu. VOI)l den
Consistoris ıh: einberichtet werden.
Muß erselbe eh sich dıiıe Classe versammelt, jede ırche un! Schule
1n seinem eDıetihe besuchen, un! darauf sehen, ob dıe Kırchen
un! Lagerbucher 1ın vorgeschrıebener Ordnung Ssind, un! Was die
Consistorlı1a SONS 1n Ansehung des Kırchen un Schulwesens
erinnern haben konnten
Er besucht sodann mıiıt den Consiıstorı]en die Schulen, pruft dıe
Jugend, un:! ort auf dıie Lehrmethode des Lehrers, und giebt
Ermunterungen Oder Verwelse.

4.) Hat der rediger einer Gemeılne ber se1ın Consıstorı1ıum, oder
das Consıistoriıum ber den redıger oder Chullehrer, nımmt
ihre Relationen auf, schliıchtet Streitigkeiten un! Differenzen,
geschehen kann, gütliıch oder bringt solche ZUT Classe, un!' ber alles
wIird eın Protocolil angefertiget, daß[!] der Classe vorgelegt WITd;

9.) Bey Vacanzen der Kırchen un Schulen, SOT: der Inspector fur dıe
Wieder-Besetzung der Stellen, und zeıigt solches bey der hohene
Behorde
Bey dem 'T’ode eınes Predigers, der eine Wıttwe oder unversorgte
Waysen zuruck laßt, SOT. dafür, daß das achjahr oder Gnaden-
jahr Z Beßten derselben VO  } den Predigern der Classe der
Kırchen-Ordnung gemäß bedient werde:;
Auf den Classıcal Versammlungen WwITrd ber dıe Angelegenheiten

er Gemeıilnen die der Classe gehoren, un dem Praes1idio des
Inspectors deliberirt Die vorJjahrıgen Synodal- un Classıcal cien
werden gelesen, sehen, 1n w1ıe weıt den Beschlussen derselben
nachgekommen. Der Inspector berichtet zugleıch, WwW1e€e bey der
Kırchen un! Visıtatiıon, den Zustand derselben efunden, welche
Veranderungen vorgefallen, un documentirt solches MUTC die bgefaß-

Protocolle, ennn dıe Beschlusse der Classe und dıe vorgekom-
Veranderungen 1Ns Classıcal uch eingetragen werden.

Auf diesen Classıcal Versammlungen s1istıren sıch auch die NeE  e
erwahlten Prediger mıt ihren Beruf-Scheıinen, und Classıs hat darauf

(hoöchsten>



sehen, daß Solchel[!] der Kırchen-Ordnung gemaß eingerichtet, und daß
darınn nicht vıel, un! nıcht weniıg aufgenommen worden.

Hat eın Presbyteriıum och ırgend eiNe Klage, oder eine
Eriınnerung anzubrıingen, dıie das Kiırchen un Schulwesen betrift,
wird solche VOTLI die Classe gebracht daruber die Meınung derselben

vernehmen.
Hat eLwas auf der Classe NnıCcC entschieden werden konnen, Ooder SINd

die Mitglieder ber gew1lsse Punkte Nn1ıC ein1ıg, Oder kommt eLwAas ın
Anregung das fuüur alle Classen wiıichtig ware, gelanget solches ZU  —
otıtz un Entscheidung der Provıncılal Synode

Die Versammlung ernennt zugleıch aus inhrer Mıtte diejenıgen Mıt-
glıeder die als Deputirte der Classe ad Synodum bgehen sollen, un!
bes<tj>ehen!|!! solche au dem Inspector un! Scriba, un!' andern
Mitgliedern der Classe.

Trıtte Abtheilung
DiIie Provinclal-Synode.

Die Provıncılal Synode besteht aus den Deputirten der Classen, un!
wIird Jahrlıch ın den vornehmsten Stadten der Grafschaft Mark abwech-
selnd gehalten.

S1e versammelt sıch jJedesmalf ersten Dıenstage ach Pfinng-
ten|[!], un! bleibt gewOhnlich ZWEV Tage beiısammen; ach der Menge
der vorgekommenen Geschafte. An der Splıtze dieses Collegiums STe
der Praeses Ooder General Inspector, dem eın Assessor un Secretair
beygeordnet Sind.

Der Praeses erofnet die Sitzungen mıiıt Gebeth un einer ede die dem
Zweck der Versammlung NgeMESSE ist Kr WITrd gewOhnlıch Jahrlıch
ach eiıner gewlssen angordnung, worıiınn dıe Classen gegeneınander
stehen, Aaus den Inspectoren erwahlt, In Neuern Zeıiten aber hat — iıhr
Amt auf TEe festgesetzt.

Die Unterhaltungen der Synoden fangen mıiıt Vorlesung der vorJahrı ı-
gen Synodal-Acten d  9 erfahren, 1n W1€e weıt den Beschlüssen der
Synode eın Genuge geschehen, und WI1e€e der Kirchen und chul-Zustand
SEWESCNHN und gegenwartıg SCYVY

Die Inspectoren legen iıhre Classıcal Acten offen un! referiren W1e S1e
bey der letzt OTgSgeWesenNnen Viısıtatiıon den Kırchlichen!|[!] Zustand befun-
den, un:! welche Veranderungen 1n dem Ministerio neuerdings ge-
kommen

<Nıcht allgemeın >
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Sachen VO  — Gewicht die cdıe Classen ad Synodum en gelangen
lassen, tragt der Praeses AUusSs den cien VOI; sS1e 1INs Licht un aßt
daruber ach Erforderniß virıtım votiren, enn dıie Beschlusse VO.  -

dem Secretair 1Ns Synodal Buch eingetragen werden, un dıe Besorgung
des weıteren wIird dem Praes1dı ubertragen; Kann|!]| olches nıcht aus

eigener Macht ausrichten, hat dıie aCcC dıe hochste Behorde
berichten, un!' eren Befehle erwarten, wI1e darınn ferner verfahren
werden soll;

Auch die Befehle un Verfugungen der OcnNnsten Landes Reglierung 1n
Geistlichen|[!] Angelegenheıten gelangen den Synodal Praeses Man
fordert gutachtlichen Bericht VON ıhm ber dergleichen Kirchlichel!
Gegenstäande, oder an ebt Befehle, Ww1e dabey soll gehalten werden
un der Praeses aßt dıe allerhochsten Verfügungen wıeder dıe
Inspectoren der Classen gelangen, dıe solche alsdann pler Circularıa A
Kenntniß er Prediger bringen

Treten Streitigkeiten zwıschen Consıstorien un! ıhren Predigern eın,
oder Collısıonen und Differenzen 1ın nsehung der Rechte der verschle-
denen /Kirchlichen|[!]> Confessionen, erhalt der Praeses Auftrage, VO  -

der Landes egıerun. solche nahner eruıren, untersuchen, un:!
daruber einzuberichten.

Der Praeses Synodı annn aber 1ın keinem Stuck eigenmachtig verfah-
veNn, sondern ist uberall vielmehr den Ausspruchen der Kırchen-
Ordnung un:! den esonderen Synodal-Schlüssen gebunden, SCYVY denn,
daß ıhm esonders die aC allerhochst azu ware erthel. worden.

Vor der Synode mußen auch dıe Ne  e ordınırten Prediger erscheıinen.
S1ie unterschreıben die Kirchen-Ordnung, werden darauf 1n Lehre un!
en verpflichtet, un als Mitglieder der Synode angeNOMMEN.

uch dıe Studios1 Theologıae werden ün dem Praes1d1i0 des
Praesı1ıdis VOTLI dieser Versammlung DIO Candidatura examınırt, WOZU

drey besondere Miıtglıeder als Examınatoren estiiımm SINd.
Das Verhaltniß der verschiedenen Synoden, gegeneinander 1n den

ler vereıinıgten Landern eve, Gulich, Berg un Mark ist bloß eın
freundschaftlıches Verhältniß; un! da diese verschlıedenen Synoden, alle
einerley WeC en, nemlıch das Wohl der Kirchen befordern,
unterstutzen S1e sıch ın vorkommenden Fallen mıt ihrem Rath, und
COMMUNICITEN sıch wechselseıtig ıhre cien

Sachen dıie eın allgemeınes Interesse aben, un! fuüur alle Kırchen VO

erhebliıchem Gewichte sSind auch WEenNnn on 1n gewlissen Punkten
SyNodus Provıncılalıs mıiıt sıch selbst unelın1g ware, oder EIW. nıcht hatte
ausrıiıchten konnen gelangen DE, General-sSynode
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1erte Abtheılung
IDıie General-Synode.

S1e besteht Aaus den Deputirten der vereinıigten Synoden, Von!/!]
eve, Gulich, Berg un Mark, un!' en eın freundschaftliıches and
untereinander, weiıl S1e Urc eın gemeinschaftlıiıches Interesse und
durch einerley Kirchen-Ordnun,: mıit einander verbunden Sind, und
einerley Zweck verfolgen, nemlıich: die Rechte ihrer Kırche laut dem
chNlusse des Westphälischen Friedens bewahren, un:! gemeinschaft-
lıch fur das allgemeıne Wohl der ırche orge tragen; der Oberste un!
nachste Protector iıhrer Rechte Wal, den Westphälischen Friedensschlus-
SC  - gemäß der Oon1. VO  - Preußen

Jede cdiıeser enannten Synoden, soll der gemeinschaftlıchen Clev-
Markiıschen Kirchen-Ordnung gemäß Prediger und Altesten dahın
deputiren; Eın[!] General-Praeses dıe Dırection, dem och Asses-

un: Secretairs beigeordnet SINnd. DIie General Synode wird alle
3 Jahre gehalten, und War abwechselnd 1ın den großeren Stadten
gedachter TOVINZEN, und der Diıenst des Taeses wahrt Jahre

eıt dem Anfange des Krıeges aber bıs hıehın ist General Synode,
nicht gehalten, und bıs auf ruhigere Zeıiten ausgesetzt worden.

Die Wahl eines Praeses, W1€e dessen Assessoren geschieht ach
eiıner gewlssen angordnung Au den Mitglıedern der Synoden, uln
eren Deputirten.

Ihre Sıitzungen fangen jedesmals nachsten Dıenstage ach dem
Evangelıo" VO großen Abendmahl . und wahren ehrere Tage, ach
der enge der vorkommenden eschaite

Der Taeses erofnet dıe Versammlung mıiıt Gebeth und eiıner Rede, dıe
dem Zweck der ersammlun angemMessecn ist.

Kır untersucht darauf die Q@Qualıification der erschlıenenen Deputirten
un der Anfang iıhrer Tbeıt geschieht mıiıt Vorlesung der gemeınnschaft-
lıchen Kirchen-Ordnung, worauf die Anwesenden jedesmal feyerliıch
verpflichtet werden, darnach ihre Lehre, und en einzurichten.

DiIie Praesides SynNnodorum provınclalıum uüberreichen ihre cten, un!
referıren ber die wıichtigsten Veranderungen, die 1ın dem Kiıirchen- un:!
Schulwesen vorge  en, un!' W as SON:! 1ın Kirchlicher]|[!] Rucksicht
vorgekommen. DiIie General Synode, umfaßt uberhaupt dıe allgemeınen
Angelegenheıten der Kirche, un es daß[!] gelanget VOTL diıeses
Geistlichel!] Forum, W as In der Provıncılal Synode N1ıC. hat ausgemacht
un entschıeden werden konnen.

ann fangt TSLT uNnseTe Provınclal-Synode an.)>
TS' 1M July.>



Einfuhrung esserer un:! zweckmäßigerer Lehr- un! esang-Bücher
bessere Kiıirchen Agenden Streitigkeiten der Synoden und Classen

untereinander, Abstellung schaä!:  ıcher Misbrauche Handhabun der
Kirchen Rechte, un Gewissens-Freyheıt:!, es dieß, un W as übrigens
dıe Wohlfahrt der Kırchen und Schulen betrift, ist Object ihrer delıbe-
rationen|!].

Wird irgend eiıine VO  - der Protestantischen|/!] Kırche 1n den verschile-
enen Landern wiederrechtlich|! behandelt, und ın ihren Rechten
geschmalert, gelanget dieser Vortfall die General Synode, un WEenNnn

dıe nachste Landes Reglerung vergeblich remedur|[!] imploriıret
worden, wIird dıe aC dem General Praes1ıdı weıter etreiben
empfohlen, damıt Ne</s> 1ın Gemaäßheit der Friedensschlusse un eren
Kecesse verbleiıbe

Die Einkunfte dieser Kirchlichen|/[!] Authorıtaeten, Sınd sehr unbe-
deutend un! bestehen 1ın folgenden.

Der Inspector Classıs hat keine besondern Einkunfte; Nur|[!| bey
Kiıirchen un Visıtationen erhalt VO  - jeder r[eichs]thl[aler]
Berlliner] Courlant }} und hat uberdem freyes Quatier|!] 1mMm Prediger
ause, welches au Kirchen-Mıtteln refundırt wird.
Die ubrıgen aufenden TDeıten verrichtet umsonst
Der Synodal Praeses erhalt jJahrlıch 1ın Synodo 5 rleichs]thlaler]
Berll[iner] Courlant]| als dauceur[?| ursa Synodalı;* CD Ihm[!]
werden aber die Copiaalıen vergutet, un ZW al der ogen mıiıt

st{ulblelr
Diese Gelder fließen AaUus einem der Synode zugehorigen kleinen
Capıtal un! dessen Zınsen Eirhalt der Praeses der Provinclal Synode
VO der Landes-Reglerung Auftrage 1n Kırchen un! Schul-Sachen,
dıe mıiıt Untersuchungen un! eıisen verbunden SINd, hat dıe hohe
Landes-Regierung iıhm bısher rleichsithl[aler] st{ulbleir Blerli-
er| Clourant| pler Tag accordirt

S49 Der Praeses der General Synode erhalt stante SYyNOdO eın kleines
eschen un!: dıe Schreib Materı1alıen werden ıhm vergutet bursa
ynodalı

4.) Der Praeses des Presbyter1ıums un! dessen Mitglıeder erhalten fur
ihre Bemuhungen nıchts. r M
Zur Defrayıerung der Deputirten sowohl ad Synodum Provınclalem

als Generalem, MUu. jede Gemeıine un:! jede Classe uüuberhaupt ach
einem allerhochst festgesetzten Matricul-Fuß iıhr Contingent entrich-
ten

L ırchen UC| —
An Vaielen|[!] Orten 36 elr.>
(Jetzt 25 r[eichs]th[a]l[er]>
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Zweyter Abschnitt

Das Kırchen System der reformirten aubens-
Genossen 1n seinen verschiedenartigen|!] Modificationen

Das Kirchen System der Reformirten ist Presbyterischl[!] WI1eEe 1mM ersten
Abschnitt ist gezeigt worden, as hleißt] die Gemeılnen stehen zunachst
un der Aufsicht des Consistoriums oder des Kıirchenraths, der fur das
Wohl der Gemeilnen ın ihren verschiedenen Bezıehungen, WI1e€e fur das
außere Kırchenwesen, un:! diıe en Sıtten der Gemeinins-Gilieder
orge tragt

Jede (GemMelıne STEeE eiıner gew1lssen Classe, und alle der
Synode der Provınz un mussen solche ın Kırchen un! Angele-
genheıten als iıhre nachsten geistliıchen authorıtaeten|/!] anerkennen, un!
ihre Schlüsse efolgen

In Glaubens-Sachen aber erkennt dıie reformirte Kırche keine andere
authoritaet als die heıilıge Schrift selbst, und! verehrt den Heıidelbergi1-
schen Catechismum als eın Symbolisches Buch, dessen auptlehren ın
dem, VO  ; en Christen angenomMMeENeN sogenannten Apostolischen
aubens Bekenntniß enthalten, un! dem gemaß also die Lehrer
verbunden SINd: ihre offentlichel!] ortrage, un! inren Lehr Unterricht
fuür die Jugend einzurıchten, un Siınd ohne Ausnahme einerley
Kırchen-Ordnung gebunden; keine einzelne Gemeine, wWw1e auch eın
Lehrer der Kirche ist demnach efugt, fuüur sich 1ın dem Lehr-System eiINe
Veranderung vorzunehmen, selbst nıcht 1ın außerwesentlichen Stucken,
als ın den Kırchen-Gesangen un! Kirc.  ıchen|[!] Agenden, welches der
Gelist der anı C eıt vielleicht nothig machte, Wenn N1ıC. SyNodus als
Repraesentant der Kırche erkannt, un! solches als heilsam eiunden
hatte.m

Die Verpflichtung aber aufdiese gedachten Symbolischen ucher, als
Norm des aubens, ist keinesweges Sclavıschl!], Oder eiıne solche, dıe die
Gewlssens reyheıt unterdruckte, sondern eiINe ı1berale,n die mıiıt den
Ausspruchen der Vernunft un:! deren fortgehende</n> Ausbildung ohl
bestehen kann, un! das Symbol der Protestantischen ırche 1ın lau-
ens-Sachen uüberhaupt ist werdet nıcht der Menschen Knechte!

<Bey weıtem nıcht allgemein Hessischen 1 Nassauıischen [?] ‚eformlıerte] 1n
Frankreich, ın Holland, 1n der Chwe1ltz en [?] eın ymbollısches uch n1]ıe angeNOM-
men. >
este. nıcht mehr, eıner Tlaubt sich Belıebigel[!] Veräanderungen vion] Synod[(al-]
Acten. >
<Wıe kann sS1e ıberal SCYN, Wenn dıe Symbl(olischen][!] Bucher ZU. Norm des aubens
angeNOMMEN werden, VO|  - denen mann|[!] nıcht abweichen SOo.



ber da der Kirchlichel! Vereıin bey eıner ungebundenen un! ganz
willkürlichen Freyheıt nıcht lange bestehen wurde, un:! eben wenıg
ihr hochster Zweck erreichen moOögliıch ware, hat auch die
Protestantische ırche fur nothıg erachtet, daß eın Regulatıv, un eiNne
gewl1sse Norm des Glaubens, fur den Lehr Vortrag habe;

In Gemäßheıit der lev-Markiıischen Kirchen-Ordnung SInd diıe Predi-
ger sowohl als dıe Gemeins-Gliıeder uberhaupt, der Censur oder Kırchen-
zucht ın Ansehung ihrer Lehre sowohl, als iNres Wandels T -
fen

Wenn eın Lehrer nemliıch 1ın seinem Lehr-Vortrage, oder 1ın seinem
Wandel der Gemeine eın offenbares Argerniß g1bt, wıird VO  -

dem Consistor10 freundschaftlich erinnert. Wenn 1es nıcht fruchtet,
gelanget die aCcC ZUI Kenntniß des Inspectors der Classe, der 1mM Fall
der Hartnackıgkeıt des Beklagten, eiınen Conventum extraordinarıum
eruft, erselbe eingeladen, un ermahnt WITrd. Bey fernerer
Wiedersetzlichkeıit[!] und nıcht erfolgter Besserung werden die cien der
hochsten weltlichen Behorde eingesandt, un eren Befehle dieserhalb
erwartet;

Eben WITd auch gehalten mıiıt den ledern der ırche, die Urc
ihr etragen eın offentliıches Argerniß en

UVOor werden S1e VO  — dem Prediger un Altesten freundschaftlıch
erinnert, un:! ZU. welseren Benehmen Christlich|!| ermahnt, WEenNn aber
dies es nıcht TuchHhten will, hat Consistorium das ec solche als
verarteie unsıttlıche Menschen anzusehen, die sıch des — Christen-
amens unwurdıg gemacht haben, un:! sollen ach den Gesetzen der
Kiırchen-Ordnung zuforderst|!] VO  - dem hleillligen] Abendmahl un der
Gevatterschaft bey der Taufe ausgeschlossen werden.°

Wenn solche 1ın ihrem verderbten J weıter fortgehen, wiıird die
Excommunication ber sS1e ausgesprochen, un! S1e werden als NWUT-
dige VOINl der Christliıchen!|! Gesellscha ausgeschlossen;? Ehel[!| aber
dieß geschieht MU. der Befehl VO  . der allerhochsten Landes-
egıerun. eingeholet werden.

In unsern en aber, eine gewIlsse Gleichgultigkeıt ın relıg10sen
Angelegenheıiten leıder bey Großen un! Kleinen eingetreten 1st, SINd dıe
Grundsatze der Kirchenzucht sehr lax geworden, un!: INa ennn dıe
altern Censur (r‚esetze NUur dem ahmen nach.d

Musten|!] uch als solche nıcht als Zeugen VOT Gericht erscheinen durfen keinem Eıd
zugelassen iıihnen keine Ormundscha: anvertrauet werden. >
Sollte bıllıg offentliıch muiıt Benennung ihrer Nahmen geschehen, wWenn alle GTadus
admonıtiıs mıit ıhnen durchgegangen, uln nıcht geholfen hat als Ausgeschlosseneen
S1Ee keine nspruche die Rechte der Gemeinde —)
< Ist Leider![!] NUuUrTr: allzuwahr. Auf geschehene Vorladung, N1C. VO.  - selbst gefalt,
erscheinen die Vorgeladenen nıcht eiınma.



Zu dem Kirchlichen!|!] System gehort auch der offentliche Gottes-
Jenst, un! dıe Kırchlichen!|! Übungen. Der Gottesdienst der Protestan-
ten uberhaupt ıst sehr einfach, ohne en außern Prunk:; bestehet 1ın
einem offentliıchen Lehr-Unterricht der mıiıt Gebeth un:! geistliıchen
Liedern abwechselt; n|! anchen Kırchen ist auch gebrauchlich: da
ehe der Gottesdienst anfangt, der Vorleser eın Capıtel aus der e 9 oder
aus einem erbaulıchenu vorlhlieset.

Der redıger legt bey selınen Vortragen einen Spruch Oder eın ganzes
Capıtel aus der Z Grunde, Tklart solches, und sucht seinen
Vortrag fur jede gute Tugend erbaulıich, un!' für jedes Herz erwecklich
machen; Der|!] Gottes-Dienst ist außerst Simpel[!], WI1e auch
dıe Feyer des Hleılllıgen] Abendmahıls, das Protestanten etliıchemal 1mMm
Jahre, als eın Denkma  !] der großmüuthig<st>en Jebe, des erhabenen
Stifters des Chrıistenthums, un! ZUTC Erweckung ahnlıcher Gesinnungen

einander ach der else der Apostel feyern. DiIie ubrıgen Tage, die
den gelistliıchen Übungen und der Gottes-Verehrung gewıdmet sınd, sSınd
außer den gewoOhnlıchen Sonntagen, dıe hohen FYest-Tage,
jJeder Tage dauert, der Christag nemliıch, das SiIier- un!' Pfingstfest.
Überdas feyern dıie Br m Reformirten 1n der Grafschaft Mark den Charfreytag
un!' haben einen allgemeinen Bettag.! DiIie ubrıgen JTage un Feste SIınd
VO  - der hochsten Landes Reglerung abgesetzt worden, mehrere Tage
ZU Besten des Gemeıl1n-Wesens gewınnen.

Fuür die Wiıederbesetzung der erledigten Predigerstellen SOorgt
ZzZunaChNs das Consıstorium untie der Leıtung des Inspectors der Classe,
un! 1n einıgen Stadten ntier Concurenz|/!] des Magiıstrats un! soll die
Wıederbesetzung innerhalb ochen geschehen.

Ist aber eın Prediger gestorben, der eiINe Wıttwe un! un  gte
Waysen zuruücklaßt, dauert die Vacanz eın JahrZBesten derselben,
un die Kırche wıird UTC die Prediger der Classe, wofur der Inspector
SOTgen hat, bedient

DiIie Wahl geschieht ach Vorschrift der Kırchen-Ordnung, daß Von
dem Consistorio einıge geschickte Subjecte 1n Vorschlag gebracht
werden, (woraus zuforderst[ gewahlt werden, > womıt dıie Gemeine
zufrieden SCYN annn 1eSE Drey[!] werden drey Sonntage ach eıinander
VO  - der Canzel bekannt gemacht, un aufden bestimmten Wahltag WITd
AaUSs den reyen Eıner VO  - den Wahlberechtigten DGL ota maJora
erwahlt, un! darauf der Tag Au  b Ordination oder Installatıon VO dem
Inspector C1l<assıs> festgesetzt.

Die Wahl des Predigers MU. aber ach den anlıegenden
Gesetzen der Landes eglerung angezeıgt, un:! SCYN eruZr hochsten
Confirmation eingeschickt werden. K Hat der neuerwehlte[!] schon

(Hımmelfahrt- un!' Erndtefest azu der allgemeine Buß uln Bettag —)



anderwarts eiıne Prediger-Stelle bekleidet, ann mıit selıner Installı-
rung gleich fortgefahren werden, wenn seine Entlassung VONn
seinem vorıgen Posten eingereicht; ist aber eın andıdat, ist dem
Eixamiını och unterworfen; Besteht]/[!] darınn, wiıird se1ın Beruf
confirmıirt, un!' WITrd ach einem gewlssen Kegulatıv mıt Auflegung
der Hande ordınırt

Drıtter Abschnitt

ber den Zustand der Mıtgliıeder der reformirten
Confesslion, ber iıhre Verhaltnisse und

einander.

Was den außeren Kırchliıchen|!] Zustand uberhaupt betrift, dıe Kır-
chenfonds, dıe Salaıire der Kiıirchen-Diener, geht solcher aus denen VO
den Predigern auf allerhochsten efehl eingereichten Tabellen hervor
Etliche Kiırchen nemliıch haben Yond|!], die eparaturen der KIir-
chen, Schulen un Pastorathen besorgen, un den Armen 1ın der
Gemeılne den nothigen Unterhalt zureichen|!]; mehreren aber fehlet
olcher ganz un:! der Armenfond|!] nıcht ausreicht, da MUu. dıie
Commune helfen

DIie enalter der Kırchen-Diener S1INd durchgehends armlıch, un
reichen kaum, sıch dıie allernothwendigsten Lebens-Beduürtfnisse
verschaffen, esonders ist 1es der Fall, der rediger Famielıe hat
Seltens der hochsten Obrigkeıt SIınd er den Geilistlichen verschiedene
Fkreyheıten un! echte ZAUEF Erhaltung ihrer Subsistence allergnadıgst
bewilligt worden, Accise Freyheiıit, reyheıt VO  ; kınquartirung, VO  -

allgemeınen Lasten, un Abgaben, weilche wı1ıe aus den altern Cammer
Acten der Provınz hervorgeht, ehemals VO Lande selbst ubernommen
worden sınd, daß diese ihre Vorrechte UTrcC eine oppelte legıtıme
Rucksicht begrundet Sind Nıcht weniger dıe ne der Prediger,
dıe sıch der uns un den Wiıssenschaften wıdmeten, VO  - er Miılhıtair
Conscription befreyt, un! dıiıe Kırchen hatten OTILO Freyheıt in allen
Kırchlichen|[! Angelegenheıten.

Der relıg10se Zustand der Miıtglieder der reformirten Kırche, der sich
esonders durch Theilnahme den offentliıchen ottes Verehrungen
un: dem Hleillligen] Abendmahl ausspricht un! erkennen gjıebt, ist 1n
unsern Zeıten, W1e uberhaupt bey allen ubrıgen Confessionen ın allen
Welttheilen sehr gesunken, un! INa  - bemerkt mıiıt jedem Tage, mehr eiINe
beden  ä Gleichgultigkeit die Relıgion un ihre Anstalten, die
dıe moralısche und relig10se Bıldung des enschen bezwecken 1eSse



Gleichgültigkeıit wird vorzuglıch durch das Benehmen erer vorbereıtet,
dıe als Gebildete billıg andern mıiıt dem schonen Beyspiele der Relig10s1-
tat|!| vorgehen sollten

Das Verhältnisß der reformirten ırche ZU. aat, ist das nemliche,
Was überhaupt zwıschen dem Unterthan un dem Staate findet. S1e
gebiethet der Obrigkeıt gehorchen, der die Macht ber Land und
eute verlıehen worden, un geben iıhre Mitglieder, WwW1e Christus ıll pn S B
dem ayser, Was des Kaysers un! Gott, Was ottes ist.

In Glaubens-Sachen aber, erklart sıch die Protestantische Kırche fur
independent, as hleißt] der Staat hat keiıne Macht ber den Glauben
befehlen, darınn andern un vorzuschreıben, als welches VOTLI

keinem|!| OTO gehoren annn
gle1ic indessen die Kirche, ach dem Zweck wohin S1e arbeıtet,

eine fur sich bestehende, relig10se Gesellscha ist; geben eESs doch,
zwıschen iıh und dem Staate mannigfaltige Berührungs-Punkte, dıe eın
geNaUCS un! freundschaftliches Verhaäaltniß begruüunden, besonders da,
der aa eın Geistlicher[!] aa ist.

Die Kiırche bedarf uüberdem eıner außern aC. dıe S1e selbst nıcht
hat, 1ın ihren Gewlssens Rechten nıcht gestohr un 1ın ıhren
Freyheıten geschutzt werden un ihre hochsten Zwecke erreichen
koöonnen; Sıie[!| erkennt und verehrter dıe hochste Obrigkeıt als ihren
uprenum protec  m, dem S1e und willıg eıne Cognition 1n en
außern Kirchlichen|/[!] Veranderungen, die dıe eıt vielleicht nothwendig
macht, einraumet; und da der andern Seıte der hochste Zweck e1iINes
geistlıchen Staates, die moOglıchste Wohlfahrt des gemeınen p 7 Wesens
nıcht erreichen ist, nıcht dıie Grundsatze der Christlichen|[!] Kiırche
respectirt und In uSuUDun. gebracht werden, wIrd hiedurch das
freundschaftlıche un! bestandıge Verhaltniß begrundet, daß|!] zwıschen
aa und Kırche obwaltet

Auch dıe Gleichguültigkeıt der vornehmern aste, dıe gegenwartig
dıe Relıgıion überhaupt un!' das Christenthum insbesondere

gTr0oß geworden 1st, hat esonders darınn seıinen rund, da ß durch die eıt
Umstaäande, das Band zwıschen aa un Kiıirche sehr lax geworden, un!
daß INa  - den wechselseıitigen Einfluß beyder Gesellschaften aufeinander
AQUus den ugen verlıert, und ırrg glaubt, dıe elıg10N habe keiıinen Zweck,
der fur den Da respectable|[!] ware. Je naher aber der aa mıt der
ırche 1n Verbindung treten, un ihre echte SCANUuUtLzen wIird, desto
leichter WITd ders Zweck des Staats erreicht werden, un!' Sicherheit un!

ann macht der Kırche 1ın ancher 1NS1IC 1ne en; Vorwurtfe Uun! alle diıese
Vorwurtfe treffen N1C. dıe Kırche, sondern den Staat, dem oblıegt ıne bessere
Einrichtung treffen 1mM esondern die irchen-Discıplın wieder festzustellen. >
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Ruhe un! allgemeıine Wohlfahrt werden mıiıt jedem Tage sichtbarer
werden.

Das Verhältniß der Mıiıtglıeder der reformirten Confession
einander ist das Nemlıiche, Was dıe Burgerliche|l!] Convenlenz gebiletet
un:! Was die Christlichel!] Moral aufstellt, nemliıich Ehre erzeigen, dem
die Ehre gebuhrt, un jJjedermann wohlzuwollen, un ohl thun
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Baumer, eim Entwurf einer Kıiırchen Ordnung für die
Gemeinden der Reformierten Markischen Synode (1810)

LkArch Bielefeld 4,69 11 SCHTI: handschriftlich

Entwurf
einer

Kırchen-Ordnung fur dıe
Gemeilnden der Reformirten

Markıschen Synode

SCNT1L

Eıiınleitende Bestimmungen
$ 1 DiIie evangelısch reformirte Kırche ist eine freye Vereinigung VOon

Menschen, diıe UrC gleiıche relıg10se Ueberzeugungen, Ges1in-
Nnungen un! Gefuhle bewogen; sıch miıteiınander verbunden
en, dieselben bey sıch und andern immer mehr
befordern, un! der Heılıgkeıt un!' ewıgen Seligkeıit naher
kommen.

nmerkun S1e halten dıe canonısche Schriıften en un!
Testaments, fur die einzıge Rıc  SCANUFTr

ihres aubens un Lebens, folgen den allgemeın
bekannten glaubens-Bekenntnissen!!] der reiOTr-
mirten Kırche, un!: verwerfen jede andere UCLO-
rıtaet, die auf iıhre UÜberzeugungen!|!] sıch einen
Einfluß verschaffen suchen mogte

2 DiIie evangelısch reformirte ırche sıiıch eine freye 1ın
reyfacher Hınsicht.

Weıl sS1e jJjedem frey stellt 1ın inhren Schooß uberzugehen, der
iıhres aubens leben will, un keinen Urc ırgend einen
wan. wenı1g 1ın 1eselbe bringen, als auch 1n derselben
festzuhalten sucht

D3 Weıil S1e Ur«e eine andere außere auctoritaet als die der
Heıillıgen] Schrift, sıch ın ihrem Glauben leıten laßt, ndlıch
NUur den anordnungen|!] AT beforderung!]!] des glaubens]/!
olge eiıstet, dıe AUS ıh: Selbst[!] hervorgegangen SINd



3i) Und diese Freyheıt versteht S1e undem Ausdruk Freyheıt
des aubens oder des Gewlssens.

S3 Die evangeliısch reformirte Kırche betrachtet sıch als eiINe
Persohn 1 Staate, un! unterwirft sıch als eine solche en den
Gesetzen un! Anordnungen des Staats, die die gegenseltigen
Rechte un Pflichten der Personen 1 Staate eiınander,
un der einzelnen Persohnen den Staat betreffen.
In Hınsıcht der Anordnungen, dıe S1e Z Erreichung des
Kırchliıchen Zwecks HG: unterwirtft S1e dieselben SE 1ın
weıt der UIS1C des Staats, da ß dieser bestimmen hat, ob 1ın
derselben W:  9 den Staatszweck hınderndes In
diesem erkennt S1e das Recht des Staates 1ese1lbDe
aufzuheben;
Endlıch bıttet S1e den Schutz des Staates ZUTXC Aufrec  al-
tung der ertrage, dıe S1e sowochl mıiıt einzelnen 1edern ihrer
Kırche, als auch mıiıt solchen, dıe außerhalb der Kırchen-
Verbiındung SINd, gemacht hat

S 4 DiIie evangelısch reformirte ırche betrachtet sıch außer allem
Kirc  ıchen Verhaltnil mıiıt den Kırchen-Verbindungen, dıe
eiıner andern Confession zugethan SINnd Sıie erklart sıch 1ın jeder
Hınsıcht VO  e inhNnen unabhangıg, un! wıll sıch gegenseıtig keiner
Auctorıitaet ber S1e anmaßen.

S 5 Den Jetzt aufgestellten Grundsatzen gemaß alt sıch dıe reIiOT-
mMirtie ırche fuüur unabhaäangıg VO  - jeder Nn1ıCcC UrCcC S1e selbst
anerkannten Auctorıiıtaet 1n Hınsıcht der Bestimmung ihres
Kırchlichen Zwecks und der Wahl der Mıttel E kErreichung
dieses Zwecks

S 6.) Indem die heilıge Schrift fur S1e die einziıge Rıchtschnur ihres
aubens un! Handels|[!] ist, enthelt 1eselbe fur S1e auch
vollstandıg alle dıe Miıttel ZU  — Beforderung ihres Zwecks, Anna-
herung ZUr vollkommenern Heılıgkeıit un! ewıgen Seeligkeit.
Da aber manche Anordnungen nothıg sSiınd, die riıchtige
Kenntniß des nhalts dieser Bucher verbreıiten, die In dersel-
ben vorgeschrıebenen Sacramente ZUT Beforderung des lau-
ens Admiuinıistriren, den 'TIrost des Evangelıums den einzelnen
Ghiedern der ırche darzureıchen, das Band, das dıe Gesell-
schaft, die sich den Vorschriften ihrer Religion gemaäaß, eiıner
Sıittlichkeit un außerer ucC un Ordnung befleißiget festzu-
halten, un die Art un! Weise bestimmen, auf welche der
allgemeıne un uübereinstimmende der Gesellscha sıch
aussprechen kann, un! ın Vollzıiehung gesetzt werden soll,



SINd diese Anordnungen, 1n eıner der achgemäßen Reihenfolge
zusammengetragen, un! bilden unseTITe Kirchen-Ordnung.

S 7 Die Bestimmungen diıeser Kırchen-Ordnung SINd dem vorıgen
ufolge doppelter Art

1 ormale die[!] die OÖrdnung bestimmen, 1n welcher der
allgemeıne Wiılle der Kiırchen-Verbindung siıch darstellen,
un dıe Auctoritaeten bezeiıchnen, UrCc. welche realısıert
werden soll

D Materiale. der|[!] die ach jener OÖrdnung verfaßten Geset-

Hıernach zer1a. diese Kırchen-Ordnung 1ın ZWEYVY Theile Der
erstie enthalt die Verfassung der Kıirchen-Vereinigung, die[!]
zweyte dıe Gesetze derselben

Erster el

Verfassung der evlangelisch] reformlierten] Kırchen-Vereinigung

Erster Abschnıiıtt

Von den ledern der ırche, eren Verschiedenheit ın
Kirchlicher ınsıcht, VO  . den Gemeıilnden un: deren Eintheilung

1n Classen, un! VO.  = den Vorstehern derselben.

1e der evlangelısch] reformlıerten] Kırche ist jede Person,
ohne Unterschied des Standes, Iters un!' Geschlechts, dıe ach
den ebrauchen der evlangelısch] reformlıerten] Kırche getauft,
oder WenNnn auch ach den ebrauchen einer andern Chriıistliıchen
ırche getauft, doch ın unNnseTe Kirchen-/Gemeinschaft auf die
1492 Seq[uentes|] un!' 175 bestimmte else aufgenommen, un!
hernach nıcht wıleder aus derselben en oder ausgeschlos-
SE  e worden ist

S 9 Es darf keinem der INrı 1ın den Schooß uUuNnseTeTr Kirche
verweigert werden, der sıch ach folgenden BedingungenT-
wirft



Muß VOI dem Vorstande eiıner unseTeTr Gemeıilnden Bewel-
seliner Kenntniß, der 1n der heiligen Schrift gegrundeten

Lehren uNnseIer ırche geben
D] Muß feyerlich angeloben, diesen Lehren gemaäa. leben,

un! handeln
muß[!] versprechen, sich allen den Gesetzen untiterwer-
fen welche die außere Ordnung unseTelr ırche betreffen,
und 1ın dieser Kırchenordnung enthalten SInd.

S 10 Eis soll einem jeden die uinahnme 1ın unNnseIe Kırchliche Gesell-
schaft verweigert werden, der zeitliıcher Vortheıile, Oder
anderer bsıchten wiıllen, als die Beforderung unollkommen-
eıt un Seeligkeıt ist; ın 1eselDe aufgenommen werden
wunscht; w1e auch solchen, dıe 1ın offenbaren Sunden un!
Lastern leben, die Gesetze der Obrigkeıt nıcht befolgen, un: 1n
der weıter estimmenden Prufungszeıt keine merklı-
che Zeichen VO  } Besserung gegeben en

S LL} llie Gliıeder unNnserfel ırche Ssınd, ın fern S1e Gheder unNnseTeTlr
ırche SINd, gleich, 1n welchen Büurgerlichen Standes Verhalt-
nıssen S1e auch einander stehen mogen Es findert[!] un
ihnen 1ın Kıiıirchlicher Hınsıcht eın Unterschied des Standes oder
anges ır|!] glauben, daß Gott en auf gleiche else
Miıttel ZUTC Seeligkeıt darreıiche, un!' daß alle Sunder Sind, diıe des
Trostes un! der T10SUN: edurien

Q Jedoch ohne dadurch eıiınen Unterschied des Standes und anges
1ın Burgerlicher Hınsıcht begrunden, S1ıNnd kKınıge Lehrern
un Erklarern der heillıgen] Schrift Ausspendung der aCcra-

un! Aufsehern Der die Gemeıilnde este Prediger In
dieser 1NS1C heılen dıie Glhlieder uNnseIelr ırche sich 1n den
Clerus un:! dıie Layen Von diıesen werden einıge enulien der
rediger ZUTFC Besorgung gemeıinschaftlıcher Angelegenheıten,
un!' Representanten der Gemeıilnden gewahlt; Sie[!] bılden
den Kirchen-Vorstand, un heılen sıch ach ihren verschlede-
Ne  . Geschaften 1ın elteste, Kıiırchmeister, un! Armenpfdleger.

$ 13 llie ordınırte Prediger uUuNnsSsSeTel evlangelısch] reflormıierten|
Kırche sSınd gleıch, un g1bt ihnen keıin[!] Unterschied
des anges, S1e mogen U Land oder Stadt-Prediger SCYIL,
kleinern Ooder großern emeınden vorstehen S1e SINd alle
enselben eschaften berufen, und dıe Wurkungen ihrer Amts-
Verrichtungen SINd bey endieselben. DIie Auswahl einıger VO  -

ihnen Moderatoren der Classen, un! Synoden begrundet
ihnen keınen Unterschied des Standes Eben diıese leich-

;.2



eıt findet auch den Kirchen-Vorstanden derselben,
aller Gemeıilinden

$ 14 Bey den Layen sınd unterscheıden diejenigel[!], dıie ZW arl schon
Urc dıe Taufe 1ın den Schooß der Kıirche aufgenommen SINd,
aber auch den vorlaufigen Unterricht 1ın den Reliıgions-Lehren
empfangen un ihr Tanf-  elubd och nıcht feyerlich bestätigt
haben Katechumenen Sodann diejenige diıe Urc die Con-
firmatıon iıhr T’attf:  elubde neuert, un:! zutrıitt[!] ZUr eyer der
Sacramente erhalten en

$ 15 llie Glıeder UuUnNnseIer Kırche theıjlen sıch ın Gemeinden, deren
TO. In Raum bestimmt ist er Gemeinde, Sınd e1ın, Oder
ach Ba Beschaffenheit der Umstande, mehrere Prediger, un! eın
Kırchen-Vorstand der aus O; oder ehrern Ghedern bestehen
kann, doch S daß dıie ahl der Aeltesten, Kirchmeister, un
rmen-Pfleger sıch gleich bleıbt, vorgesetzt

S 16 Alle Gemelnden theilen sıch 1ın vlier Classen, jJeder Classe ist eın
Moderamen, daß[!] 1ın gewOhnlichen Fallen aus dem Inspector
un!: Secrıba besteht, vorgesetzt. In einıgen weıter
bestimmenden Fallen, MUu. der Sen10r Classıs och demsel-
ben gezogen werden

S 1 1ese Viıer[!] Classen SInd
Classıs HammonensıIis, welcher die Gemeıilnde Hamm
plerge] plerge]

22} Classıs Unna Camensıs.
Classıs Pa Ruralıs

4.) Classıs Suderlandıicae welcher plerge perge] gehoren
S 18 Diese Viıer Classen bilden den Synodus reformata Marcana, Ooder

dıe reformirte Kırche UNnseIer Proviınz. Ihr ist vorgesetzt das
Moderamen der Synode, welches Aaus dem Praeses SyNodıl, dem
Assessor SyNOodı un!' ZWCYVY Secretairen besteht.

$ 19 Die Stellvertreter der rediger 1 all iNrer Abwesenheit oder
Untauglichkeit den Amts-Geschaften sınd dıie Kirchen-
Vorstande der Gemeinde, un! die ubrıgen VO Inspector ach
eıner gewlssen Ordnung ernennenden Prediger der Classe.
Die Stellvertreter der Moderatoren Siınd des Inspectors der
Aelteste, un! des Secr1ıba der Jungsten|[!] Prediger der Classe dıie
Moderatoren der SynNode vertireten eiıner die Stelle des
Andern

uchstabe nıcht gestrichen, offenbar ber doch 1ne Verschreibung.
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S 20 Jllie Gemeinden untie einander un! alle Classen sSiınd gleich, un
jeder Gemeinde, w1e jeder Classe gebuührt eine gleiche Stimme
bey der Berathung ber allgemeıne, S1e betreffende Angelegen-
heıten i

S 21 DiIie Grenzen der Gemeilnden konnen NUr mıt Bewillıgung der
abey interessirten Gemeinden und der Classe verandert WEelI -

den, die Classıcal Bezirke konnen NUur durch einen Synodal
Schluß geandert werden

22\) es 1€'! uUuNnseIel Kirche gehort derjenıgen Gemeinde, 1ın
eren Parochnal Bezırk es seınen ohnort aufgeschlagen hat;
ist ın allen Stucken H1U der Aufsıicht un! dem Unterricht des
dieser Gemeinde vorstehenden Predigers un Kirchen-Vorstan-
des anvertraut, und darfsıch wenıg ZUTC Feyer der acramente
als andern Religions-Handlungen eıner andern Gemeinde
halten.
Von selbst sprechend geht hleraus hervor daß eın rediger un
eın Kirchen-Vorstand selıne Amts-Wirksamkeıt außer sSseiner
Gemeinde erstrecken darf.

Zweyter Abschnitt

Von der Verwaltung der Kırche.

d 23 Dilie Verwaltung unseIelr Kırche theıilt sıch 1n drey Zweige; 1ın den
anordnenden ausubenden un! richterlichen. er Zweig der
Verwaltung ist eıner besondern Behorde anvertirau

Erstes Kapitel
Von der anordnenden Ooder Gesetzgebende|!] Behorde ın der Kıirche.

$ 24 Die anordnende oder Gesetzgebende Behorde ist dıe ırche
selbst durch ihre Representanten.

Von den anordnenden Behorden ın den einzelnen Gemeıilnden

S 25 Die anordnende Behörde 1ın den einzelnen Gemeinden ist der
Kirchen-Vorstand, welcher cdie Gemeıinde representirt, un! AUSs

dem redıge un S, oder mehreren l1edern bestehen kann,



doch S da ß immer dıe ahl der Aeltesten, Kirchmeister un
Armenpfleger gleich ist

S 26 Dieser Kırchenvorstand MU. alle Jahr ZU drıttenel aUus den
ledern der Gemeinde, welcher es vorsteht, ernannt werden,
1ın der Art, daß die Aeltesten jedes mal austreten, dıe Kırchmel-
ster die Stelle der Aeltesten, die Stelle dieser dıie Armen-
pfleger creten, un diese neugewahlt werden.

.37 Der redıger ist Praeses des Kırchenvorstandes. ETr ruft densel-
ben ZU.  en Doch steht auch dem Inspector Classıis, oder
dessen Stellvertreter frey den Kirchenvorstand einer unter
seliner Inspection stehenden Gemeinde ZU.  en berufen;

1’11
und vertritt 1n diesem all dıie Stelle des Praeses Consı1ısto-

S 28 Den Vortrag bey der Versammlung des Kırchenvorstandes hat
der Praeses Er eTro{ffnet die ersammlung durch eiINe sıch auf
den Gegenstand der Berathung beziehenden Anrede un mıt
einem Gebath
Nach dem Vortrage des Praeses annn jJedes 1e der Versamm-
lung, ortrage halten

S 29 Der Kirchenvorstand waäahlt Au seliner Mıiıtte einen Secretair, der
den ang der Verhandlungen 1ın der Versammlung, W1e auch
die efiabhten Beschlüsse n]ıederschreibt. Er verrichtet dieses
eschafite lange als ach der S 26 bestimmten Ordnung
ıtglıe des Kirchenvorstandes ist

S 30 Der Kırchenvorstand ann alle dıe Anordnungen treffen, welche
1U alleın auf die Gemeinde, die representirt, Bezug aben,
nıcht allgemeıne kırchliche Angelegenheıten betreffen, un:
nıcht den Glaubensbekenntnissen der evangellısch] reformirten
ırche Oder den Gesetzen dieser Kıiırchen-Ordnung zuwıeder|!]
Siınd

d 31 Die Beschlüsse werden ach der Mehrheit der Stimmen abge-
faßt; Sind S1e gleich getheilt, entscheıdet die Stimme des
Praeses: S1e werden nıedergeschrieben, und nachdem S1e e-
lesen, VO  - allen anwesenden ledern der Versammlung Nnier-
schrieben.

839 Zur Faßung eiINes Beschlußes ist durchaus erforderlich, da
ZWCY Drıttel des Kırchenvorstandes 1ın der VersammlungN-
wartig SINd un! enselben unterschreiben.

S 33 Der eschliu. selbst arf nıcht eher In Vollziehung gesetzt
werden, bıs dıe Bestätigung VO Inspector Cassis|[!] erhalten



hat, der 1eselbe aber nıcht verweigern darf, WenNnn der EeSCHIU.
nıcht den Glaubensbekenntnißen unseTITer ırche un:! der KIr-
chen Ordnung zuwı1ıder ist

S 34 Innerhalb acht agen MU. der eschiu des Kirchenvorstandes
dem Inspector ZUTC Genehmigung vorgelegt werden, un ın eben
dieser eıt MUu. die Genehmigung oder Verwerfung desselben,
un! 1mM letztern Fall dıe Ursachen desselben, erTolgen

o 35 Imall der Verwerfung ist dem Kirchenvorstande uberlassen,
den escChHNIiu der versammelten Classe ZU  — enehmigung VOI-

ulegen Verweigert S1e 1eselbe ebenfalls, ist das End Urtheil
gesprochen, genehmigt S1e aber enselben, darf der Inspector
den Fall der versammelten Synode vortragen, un! S1e spricht das
Eind Urtheil

S 36 Wenn auch nıcht außerordentliche Gegenstande ZUT Berathung
vorhanden SINd, MU. sıch der Kirchenvorstand dennoch
ersten Sonntag jedes Monats, Ooder zweıten, WenNnn jener eın
Festtag 1st, ach eendigtem Nachmiuiuttags Gottesdienst VeIrsaIn-

meln, un!' jJedes Glhied MU. ann sowochl ber die Führung der
ıhm anvertrauten Geschäafte, als auch ber den Zustand der
Gemeinde, weıt SeiNer Kenntniß gehort oder gekommen
1st, Bericht erstatten Die Protocolle, dıie diese immer wıederkeh-
renden Gegenstande betreffen, un! eiıne außerordentlichel!]
Beschlüße enthalten, edurien der Genehmigun: des Inspectors
nıcht

S 37 Der Ort der Versammlung des Kirchenvorstandes ist In der
ege dıe Kırche, SON:! 1ın der Behausung des präsidirenden
Predigers.

S 38 Der Kirchenvorstand jeder Gemeinde MuUu. eın Buch en, ın
welches alle Protocolle der ersammlung desselben einge-
schriıeben werden, un!' das der Praeses Consıiıstorin 1ın erwahr-
rung hat

$ 39 Wenn ehrere Prediger bey eiıner Gemeıilnde stehen, SInd S1e
sammtlıche Miıtglieder des Kirchenvorstandes:; das Praesidiıum
nd also auch das Recht A  — Zusammen-Berufung des Kırchen-
vorstandes wechselt untie ihnen monatlhlıch.

S 40 Wenn eın Beschlul3 gefaßt werden soll, dessen Vollziehung
erforderlich 1st, daß jJedes 1e der Gemeinde Geld-Beytrage
eısten muß, MU. auch alle stiımmberechtigte Sliehe]l 266
Ghieder der Gemeinde zusammenberufen werden, un allen
gebuhrt 1n dieser ersammlung 1tz un:! Stimme. Der eschlu



selbst WITrd ach der Mehrheit der Stimmen abgefaßt, un:
findet bey demselben es das nwendung, Was 33.34.35 VO  _
den Beschlußen des Kırchenvorstandes bestimmt worden ist

11 Von der anordnenden Behorde bey
der Classe

S 41 DiIie anordnende Behorde bey der Classe ist die Classıcal-
Versammlung, weilche VO  - ZLWCY Deputirten, VO  5 jJeder Sr
Classe gehoörenden Gemeinde WITrd, also au  N doppelt
vielen l1edern besteht, qals Gemeılnden In 1eselbe gehoren
Diese Versammlung representirt alle Gemeinden der Classe

S 42 Die Deputirten der Gemeinde ZU: Classıcal Versammlung Siınd
der rediger un!: eın Aeltester, welche dieser Deputatıon VO  .
dem sammten Kırchen Vorstande gewahlt WIrd, Wenn mehre-

Prediger In eiıner Gemeinde stehen, wechselt untier ihnen
dıe Deputatıon ZUTLT Classe Jahrlıc S

S 43 Die Deputirten mussen diel!] versammelten Brudern eine Voll-
macht ZUr. Deputatıon VO  - dem Kırchen-Vorstande iNrer
Gemeinde vorzeıgen. Diese Vollmachten werden dem Inspector
Classıs ubergeben, der dieselben den Classıcal Akten beyfugt

S 44 Der Inspector Classıs ist Praeses der Classıcal-Versammlung,
un hat Nnur das ec dıeselben|! ZU. berufen.

S 45 Die Classıcal Versammlung mMUu. sich jJahrlıc einmal auf den
ersten Mittwoch ach Pfinngsten versammeln, Wenn außeror-
dentliche un!: ıle habende Gegenstande der Berathung VOI-

kommen, auch außer dieser eıt
S 46 Der Ort der ersammlung wechselt ın den verschledenen ZU  —

Classe ehorıgen Gemeıinden, ach einem festgesetzten Turnus;
die Deputirten kommen 1ın dem ause des Predigers der
Gemelnde Z  A, un:! begeben sıch VO  } da vereını ın die
Kırche Wenn die Classe sıch außerordentlich versammelt, hat
der Inspector das Recht den ÖOrt der Versammlung bestim-
IN  9 der jedoch 1el moglıch ın der Mıtte des Classıcal Bezirks
gewahlt werden MU.

S 47 Die Classıcal ersammlung wIird mıiıt einem Gottesdienste ach
den Gebrauchen NseIrer ırche, welchem dıe Gemeinde
urc den Prediger des ÖOrts eingeladen werden mMUu. erofnet
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Bey einer außerordentlichen Classıcal Versammlung der
Gottesdienst weg

S 48 Nach geendigtem Gottesdienst, un: nachdem die (Gemeinde siıch
entfifernt hat, nehmen die Berathschlagungen ihren nfang. z Der
Inspector hat den Vorsiıtz bey denselben, un! erofnet densel-
ben|!] mıiıt Gebath, un! eıner auf den Gegenstand der Berathung
ezug abenden ede Der Secriba Classıs schreıbt die Verhand-
lungen und gefaßten Beschlusse auf, die beym Schluß der
Versammlung vorgelesen, und VON allen anwesenden 1edern
der Versammlung ZU Zeichen ihrer enehmigung unterschrie-
ben werden.

S 49 en l1edern der Versammlung, S1e Prediger Oder
Aeltesten!|!] gebuhrt eine gleiıche Stimme bey der Berathung.
Doch MUu. dıe Classıcal Versammlung VO  ; Anfang der erath-
schlagungen diejenıgen den Glıedern, die einer uge
unterworfen SINnd, Oder Lehre un! en gegrundete
TSsachen ZU. Aergerniß geben, VO  - der Versammlung dem
Moderamen un: der Deputation ad Synodum ausschließen.
Diese Ausschließung nebst den Ursachen, hernach aber 1n den
Verhandlungen bemerken
DiIie Beschlusse werden ach der absoluten Mehrheit der tım-S 50
- abgefa 1mM Fall dieselben gleich SINd, g1bt dıe Stimme des
Inspectors den Ausschlag. Zur Fassung eınes Beschlusses ist
jedoch nothwendig, da ß ZWCY Drıiıttel der Deputirten gegenwar-
tıg SINd.

S 51 Gewohnliche Gegenstande des abzufassenden Protocolis Siınd
olgende

TrOofnung der Versammlung.
2 Anwesende un Abwesende!|!| Gheder Entschuldigungen

der etztern, 1mMm Fall S1Ee mangeln, Bestimmung eiıner tra-
fe
Bericht des Inspectors ber den Zustand der verschiedenen
Gemeilnden se1iner Inspection; Jede[!] Gemeıilnde MUu.
namentlich aufgefuhrt werden un bey derselben bemerkt
werden
a.) die Kırchen un! Consistorl1al ucher 1n UOrdnung

gefunden werden.
dıe Prediger un:! die Gheder des Kirchen-Vorstandes

iıhre eschaite gehorig wahrnehmen, insbesondere ob
allen OoONN- un! Festtagen ach Vorschrift Gottesdienst
SCWESCHH, die Katechisationen und Haus-Besuche
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ach Vorschrift gehalten die Kranken gehorıg besucht,
dıe Armenpflege nNn1ıC vernachlassıgt worden.

&3 Wie der sıttliıche und relig10se Zustand der Gemeinde SCYV,
welche Sunden un Laster ın derselben herschend|/!]
Siınd

(} dem Gottesdienst und der Feyer des heilliıgen] end-
mahls VO  - allen ledern der Gemeinde ach Vorschrift
beygewohnt worden SCcYy Diıejenigen dıie sich hlerın
einer|[!] Vernachlässigung en chulden kommen
lassen, werden namentlich angeführt

e) Kırchen-Strafen verhaäangt worden.
er welche, un! VO  - welchem Erfolge S1e gewesen
Wiıe der Zustand der Schulen SCYV, insbesondere ın Hın-
sıcht auf Bıldung Relig1lösita  [

4.) Vorschläage des Inspectors den Zustand der verschledenen
Gemeilnen betreffend, Berathung ber diese Vorschläge.
Beschlüsse.

9.) Berathung ber außerordentliche Gegenstände, dıe etwa
vorkommen mogten

O.) ahlen, des Concionators ZUuU  — kuüunftigen Classical Versamm-
lung, der Deputirten ad Synodum, des Modera-
INens

F Schluß der Verhandlungen, VO.  — dem 1815  c erwahlten Inspec-
LOr durch Gebath Da

S 52 Die Beschlüsse ber außerordentliche Gegenstäande der Bera-
thung, die INn den Classıcal Versammlungen gefaßt werden
durfen nNn1ıCcC den Glaubensbekenntnissen unseTer Kırche un!
dieser Kırchen-Ordnung wledersprechen]|/!], und mussen des-
halb eh S1e Gültigkeit erlangen, der versammelten Synode ZUT[
Prufung un! Genehmigung vorgelegt werden.

S 53 Die Verhandlungen 1n den Classical Versammlungen werden 1ın
eın esonders Buch geschrieben, daß[!] der Inspector 1n Verwah-
rung hat S1e cırculiıren außerdem aber auch och bey allen
Gemeinden, un! werden In die Consistorial Bucher derselben
eingetragen.

S 54 le drey Te muß das Moderamen der Classe
werden, un! n1ıe durfen dıie abgegangenen Moderatoren gleich
wıeder enselben eschaäften gewahlt werden.
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111 Von der anordnenden Behorde bey der
Synode

S 55 DIie anordnende Behorde bey der Synode ist dıe Synodal-
Versammlung, welche aus Deputirten AauUus jeder Classe gebl.
WIrd, un:! miıthın AaUs Viıer un! Zwanzlıg 1edern besteht, welche
alle ZU[T Synode gehörenden Gemeılnmden representieren.

S 56 Jede Classe eputirt alle eıt ihre eyde Moderatoren, außer
enselben och ZWCY W1.  urlıch wanlende Prediger un!
ZWECY Aeltesten

S 57 DIie Deputirte[!] mussen den versammelten Brudern eine oll-
macht dieser Deputatıiıon VO ihrer Classe vorzeigen. 1ese
Vollmachten werden dem Praeses Synodı ubergeben, der cdAiesel-
be den Synodal-Acten beyfugt

S 58 Der Praeses Synodı hat den Vorsitz ın der Synodal Versammlung
un alleın das ec 1eselbDe ZU!  en berufen

S 59 Die Synodalversammlung MUu. sıiıch jahrlich einmal auf den
ersten Dıenstag ach dem Sonntag, auf den das —— Evangelıum
VO großen Abendmahl versammlen, doch WenNnn egen-
stande fur eiıne außerordentliche Berathung vorfallen, auch
außer dieser eıt

S 60 Der ÖOrt der ersammlung wechselt 1n den Haupt-Gemeinden
der Vıer[!] Classen ach folgendem Aurnus Hamm , Unna,
amen, agen Iserlohn. Wenn die Synodal Versammlung außer-
ordentlich Z.U!  en mL, hat der Praeses das ec den
Ort der ersammlung bestimmen

S 61 Der Praeses Synodı ist 1n der Regel nıcht Deputirter der Classe,
WITd azu ernannt, gebuhrt ıhm auch, als olcher eiıne
Stimme, un hat ann eine oppelte. Kr darf jedoch nNn1€e
Inspector der Classe SCYH

S 62 Die gewOhnlıiıche Versammlung darfnıcht kurzer als ZWEV Tage,
und nıcht langer als drey Tage wahren ußerordentliche
Versammlungen Jedoch, bey welchen der 64 bemerkte ottes-
dienst wegfallt, durfen mıiıt einem Tage sıch endiıgen, aber nNn1e
langer als drey Tage dauern.

63.) Der Praeses Synodiı dem e alleın zusteht: die Synodal Versamm-
Jung ZU:  en berufen, un den Vorsitz 1n derselben
fuhren, eTrofnet 1eselbe mıt eıner zweckmaßıgen Anrede un!
einem ebate
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araufwerden dıe gewoOhnlıch Verhandelnde!! Gegenstande
ach folgender Ordnung Tge  MMM

Erofnung der ersammlung
33 Anwesende un Abwesende Deputirte. Entschuldigungen

der Letztern, 1Mm Fall solche ungegrundet, oder nıcht vorhan-
den Bestimmung ıne[!] Strafe.

3i} Aussc  Jljessung erer ın der Versammlung, die einer uge
unterworfen Sind, Oder durch Lehre und en Aergern1iß
geben, VOIn den Berathschlagungen und den|[!] Moderamen.
Bericht des Praes1idis ber dıejenıgen Gegenstande die se1t
der etzten Versammlung aufden Zustand der Kırche Einfluß
hatten Berathungen ber dıeselbel[!], un Beschlusse.

J.) Bericht der verschledenen Inspectoren ber den KIrc  ıchen
Zustand der iıhrer Inspection, anvertrauten emeınden Die
Classıcal Acten werden vorgelesen, dıe Classıcal Beschlusse
werden genehmigt Oder verworfen

6.) Vorschlaäage der Deputirten, das Kırchliche estie betreffend
ber Liıturgıien, Gesangbucher plerge] plerge]

Y} Außerordentliche Gegenstande der Berathung
8.) Wahl eiınes Moderamens und eiınes Concionators ET

kunftigen Synode
Beschluß der Verhandlungen durch Gebath VO dem erwahl-
ten Praeses

S 64 Den Zweyten Tag der Synodal Versammlung WITd eın eyerl1-
cher Gottesdienst ach den Gebrauchen der reformirten ırche
mıiıt der Feyer des eılıgen Abendmahls verbunden, gehalten,
welchem alle Deputirte T’heıl nehmen, diejenigen ausgesCchlos-
SCH, welche bey der ersten Session Aaus den S 63 N{umelro 3
angemerkten Grunden, uberhaupt VO  ® der Synodal Versamm-
lung entiernt werden. Zu diesem Gottesdienste mMUu. dıe (Gremeln-
de UrCc den Orts-Prediger den Sonntag vorher eingeladen
werden. Unmıittelbar ach geendigtem Gottesdienst nehmen die
Verhandlungen ihren nfang.

S 65 en 1edern der Versammlung gebuhrt eine gleiche Stimmeb
bey der Berathung, NUr dem Praeses eine doppelte In dem 61
bemerkten
DIie Beschlusse werden ach der absoluten Mehrheıt der tim-
INe  . abgefa m! all dieselbel! gleiıch SInNnd g1ıbt dıe Stimme
des Praeses den Ausschlag. Zur Fassung eiınes Beschlusses ist S

Korriglert Bestimmung.



jedoch nothwendig, daß ZWCY Drittel der Deputirten gegenwar-
tıg S1Nd.

S 66 DiIie Verhandlungen un gefaßten Beschlusse werden abwech-
seln! VO ersten un! zweyten Secretair verzeichnet, VOT dem
Schluß der letztern Session vorgelesen, und VO  } en Depu-
tiırten unterschrieben, darauf ın eın eigenes uch eingetragen
welches der Praeses 1n Verwahrung hat an
Endlıch circulıren S1e cnoch bey en Gemeıinden, und mußen
sowohl ın die Classıcal als Consistorı1al ucher eingetragen
werden.

S 67 1Je Verhandlungen un!: Beschlusse der Synodal ersammlung
werden ach Endigung derselben VO Praeside der azu ange-
ordneten Büurgerlichen Obrigkeıt eingereicht, damıt 1eselbe
erklare, daß nıchts den Landes-Gesetzen wiedersprechendes!|!|!]
1N enselben enthalten SCYTI, 1all eiıner Gesetzwidrigkeıt aber
1eselbe bemerken, un anzuzeıgen, WOTr1ın sS1e bestehe, damıt
S1e abgeaäandert werde.

S 68 Nachdem die Bürgerliche Obrigkeıt die 1mM vorıgen S bemerkte
Erklarung VO  _ sıich gegeben hat, erhalten die Synodal Beschlus-

gesetzliche Kraft, un:! findet VO  - denselben keine weıtere
erufung auf eine Hohere!|!] Auctorıitaet

S 69 usser den gewOhnlıchen Versammlungen, konnen dıe Inspec-
der Classen mıiıt dem Praeses Zusammenkunfte halten, un!:

Beschlusse fassen, dıe bıs ZUTC nachsten Synodalzusammenkunft,
sS1e SCY NUu. gewOhnlıich, Ooder außergewoOhnlich, gultig SINd, un
ann VO  - dieser bestatigt Oder verworfen werden.
Dıiese Zusammenkunfte durfen jedoch IT 1ın den dringendsten
Fallen un! WenNnn keine eıtZ Zusammenberufung der Synode
1st, STa finden; dıe Wahl des Orts diesen Zusammenkunften
steht ın der des Praeses
Die Beschlusse werden ach der ehrneı der Stimmen abge-
faßt, un! VO  - dem Jungsten Inspector der dıe Stelle des Secr1ıba
vertritt aufgeschrieben, un! VON den Anwesenden unterschrie-
ben

S 70 lle drey Te MU. das Moderamen der Synode erneuert, un
wechselnd aus den Vıer|!| Classen erwahlt werden, daß jede
Classe eın 1€e'! 1m Moderamen hat Yıa
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Nachtraägliche Bestimmungen
diesem Kapıtel gehorıg

S 71 Diejenigen, welche ZU. erstenmal 1ın dıe Consistorl1al Classıcal,
und Synodal Versammlungen zugelassen werden, mußen In
eiıner VOIl der Synode och bestimmenden Formel feyerlich
versprechen.

Die groößte Verschwiegenheıt ber alles beobachten Was ın
diesen Versammlungen verhandelt wIrd.

2 Mıt Wissen un Wiıllen n1ıe vorzuschlagen, Oder
genehmigen, Was den Glaubens-Bekenntnissen unseTrTeTr Kir-
che un! der Kirchen-Ordnung zuwıder ist.

S TZ Die Formel, 1ın der dieses Versprechen geleistet WIrd, MUu. VON

dem Prasıdenten dieser Versammlungen VOTLI TOoInun dersel-
ben jedesmal laut ergesa werden, dadurch alle Anwesen-
el! jenes Versprechen erıiınnern

8 73 Die Ordnung In welcher dıe Ghieder ın diesen ersammlungen
sıtzen, ist olgende Vor dem Communıon 150 auf der rechten
e1lte sıtzt der jedesmalıge Praeses, ıhm ZUT Linken der Secr1ıba
die ubrıgen Gliıeder den beyden Seıten des Tisches, DI1s 1Ns

der Kirche.
(1i) Bey der Consistorılal Versammlung, sıtzen zunachst dem

Prediger un Scr1ıba die Aeltesten, zunachst diesen die
Kırchmeiıister, und annn die Diıaconen

(2.) Bey der Classıcal ersammlung sıtzen neben dem Inspector
un! Secr1ıba zuerst dıe Prediger, un! jJeder ach iıhremer 1M
lenst, sodann dıe Aeltesten ach eben dieser est1im-
MUng.

(3.) Bey der ynoda Versammlung S1ILZ ZUX Rechten des Prae-
SCS die Classe, AUuSs welcher die[!] derselbe gewahlt 1st, und
ann folgen S1ie ach dem einmal bestimmten Turnus. In den
Classen sıtzen die Moderatoren oben d  9 annn folgen die
Prediger ach dem Alter 1mM 1enst un! ann dıe @i

—
S 74 Die Stimme]|[!] sammlet der Praeses, aber erst nachdem jJeder der

reden wollte, ber den vorliegenden all seine Meiınung gesagt

Gestrichen: Consiıstor1al.
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hat DiIie Stimmen werden VO untien herauf fabgegeben das|!|]
der Praeses jJedesmal seline Stimme zuletzt abgıiebt

575 Keıiner darf weniıg seinen atz verlassen, als auch aus der
ersammlung gehen, ohne olches vorher beym Praeses ANz

zeigen.

Zweytes Kapitel
Von der ausubenden executıven

Behorde 1n der ırche

S 76 Die Moderatoren der Synode un Classen, dıe Prediger un
Kirchen-Vorstände sSınd jeder 1n sSseinem Geschafts TEeISE die
Vollstrecker des allgemeınen Wıllens, den alle Gheder der
Kiıirche durch ihre KRepresentanten In der|[!] Consıiıstorl1al, Classı-
cal, un Synodal ersammlungen erklaren

S 77 Da 1mM zweytenel cieser Kirchen-Ordnung der Gesellschafts-
Kreıis dieser Behorden WITd bezeichnet werden; Vel-

welsen WITr STa eiıner weiıitlauftigen Ausfuhrung dieses apıtels
Wıederhohlungen vermeıden auf denselben Doch wIıird

och bemerkt, daß den ausubenden ehorden die Bekanntma-
un der gefaßten Beschlusse oblıegt Dıiese geschieht 1ın der
Synode VO dem Praeses SyNnOodi, un! 1n der Classe VOoNn Inspector
C'lassıs uUrCcC Rundschreiben 1n den Gemeılnden aber uUrc
Publıcation ach dem offentlıchen Gottesdienste

Driıttes Kapıtel
Von der Rıchterlichen Behorde 1ın der ırche

S 78 Ueber dıie G heder der Gemeılnden un! der einzelnen Kırchen-
Vorstande fuhren der Prediger und dıiıe Versammlung der
Kırchenvorstande die Aufsicht, un urtheılen ber das — erhal-
ten derselben 1n erster NsStiantz jJedoch mMUu. der Kırchen-
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Vorstand ach 39g ın solcher Anzahl versammlet SCYTI, daß
eıinen Beschluß fassen annn

S 79 Daß[l!] VO Kirchen-Vorstande gesprochene Urtheil mMUu. 1n
einem e1ıtraum VO  . drey agen dem Beurtheilten SCHNT1  ıch
bekannt gemacht, un vollzogen werden.

S 80 Glaubt eın Gemeins-Gillie sıch durch asselbe beschwert,
ringt eSs Se1INeEe age bey dem Inspector Classıs a der das
Urtheil ıIn erster Instantz suspendiıren, jedoch 1U muıiıt Zuziehung
des Secriıba und SEeNnN10TSs Classıs eın Urtheil sprechen
annn

S 81 Die des Gemeıinds-Gliedes beym Inspector MUu. 1n einem
Zeitraum VON agen ach der Bekanntmachung des ersten
Urtheils, eingelegt werden Die Suspension MU. darauf 1n eben
dieser T1S erfolgen, und VO  - da 1n derselben eıt den|[!]
Spruch e1iINes Urtheails.

S 82 uch bey diesem zweyten Urtheil findet nwendun W as 79
VO ersten bestimmet wurde

S 83 Lautet anders qls das Urtheil des Kirchen-Vorstandes, darf
der Inspector dem Kırchen-Vorstande Se1Nnes TITItNuUuMmMS ©  ©
keinen Verweiß geben

S 84 das Corpus der Kirchen-Vorstande un:! ber dıe
rediger fuhrt der Inspector dıe Autfsıcht, ann aber 1Ur mıiıt
Zuzıiehung des Secriba un! des Sen1lors Classıs ber das Verhalten
derselben eın ultıges Urtheil sprechen. Eis findet bey demselben
dıe Bestimmung des 79sten nwendun

S 85 Appellatıon VO  — diesem Urtheil findet den Praeses Synodı
S  $ der asselbe suspendiıren, jJedoch NUur mıt Zuziehung des
Moderamens Synodı eın zweytel|[!] Urtheil sprechen darf. Die
Appellatıon MU. 1ın einem Zeıtraum VON Wochen ato des
ersten TiNeEeIS erfolgen, dıe Suspension 1ın eben cdieser eıt ato
des Empfangs der Appellatıon, un! 1n 3 Wochen ach der
Suspensıon MU. das zweyte Urtheil gesprochen werden.

S 86 Soll Absetzung eiınNnes Predigers oder e1INeEeSs ganzen Corpus des
Kırchen|/|!|] Kırchen-Vorstandes dıe Folge eiınes TtiNels SCYTI1,
ann dieses NUu. VON der Synodal ersammlung auf den Bericht
der Classıcal Versammlung gesprochen werden

S 87 erdıie Moderatoren der Classen 1ın ihren mts-Geschaften als
solche, urtheilt die Classıcal Versamlung 1n erster und etzter
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nstantz:; eben ber die Moderatoren der Synode, als solche die
Synodal ersammlung

S 88 DiIie Moderatoren der Classen und Synode S1INnd ın ihren Prediger
Amtsgeschaäften und ın ihrer TE un hihrem Wandel dem
Urtheil ihrer Stellvertreter unterworfen

Zweyter Theıil

Gesetze fur dıie evangelısch reformirte Kırche

S 89 Die Gesetze, welche auf dıe 1 ersten el dargestellte Weise
VON der ırche beschlossen SINd, oder och beschlossen werden
konnen sSind Funffach|[!]| verschlıedenen nhalts

Anordnungen A M Befriedigung des relıg10sen Bedurfnisses
der Kirchenmit-Glieder.

Z ıchten der Gheder der Kırche, rucksichtlich dieser Verbin-
dung un:! der verschlıedenen verhaltnıssel!], 1ın welcher]|/!] S1e
1ın Kirchlicher Hınsıcht gegeneinander stehen.
Anordnungen, die einzelnen Glheder ZUTC Erfullung iıhrer
Pfliıchten, die Kıiıirchliche Verbindung betreffend, nzuhal-
ten

4 Anordnungen, die Wahlen den verschlıedenen Kırchliıchen
Aemtern betreffend.
Anordnungen, dıie enalter der verschiedenen Beamten der
Kırche betreffend.

1eser Theıil verIia. demnach 1n olgende Fünf!!] Abschnit-
te /

Erster Abschniitt

Änordnungen ZUT: Befriedigung des relıgıosen
Bedurfifnisses der Kirchenmitglieder.

S 90 llie dıe Gottesverehrungen bezweckende Handlungen sollen
die Absıcht derselben deutlich erkennen lassen, un:! denn|[!] 1ın
der ersten christliıchen ırche den Apostelzeıten ublıchen
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Gebrauchen un:! Handlungen 1el moglıch ahnlıch SCYN S1e
mussen deshalb ohne en außern Schimmer un! Prunck der
die Siınne besticht, dıe Aufmerksamkeıt VO  ; dem wahren Wesen
derselben ableıtet, un: die Andacht hiındert, verrichtet werden
es das, Was ZUT reliıg10sen Bıldung dient, wodurch dıe relig10se
Gesinnung sıch außert und gehoben WIrd, gehort 1n dıe VeT-
sammlungen der T1sten aber auch nıchts als das

S 91 Zu vermeıden ist aber auch 1mM Gegentheıil alles das, Was eiıinen
uüublen! INATUC auf den außern Inn macht, und dadurch
wıederum das Gefuhl VOINn der Wiıchtigkeıt der Handlung nıcht
aufkommen aßt dıe Aufmerksamkeıt stort, und dıe rbauung
hındert

S 92 EiSs mussen deshalb dıe ÖOrte, welchen die T1sten ZU  —

gemeinschaftlıchen TrDbauun. D  en kommen, reinlıch,
Hell[!], und ın einem der Wurde der enselben vorzunehmen-
den Handlungen angemessCNenNn Zustand SCYIl S1e durfen
keinen nderweıten Zwecken zium B{[eispiel|] Magazınen,
Gefangnıissen plerge perge] gebraucht werden.

$ 93 Der Gesang beym Gottesdienst mußS, 1el moOglıch, armo-
nısch un! wohllautend der Feyerlichkeıt eiINes Gebates, das VON

der ganzen Gemeinde angestimmt WwIrd, angemMessCcnhn SCYI1
Insbesondere haben hlerauf dıe Organısten und Vorsanger WI1e
auch die chullehrer beym Unterricht 1m Gesange, ihre Auf-
merksamkeıt richten und die Anweısungen ihrer vorgesetz-
ten rediger und Kirchen-Vorstande eiolgen Üa

S 94 Wer beym Gottesdienst Oder ZUT Gottesverehrung gehorıgen
Handlungen offentlıch FÜ ganzen Gemeıinde oder kleinern
Versammlungen au  N derselben redet, MU. sıch eiınes deutliıchen
Vortrages befleißigen, und einen schreienden, singenden,1-

standlıchen Ton vermeıden, auch 1ın seınen Geberden!|!] und
Stellungen nıchts Ungewohnliches un:! Auffallendes anneh-
INe

S 95 Es duürfen sowohl In der ırche uberhaupt, als auch insbesondere
unmıittelbar VOTL Ooder ach dem Gottesdienste keıne die urger-
1C Verhaltnisse der Gemeindts-Glieder betreffende|l!
eschaite TgC  MMENN werden.

S 96 Die Besondere|!| Bestimmungen dieses Abschniuitts beziehen sıch
auf den gewOhnlıchen offentlıchen Gottesdienst ONN- un:!
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Festagen!|[!], auf dıe Feyer der Sacramente, un! dıe Verrichtung
der ın NsSsSeIel ırche ıchen feyerlichen Religions-Handlun-
gecn Er zerfallt miıthın 1ın olgende drey Capıtel

Erstes Capitel
Bestimmungen, den Gottesdienst onn un Feyertagen
betreffend
} denn|!] gewOhnliıchen Sonntagigen|[!] un wochentlichen

Gottesdienst betreffend
S 97 An allen Sonntagen soll 1ın jeder Gemeıinde unseTITel Synode

zweymal Gottesdienst gehalten werden, Vormittags un! ach-
miıttags

S 938 Da ın machen Gemeılnen auch onntagen des Morgens fruh,
oder des Abends spat, auch verschledenen Wochen- Tagen
Gottesdienst gehalten wurde; annn erselbe ach Gutfinden
des Kirchen-Vorstandes dieser Gemeılnden beybehalten, oder
auch abgeschaft werden. Wo erselbe aber biısher nıcht ublıch
WAarl, soll auch nıcht eingefuhrt werden a

S 99 Der Vormittags Gottesdiens ang 1m Sommer halben J ahr VO

1ten Aprıl bıs 1ten October Uhr, 1mM Winterhalben!|!] Jahr VO

1ten Oct[olbl[elr bıs 1ten DIE 10 Uhr a  9 un darf ın der ege
nıcht langer als ZWCY Stunden, un! nıcht kurzer als eine Stunde
waäahren

100 An dıe Bestimmungen S 97 un! 9 S1INd diejenıgen Gemeılnden
nıcht gebunden, welche mıt Gemeinden anderer Con{fessionen
eiıne Kırche ZU gemeinschaftlichen eDbrauc en

101 Das Zusammenberufen der Gemeinde Z Gottesdienst durch
das Gelaute geschieht ach der bservanz jedes Orts jedoch
MUu. das eiztere Lauten funf ınuten VOTLI nfang des ottes-
dienstes geendı SCYN, damıt die Gemeıinde eıt habe, sıch
versammeln, un! ihre Platze einzunehmen.

102 Der Gottesdienst selbst wWwIrd mıt einem Gesange VO der
Gemeilnde erofnet. DIie Wahl desselben hat der Prediger. Der
esang WwIrd VO Vorsanger angezeıgt. Jedoch MU. erselbe
jedesmal Aus der VO  - der Synode diesem 7Zweck bestimmten
ammlun.VO esangen gewahlt SCYN, darfkeıine Geme1lin-
de ach elleben eın Gesangbuch waäahlen oder einfuhren.

103 Kurz VOI Endigung des esanges trıtt der redıger auf dıe
Kanzel, un! ereıte dıe Gemeinde Uurce Gebath un eine
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Einleitung auf den VO  - ıhm altenden Vortrag VO  Z ach der
Eıinleitung un! dem a 9werden VO  - der Gemeilnde wıeder eın
Ooder ehrere Verse arauf egın der Vortrag des
Predigers, denn|!| erselDe mıt Vorlesung eiINes langern oder
kurzern Abschnittes aus den canonischen CNrıirten alten un

Testaments eroOfnet, diesen Abschnıitt annn erklaret, die 1ın
emselben lıiegenden relıg10sen Wahrheiten eTrortier un! sS1e auf
den Zustand seıner Gemeinde anwendet.
1eser Vortrag darf 1n der nıcht Janger als eine Stunde
wahren, we!1l SONS die Aufmerksamkeıt ermudet, un:! also dıe
Erbauung hiındert ach der Predigt werden wıeder eın Ooder
mehrere erse9und der Gottesdiens WIrd VO Predi-
ger uUurcC Aussprechung des Segens geschlossen

104 Alle nzeıgen, dıe der Gemeilnde 1ın Kırc  ıcher Hınsıcht
machen Sind, mussen VOT dem Seegenswunsch bekannt gemacht
werden

105 Der Nachtmiuiıtt  s[!] Gottesdienst, WITd ach der ewohnheıit der
verschlıedenen Gemeinden, entweder auf eben die Art W1e der
Vormittags-Gottesdienst gefeyert, 1ın welchem Fall waäahrend
desselben dıe H  Oons Wahrheiten 1n der OÖrdnung die der
Heıdelbergische Katechismus angılebt, VO redigera-
gen werden, oder der Prediger halt, STa der Predigt eiıne
offentliıche Katechisatıon, ebenfalls ın der Reihenfolge der
Gegenstäande, dıe der Heıdelbergische Katechısmus anglebt, bey
welcher auch insbesondere die Belehrung der erwachsenen
Zuhorer bezwecken MUu.

106 Das bısher waäahrend der Predigt ublıche Einsammeln der MO-
sen|!] mMUu. ın Zukunft ach eendigtem Gottesdienst den
Kirc  uren VO  - den Armenpflegern geschehen.

107 Um wahrend des Gottesdienstes jede Ohrung Urc dıe spat
hereinkommenden vermeıden, mußen die Kıirchthuren VOT

Endigung des ersten Gesanges geschlossen werden. ba

Bestimmungen den Gottesdienst
den Yestagen|!! betreffend

108 Es sollen alle Gemeilnden NsSsSerTreTr Kirche folgende est-  age
feyern
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das Geburthsfes
2 den Neujahrstag.
8 den Todes-Tag. unNnseIs Erlosers

den Auferstehungstag
den Hımmelfahrts-  ag

6.) das Pfingstfest
109 Von den 1m vorıgen $ bemerkten Festen werden Weynachten,

stern un Pfingsten ZWECYVY Tage hindurch, die ubrıgen jedoch
NUur eıinen Tag gefeyert.

S 110 Der Gottesdienst den Festagen|!] ist dem dem gewoOhnlıi-
chen Sonntage gleich Nur mußen Gesange, re  en un!'
Gebete auf den Gegenstand des Festes Bezug en

8 111 Auf den ersten Feyertagen wırd 1ın en Gemeıilnden zweymal,
aufden zweyten Festtagen 1n den Gemelnden dıe einen redıger
haben, eın Mal1l, 1n denjenıgen Gemeinden aber, dıe ZWCY
rediger) aben, zweymal Gottesdienst ehalten

8 112 Auf den Festagen|!! die Nur einen Tag gefeyert werden, WITd
ach der bestehenden Dservanz 1n den Gemeinden, eın Oder
zweymal Gottesdiens gehalten

$ 118 Katechisatıion darf n1ıe auf einen Festag]!] enalten werden.
d 114 Z rTrhohun der Feyer MU. die Austheilung des eılıgen

Abendmahıls, 1el moglıch auf den Vormittags-Gottesdienst
des ersten ages der drey Hauptfeste verlegt werden ar

$ 115 Was den ettag betrift, ist erselbe eıne Anordnung der
Burgerlichen Obrigkeıt, un! hangt VO  . dieser ab, ob S1e
enselben ufheben oder bestehen lassen ıll Er wIrd ach der
Anordnung der Obrigkeıt, als eın büuürgerlicher Festtag ; gefel-
ert

$ 116 lle VO  ; der Obrigkeıt bestimmende!|!] Festtage sınd burger-
1C un eıne Kirchliche S1ie werden ach den Anordnungen,
der Obrigkeıt als Burgerliche estie gefeyert, un ann
deshalb ber 1eselbe iın diıeser Kırchen-Ordnung nıchts
estiiımm werden
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Zweytes Kapıtel
Bestimmungen dıe Feyer der Sacramente betreffend.

S 117 Zwey Sacramente Sind Ur‚r den Stifter der Christlichen Kırche
1U fuüur 1eselbe verordnet dıe Taufe un! das heilliıge] end-
mahl

$ 118 Die Admıinıiıstriırung beyder ann Nu  — VO  - den ach der weıter
bestimmenden UOrdnung berufenen und ordınırten

Predigern UuUunNnseIel evangelısch reformlıerten] ırche eschehen,
un durchaus VON keinem Andern.

S 119 Der Regel ach konnen die acramente NUu. ın der Kircfie VOT der
versammelten Gemeine admıiınıstrıt[!] werden.

Die auf betreffend

120 Bey der auie mußen dıe Taufzeugen gegenwartıg SCYTI, die 1ın
der ege AaUus den Jledern, NseIreTr reformirten Gemeiıinden,
weniıgstens aus den 1ledern eiıner ırche, dıiıe eıiınem Christlı-
chen Religions Bekenntniß zugethan SINd, gewahlt werden sıe[!]
mMuUusSsen confirmirt nıcht eıner Kırchlichen uge unterworfen
SCYTI, Oder gar excommMUNLlcCIret.

Y21 ehr als Taufzeugen durffen nıcht zugelassen werden ar — 55
177 Die Wahl der Taufzeugen hangt VOINl den Eiltern des Kındes ab,

sollten diese aber nıcht wahlen wollen, Oder ist der Taufling
erwachsen, sSınd drey Gheder des Kırchenvorstandes VO

Prediger als Taufzeugen
123 Nach geendigter Nachmuittags-Predigt OoOder Katechisation VOI

dem Schluß Gesange WIrd der Taufling den Communıion 1SC
1ın dıe Kırche gebracht, auf dem sıch eın eia mıt Wasser
eiinde Es versammeln sıch enselben die Eiltern wenıg-
stens der ater des Tauflings und die Taufzeugen. Der rediger
fangt dıe andlung mıt a  9 den Zweck un dıe
Bedeutung derselben ach einem ach der Synode bestim-
menden OrmUular auseinander, geschieht 1n eıner eigenen
Rede, die aber Urz SCYN muß, WIrd ach derselben och jenes
OrmMUular vorgelesen. Nachdem dem|[!] darauf dıe In dem WOT-
mular bestimmten Fkragen VO  - den aufzeugen beantwortet
SINd, tauft das Kınd, UTrC eın dreymaliıges Besprengen des



Kopfes un: spricht abey dıie orte, die Jesus bey der Eınset-
ZUNg der Taufe Matth[aus|] 28, 19 verordnet Endlıch beschließt
dıe andlun. mıiıt ebat, un! der Gottesdiens endigt sıch WwW1e
gewOhnlich.

124 Getauft werden NUur diejenıgen Erwachsenen, die aus einer nıcht
Christlıchen Confession unseTeTr ırche ubergehen, oder
uberhaupt och ın keiner Kırche Christliıchen el11g10NS-
Bekenntnisses getauft SINd

125 Die Taufe 1mM ause des Predigers oder der Eltern eiINeSs Kındes,
ann NUur ann finden, Wenn Kraäanklichkeit des Kındes, uble
Wıtterung, un! die Weiıte des eges 1eselbDbe nothıg macht; darf
aber nıcht 1ın der ege SCYH

126 Die Eiltern mußen den Jag VOIL der Taufe die amen des Kındes
un der Gevattern, WwW1e€e auch den Tag der Geburth dem Prediger
anzeıgen.

11 Das heiılıge Abendmahl betreffend

124 Das heılıge Abendmahl soll auf dıie wurdigste un! feijerlichste
Weise VOIN den Gemeinden unseTreTr Synode gefeyert werden.

128 Die Feyer desselben wıird den azu bestimmten ONNn- un
Festtagen auf vorhergegangene zweymalıge Bekanntmachung
ach der Vormiuttags Predigt egangen

129 Alle confirmirten un! nıcht VO.  - den acramenten ausgeschloss-
NEe Gheder der Gemeinde dürfen emselben Theıil neh-
}

Gheder anderer unsernm Bekenntnisse zugethaner Geméinden
mußen, emselben el nehmen konnen, den Tag
vorher bey dem Prediger sıich melden, un ihm das erforderliche
Zeugniß VOINl der Gemeinde, welcher S1e bıs ın gehorten,
Vorweısen

130 Es sollen dem Tisch des errn nıcht zugelassen werden
Solche die nıcht confürmiret SINd.

20} Solche die ihres aubens un! Lebens VO  - der
Theilnahme den acramenten ausgeschlossen SINd.

3.) Solche, dıe der|!] Zweck un! die Bedeutung dieser andlung
Nn1ıC. verstehen, un! sıch selbst nıicht prufen konnen.

131 Eın Oder ZWCY Tage VOI der Abendmahlfeyer soll eine Vorbere1l-
un Predigt gehalten werden, 1ın welcher sowohl der Zweck
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un:! dıe Bedeutung dieser Feyer auseinander gesetzt, als auch
jeder aufseinen Gemuütuths-Zustand aufmerksam gemacht, un
eiıner wurdigen egehung derselben aufgefordert werden
MU.

132 Die Abendmahlsfeyer soll ach den Gebrauchen UuUNnseTITelr Kırche
mıt gewOhnlichem Brod un! Weın der Fınsetzung erselben
ema. folgendergestallt[!] egangen werden
ach gehaltener Predigt trıtt der redıger VOTI den Communıion
ısch, un hest eın VO der Synode bestimmtes, un!' der
Gemeinde bekanntes Formular, ın welchem kurzlich die Absıcht
un der . Zweck dieser heılıgen Handlung gezeigt, un:! einer
wurdıgen Begehung derselben nochmals aufgefordert wIird mıiıt
ur und Anstand VOT Nach eschehener Vorlesung
dıie Communicanten eın, dıe, ohne edrange verursachen,
un!' ohne einen Unterschiled des anges beobachten, sıch,
viele ihrer Platz haben, den Communilion 1SC versammeln
Nachdem S1e versammel sSınd, theıilt ihnen der rediger das
heiliıge TOd aQUuUS, un! reicht ihnen den heılıgen eic dar, wobey

dıe 1ın NsereTr ırche ıchen un! allgemeınen bekannten
ortie 1 Corlinther] 10,16 ausspricht. Nachdem das geschehen,
entlaßt S1e mıt eiıner ganz kurzen Anrede, Oder mıiıt einem
Bıblıschen Spruch, denn|[!] ihnen sagt Nachdem diese aufıhre
Platze sSınd, versammlen sıch wıeder andere Commu-
nıcanten auf eben die else, bıs alle cComMMUNICITT haben Zuerst
treten dıe MannerZCommunion 1sch, un ann die Frauen
Wahrend der Austheilung des heıilligen] Abendmahıls, WITrd VOINn
der Gemeinde eın passendes Lied Nach der Austhe!i-
lung WITd dıe eyer mıiıt einem VO Prediger geschlossen,
un dıie Gemeinde mıiıt dem Ddeegen entlassen Wo ZWCV Prediger
die Feyer leıten, theilt der eıne das Brod aQuS, un! der andere
reicht den Kelch dar

133 Weıil das heillige] Abendmahl eine Gemeinschaft der Glaubigen
untiereinander mıit Christo, un: eın feyerliches ofentliches
Bekenntniß .02 Christenthum ist; darf es keinem alleın
dargereicht werden

aber Jemand anhaltender Kranklıchkeit oder AauUus
andern fortdauernden Ursachen auf Jange eıt verhındert WEeTl-
den, 1ese eyer mıt der Gemeinde begehen; Mag eın
solcher mıiıt ZWECYVY Oder drey andern 1ledern der Gemeinde die
Communion 1ın seinem Hause halten. Ka S
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134 Da es bey den Gemeıilnden anderer Christlıchen Confessionen
ublıch ıst, Kranken, die den '"T"od erwW. das heılıge end-
mahl reichen; ist diese Sıitte auch 1n manchen Gemeinden
uNnseTIiIes Bekenntniıisses eingedrungen. Da derselben aber offen
TErıIrthumerDGrunde lıegen, un ZW ar solche, dıe aufdas
Leben un!' den andel einen en Einfiluß aben, indem
schwache!l!], leichtsinnigel[!], un weniıg unterrichtetel!l!| leicht
verleıtet werden konnen glauben, auch bey ıihren wiıissentlı-
chen Sunden un!: Lastern behielten Sı1el!]| auf dem Sterbebette
och immer Zeıt, durch die eyer des heillıgen] Abendmahls sıch
mıt Gott versohnen, un! den TOS der T10SUN. erlangen;

soll diese den Grundsatzen unseIel Kırche ganz wlıederspre-
chende!|!| Sıtte ausgerottet, un dıiıe richtige TE daruber,
durch die redıger verbreıtet werden.

135 Eın Stummer un! Tauber wWenn getauft 1st, Erkenntniß
Christliıcher Wahrheiten erlangt hat, einen ın seinem Verhaltnıiıs-

Moralısch uten Lebenswandel fuüuhrt, un! eın Verlangen ach
dem heilligen] Abendmahl empfindet, soll mselben ZzZUge-
lassen werden.

136 Aussatziıge, solche die ansteckende Krankheıten, oder ent-
bloßten Theilen des Korpers Eikel erregende Geschwure en,
sollen zuletzt das heillıge] Abendmahl empfangen.

157 enen, die den Abscheu den Weın haben, daß S1e dessen
Geschmack und Geruch nıcht konnen, soll anstatt
desselben, eın anderer Trank, den S1e gewohnt sSind, gereliCc
werden.

138 Das heilıge Abendmahl soll 1ın jeder Gemeinde viermal 1m Jahr
gefeyert werden, Weynachten, stern, Pfingsten, un 1im eTbst;
nıcht mehr, amı dıe Gheder der Gemeinde sıch nıcht Zu sehr
vereinzeln, un dadurch, daß sS1e 1n großer Anzahl bey derselben
erscheınen, S1e erhohe, mehr an A da dem Zweck erselben
angemessenNn 1st, daß, 1el möOglıch, dıie Gemeinde
gleicher eıt derselben el. nımmt. Nıcht weniger, damıt
alle Gelegenheıt en, WeNnn nıcht vermeldende TSsachen
S1e eın oder zweymal VO.  - derselben en sollten, doch
zweymal 1 Jahr dessen eyer beyzuwohnen.
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Drıttes Kapıtel
Bestimmungen, dıe heilıge[!] elıgıons

andlungen betreffend.

139 olgende andlungen sSınd ın NSsSerTreTr Kırche fuüur heıilıge el1-
g10NS Handlungen halten
1 Die Confirmation Oder dıe Bestätigung des Taufgelubdes
23 Die Ordınatıon Ooder Eiınweihung ZU Predigt Amte
3° Die Eiınsetzung der Kirchen-Vorstande ın ıhre verschlıedenen

Aemter
4.) DiIie Kırchliche Ehe-Einseegnung.

140 Diıiese eılıgen Religionshandlungen konnen bey den Gemeıilnden
uUunNnseIilel Kiıirche 11UTI VO einem ordıiınırten Prediger uUuNnsers
aubens Bekenntnisses verrichtet werden.

141 Die Confirmatıion, die Ordination un! dıe Eınsetzung der Kiır-
chen-Vorstäande, mussen ın der Kırche VOTLI der versammelten
Gemeinde geschehen. Die Ehe-Einseegnung annn Jedoch auch
1mM ause ın Gegenwart VO  - weniıgstens drey Zeugen verrichtet
werden.

Die Confirmatıon betreffend

149 Diejenigen die ach dem Rıtus unseTeTr Kırche, Oder auch ach
dem Rıtus eıner Kırche anderer Christlichen Glaubensbekennt-
n1ıSSes getauft SINnd, 1ın den Lehren unNnseIer Kırche gehorigen
Unterricht empfangen aben, un! ın die Gemeinschaft derselben
gehoren wollen, mußen sıch ın dieselbe feyerlich aufifnehmen
lassen, indem S1e offentlich eın feyerliches Bekenntniß iıhres
aubDens blegen, das feyerliche Versprechen geben, dem
bekannten Glauben gemaäaß en, un! den Gesetzen un!
Anordnungen uUuNnseTIelr Kırche sıch unterwertfen.

S  x 143 er MU. ın der ege von|/!] der Gemeinde Seın Glaubensbe-
kenntniß ablegen, 1ın welcher den Unterricht 1ın den Lehren
des Christenthums empfangen hat

144 Vor der feyerlichen Aufnahme selbst MU. eine Prufung der
Aufzunehmenden ın Gegenwart des Kırchenvorstandes vorher-
gehen Der redıger leıtet diese Pruüufung, un: nachdem S1e
geendigt, bestimmt der Kırchenvorstand ach der absoluten
ehrneı der Stimmen: der eprufte wurdıg SCYV, aufgenom-
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- werden. 1ese Verhandlung WwIrd protocollırt, und nebst
dem Schluß des Kırchenvorstandes 1INs Consistorial-Buch ber-
tragen.

145 Die Aufnahme selbst geschiıeht folgendermaßen Es wWwIrd der
Gemeinde der Tag un! die Stunde der uiInahme auf die
gewOhnliche else dem|[!] Sonntag vorher bekannt gemacht,
un 1eselDe durch das Gelaute, WI1e jedem Gottesdienst
eingeladen. Die Aufzunehmenden versammlen siıch 1mM ause
des Predigers. 1eser begleıtet S1e 1ın die Kiırche, stellt siıch neben
dem Kirchenvorstande VOTLT dem Communion- Tisch, auf wel-
chem dıe Schriften alten un! Testaments, SOWl1e auch
1ese Kirchen-Ordnungen aufgeschlagen lıiegen. Die Confirman-
den versammlen sıch enselben; dıe Gemeinde bleıibt bey der
panzen Handlung tehend auf ihren Platzen Die eyer selbst
WIrd mıiıt Gesang VO  - der ganzen Gemeinde eroffnet ach
demselben zeıgt der rediger 1ın eiıner kurzen ede den Zweck
der ersammlung un:! stimmt sS1e Z TNS un SE  — Andacht
Dann redet die Aufzunehmenden . halt ihnen die Wiıchtig-
eıt des eiu  es VOT, das sS1e abzulegen 1Begriff sınd; zugleıch
aber auch die Vortheıile, dıe fur sS1e daraus erwachsen WeNnn S1e
dem bekennenden Glauben gema. en un: gesinnet SINd;
darauf aßt eıiınen VO  @ den Aufzunehmenden eın Glaubensbe-
kenntiß daß[!] VOIN der Synode estimmen iSst; ange
e$sS aber och nıcht bestimt ist, annn das sogenannte apostolısche
dıe Stelle desselben vertretien, Tag' S1e diıesem Bekenntnil3
ihre Ueberzeugungen gemäß waren, 3 un ob sS1e ihren eDer-
zeugungen gemaß ın ganzes en sıch als aufrichtige 1ener
ottes, als Anhanger der TE Jesu beweılsen wollten
Nachdem diese rage beantwortet 1st, fragt der rediger S1e
ferner: S1e uberzeugt waren, daß diıeser VO  > ihnen ekannte
Glaube, 1ın der eılıgen Schrift en un: Testaments
gegrundet SCYV, und daß diıese heıilıge[!] chnrıften vollstandıg alles
enthielten, Was S1e ihrer Seeligkeıt wıßen nothıg hatten
em die Aufzunehmenden auch 1ese Fragen miıt Ja beantwor-
ten, egen S1e dıe rechte and auf die aufgeschlagene Bıbel
Endlıch iragt S1e der redıger och S1e siıch auch allen den
außern esetizen un! nordnungen unseTeTr ırche, dıe 1n dieser
Kirchenordnung un 1ın den eschlüußen der hochwurdıgen
Synode enthalten SYCH,; unterwerfen wollten, un! nachdem S1Ee
auch diese Fragen mıit Ja beantwortet en, unterschreıiben S1e
diese Kirchen-Ordnung. Darauf geben ihnen dıiıe Prediger, und
alle einzelne Kirchenvorstäande dıe rechte andZZeichen der
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geschehenen uinahme 1ın die emeınde Nach eiıner kurzen
Anrede des Predigers; ın welcher ZzZuerst dıe Ne  @ aufgenom-
menen|!] ZUT TEeUE 1 Christenthum un! die Gemeıilnde ZUTC
Bruderliebe dieselben ermuntert, SC  1e die and-
lung mıt einem feyerlichen Gebate Es werden gemeıinschaftlich
einıge erse un!' alle mıiıt dem Ddeegen entlaßen.
Die Handlung darf ın der Regel nıcht langer als eiINe
Stunde wahren

146 Wenn erwachsene!|!], die nicht getauft SINd, aufgenommen WEeTlI -
den sollen, WITd dıe au{ie eingeschaltet, nachdem dıe e-
legten Fragen beantwortet SINd un:! dıie Kırchenordnung T-
schrieben ist

147 Wenn ]Jemand aufgenommen werden wunscht, der bısher eın
unsıttlıches, lasterhaftes en gefuhrt hat; WITd ıhm Urc
den Kırchenvorstand eine langere D oder kurzere Prufungszeıt
ach Beschaffenheit der Umstande bestimmt, ach welcher
sıch wıeder melden muß, un! StTEe wahrend dieser eıt
der besondern Aufsıcht eiınes azu VO  ; dem ganzen Corpus der
Kırchenvorstande erwahlten Miıtglıedes dieses Corpus. Aufge-
NOINMMEN darf 1n diesem all keiıner werden, der N1ıC. vorher 21
Erkenntniß Se1ıner Sunden gekommen 1st, un! unverkennbare
Proben seliner Sinnesanderung gegeben hat

1438 igenommen darf uberhaupt keiıner VOILI dem TEe se1ines
Alters werden.

149 Wenn eine uInahnme 1M ause un:! nNn1ıC. VOTL der Gemeılnnde
geschehen Soll; ann U derselben der Inspector Classıs
Erlaubnif3 en, un:! darf 1eselbe Nur aus den drıngendsten
Ursachen zulaßen, gegenwartıg MUu. bey derselben aber der

Kırchenvorstand der (G(remeilinde SCYN
150 1nNne Confirmatıion, die 1ause, oder jedem andern ÖOrte un!

nıcht 1ın der Kiıirche eıner Gemeinde uUuNnseIs Glaubensbekännt-
nıßes ohne Erlaubniß des Inspectors Classıs geschehen ist, und
bey welcher nıcht der Kirchenvorstand gegenwartıg Wal,
ist ungultig un als nıcht geschehen betrachten. Der Prediger
aber, der S1e verrichtete, der uge unterworfen

ıl Die Ordination der Prediger betreffend

S 151 Es durfen NUurLr dıejenıgen ZU. Predigt Amte eingeweıht werden,
diıe aufdie weıter 1ın dem Kapıtel VO  ; den Wahlen naher

96



bestimmende Weise gewahlt un! A redigt-Amte berufen
SINd. hne Wahl un! eru darf keiıner ordınıiırt werden

152 Keıner darf ehe ordıniırt ist, die ZU Predigt Amte gehorigen
Geschafte wahrnehmen.

153 Die Einweihung ZU. Predigt-Amte geschieht VO.  - en Predi-
gern der Classe. Im Fall einzelne Ooder ehrere erscheiınen
verhındert Sınd, mußen weniıgstens der Inspector un! Scriba
Classıs oder deren Stellvertreter gegenwartıg SCYNMN

154 Der Inspector Classıs bestimmt den Tag der Ordınatıon, un!' aßt
enselben sowochl der Gemeinde als auch den Predigern der
Classe zeıtig bekannt machen

155 Am Tage der Ordination versammlen sıch der rdinandus un
dıe redıger 1n dem Pastorath ause, un:! ach dem dıe
Gemeilnde UrCcC das gewOhnliche Gelaute AL berufen
ist, begeben sS1e sıch vereinigt 1n die Kırche ıIn welcher dıe
Prediger ausgezeichnete Platze einnehmen.

156 Es WITd eın gewOhnlicher Gottesdienst gehalten, bel welchem
der Trdinandus die Geschafte des Predigers verrichtet. eine
Predigt MU. vorzuglıch Bezıehung auf das Verhaäaltniß nehmen,
1n welches mıt der Gemeilnde treten 1mM Begriff 1st. ahrend
des Gesanges ach der Predigt versammlen sıch die Prediger der
Classe auf der Stelle der Communilion-Tisch stehen pflegt,
der fur Jetzt hinweggenommen 1st, S1e treten 1n eiınen Halbkreıiß,
1n en Miıtte der Inspector steht,] der ıhn 1ın einer nrede
dıe ıchten SEe1NES Amtes erinnert, un treuer Erfullung
derselbe TmMUunte Darauf richtet iıhn dıe gewOhnlichen
Fragen, un! ach dem diıese VO  - ıhm beantwortet sınd, knıieet
nıeder, un indem alle anwesende Prediger ıhm dıe and aufden
opf legen, Sprıicht der Inspector dıe Worte der el  e7 dıe ın
eiıner VO der Synode bestimmenden Formel bestehen.
Nachdem selben richtet der Inspector eine Anrede dıie
Gemeinde, 1n welcher S1e dıe ıchten ihren
redıger erinnert, SC  1e die Handlung mıt einem feyerlichen
ebat, un! entlaßt die Versammlung mıiıt dem deegen.

157 DIie Fınfuhrung eiINeSs schon ordınırten Predigers 1n eine andere
1n eiıne andere 1!} Gemeinde geschieht, bloß VOIN den Moderato-
Ie  } der Classe, Urc eiıne ach geendigtem Gottesdienst VO

Inspector den Prediger, und dıe Gememlne riıchtende
Anrede
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‚B DiIie Eınsetzung des Kırchenvorstandes
betreffend.

158 Diıiese geschieht ach gehoriger Erwaählung derselben, VO

Prediger un dem bleibenden Kirchenvorstande ach geschlo-
enen Sonntaäagigen|!] Vormittags Gottesdienste 1ın der Kırche
von|/!] der versammelten Gemeılnmde

159 ach geendigter Predigt versammlen sıch der Prediger, die
bleibenden und He  C erwahlten Kırchenvorstande dem Orte

der Communion Tisch stehen pflegt, treten ın einen
Halbkreıß, 1ın dessen Mıtte der Prediger STEe 1eser alt 1n eıner
Anrede den Neuerwahlten ihre Pfliıchten VOT, richtet S1e die
gewOhnlichen Fragen, un! nachdem diese VOIN ihnen beantwor-
tet SINd, laßen un:! dıe ubrıgen Kirchenvorstande sıch VOoNn
ihnen dıie and geben, ZU. Zeichen daß S1e diıeselben erfullen,
feyerlich versprechen. Der rediger Tmuntert daraufauch och
dıe Gemeinde Z Achtung un Laiebe diese Vorstande und
schließt dıe Handlung mıt einem feyerlichen

Die Eheeinsegnung betreffend.

160 Das Eheverlobniß ZzZweler Personen mu 1ın den Gemeilnden
welchen S1e gehoren, offentlich bekannt gemacht, un! der
Furbitten|[!| der Gemelnden empfohlen werden. Nur ach dem
UrCc dıe ıchen Losbriefe bewlesen worden, daß solches
geschehen, un! daß der eamte des Persohnenstandes den
Burgerlichen Ehevertrag eschloßen habe, darf dıe kırchliche
Irauung vollzogen werden.

161 Die Irauung selbst geschieht auf die bısher ublıche Weise ın der
ırche 1ın Gegenwart VO wenıgstens drey Zeugen.

162 Wenn drıngende Ursachen vorhanden SiNd annn der redıger dıe
Trauung 1 ause VOT Zeugen vollziehen. Doch hangt das
lediglich VO  - seinem Gutfinden ab, un! nıcht VO  } dem Wıllen der
Verlobten.

163 Der Inspector Classıs kann, WenNnn ıhm nothıg scheinen sollte
VO Au{fgeboth dispensiren, muß 1n diesem all aber aIur
SOTSCNH,; da ß der betheıilıgte Prediger dıe ublıchen Jura stolae
erhalt

164 Es ann dıe kırchliche Eheeinsegnung 1n folgenden Fallen
nıcht finden.
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Wenn eıner VO den beıden Verlobten eıner nıcht christliıchen
Religion zugethan ıst, un!' Wenn
Eıner VO  - iıhnen AQUus UuUnNnseIel Kirchen gemeıinschaftlıc aus-

geschloßen worden.

nhang VO  } Beerdungen|!]
165 Die Beerdungen|!] der Leichen geschehen ach der

derer, dıe daruber bestimmen aben, un: ach den esteNen-
den Policey Gesetzen. Von Seliten der Gemeılnden un der
redıger ist nıchts bey derselben!|! 1n Kirchlicher Hıinnsıicht
thun uch die bısher gleich ach der Beerdigung anchen
Orten ıchen Leichen-Predigten fallen weg Nur mMUu. den
Sonntag ach der Beerdigung waäahrend des Gottesdienstes der
'Tod eiınes Ghedes der Gemeinde VO Prediger erselben nebst
emerkung der Hauptbegebenheıten SE1INESs Lebens angezeıgt
werden. Es bleıibt seinem Wiıllen un seliner Klugheıt uüberlassen,
1ın w1e weıt 1ın der Predigt selbst auf den Todesfall Rucksicht
nehmen und ıhn gar ZUT Erbauung seliner Gemeinde anwenden
wıll Eın OoODendes Oder tadelndes Urtheil ber die verstorbe-
nen|!] 1ın diesem Fall MUu. aber gehoriıg begrundet seyn.

166 1nes ens!  en, der Aaus der Kırchengemeinschaft ausgesCchlos-
SCN, gestorben 1st, arfgar keiner Erwäahnung VOTLT der Gemeinde
geschehen.

Zweyter Abschnitt

Pflichten der Gheder der Kırche rucksichtlich diıeser
Verbındung, un! der verschiedenen Verhaltnıisse, 1ın welcher]!/!]

S1e ın Kırc  ıcher Hınsıcht gegeneinander stehen.

Erstes Kapıtel

ıchten der Gemeinde Glıeder, enen nıcht esoNdere
Kıirchliche Ge_schäfte aufgetragen SInd.

167 S1ie mußen den Religionswahrheıiten, dıe S1e bey der Aufnahme
1ın den Schooß der ırche bekannten, Lreu bleiıben, und diese
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TEeUE vorzuglıch dadurch zeıgen, daß S1e sıch eINeEeSs morTalı-
schen, Gott wohlgefaäallıgen Lebenswandels befleißigen, Sunden,
Laster, und alle Gewohnheıiten teglich|!] iImMMermenr blegen,
der Burgerlichen Obriıgkeıt Ehrfurcht, un:! unbedingten Gehor-
Sa beweilsen, und 1n allen Verhaäaltnissen, als atten,
Eltern,Kinder, Vorgesetzte, Untergebene, dıe ihnen e-
schriebenen Christlichen Pflichten erfullen, damıt S1e auch die
Trostvollen|!] Verheißungen der elıgıon, die WIT ekennen,
sıch aneiıgnen konnen

168 Eiltern Siınd verpflichtet ihren Kındern eine gute Christliche
Erzıehung geben, mußen insbesondere

enselben immer un! uberall mıiıt einem uten Beyspiel
vorgehen,

2.) Slie[!| VO. en uüublen Gewohnheıiten, Sunden un Lastern,
Zzuerst mıt Gelindigkeir ann mıiıt Strenge zuruüuckhalten.

O:} Sie[!] unausgesetzt dem Unterricht ın der Schule, dem
Besondern el  ons Unterricht der VO Prediger er  el
WITrd, un! dem offentlıchen Gottesdienst el nehmen
lassen,*

169 Herrschaften un Vorgesetzte, mußen ihre Untergebenen und
Dıienstbothen unausgesetzt Grottesdiens el nehmen las-
SCI1,; S1e einem moralıschen un fifrommen Wandel anhalten,
un Wenn ihr Ansehen, und ihre Ermahnungen bey enselben
ZU[ Verhutung eiıiner un fruchtloß SCYII sollten, olches bey
zeıten dem Prediger anzeıgen.

170 Die Gheder der (GemMelınden mußen den redıger un Kırchen-
Vorstande als solchen, dıie ın gelstiges Wohl befordern und fur
ihre eele wachen, Achtung, olgsamkeıt und 11 nebe be-
welsen.

5 171 Alle G heder unNnseIel ırche sSınd verbunden, dıe VOoON der ırche
angeordneten OoONNn- und esttage feyern, un ZWarTr auf
olgende else

Durch ganzlıche Enthaltung VON er Berufsarbeıt Wenn
großer Verlust beym Verzuge stattfindet, annn eine Tbeıt
ach geschehener Anzeıige beym rediger VOII derselben[
erlaubt werden um Bleıispiel] Das Eiınscheuern des
Getraıdes be1 bevorstehendem Regen AT eıt der Erndte
och darf auch ın diesem all die Arbeiıit NUur ach geendig-
tem Nachmittags-Gottesdienste geschehen. Alle TDelıten

Gestrichen: sS1e einem moralıschen un!: irommen.
> m  > m Eın Wort gestrichen, unleserlich.
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erlaubt die Kıiırche, die VO  - der hochsten Landes Obrigkeıt
esonders auf dıe onnn un! esttage verrichten eicohlen
SInd
Durch andachtıge un: aufmerksame Theilnahme den|[!]
Gottesdienst ihren Pfarr Kiırchen Sollten S1C sıch zufallıg

andern Tien befinden, SInd S1C verbunden diıesem
Gottesdienst Theıl nehmen Im Fall eıne Kırche

reformirter Confess1ion der er Wäale mußen S1e sich
eiNne lutherischer Confession ZUI Beforderung ihrer Erbau-

ung begeben es Glied uüunseFtel ırche 1st verbunden,
Sonntaäglich en Mal den Gottesdienst besuchen 1Ur

Krankheıten un!' nıcht aufzuhebende Hinderniße konnen
avon efreyen un! mußen dem Prediger bey den auß
Vısıtationen angezeıgt werden
Durch esen der heılıgen Schrift und anderer die Gottsee-
lıgkeıt beförndernden!|!| Bucher ihren Wohnungen
Dadurch daß S16 sıch diesen Gott geweıhten en VO  -

en Gesellschaften die sinnlıchen EeNu.
bezwecken zuruck halten esonders nıcht Irınkgelagen
offentlıchen Wiıirthshausern beiwohnen un alle Handlungen
— vermeılden, die andern ZU. AnstoSß gereichen und dıie
allgemeıne rTrbauung storen Es stehet ihnen frey, sıch
einander ıhren Wohnungen besuchen, und das and
nachbarlicher un:! freundschaftliıcher Liebe un! heilnahme
durch hebreichen Umgang un:' nutzlıche Unterredungen
fester ziehen

Alle Glhlieder unseTelr Kirche SInd verbunden ZWCVY mal JahrI2
der Feyer des eılıgen Abendmahls beyzuwohnen un dadurch
C1MNn offentlıches Bekenntniß 1Nres aubens un ihres Vorsatzes,
fernerhın dıie Vorschriften des Christenthums efolgen abzu-
egen Versaumn1iı3 hiler(hlınm ann nıcht anders, als HTC
fortdauernde Körperschwäche die das Ausgehen, aus dem
ause hiındert entsSChu.  ıgt werden

17a Alle Eiltern Sind verpflichtet ihre neugebohrnen Kınder
Zeitraum VO  } Jangstens Wochen ach der Geburt durch

die Taufe den Schooß der ırche aufnehmen en

174 erloDbDtie mußen iıhr Vorhaben den an der Ehe treten
den Gemeinden welchen S1E gehoren auf dıe bısher gewohn-
Liche else durch den Prediger bekannt machen un:! sıch den
Furbitten dieser Gemelnden empfehlen darauf binnen agen

ıngeklamme: Buchstabe gestrichen
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VO  } dem Tage ihrer burgerlichen Irauung gerechnet, VO  -
dem rediger der Gemeilnde 1n welcher sS1e iıhren Wohnsıtz
aufschlagen wollen, trauen laßen

175 Solche dıe ihren Wohnsıtz verandern, un!' aus einer Gemeinde ıIn
dıe andere zıehen, mußen VO  ; ıhrem Prediger eın Zeugn1ß INTres
aubens un Lebens fordern, daß VO  — allen ledern des
Kıiırchenvorstandes unterzeıichnet SCYN mMUu. 1eses Zeugni1iß
mußen S1e be1 dem Prediger der Gemeinde, 1n welcher S1e ihren
en Wohnsıtz aufschlagen, innerhalb Tagen ach a iNrer
Ankunft bgeben, un begrundet alleınn ihre Aufnahme ın
dieser Gemeılınde Diese Vorschrift bezieht sıch auch auf solche,
dıie aus andern egenden ın den|[!] Bezirk uUuNnseTITeTr Synode ihren
Wohnort wahlen.

176 Bey einem Todesfall mußen die nachsten Angehorigen densel-
ben VOI dem Begrabniß dem Prediger mıiıt Bemerkung des Alters
des verstorbenen!|!], SE1INES Nahmens, Se1ıNer Eltern, des ages
SEe1INES Todes un! der Krankheıt welcher gestorben 1st,
anzeıgen.

Q 177 Veberhaupt sınd alle Gheder NseIrer Gemeinde]|!] verpflichtet,
den Gesetzen dieser Kırchen-Ordnung, den cANhiuben des KIir-
chenvorstandes ihrer Gemeinden, der Classe welcher S1e
gehoren un der Synode punktlıch olge elısten.

178 Alle Gheder IIseIer Kırche mußen diıe ıchen ]Jura stolae
entrichten, un! dıie Auslagen, welche das gemeın kırchliche
Wohl erfordert, weıt dieselbel! nıcht aus Kırchen-Miıtteln
bestritten werden konnen, ubernehmen.

Zweıltes Kapıtel
Pfliıchten der Kırchen-Vorstande.

179 Im Ulgemeinen hegen enselben alle dıe Pflıchten, die 1m
vorıgen Kapıtel VO  — den Gemeins-Gliıiedern gefordert wurden,
oD, un:! S1e mußen sıch beeıfern, dieselben aufs punktlichste und
strengste erfullen, un der Gemeinde mıiıt einem
Beıspiel vorgehen.
Insbesondere lıegt ihnen ob
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Den Aeltesten

180 Den Predigern 1ın ihren Amtsverrichtungen, die nıcht unmittel-
bar den Gottesdienst dıe Sacramente, Ya dıiıe feyerlichen Relıigions-
andlungen, un! den Unterricht der Katechumenen angehen,
hülfreiche and eisten un! 1n Abwesenheit der Prediger dıe
Stelle derselben 1ın der besondern Aufsıcht ber die Gemeinde
vertreten

$ 181 Ihre Obliegenheıten Sınd folgende
en S1e beym Offentlichen Gottesdienst un! en offentlı-
chen Versammlungen der Gemeinde auf Ordnung sehen
un: aiur SOTBCI, daß uhe un Stille herscht[!]
Müßen S1e dıejenıgen, die den Besuch des Gottesdienstes
versaumen, 1el ihnen moOglıch 1St, bemerken, sS1e ach
geendigtem Gottesdienst dem redıger anzeıgen, der VO  ;

denselben eine besondere Liste fuhrt, un!' sS1e AA erantwor-
Lung zieht
Sınd S1e verbunden, abwechselnd den Predigern|[! bey den
Hausviısıtationes begleıten.
Mussen S1e In Abwesenheıt des Predigers dıe Kaırchen-
ucher fuhren
Zur eıt eıner acanz, oder 1n Abwesenheıt eiınes Predigers
auf den Rath des Inspectors Classıs fur die eyer des
Gottesdienstes un! den Unterricht der Katechumenen SOI -

geCcn
Dem rediger bey den Krankenbesuchen beistehen, und
auch In dieser Hınsıcht dıe Stelle desselben vertreten
Ueberhaupt 1Le Ermahnen un: ıtten alle ZU  — Qhristli-
chen Ördnung [zu er]haltenn.
Das Ansehen des Predigers, 1el moglıch bey der emeın-
de erhalten und befordern.
Und ndlıch den Classıcal un! Synodal Versammlungen,
Welnn S1Ee azu erwaählt werden, beywohnen.

11 Der Kirchmeister

182 Diıiese vertreten dıe Stelle der Aeltesten, wWwWann dieselben abwe-
send Z Geschäftsfuhrung, Krankheıt Oder anderer Ursachen

‚6! ıngeklammerte uchstaben gestrichen.
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halber][!] untauglıch Sınd, oder die eschaite derselben sıch
haufen, daß S1e diıeselben nıcht alleın verrichten konnen.

183 Ihre esondern Oblıegenheiten SInd olgende
Verwalten S1e das Kırchen-Vermogen. S1e empfangen alle
Eınnahmen der ırche, und bestreıiıten VO  - enselben dıe
usgaben auf Assıgnationen, dıe VO mten Kirchen-
Vorstande unterschrieben SInd

2} Legen S1e jJahrlıch, Oder oft VO Kirchen-Vorstande
gefordert WIrd, bey demselben Rechnung, VO  ; ihrer erwal-
tung ab
Fuhren S1e Aufsicht ber die der Gemeinde gehorıgen EeDaAU-
de, un:! SOTgen dafur, daß S1e immer ın Stande erhalten
werden.
Empfangen S1e Beysteuern der Gemeinde-Glieder, Wenn
solche bey einem Mangel Kiıirc  ıchem Fond den
Bedurfnissen der Gemeinde erforderlich sSiınd

111 Der rmenpfleger

184 Diese vertreten eESsS nothıg ist dıe Stelle der Kırchmeister.
185 Ihre esondern Obliegenheiten Siınd olgende

Verwalten S1e dıie Armen Fonds der Gemeinde. Sie en diıe
Eiınnahmen dieser Oonds, un bestreiten die nothigen Aus-
gaben auf Assıgnationen dıe Vvo ganzen Kırchen-Vorstande
unterschrieben werden mussen. Sie legen Jahrlıch, und
oft gefordert WIrd, echnung VO  - ihrer Verwaltung beym
Kirchen Vorstande ab

D Sammlen S1e dıe Allmosen ach Endigung des Gottesdienstes
VO  ® der Gemeinde e1ın, verzeichnen jJedesmal dıe Summen
derselben, un:! nehmen S1e 1ın Verwahrung.
Ist inhrer Sorge der Zustand der Armen 1ın der Gemeinde
anvertrau Diıiese melden sıch bey nen ihrer Bedurtfnisse
halber

4 S1e StTatiten jJjedesmal bey der Versammlung des Kırchen-
Vorstandes Bericht VOIn dem Zustande der Armen In der
Gemeinde ab, un vollziehen die Beschlusse desselben 1ın
dieser Hınsıcht
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Drıttes apıtel
Pflichten des Predigers.

186 Ihm ist ganz esonders die Aufsicht ber den relıg10sen un
sıttlichen Zustand der Gemeıiınde, dıe Leıtung des Gottesdien-
stes, und der Unterricht der Gemeilnde anNnvV:'  auet ETr MU. allen
1edern der Gemeinde immer ZUr Belehrung, ZUSX Warnung,
ZU Iroste bereıt SCYN, un darfsıch keinem entziıehen, der dielß
Von iıhm ordert

187 Er MUu. mıiıt einem vollkommen exemplarısch christlichen
ebenswandel der Gemeinde, die iıhm anvertraut ist Vorleuc
ten, un!' zieht durch Vernachlässıgung dieser Pflıcht, insbeson-
ere dıie größte Verantwortung auf sıch

188 Seine Amts-Pflichten, dıie Leıtung des offentliıchen Gottesdien-
stes, die Administrirung der Sacramente und die Verrichtungen
der eılıgen Reliıgions-Handlungen betreffend, sSınd 1M vorher-
gehenden Abschniitt bezeichnet und edurien 1ler keiner wel-
tern Ausführung. Er darf nıchts 1ın emselben versaumen, un
MUu. sıch estreben, dieselben aufs vollkommenste erfüllen.
usser emselben lıiegen ıhm aber och folgende mts-  eschaf-

oDb, deren punktlıche Verrichtung VO  - ıhm wird
Muß alleın den Unterricht der Jugend 1n den Wahrheiten
der Religion besorgen, S1e deshalb VO. der eıt d  $ daß S1e fur
diesen Unterricht empfänglich ıst, W as ledigliıch selıner Beur-
theılung uberlassen bleıbt, D1IsS ZUT[T eıt ihrer Confirmation
wochentlich unausgesetzt mehrere Stunden unterrichten,
sSeın Streben nıcht bloß dahın rıchten, S1e Hıstorischl[!] mıiıt
jenen Wahrheıiten bekannt machen, sondern auch suchen
demselben eıiınen wirksamen Eiınfluß auf iıhr Herz un iıhr
Leben erschaffen Der Leıtfaden bey diesem Unterricht
ist VO der Synode bestimmen.

&4) Muß unausgesetzt die Kranken Se1ıinNner Gemeilnde esu-
chen, un!' 1el moglıch 1n allen Dıngen ihr 'TIrost un!
Beystand SCYN

z Lauegt eSs ıhm ob jahrlich zweymal 1ın Begleıtung eines
Aeltesten eiıNne Hausvısıtatıiıon ın se1liner Gemeilnde halten
Er MU. VOT demselben sıiıch eine gCNAUEC — Kenntniß VO  5 dem
sıttlıchen un! réligiösen ustande der Famıilıen selner
Gemelnnde erschaffen suchen un!' diese Kenntniß MU.
ıhm Anleıtung geben, dıie einzelnen elehren,
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Warnen, muntern, strafen, un TrOsten habe
Durchaus darf diese Hausbesuchung N1ıC ın einem bloßen
umhergehen|!] ın der Gemeinde bestehen; WIrd vielmehr
VO  =) derselben diıe großte Wırkung auf den sıttliıchen und
relıgı1o0sen Zustand der emeınde und bey der
Kirchen-Visıtation MU. geNaue Rechenschaft VO  - den esul-

derselben gegeben werden.
4.) Liegt dem Prediger dıe Führung der Kıiırchen-Bucher oder

der Register der Getauften, Getrauten, Gestorbenen, Confir-
mirten un:! Communicanten ob

9.) Da auch ach Anleıtung S 223 eın Buch Der diıejenıgen
gefuhrt WITd dıe der uge unterworfen SINd; MUu. auch
dieses fuhren

6.) Muß alle ucher, ocumente und Papıiere, die dıie Geme1lin-
de, ihren Zustand, un! ın Vermogen betreffen, ewahren,
und jederzeıt VON allem gehoriıge Rechenschaft en 1mM
Stande SCYHI

189 Die Pfliıchten des Predigers, als Representant sSse1ınNner emeınde
In den Versammlungen des Kırchen-Vorstandes der Classe und
der Synode, Sind 1M ten Abschniitt des ersten Theils angegeben.
Er muß 1ın diesem Verhaltniß sowohl das estie der ganzen
ırche, als auch seliner Gemeinde immer VOI Augen aben, un!

befordern suchen.
190 Dem rediger ın Verbiındung mıt dem ırchen- Vorstande hegt

ndlıch auch ob, dıie Kırchenzucht Handhaben!|!], und
Kıirchliche Ordnung durch die ihnen anvertraute Kıirchliche
Gewalt erhalten; as|[!] INn dieser Hınsıcht esonNders
thun habe, WITd 1m folgenden Abschnuiıtt auseinander gesetzt
werden.

191 amı der rediger 1ese ıchten gehorıg erfullen köonnen!|[!],
muß sıch immer 1mM Umfange selner (G(e Melıne aufhalten, un
Wenn laänger als drey Tage sıch au  N erselben entfernen wıll,
MU. azu die Erlaubniß des Inspectors nachsuchen, die dieser
ıhm 1Ur ann ertheılen kann, WenNnn nachweiset, auf welche
Art Se1INEe mts-Geschafte wahrend seıner bwesenheıt VeI-
sehen lassen wıll

192 Wenn eın redıger SEe1INE Gremelnnde verlassen will, muß dielß
Wochen vorher dem Inspector der Classe anzeıgen, amı

dieser Maaßregeln eiıner fernern Wahl treffen onne
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Viertell!] Kapıtel
Pflichten der Moderatoren der Classen,

un!' der Synode

des Inspectors Classıs

193 Die Pflichten des Inspectors bey den Classıcal un Synodal
Versammlungen S1INd el Abschnitt 11 dargestellt.
Er ist der Vollzieher des allgemeınen Kirchen-/Willens bey den

einem Classıcal Bezirk gehorigen Gemeinden. Er dıe
ÜISIC ber die (Gjemelnden un:! vornehmlich ber die KIr-
chen-Vorstande derselben; 1ın Ww1e fern esonders die Kırchen-
Zucht handhaben, un Urc 1eselbe Kırchliche OÖrdnung
befordern hat, die ß ist 1mMm folgenden Abschniitt dargestellt.

194 Ausserdem hat der Inspecktor|[!] och olgende Amts-Geschaf-
te

MuSß F alle Beschlusse der Classıcal un! Synodal Ver-
sammlungen un sonstige Nachrichten und nzeıgen, dıe Z  —

allgemeınen Kunde kommen mussen, den Gemeinden
bekannt machen

2 MußSß anrlıc einmal sıch 1n jede Gemeinde SeiNner Inspec-
tıon verfugen, un! eiıne Kirchenvisıtatıiıon halten.
Er versammelt bey erselben den ganzen Kirchen-Vorstand,
aßt sıch VO  - demselben dıe Kiırchen- Consistorl1lal- un
sonstige Gemeıilnde Bucher vorlegen, W1e auch dıe Kırchen
un! TIMen echnungen, sich mıit eigenen ugen
uberzeugen, daß es In gehoriger Ordnung SCY, darauf aßt

den rediger abtreten, und erkundiıgt sıch nach dessen
Amtsfuhrung, und eben ach der Amtsführung jedes
G hedes des Kırchen Vorstandes das WelnNn dıie el iıh:
omm gleichfalls abtreten muß
Darauflaßt sıch VOINl dem redıger und den Aeltesten einen
Bericht bDber die Hausbesuchung un! deren Resultate vorle-
SCNHN Br darf sıch nıcht mıiıt allgemeınen emerkungen abier-
tıgen lassen, sondern muß, 1el moOglıch, uüberall 1Ns
Eınzelne gehen A Er erkundıiıgt sıch eben ach der
Besuchung des offentliıchen Gottesdienstes VO  - der Geme1lin-
de, un zeichnet die namentlich auf, dıe sıch einer|[!] Vernach-
lassıgung haben chulden kommen lassen er 1es
alles fa B3t eın Protocolill ab, daß VO Kırchen-Vorstande
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unterschrieben WIrd, un seinem bey der Classıcal ersamm-
lJung abgestatteten Bericht ZU Grunde hegt

3,} Muß er die außerordentlichel!] Geschafte besorgen, dıe eiINne
vacante Gemeinde erfordert Da nemlıch ach der bestehen-
den Ordnung eine Gemeinde ach dem Tode des Predigers
ZU. Vortheil der Wıttwe oder der mınorennen Kınder
desselben eın Jahr vacant bleıbt, un alle rediger der Classe
abwechselnd dıe Prediger-Geschafte bey diıeser Gemeinde
versehen verbunden SINd; hat den Turnus bestim-
IMNe  9 1n welchem diese Geschafte VOIN den verschlıedenen
Predigern verrichtet werden mussen; E ist Taeses der
Kırchen-Vorstande der vacantien Gemeılnden un! mMUu. als
solcher sıch alle Monath einmal ın die vacante Gemeıilnde
verfugen, und den Kırchen-Vorstan zusammenkommen
lassen, mıt 1hm das Nothige berathen Er leıtet endlich
das a  C Wahlgeschaft WwW1e solches 1M vlerten Abschniıtt
dieses Theils bestimmt ist

11 Des Secr1ıba Classıs

195 Uusser den Geschaften des Secr1ıba Classıs 1ın den Classıcal und
Synodal Versammlungen, lıiegen ıhm auch och alle dıie oD, die
ıhm esonNders VO Inspector ZUT Beforderung des allgemeınen
kiırchlichen aufgetragen werden. ET MU. auf Seın erlan-
gen dessen Stelle uberall da vertreten, dıie Vertretung
derselben VO Sen1o0r Classıs nıcht durchaus nothwendiıg ist. —

111 Der Taeses Synodı
196 Ausserdem]|!] Was der Praeses bey den Synodal-Versammlungen

thun hat, Jleg ıhm esonders ob dıe Synodal CNIusSse un!
Nachrichten, die ZU allgemeinen Kunde kommen mussen, den
Inspectoren miıtzutheiılen; dıie Verbindung der Kirchlichen
Behorden mıt den Staats-Behorden, weıt nothıg SCYNMN
mochte unterhalten, die einzelnen Gemeılmden un:! Classen 1ın
Colhsıons Kallen mıiıt einzelnen Staats eNnorden un Vorstanden
anderer Kirchen-Gesellschaften vertreten, un! mıiıt Eiıfer fur
dıe Erhaltung der Verfassung der Freyheıt un Unabhangiıigkeıt
der Kırche wachen.
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Des SSEesSsSor SynNodı
197 Der SSESSOT Synodiı ist der Stellvertreter des Praeses, WenNn

während der Synodal Versammlung Aaus der Mıtte derselben eine
esondere Deputatıon ZUr Berathung Der eınen abgesonderten
Gegenstand ernant|/!| WITd, praesidirt bey dieser eputa-
tıon Kr MU. die ufiftrage ausfuhren, dıe ıhm VO Praeses
Synodı Z Beforderung des Kirchlichen Wohls gegeben Wel-

den

Der Secretair der Synode
198 Dıiese fuhren die Protocolle bey der Synodal Versammlung, und

schreıben 1eselbe 1n ynodal-Buch, vertreten auch nothıgen-
dıe Stellen des Praeses un SSEeSSOT Synodı

Drıtter Abschniitt

Anordnungen die einzelnen Gheder der
Kiırche AA Erfullung ihrer Pflichten dıe

Kıirchliche Verbindung betreffend
anzuhalten.

199 He Glieder uNnseIel ırche SINd, ohne Unterschied des Kanges
und Standes, 1n welchen Büurgerlichen Oder Kırchliıchen Verhalt-
nıssen S1e auch stehen mogen, der Kıiıirchlichen Sitten, Aufsıcht,
und Wenn S1e sıch derselben schuldıg machen, der Kirchlichen
uge unterwortfen.
Gerugt werden.

200 es Augenscheinlich|[!] unmoralısche, un den gottlıchen
Gesetzen wiederstreitende|l|!| Verhalten

%.} Jede Uebertretung der Kirchlichen (‚esetze esonders WEenl

dieselbe aus eıner Nıcht Achtung, der Religion hervorzuge-
hen scheıint

S 201 Die KRuge selbst besteht 1n einem Vorhalten der un  e) inrer
traurıgen Folgen ın Zeıt und Ewigkeıt, und eiıner ernstlıiıchen
Warnung VOI fernerer Begehung derselben
S1e ist reyfac

eiıne geheıme
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2} 1ne offentliıche, dıe zweymal wıederhohlt werden muß,
un

3 ıne Ausschließung VOoN den acramenten.
202 Die offentliche Kuge un die Aussc  lessung VO  ; den Sacramen-

ten ann 1Ur auf eın Urtheil der Competenten Behorde erfol-
gen

203 Wenn diese Rugen keine Besserung bewirken, en S1e
Excommunication oder ganzlıche Ausschließung au  N der KIr-
chen Gemeinschaft SE olge

204 Doch sollen diese Rugen un:! die Excommunication durchaus
keinen Eiınfluß auf dıie Burgerlichen Verhaltnıisse aben, ın
welcher|!!] dıie G hlieder uUunNnseIel ırche etiwa gegeneınander sSte-
hen ochten

205 Da die Kirchliche uge un Sitten-Autfsicht ach den verschle-
denen Kiıirc  ıchen Verhaäaltnissen, In welcher|!] dıie Gheder

einander stehen, auch auf verschledene Weise angewen-
det werden muß:; zeria ach dieser Verschiedenheit der
Kırchenmit-Gliıeder dieser Abschnuiıtt In Kapıtel

Erstes Kapıtel
Von der Anwendung der Kıirchlichen Ruge

bey den einzelnen Gemelns Ghedern.

206 Die Aufsicht ber dıe einzelnen Gemeins-Glieder und einzelnen
ırchen-Vorstande fuhren der Prediger un! der Kırchen VOT-
Stan'  9 S1e urtheilen ber das erhalten derselben, un!' rugen ©
wWenn nothıg SCYN sollte

207 Die geheime uge WITd VO Prediger ohne Miıtwissen und
Mıiıtwirken, des Kırchen-Vorstandes ertheiılt S1e findet bey
Vergehungen, dıie nıcht bekannt geworden sSınd, un deshalb
auch eın offentliches Aergerniß gegeben haben Der Prediger
muß siıch uten daß durch Ihn[!] diese Vergehungen nıcht
bekannt werden. Insbesondere Siınd einer geheimen Kuge T-
wortfen. :

Solche die mıt inrem Khegatten 1ın Unemigkeıt leben
Z} Die nıcht gehorıg fuür die Erziehung ihrer Kınder SOTZECN, In

Leı1iblicher|[! und geıstiger Hınsıcht
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3;) DIie 115e Verlaumdungen, Aufhetzereyen, Oder auf andere
e1ıse, Streit un Uneinigkeıten untier Nachbarn, Freunden,
Verwandten un! Bekannten erTregen

4.) Die dıe Gesetze der Bürgerlichen Obrigkeıt, WenNnn auch nıcht
offenbar ubertreten, doch umgehen

3, Die durch aulheıt, Nachlaässıiıgkeıt oder Verschwendung ıhre
Vermogens Umstandeln|®° zerrutten, un das außere Wohl
ihrer Famlıilıe zerstohren

6.) Die UrCcC eigne Schuld mıiıt ıhren aCcC  arn 1ın Streitigkeiten
und TOCEsSsSen leben

p Solche dıe Vergehenanhaben, die WenNn S1e bekannt
oder 1ın der gehorigen orm bewlesen wurden, Obrigkeitliche
Strafe ach sıch ziehen wurden.

208 1lie diese SINd WenNnn S1eP sıch auf die geheime uge nıcht
Dessern, der offentlıchen unterworfen, WwW1e€e auch diejenıgen
deren Vergehungen Offentlich bekannt geworden Sind, un
deshalb offentlıches Aergerniß mıiıt sıch fuhren

209 Der offentlıchen Kuge insbesondere sSınd unterworfen
Solche dıie ohne Entschuldigung haben, eınen Monath lJang
den öffentlichen Gottesdiens nıcht besuchten.

Z Solche die dıe eyer des heillıgen] Abendmahls 1ın Jahresfrist
nıcht beywohnten.

$ Solche dıe ihre Eihe Nn1ıC prlesterlich einsegnen heßen.
Die VO der Bürgerlichen Obrigkeıt auf eine beschimpfende
Weise bestraft worden ean

5 DiIie den Prediger mıt Worten Oder thatlıch beleidigen. In
diesem uübernımmt der Inspector dıe Ruge un! der
Bele1ıdiger mMUu. 1n Gegenwart desselben, un des versammel-
ten Kirchenvorstandes dem Beleidigten eine mundlıche
Abbitte thun, ın eiıner VO Inspector ZU] bestimmenden
OTM IS bleibt dem rediger überlassen, ob die der
Obrigkeıt den Bele1ıdiger 1ın Anspruch nehmen wıll

In diesem all ann dıie KRuge erst ach dem VOIN der Obrigkeıt
gesprochenen Urtheil finden

O.) Solche dıe sıch Lastern ergeben, dıe eın offentlıches Aerger-
nıß mıt sıch fuhren, als Trunkenheıt, Ehebruch, Hurerey

$ 210 DiIie offentlıche Ruge WwIrd VO rediger VOTL dem versammelten
Kirchen-Vorstande, / jJedoch bey verschlossenen IThuren
theılt.

ingeklammerter uchstabe gestriıchen
Gestrichen: gleich
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2711 1ese Kuge MU. 1 Fall, S1e y erstenmal unwiıirksam Warl,
och eıiınmal wıederhohlt werden.

DE Ist auch 1ese zweyte Ruge unwirksam, wIrd der Sunder VON
dem heillıgen] Abendmahl, VONN der Gevatterschaft bey der
Taufe ausgeschlossen; und Se1Nes Stimmrechts bey der Prediger
Wahl fur verlustig erklart 1eses Urtheil wWwIrd dem Verurtheil-
ten schriıftlich, jedoch verschlossen zugestellt, un:! nıcht
weıter bekannt gemacht

213 Sollte auch dieses Urtheil keine Besserung bewurken, mMu.
offentlich VOI der Gemeinde fur die Bekehrung des Sunders,
jedoch mıt Verschweigung sSe1Nes amens gebeten werden PE

$ 214 eht NUu. auch och N1ıC. ın sıch, un ı11 sich NC ekehren,
WITd aus der Kırchengemeinschaft ausgeschlossen. Das

Urtheil wIrd VO Kırchen-Vorstande gesprochen, MU. aber VO
dem Moderamen un! dem Sen10r Classıs bestätigt werden. Es
WITd offentlich 1n der ırche ach dem Schluß des Vormittags
Gottesdienstes 1n eiıner Form, dıie VO  - der Synode bestimmen
1st, publıcıret.

d 215 Zwıschen der ersten un zweyten Ruge mMUu. eiıne echswochent-
lıche Frist STa finden, zwıschen dieser un! der Ausschließung
VO  } den acramenten eiıne ZWCY Monathlıchel!] und ZWISCHNenN
dieser und der Excommunication eiıne Halbjahrigel[!] Diese
Fristen durifen 1Ur auf einen escChHNIiu. des Moderamens Synodiı
ın einzelnen Fallen verlangert, konnen aber auf keinen all
Verkurz werden.

S 216 Von der ersten uge ann ach gesprochenem Urtheil keine
Befreyung finden. Befreyung VON den darauf folgenden
Graden der Kırchen Dıisciplıin ertheilt der Kırchvorstand uUrc
eın Urtheıl, das aber 1Ur annn gesprochen werden darf, Wenn

der, der Diıscıiplin unterworfene|l!] VOI dem versammelten Kiır-
chen-Vorstande Seın Unrecht bekennt, Reue ber asselbe
außert; sSsovlıel WI1e moglıch gut machen, und kunftıg N1ıC
wıeder begehen verspricht.

211 Wer, jenen Rugen und der Excommunication entgehen,
Ooder aAaUus andern TSaAachen Aaus der Kırchengemeinschaft treten
wWIıll, MU. diesen seinen Wiıllen MUN!  1C. VOI dem versammelten
Kırchen-Vorstande erklaren, und das daruber abzufassende
Protocoll unterschreiben. | S wIird ann nachsten Sonntag
seiın Entschluß 17z un! ohne weıtere Bemerkungen der
Gemeinde bekannt gemacht Pa F6
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Von der Excommunicatıiıon sowohl, als auch der AustretungS 218
elınes Kirchen-Miıtgliedes ITA en Gemeıhlnden der Synode auf
dem gewoOhnlichen Wege Nachricht gegeben werden.

S 219 enen die einer Ruge unterworfen, oder VO  - den Sacramenten
ausgeschlossen Sind, darf 1n keinem all eın Kirchen-Zeugniß
gegeben werden.
Die Wieder-Aufnahme der Excommunilcirten un!' Ausgetrete-2920
Ne ann Nnu. zufolge eines TtiNeS des Kirchen-Vorstandes, das
VO Moderamen und Sen1o0r Classıs bestätigt werden muß, und
nachdem jene unzweilideutige Toben VO  - Besserung gegeben
en auf eben dıe Art geschehen WwW1e dıe Confirmatıon 1e
'Theıl 1{1 Abschnitt 11 Capıtel I11 Titlel] der Katechumenen. Vor
der Feyerlichkeıt MUu. der Wieder]|!!] aufzunehmende!|!]| 1ın
egenwart des Kirchen-Vorstandes eın Unrecht ekennen un:
bereuen Bey der Feyerlichkeıit selbst VOTL der Gemeinde darf
keine ede VO  5 demselben SCYH
Die Wiederaufnahme eiINes Excommunilceirten Oder Ausgetrete-S 221
N  - MU. ın der Regel 1ın der Gemeinde geschehen, VO der S1e
ausgeschlossen oder ausge  en SINd un: ann NUurLr auf einen
besondern Beschluß3 der Synode 1n einer andern geschehen

AD 1ıne solche Wiederaufnahme MU. ebenfalls en Gemeıilnden
der Synode bekannt gemacht werden

D Alle Verhandlungen und TtihNeıle dıe Kırchen Dıscıplın betrefi-
fend mußen schrıftliıch abgefa dem ya — Inspector bey der Kıiırchen
Vısıtation vorgelegt, un! ın eın esonders Buch eingeschrıeben
werden;: daß auf diese Art eiıne Sittengeschichte der Gemeinde
bıildet

2974 Die einzelnen Kırchen Vorstande sSınd esonders och eiıner
geheimen KRuge VO Prediger unterworfen bey Vernachläassı-
gung inrer besondern Amtsgeschäafte, un! werden, WEell S1e
einer offentlıchen Ruge 1ın dem S 209 bemerkten Fallen sıch
SCAUu machen, ihres mMties entseiz Alle diıejenıgen,
einmal eiıner offentlıchen Kuge unterworfen are  9 konnen n1ıe
das Amt e1INeEeSs Kirchen-Vorstehers bekleıden.
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Zweytes Kapıtel
Von der Anwendung der Kirchlichen Kuge bey
Predigern, und ganzen Corporıbus VO  - Kirchen-

Vorstanden un! Gemeinden.

295 Die UIS1C ber dıe Prediger der Inspector, S1e bezieht
sıch sowohl auf die Amtsfuüuhrung als auch auf den Lebenswan-
del

226 1ıne geheime uge ann der Inspector jedem rediger Se1iNer
Classe ertheılen, wWenn ET fur nothıg erachtet, S1e ist als eine
freundschaftliche Warnung betrachten, un! der Prediger
ann derselben nırgends age erheben

DD 1ıne offentlıche uge annn Nnu ach einem Urtheil der Modera-
en un des Sen1or Classıs ber einen Prediger verhaängt
werden, un S1e wIird ıIn Gegenwart dieser un! des Kıiırchen-
Vorstandes erthelı Drn

2928 Oeffentliche Rugen finden auf besondere Veranlassung des
Inspectors un auf den|!] TUn eıner dem Inspector ubergebe-
Nne schrıftliıchen, Jjedesmal aber erst ach eiıner Untersuchung
VOT den Moderatoren der Classe un! ach dem DD bestimmten
Urtheilsspruc

2929 age ann den rediger erhoben werden VO  e jedem
1e' SeiINer emeınde, 1eselbe mMUu. schrıftlich abgefaßt, un
wenıgstens VO  - 2 Ghedern des Kırchen-Vorstandes dieser
Gemeilinde unterschrieben SCYIL, ehe S1e eine Untersuchung A

Folge haben annn Diese Klage wIird bey dem Inspector einge-
reicht, der sobald als moOglıch, dıe Untersuchung befangen]|!]
muß, Fındet|!|] es sıch, daß dıe age ungegrundet 1st, WITrd S1e
als eine Beleıdigung den Prediger betrachtet, un! die
Klagenden SINd, WwW1e 209 bestimmt ist der Ruge unterwortfen. Ist
S1e Z el oder ganz gegrundet, ist das Urtheil SgESPTO-
chen.

230 Wenn eın ganzer Kırchenvorstand ungegrundete Klage
sSseınen rediger erhoben hat; WITd ıhm offentlich 1ın Gegen-
wart der Moderatoren und des Sen10Trs Classıs die uge VO

Inspector ertheilt, zugleich WITrd abgesetzt; für unfahıg den
Amten der Kiıiırchenvorstande erklart, un! VO den Moderatoren
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der Classe mıt Zuziehung des Predigers eın Kırchenvor-
stand erwahlt

8751 Wiırd eın redıger eiıner Vernachläßigung seliner Amtsgeschäfte
beschuldigt, finden drey Falle STa Er hat AUS Unwissenheıt,
aus körperlicher oder gelistiger chwache Ooder AUsSs osem ıllen
gefehlt Im ersten Falle hat ıhn der Inspector NUur elenren e
Im zweıten Fall ist untersuchen, ob die chwache temporaiır
Ooder fortdauernd, ob Heılung derselben erwarten SC y oder
nıcht Das findet bey eıner Krankheıt, das zweıte be1
hohem er, be1l einem fortdauernd schlechten Sprach Organ,
welches die ede des Predigers durchaus unverstandlıch macht
Im ersten all mMUu. der Kirchenvorstand Anleıtung des
Inspectors fuüur die Besorgung der Amtsgeschafte des Predigers,
bis dessen er1io  er Heılung SOTgCN, der Prediger MUu a  el,
Ssovlel Se1INeEe Umstande erlauben, huülfreiche and leisten,
esonders fur das Honorarıum un dıe Bewirthung seiner
Stellvertreter SOTgBCN. Im zweıten Fall An EM der rediger mıt
Vorbehalt eiıner ension sıch einen bestandıgen Stellvertreter

en; der auf die 1mM folgenden Abschnitt bestimmte
else, VO  - der Classe un! der Gemeıinde erwahlt wIird.

AA ersaum der redıger Aaus bosem Wiıllen, Nachläßigkeit, aul-
eıt plerge] se1ine Amtsgeschafte: findet eine offentliche Ruge
STa  9 die 1mM Fall S1e ZU. erstenmal unwırksam WAarT, ach 1/4tel
Jahr och einmal wiederholt werden muß Im all auch diese
unwiıirksam 1st, Imnu der Inspector dem redıger dıe Fuhrung
seliner Amtsgesch auf 1/4tel Jahr untersagen.
Er entbenr fur diese eıt sSeın Gehalt, welches, weıt es nothıg
ist, azu angewendet WITrd, einen Stellvertreter esorgen.

233 Wırd ach dieser Suspensıon och keine eßerung verspurt;
sprıicht Synodus ın vollstandıger ersammlung auf den Bericht
der Classıcal ersammlung das Urtheil der Absetzung, das
Jedoch VO Landesherrn oder der die Stelle ebelben unmıittel-
bar vertretenden Behoerde bestätigt werden muß in —

234 Wiırd eın redıger elınes anstößigen Aergerniß gebenden Lebens-
wandels beschuldiıgt; ist wol[!] unterscheıden Seıiın
ergehen der Art 1st, da ß die Achtung seliner Gemeilnde
wıeder erlangen kann, Oder ob 1eselbe Nn1ıC wıeder
erlangen ann
Der letzte all WwIrd angenommen.

Wenn egangener Verbrechen infamırende Strafen
VON der burgerlichen Obrigkeıt erlıtten hat
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Wenn ffenbar Ehebruch un! Hurerey getriıeben.
Wenn aufeine gemeıne pobelhafte Weise sıch offentlich,|Wll\?
daß es allgemeın bekannt werden konnte, mıiıt andern
geschıimpft, oder wohl gar geschlagen hat; WEeNnNn 1es auch 1ın
der Trunkenheit geschehen SCYH sollte
Wenn offentliıch VOIL 1edern Seiner Gemeinde erach-
Ltung KRelıgıon, dıe heilıgen acramente und andere
relıg10se Handlungen, durch leichtsıinnıgen DpO oder auf
andere Weise erkennen gegeben
Wenn eınes solchen Vergehens uüberfuhrt WIrd, daß!] 1
all VOoN der burgerlichen Obrigkeıt daruber geurtheilt WUTr -
de, infamiıirende Strafen ZU.  —

In en dıesen Yallen, soll daß[!] Moderamen der Classe iınhm
ach geschehener Untersuchung die Fuüuhrung selıner mtsge-
schafte untersagen, un! Synodus soll auf den Bericht der Classe
das Urtheil der Absetzung sprechen, daß|!] VO Landesherrn
bestaätigt werden MUu. Es wIird 1ın diesen Fallen keıne Rucksicht
daraufgenommen, ob dıe Gemeıilnde ihren redıgerenalten wıll
oder nıcht —

235 Ist das Vergehen des Predigers der Art; daß oInun da lst,
konne die Achtung selner Gemeinde durch eın untadelhaftes
Verhalten wıeder erlangen; ist zuerst der offentlıchen Ruge
unterworfen, welche, WEeNl S1Ee ZU erstenmal unwirksam Wal,
ZU zweıtenmal ach 1/4 Jahr wıederholt werden MUu. Ist auch
diese unwiırksam, wIıird ach einem viertel Jahr auf eın
viertel Jahr suspendirt. Ist auch diese Suspension unwiırksam,
spricht eın viertel Jahr ach Endigung derselben Synodus auf
den Bericht der Classe das Urtheil der Absetzung.

236 Eın einmal abgesetzter Prediger ann n1ıe wıeder be1l eiıner
Gemeılnnde unNnseIes ynodal-Bezirks rwahlt werden

E Mıt der Absetzung ist jedesmal entweder auf eine eıtlang
Ausschließung VOINl den acramentien oder Excommunicatıon
verbunden. elcher VON beıden Fallen finden soll, muß INn
dem Urtheıil der Synodal ersammlung bemerkt werden.

238 Wenn eın rediger der kirchlichen Disciplın entgehen,
se1ine Dımissıon[!] nehmen will, MU. sSseınen Entschluß
SCNT!1  IC dem Inspector erklaren, und ort es weıtere
Verfahren ihn als rediger auf, doch bleıbt als 1e der
ırche och iImMmMer der KRuge unterworfen Auf eiıne ension
ann el ın diesem Fall keinen AÄnspruch machen
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239 Wer einmal suspendirt gewesecn 1st, ann n1ıe 1n das Moderamen
der Classe und der Synode, och 1n dıe Deputatıon ad Synodum
aufgenommen oder ZUr: Haltung der Classıcal- un Synodal-
Te!  en zugelassen werden

24() Alle Verhandlungen und Urtheile, dıe Censur der redıge un!
ıhre Folgen betreffend; werden 1ın eın esonderes uch VO

Praeses der Synode aufden Bericht der Inspectoren eingetragen,
welches auf diese Weise eine Sittengeschichte des Clerus der
Synode bıldet ba

S 241 Eın SanzeI Kirchenvorstand ist der uge des Inspectors auf das
Urtheil der Moderatoren un des Sen1lors Classıs unterworfen

Wenn derselbe Beschlüße faßt, dıe mıt den Landesgesetzen,
den Bekenntnißen unseTrTeTr ırche, dieser Kirchenordnung
oder den Classıcal- un ynodal-Beschlußen streiıten, un
diıese Beschluße ın Vollzıiehung gesetzt hat, ohne S1e VO

Inspector genehmigen laßen
Wenn derselbe die Beschluße der Classen und Synoden nıcht
ın Vollzıiehung gesetzt hat
Wenn eiNe Gemeinde sıch 1I15C Sittenlosigkeıit, Unordnun-
pCN, Vernachlaßig[keıiıt]ung‘ un Verachtung des ottes-
dienstes der acramente un! fejerlichen Religions-Handlun-
pCNH auszeıichnet.

Diıiese Ruge ist 1n eine Absetzung des Kirchenvorstandes
verwandeln, WenNnn der Prediger 1m ersten un zweıten all nıcht
mıt dem Kirchenvorstand uübereinstimmte aber VO  . emselben
uberstimmt WAar, un:! 1 drıtten Fall nıcht den nothıgen Beıistand
VO  - den ]l1edern des Kirchenvorstandes ZUT Erhaltung der
Ordnung erhielt, WEeInNn wol[!| gal ıhm VO  } demselben entgegen
gearbeıtet wurde ıne KRuge der einzelnen Glieder des
Kirchenvorstandes un Suspension des Predigers findet S  9
WenNnn derselbe 1 ersten un zweıten Fall mıt den l1edern des
Kirchenvorstandes ubereinstimmte, wol[!] gar dıe Meınung
esselben eıtete, und 1 drıtten Falle nıcht die Kirchenvorstan-
de ZUI Erfullung iNrer ıchten angehalten hat, WelnNn wol[!| gar
die Nachläaßigkeıt un! Versaumniß 1U auf sSseiıner Seıite Wa  —

ıne Gemeinde ist der uge des Inspectors unterworfen,
einem Urtheil ufolge, daß[!] VO  - der versammelten Classe
gesprochen WITrd, WenNnn eın großer el erselben TE

ıngeklammerte Buchstaben gestrichen.
Die Bezıfferung „ S ist falschlicherweise doppelt vergeben un! hat ZU olge, daß die-
SCr un! alle folgenden aragraphen ıne alsche Zahlung aufwelsen.
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Sich 1n Maße der Vollziehung der ynodal-Beschlüuße
wledersetzt oder
den esetizen dieser Kirchenordnung nıchte eistet

249 Die Kuge WITd erselben VO Inspector ach gehaltenem
Gottesdienste offentlich ın der Kıirche erthel. un muß, WEenNn

S1e ZU erstenmal unwırksam WAarT, ZU zweıten Mal wıeder-
hohlt werden; Nach!|!| einem Zeitraum VO  — Wochen Ist auch
diese unwiırksam, verfuügt sıch der Inspector ach einem
e1itraum VO  - Wochen wıeder ın dıe der Kuge unterworfene
Gemeinde, nımmt eiINe 1SLe der ungehorsamen Gemeinds
G heder auf, aßt dıe Namen derselben ın aufeinander folgenden
onntagen mıiıt dem Bedeuten bekannt machen, daß sıe, wWenn S1e
ın einem Zeiıtraum VO  ; Wochen sıch nıcht beym Kirchenvor-
stande, qals solche mMeldetien die ZUI UOrdnung zuruck kehren
wollten, sS1e excommMUNICITt wurden.
Melden sS1e sich nıcht, Sspricht dıe Classe das Urtheil der
Excommunıicatıon, das VO  - den Moderatoren der Synode esta-
tıgt werden MU.

243 Der Inspector vollzieht dasselbe, indem nachstfolgenden
Sonntage das Urtheil ın der ırche von!|!| der versammelten
Gemeıinde, bekannt mMaCcC un!' den rediger un! den Kırchen-
vorstand felerlich VOoONn en Amtsverpflichtungen dıe
Excommunilcirten losspricht.

Drıttes Kapıtel.
Von den|[!] Anwendung der Kiıirchlichen Kuge be1

der oderatıon der Classen un der Synode

244 DIie Moderatoren der Classen un! der Synode stehen, W as ihren
Lebenswandel und ihre Amtsfuhrung als Prediger betrıfft,
der UIS1IC und Ruge ihrer Stellvertreter ntier eben diıeser
Aufsicht un!' Ruge stehen auch ihre Kirchenvorstande und
G e Melınden A,

245 In Hınsıcht ihrer Amtsgeschäfte als Moderatoren stehen S1e
der Aufsıicht der Classıcal- un! Synodal-Versammlun-

pCN

N .emeınnt ist: Masse.
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246 ıne Untersuchung ann sS1e Nur auf den TUN eiıner
schriftlichen age STa finden, dıe weniıgstens VON einem
redıger unterschrieben SCYN muS, un:! den versammelten
Brudern vorgelegt wird. Diese erwaäahlen sodann aus ihrer Mıtte
eiıne Deputatıon VO  - drey ]ledern dıe den TUn der age
untersucht, un!' auf den Berichtt diıeser Deputatiıon spricht die
Versammlung ach der absoluten Mehrheıit der Stimmen eın
Urtheil.

247 Fand eın Versaumni1ıß der Geschafte der Moderatoren AaUus

rrthum S  9 werden S1e durch das Urtheil belehrt War der
TUN! ihrer Nachläßigkeıit phisischel!] oder geistige chwache,

werden sS1e durch das Urtheil des Dienstes entlaßen ahmen
sS1e ndlıch ihre Amtsgeschaäfte Aaus bosem Wıllen nıcht wahr;
werden sS1e durch das Urtheil der Classe Oder Synode abgesetzt,
und fur unfahıg erklart, diese Ehrenamter je wıeder bekle1-
den

248 DiIie Verhandlungen und Urtheile, diese Censur betreffend,
werden schriftlich abgefaßt und den Classıcal- un! Synodal
cien beigefugt.

Viıierter Abschniutt.

Anordnungen, dıie Wahl den verschiede-
nen Kirchlichen Aemtern betreffend

249 DIie Kırche wahlt ihre Representanten, ehrer, Au{fseher un
Diener selbst, theıls unmittelbar, indem jedes einzelne Glıed
se1ine Stimmen abgı theıls mittelbar:; durch ihre Representan-
ten a M

250 Die Beamten der ırche unNnseI1Ies ynodals Bezırks mußen
immMer aus den ]1edern derselben erwahlt werden Be1 den
Ernennungen der rediger leidet jedoch cdieser Grundsatz Aus-
n1ahmen

S 251 Die ın dıe Wahl setzenden Kandiıidaten mußen wahlfahıg
SCYNHN

Gestrichen: den TUN!
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Eirstes Kapıtel.
Von den Wahlen der Kırchenvorstande.

2592 DiIie Kirchenvorstande werden VO  . den Kirchenvorstanden
erwaählt auf olgende elise
Dilie abgehenden Aeltesten schlagen Jeder TEel ersonen VOTL, die
ihre Stelle vertreten konnen Aus diesen vorgeschlagenen wahlt
das Corpus der Kiırchenvorstande. Die neuerwahlten!|!]
werden TEL aufeiıinander folgenden Sonntagen der Gemeinde
bekannt gemacht Hat n]ıemand ihre krwaäahlung eLwas
gegrundetes einzuwenden, werden S1e auf dıie Theil 1
Abschnitt 11L tiıt[tulus|] 111 bestimmte Weise eingesetzt

253 Wahlfahig Kepresentanten der Gemeilnde Sind alle Haus-
ater ın derselben, w1ıe auch diejeniıgen ersonen, die, wWenn
S1e auch nıcht eıner Famıiılıe vorstehen, doch Staatsamter bekle!1-
den; Wenn S1e och nıcht eiıner offentlıchen uge unterworfifen
are

Vorzugliıch aber ist Rucksicht nehmen auf solche, die
ihres Lebenswandels und ihrer Frommigkeıt 1ın allgemeıner
Achtung be1l der Gemeinde stehen, un! einıge Kenntniß VO

echnungswesen haben
254 Wer einem Kırchenvorstande erwahlt 1st, ann dieses Amt

nıcht AU:  N schlagen; SCY denn, daß durch die Moderatoren
der Classe Dıspensatıon VO  - demselben erhıjielte

255 Wenn be1 einer Gemeinde och eın ırchenvorstand SCYII1
sollte, WITd erselbe MTC dıe Moderatoren der lasse mıt
Zuziehung des Predigers der Gemeinde ernannt E

Zwelıltes Kapıtel.
Von den Predigerwahlen.

256 Es ann keıner ZU. rediger erwahlt werden, SCY denn; da ß
vorher VOI der Synode fuür wahlfäahig erklart 5SeyV.

2577 Fur wahlfäahıg annn Nnu  — der erklart werden, der dıe ZPredigt
Amte erforderlichen Kenntniße und eıinen untadelhaften (7ha-
racter besıtzt
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258 Diese Erforderniße werden ohne weıtere Untersuchung als da
seyend vorausgesetzt be1l allen reformirten Predigern UNSeITrs

Großherzogthums; diıe och wirklıch 1mM Amte stehen. S1e Sınd
also wahlfäahiıg, mußen aber durch dıe nothıgen Zeugn1iße
ewelsen konnen, daß S1e rediger und och wiıirklıch 1 Amte
SINnd

259 Prediger des Auslandes konnen NUur ann wahlfahiıg bey den
Gemeıilnden uUuNnseIs ynodals Bezırks werden, WenNn S1e sıch dem
Examen doctrinae ei vıitae VOTLT der Synode unterwertfen. Von
emselben anı Jjedoch SynNodus dıspensıren.

260 Alle Kandıdaten, die VO  - einNner andern Kırc  ıchen Behorde, als
uUuNnseIiIelr Synodal-Versammlung fuüur wahlfahıg Tklart Sind, kon-
Ne  ® Nnu  — ann 1ın UuNnseIrm Synodal ezirk erwaählt werden, WEenNnn
S1e diıe Wahlfahigkeıt be1 uUuNnseiIel Synode nachgesucht und
erhalten haben

S 261 Wer dem Predigerstande sich wıdmen wıll un auf enselben
sıch gehorıg vorbereıtet en glaubt, MUu. siıch be1l dem
Inspector eıner Classe melden, un! diesem Zeugnisse VO  -
Schulen un!' Academien seiınen Lebenswandel un selıne Kennt-
Nn1ıSSe betreffend, vorwelsen. Dieser bestimmt darauf einen Jag
der Prufung einem iıhm belıebiıigen Orte, welchem alle
rediger der Classe sich versammeln, un den Candıdaten, ach
der VO  - der Synode vorzuschreibenden OÖrdnung prufen. Nach
dieser Prufung WITd el entweder gäanzlıch abgewlesen, Oder eESs
wIıird iıhm eiıne Frist bestimmt, ach deren Verlauf sıch
abermals ZU Ekxamen melden . hat, oder wIırd die
Kandıdaten aufgenommen. In den beiden etzten KFallen STE
unter besonderer UIS1C des Predigers der (Gremenlinde un!
der|[!| Inspectors der Klasse, In welcher siıch aufhalt, un! mMu.
be1 einer Ortsveranderung sıch Jjedesma. be1l dieser|[!] melden,
un! ihnen die Zeugniße se1lnes vorıgen Predigers un! Inspectors
vorzeiıigen. 1ese UIS1IC erstreckt sıch jedoch 1U auf den
außern Lebenswandel un:! nıcht aufdie Studien des Kandıdaten
In dem zuletzt bestimmten all erhalt dıe Erlaubnilß
predigen un! Chatechisıren|[!], WenNnn azu VON einem
rediger ersucht WITd; jedoch darf die acramente wenıg
admınıstriıren, als dıe eılıgen Religionshandlungen verrichten.
ach Verlauf VO  ® kurzestens eıiınem, langstens TrTel Jahren MU.

sıch eıner abermahlıgen Prufung bel dem Praeses Synodı
melden, ıhm das Zeugniß selnes ersten Examens un des
Inspectors der Classe, seınen Lebenswandels|[!] betreffend, VOTI-
welsen. 1eser bestimmt darauf einen Termın eiıner weıtern

Ta



Prüfung, die VO  - den azu durch dıe Synode ernannten Depu-
tırten TgC  IN  Nn WITrd Nach dieser Prufung finden wıeder
3 Walle sSta  „ ganzlıche Abweısung, Bestimmung eıner FrTist,
ach eren Ablauf der andıda siıch wıeder ZU Examen
melden hat, oder unbedingte Annahme Der letzte Fall MaAaC
den Kandıdaten wahlfahiıg, und ist u keinern|!]| weıtern
Prüfung unterworfen

262 Bey den Pruüufungen selbst MU. der andıda folgenden Forde-
rungen eın Genuge eiısten

Muß (dieru eineV’, 1el moglıch, vollkommene Kenntniß der
heılıgen Schrift en un!' Testaments, und also auch
der derselben fuhrenden phılologıschen, hıstorıschen un!'
erıtischen Wissenschaften esitzen S
Muß dıe Geschichte der ıftung der Ausbreitung und der
mannichfaltigen Schicksale der chrıstliıchen Kırche bıs auf
UuUNnseITIe Zeıiten kennen.
1ne gehorige Kenntniß des Dogmensystems uUuNnseIel ırche
un! der Abweıchungen anderen|!] Dogmensysteme VO  }

demselben aben, muß WI1sSsen, worauf sıch cdiese WwWwel-
chungen grunden, un! W1€e sıiıch ach un! ach die verschie-
denen Systeme der christliıchen Kırchenpartheyen geb1ı  S
en
Muß weniıgstens eine solche Kenntniß VO  - den verschle-
denen phiılosophischen Schulen esıtzen, daß den Einfluß
derselben auf den Geist der eıt 1ın Hınsıcht auf Relıgıon und
ırche und auf die Bıldung der verschıedenen ogmen-
Systeme angeben annn
MuSß eine geNaue Kenntniß der A Predigtamte gehor1-
pCH eschafite un dıe nothıge Geschicklichkeit demsel-
ben besıtzen.
Bekannt SCYI1 mıiıt der Verfaßung und den esetizen uUuNnseIel
ırche und mıt der Kırchenordnung.

DiIie SynNode WITd MTC einen Beschluß diesen Bestimmungen
zufolge, wol[!] naher diıe Gegenstande als auch die Ordnung
der Prufung bestimmen

263 Da der redıger sowohl representant!|!] einer esondern
Gemeinde, als auch der Stellvertreter der ammten ırche
oder das Organ derselben bel eıner besondern Gemelnde ıst,
sınd, wohl die gesammte Kırche als wauch dıie einzelne

Kıngeklammerter uchstabe gestrıchen.
Gestrichen: Trufungen

N Gestrichen: als
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Gemeinde auf gleiche Weise be1l der Wahl interessirt, und beiden
gebuührt eın gleiıcher Antheıil derselben 1esen gleichen
Antheıil beıden sıchern, ist folgendes bestimmt.
Die Classical-Versammlung SEeiIzZz TEL 1ın diıe Wahl, un VOINl

diesen drelıen wahlt die Gemeılne einen. Im Fall eın Patron da 1st,
vertritt dieser dıe Stelle der Gemeinde:;: ann aber nNn1ıe die

Stelle der Classe vertreten Da A Es findet also auch be1 den
Gemeıilnden unseTeTr Synode eın absolutes Patronatrecht mehr
sSta  9 W1e auch das Patronatrecht sıch durchaus auf weiıiter
nıchts erstrecken kann, als aufdıe Stellvertretung der Gemeinde
be1 der Predigerwahl

264 ec ochen VOI Ablauf der aCcanz ruft der Inspector dıe
Classical-Versammlung Z  CMn un diese bestimmt AIn
aDbsolute Mehrheit der Stimmen TEl Prediger Ooder wahlfahıge
Kandıdaten uNnseIel ırche ZUI Stelle

265D Diese Wahl wIrd den darauf folgenden onntagen der Gemeinde
bekannt gemacht, damıt S1e eıt habe, siıch ach der Beschaffifen-
eıt der andıdaten erkundiıgen, dıe Candıdaten mußen ın
den darauf folgenden Sonntagen VOTLT der Gemeinde predigen,
un! katechisiren, den 1n dıe Wahl gesetzten Predigeyn hegt
dieses aber nıcht ob

266 Der Jag der Wahl WwIrd drelien aufeiınander folgenden OoONN-
der Gemeinde bekannt gemacht Den Tag VOIL der Wahl

kommen die Moderatoren der Classe 1ın dıe vacante Gemeinde,
versammlen den Kirchenvorstand un:! nehmen mıiıt Hulfe des-
selben eine 1StTe er timmberechtı  en|!] Gliıeder der
Gemeinde auf. Stimmberechtigt S1INd NUur die ZU  I Gemeinde
gehorigen Famıiılıen-Vater, und diejenıgen Persohnen dıe Staats-
emter bekleiden, WenNnn sS1e auch nıcht Familien-Vater Ssınd, 1mM
all S1e nıcht VO  > den heiligen acramenten UTr«c Kiıirchen-
Diıscıplın ausgeschlossen SINd.

267 Am Tage der Wahl verfugen sıch die oderatoren der Classe mıiıt
den Kirchenvorstanden ın dıie Kirche, un: es versammlen sıch
auf das Zeichen der Glocke alle tiımmberechtigte[!] G heder der
Gemeinde ın dıe Kırche un! nehmen ihre gewoOhnliche Platze
eın 1iıne Viertelstunde nachdem das Ziehen der Glocke ZUTC

Zusammenberufung der Stimmberechtigten gegeben 1st, WEeTlI -

den alle dıie be1l Da A der Wahl nıchts thun haben, VO  - den
Kirchenvorstanden AauUus der Kiıirche gewlesen, un die ATC  -
LE  ® verschlossen Es werden darauf VOIN den l1edern des
Kirchenvorstandes alle Stimmberechtigte gedruckte Zettel
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vertheıilt, auf welchen die amen der Kandiıidaten abgesondert,
untereinanderstehen. Von diesem Zettel reißen S1e den amen
desjenıgen, dem S1e dıe Stimme en wollen, un vernichten
dıe beiıden ubrıgen Nachdem der Inspector och 1ın eiıner nrede
S1e ermahnt hat, NUur dem iNrer Ueberzeugung ach Wurdigsten
die Stimme en, un! eiıne Nebenrucksichten ın Betracht

zıehen, ruft dıe amen der Stimmberechtigten einzeln ach
der Reıihe auf, un:! sS1e erscheinen auf seıinen Ruf beym Commu-
nıon-Tiısch, auf welchem eiıne tiefe Urne steht, und werfen 1n
1eselbe dıe Zettel.
Wenn die ß geschehen, zahlt der Inspector dıe Anzahl der Zettel,
ob nıcht ehrere da sınd, als Stimmberec  ıgte ın der ırche
anwesend ar  9 und 1mM all dıe ahl richtig efunden, ent-
scheıidet dıe Mehrheıit der Stimmen Nachdem der Secrıba ber
dıe Verhandlung eın Protocoll aufgenommen hat, das VO

den Moderatoren der Classe und dem Kiıirchenvorstande unter-
schrıeben, un! sowochl 1n Consistorial-Buch der Betheıilıgten![!]
Gemeinde als auch 1Ns Classical-Buch eingetragen WITd; schließt
der Inspector dıe andlung mıt Gebath und entlaßt dıie Mer-
sammlung.

268 Die Wahl ist gultıg, WenNnn nıcht 1/4 der Stimmberechtig-
ten[!] Glhlieder der Gemeinde mıtgestimmt haben Nachdem S1e
auf die 1ler beschriebene Weise abgehalten worden, annn S1e
nıcht mehr angefochten werden

269 Es darf eın andıda durch eschenke oder Versprechungen
eld oder Dıenstleistungen, dıe nıcht seinem zukunftigen

Amte gehoren, Stimmen verkaufen, oder 115 Verlaumdungen
diejenıgen, dıe mıiıt 1ın der Wahl Sind, verkleinern. Ist dieses
geschehen, ann VOoN jJjedem Glhliede der Gemeinde VOT der
Wahl dem Inspector angezeıgt werden, der dıe Anzeıge
untersuchen hat, un! den Kandıdaten AaUuUus der Wahl seizen muS,
WenNnn S1e gegrundet ist In diesem mu dıe Classıcal-
ersammlung wıeder eıinen Drıtten 1n die Wahl setizen, eh! S1e
vollzogen werden annn Es annn eiıne Wahl nıcht verhındert
werden, WenNnl ohne Veranlaßung des Kandiıidaten andere fur ıihn
Stimmen gesammelt en

Z Wenn dıe Wahl nıcht ın der ın den S .8 beschriebenen orm
gehalten lst, annn der Kirchenvorstand 1eselbe beym
Praeses Synodı age erheben 1e 3 MU. aber 1n einem eıt-
LauUum vor|!] ö lagen ach ehaltener Wahl geschehen. 1eser
untersucht die Klage, und alt mıiıt einem Secer1ıba der Synode,
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WenNn sS1e gegrundet WAarT, eıne eUe Wahl ab iıne andere
Dreizahl ist 1n diesem all nıcht

S 201 Nach gehaltener Wahl WITrd der Neuerwahlte TEl aufeinander
folgende|[! onntagen der Gemeinde bekannt gemacht, un
WenNn keiıner ELW. se1ıne Te und en erinnern
weiß, das 1M Fall SCNON Prediger ware, Suspensıion oder
Absetzung begrunden wurde:; wIird der Beruf ıhn angefer-
Ugt

D Der Beruf WITd VO Inspector Classıs ausgefertigt un! VO  - den
Moderatoren der Classe und dem Kirchenvorstande nterschrıie-
ben
Rr wIird 1n orm eines Vertrages abgefaßt, dıe Bezeiıchnung der
Amtspflichten des Predigers geschieht 1ın emselben Urce
Hınweıiısung aufdie hiıeher gehorıgen SS der Kirchenordnung dıe
Bezıehung des (Gehalts un der sonstigen Rechte des Predigers
durch Hınweisung auf den Hebezettel der dem Beruf eıgeliu:
werden MU.
lle Berufscheine mußen 1ın gleicher orm geschrıeben werden,
dıe deshalb VO  - der Synode naher bestimmen 1st, zugleıc.
muß aber be1 enselben dıe orm beobachtet werden, die uUurc
die burgerlichen Gesetze fur dıe Abfassung gultiger Vertrage
esimm ist.

273 Der Berufschein wird doppelt ausgefertigt. Beılde Exemplare
werden auf gleiche Weise VOoN den Moderatoren der Classe un
dem Kirchenvorstande, WwWI1e auch VON dem Neuerwaäahlten unter-
schriıeben Eın Exemplar behalt der Neuerwahlte, und das
andere WITd ın das ynodal-Archıv niıedertgelegt!|!], amıt, WenNnn

eın Prediger sıch nıcht be1ı etwaıgen Vergehungen der Kırchen
Dıscıiplin fugen wollte, ıhn age Nicht-Erfüllung
des Vertrages VO  - Seıiten der Synode erhoben werden konnte

'4 Nachdem der eruivonenTheılen unterschrieben, und, Wenn

gefordert werden sollte, VO  5 der burgerlichen Obrigkeıt
wIird der Termin ZUT Ordiınatıonbestatıgt worden 1ST,

estiımm
275 Wenn der Neuerwahlte VOTL der Ordıiınatıon och nıcht eıner

emeınde uUunNnseIs Synodal-Bezirks aufgenommen Wal, MUu.
be1l erselben och diese Kirchenordnung unterschreıiben
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Drıittell[!] Kapıtel.
Von den Wahlen der Moderatoren

276 Wahlfahıig S1INd denselben alle Prediger unNnserel Synode, die
och nıcht eıner kıiırchliıchen offentliıchen Ruge unterworfen
ale

SE DiIie Wahl selbst geschieht, ıIn Hınsıcht der Moderatoren der
Classe VO  - der Sanzen Classıcal-Versammlung M E ach der abso-
luten enrnel der Stimmen; 1n Hınsıicht der Moderatoren der
Synode VO  . der Synodal-Versammlung ebenfalls ach absoluter
Mehrheit der Stimmen Es SInd be1 diesen Wahlen die Bestim-
mMungen 534.70 berucksichtigen.

Funfter Abschnitt.

Anordnungen die Gehalter der verschiedenen
Beamten der ırche betreffend

278 DiIie Kirchenvorstande verrichten die inhnen oblıegenden
eschaite unentgeldlıch[!] och sollen ihnen uslagen, welche
dieselben erfordern, VON ihrer Gemeinde wıeder erstattet WeTl-

den
279 Die Gemeılnden SInd verpflichtet, iıhren Predigern angemMessSChE

enalter un! iıhrem Stande gemäße Wohnhauser bewillıgen.
DIie den Prediger Gehaltern bestimmtenon und Eınnah-
IIYCI; konnen keinem andern Zwecke verwandt, und durfen
auf eiıne Weise geschmalert werden.

280 Die Gemeinden SiNnd Eıgenthumer dieseron un! tragen alle
auf diıeselben fallende Lasten un Abgaben, dıie ach den Staats
Gesetzen VO  ; enselben entrichtet werden mußen.

281 Die (emelnden SInd verpflichtet alle osten tragen, welche
dıie Wahl, Ordination un Confirmatıon eines Predigers erfor-
ern

2802 Es werden fur dıe Admuinıiıstriırung der acramente un!' dıie
Verrichtung anderer relıg10ser Handlungen eiıne besondern
Belohnungen EW1111 usgenommen hlıevon SINd, dıe
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Bekanntmachungen der Verloöobniße un die 'Todesfalle. Fur jJede
MUu. Rlieichsthaler Berllıner] Courlanit entrichtet werden. —

283 Wenn eın rediger aus dem|[!] S 231 bemerkten Ursachen sSeın
Amt Nn1ıC. mehr wahrnehmen kann; soll ihm VO Kırchen-
vorstande eiıne Pensıon EeW1111 werden.
Wenn Isıch] 1' Theile ber die TO derselben nıcht verste-
hen köonnen:; soll der drıtte Theıil des Jahrlıc geENOSSCHEN
Gehaltes ZU Maa/lj3} derselben angeNOoMM:' werden uf jeden
all aber mußen dem Stellvertreter des Pensıiıonirten wenigstens
28 des ganzen Prediger Gehalts bleiben

284 Es annn eın redıger jene Pensıon erhalten, der nıcht VOoON den
Moderatoren der Classe auf dıie S 231 bemerkten Grunde fuüur
unfahig ZU Fuüuhrung des Predigt Amtes erklart worden ist

285 Wenn eın rediger stiırbt, bleıibt seline Stelle un!
ochen ang vacant Hınterlaßt eine Wıttwe oder mınorenne

Kınder, die bewelsen können, daß iıhr eigenthumliches Ver-
mogen Nn1ıc ber 500 rieichs!]thlalller] Berllıner] Courlanlit
jJahrlıche revenuen|!| gebe; ziehen diese, waäahrend der ganzen
Vacanz das Gehalt, Siınd aber verpflichtet 1n dieser eıt fur die
Bewirthung der dıie Amtsgeschäafte bel der Gemeinde
versehenden rediger der Classe SOTgen

286 Es soll Urc einen ynodal-Beschluß eine ıttwen Casse
errichtet werden, AUS der alle ıttwen un Minorennen der
verstorbenen Prediger Jahrlıch VO  - dem Tage der Endigung des
Nachjahrs d eine gewI1lsse Unterstutzung erhalten

287 Das ehalt waäahrend des Vacanz TS soll dieser ıttwen
Casse fließen, Wenn eın Prediger ohne Wıttwe un! Minorennen

hınterlassen verstirbt, Oder diese 500 Klieichsthaler] un! mehr
als revenuen|!] AdUus eigenem Vermogen Oder aus andern Cassen
un:! fundationen|!] beziehen. DIie Prediger, welche das Nachjahr
bedienen, mußen 1ın diesem all sıch selbst bewirthen; erhalten
aIiur aber einNne ergutung aus der ynodal-  ı1ttwen Casse,
deren TO durch ınlen] ynodal-Beschluß bestimmt WIrd

288 Zur Verwaltung der Synodal ıttwen asse WIrd eın esonderer
rendant|[!] angestellt, der dieses Geschaft unentgeldlich|[!] Vel-
sıeht.

289 Jede Gemeinde MU. ihre Deputirten ZULI Classe, jede Classe ihre
Deputirtel!] ad Synodum un die Synode den Praeses Synodl, 1n
Hınsıcht der Auslagen, dıe diese Deputatiıonen verursachen,
entschadiıgen. Diıiese Entschädigungen werden 1n eıner fixen
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Summe eın fur alle Mah1|[!], u5C einen Synodal-Schluß
bestimmt.

290) Die Vertheilung der Synodal-Reisekosten auf die verschıedenen
(Gemelnden der Classe geschieht ach einem ihnen VO  - der
Classıcal-Versammlung festzusetzenden Verhaltniß

S 291 Die Moderatoren verrichten ihre eschaite unentgeldlich[!],
ihre Auslagen be1l enselben werden ihnen Jedoch VO.  - den
Gemeinden auf welche S1e sıch ezıehen; wıeder erstattet

299 Dem Inspector Classıs werden sSeıne Re1isekosten be1 den Kir-
chenvısıtationen un der Leıtung e1INeEeSs Wahl-Geschafts VOIIn der
Gemeinde wıeder erstattet Diese Reisekosten werden Jedoch
VOIN der Synodal-VersammlungUrc einen Beschluß eın fur alle
Mal festgesetzt. In keinem andern all darf der Inspector
Re1lise-  ostien fordern.

293 DiIie Pruüufungen der Kandıdaten 1s unentgeldlıch[!]; doch
mußen 1ese für dıe Bewirthung der Examınatoren SOTgenN. Diese
Bewirthung Weg, be1 dem Examen, Wenn solches ZLE. eıt
der versammelten Synode vorgenomMM ! wWwIrd.

Erster Anhang.
Die Kırchendiener betreffend

294 ırchendiener Siınd diejenıgen ersohnen, welche außerwesent-
Liche die Gottesdienstlichel!] Handlungen jedoch betreffenden
Geschafte verrichten. Sie Siınd uster, Vorsanger und Organı-
sten

295 Den Kustern 1eg ob, dıe ırche aufuln zuzuschließen, fur
die Reinlichkeit 1n erselben SOTgen, das Gelaute besorgen,
dem redıger Handreichung eısten, Bestellungen 1n kıirchli-
cher Hınsıcht, ach andern Gemeılnden thun, un uberhaupt
alle die Geschafte ubernehmen, dıiıe ihnen 1n kırchlicher
Hınsıcht VO. Prediger und dem Kırchen-Vorstande ubertragen
werden. DIie eschalite der Vorsanger un Organisten werden
schon UTrTC ihre Namen bezeichnet. Es konnen alle diese
eschaite UTC eiINne Person verrichtet werden.

296 Die Wahl der Kırchendiener geschieht VO Kirchenvorstande
AauUus Subjecten dıie der Prediger ın Vorschlag ringt
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Die Kirchendiener werden VO.  ; den Gemeinden, Dey welchen S1e297
angestellt sSind, esolde

2908 Sie halten ihren 1enst lebenslaäanglıch, un konnen NUur UFre
eın Urtheil der Moderatoren der Classe das Zufolge|[!] eiıner age
des Kirchenvorstandes, un eıner VO Inspector angestellten
Untersuchung gesprochen WITrd, abgesetzt werden.

299 S1e SINd, die Kirchenzucht betreffend, gewohnlichen Gemeinde
1edern gleich halten

Zweiter Anfang!!].
Das Verhaäaltniß der ırche den Elementar Schulen.

300 Bıs VOTI einıgen Jahren, dıe Elementar-Schulen der Kiıirche
angehorige Institute. D O SO werden S1e auch och 1ın der en
Kirchenordnung angesehen. Da aber neuerdings UrCcC. die
Staats Behorden eine besondere, VO  - der Kirche unabhängiıge
Verwaltung fur dieselben angeordnet worden Ist; annhier ın
Hıinsicht der Elementar-Schulen nıchts bestimmt werden S1ie
stehen außer er Verbindung mıiıt der ırche; U  —+ wIırd eEs den
Predigern eiıner Gewißenspflicht gemacht, durch den Einfluß
den S1e auf dıe Schulen en Ochten, siıch der Gemeinde
nutzlıch, als möOglıch, erweısen

Drıtter nhang.
Das Verhaltniß unseTel Kırche den Kırchen

erer Confessionen betreffend

S 301 Es soll eın 1e' unseIelr Kırche solchen, die andern aubens-
bekenntnißen zugethan SINd, Verachtung ın Mienen, Worten
Oder auf andere else erkennen geben; esonders sıch dieser
Verachtung enthalten, WeNn siıch be1 Gottesdienstlichen
Handlungen anderer Confessionen gegenwartıg findet

302 Es soll eın 1e' unsei‘er ırche mıt Gliıeden|/[!]| anderer Kirchen
heftigen Wortwechsel ber dıie Unterscheidungslehren der VelI-

schliedenen Kirchenpartheyn|!|] erheben, selbst Wenn azı
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angereızt wurde, un ın diesem Fall außern: SCY ıhm verboten,
ber dergleichen Dınge streiten.

303 Prediger sollen beym offentliıchen Relıgions-Unterricht dıe
Unterscheidungslehren uNnseier ırche nıcht polemisch, S1e
nıcht 1 Gegensatz mıiıt den verwandten Lehren anderer Confes-
S10Nen aufstellen Wenn jedoch nothiıg ware, den Irthum !]
auseinande setzen,; nıcht die Parthey mıt Namen NneNNeEN,
weilche den rIrtthum hegt P

304 SO sehr S1e jede Polemik andere Con{fessions-Verwandte
VOT ihren Gemeinden, un In den offentlıchen Gottesverehrun-
SCH,; wohınin dieselbe Urchaus nıcht gehort, vermeıden mußen,
sehr mußen S1e sıch angelegen SCYI laßen, au jede Weise dıie
Relıgıon uberhaupt den nglauben, dıie Lehre NSeIeTl
ırche den Indıfferentismus die Autoritaet der eılıgen
Schrift diejenigen, welche dieselbe verachten, ıIn Schutz
nehmen, un:! diesem Zweck jede Kraft, dıe iıihnen VO  - oben
era azu verliehen wurde, verwenden

305 Im all die Lehren und Gebrauche UuUuNnseIelr Kırche VO  — andern
mıt Worten oder mıt der hat offentlich beschimpft werden:
hat jedes Ghied uUuNnseIer Kırche die Pflicht auf sıch, den Schutz
der Obrigkeit eın solches Verfahren nachzusuchen, auch
SINnd Prediger, Kırchenvorstande, Klassen un Synode ın einem
solchen all verpflichtet, eiNzeiIne Personen vertreten
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nspektor Paffrath die Pfarrer der Suüuderländischen lasse
Plettenberg, Januar 1811

LkArch Biıelefeld 4,69 11 SChrı handschriftlic

Copla
Plettenberg, den en Januar 1811

Sehr €  . meı1ıne geschatztesten Herrn Bruder! haäatte ich beikom-
menden Entwurf eıner Kırchen Ordnung fuüur die reflormierte]
marcklısche] Synode, ZUTC Verhutung des Oftern Iransports mıt dem
vorıgen Circular mMlauffen lassen, WeNnn ich mıiıt dem Abschreiben des
erstern hatte fertig werden, oder das letztere bıs jetzt hatte arten
konnen:; da beıdes nıcht moglıch WarTr mMUu. InNna  — sich diese kleine
Umstandlichkeit gefallen lassen

Ich ersuche Sle, mıiıt Ihren edanken un! einungen daruber dıe ich
MIr VO  - einem jeden Herrn Bruder erbıtte diesen Entwurf schleuniıg
WI1e€e moglıch circulıren lassen, un eben auf dıie Reinhaltung des
beikommenden Exemplars sehen

Genehmigen Sie die Versicherung meıliner
Hochachtung

Paffrath

Pir Ew Ian nspektor Paffrath|
[Hohenlimburg], Ende Januar nfang Februar 1811

LkArch Biıelefeld 4,69 I1 SCHT1 handschriftliıch, auf: nspektor Paffrath die
Pfarrer der Suderläandischen lasse Plettenberg, Januar 1811

Ew vıld[ıt] den en Januar zuruckgesandt den 2ten YFebr[uar] Im
allgemeıinen alßt sıch wohl diese Kırchenordnung nıchts a  ©  9
wollte INa  - sıch aufs i1ınzeline einlassen, wurde MI1IT fur dieses Blatt
weıtlauftig werden. Ich asse also me1nes theıls bey den Zwey][!]
Bemerkungen bewenden, daß S1e schwerlich 1ın ihrer ganzen Strenge,
heiılsam e auch ware 1n UNnsern Zeıten anwendbar SCYNM mochte, un! daß
auf jeden Fall, Welnn INa  - S1e einzuführen versuchen wollte, weniıgstens
die enrza der Glhlieder jeder einzelnen Gemeıinde UuUNnseIrs Synodal
Beziırks ihre Zufriedenheit damıt erkennen un! INa  - S1e also vorher
uüberall den Gemeindsgliedern selbst ZU  — Prufung iNrer Meıiınung uüber-
en mußte
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Pir. Wollenweber Ian Inspektor Paffrath]
[Neuenradel, nfang Februar 1811

LkArch Bielefeld 4,69 11 Konzept ZU. SCHTI: handschr  lıch, auf: Inspektor
Paffirath die Pfarrer der Suderlandischen lasse Plettenberg, anuar
1811

Concept DI'O cCopla

[ohannes!] Hienrich] W [ollenweber ]a Samstags den 2ten
Febr{uar] abends spat und weıter gesandt den en ejusd{em] Vormit-
tags

Es ist auffallend sonderbar un!' scheıint eiNne traurıge Ansıcht fur dıe
Kırche SCy MI daß INa  - bey unsern jJetzıgen Zeitumstanden, CTas
mıit jedem JTage alle Priviılegıa der ırche untergraben un vernichtet
werden, dennoch dbetriebsam mıte eiıner Kırchen Ordnung sıch
besc  ftigtigt[!] un vielleicht eben damıt es un!' eues vollıg
grunde|!] richtet DiIie alte Kırchen Ordnung enthalt uüuberaus 1el
durchdachtes!|! und gutes und sıcher War S1e eın Meisterstuck des
damahlıgen Zeıtalters das weniıge Mangelhafte oder fur Zeıtalter
Nn1ıC mehr passende, konnte sehr leicht durch denkende Manner, durch
Classıcal- un!' Synodal Schluße erganzt un! modificirt werden, ohne daß

eıner durchaus Kırchen OÖrdnung, die keıine Sanction hat un
schwerlich erhalten WITd oder doch durch dıe mancherley eintretende|!|
Staats Gesetze kunftig eiıne Consıstenz enalten WITd, edurite

DiIie alte Kırchen OÖrdnung mıt den Priviılegien der Kırche Wal VOINl den
Landes Herren garantırt und den Gemeilnen ihre Gerechtsame
sanctlonirt; ol! SINd dıe Corporationen mıt ihren Privilegien den

Landes-Herrn ubergegangen; er° Tilsıter Friede garantırt den
Unterthanen iıh Eıgenthum un:! den Corporationen ihre Priviılegıaa. ach
meılıner Ansıcht durfte es also ın unsern Zeiıtumstanden weıt gerathener
SCYN, fan der en Kırchen Ordnung, 1el moglıch fest halten als
HTrC dıe Darlegung eiıner euen nıcht sancti.onirten vielleicht es
untergraben un!' vernichten:

Gestrichen den
Gestrichen des Erlosers
Gestrichen INa  ®

Gestrichen unfrey
Gestrichen
Gestrichen 1el moOglıch
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Freilichur eın solcher Zustand der Kırches WI1e ıhn der Entwurf
einern Kirchen Ordnung ibezwecken), WenNnn 1Ur 1ın unsIiIer eıt
nıcht unausfuhrbar ware, 1mM allgemeınen wunschenswerth SCYTI, aber
manche SS jJenesk Entwurtfs enthalten doch etwas, welches ohne enen-
miıgung Ivyon wenıgstens m2/3tel aller emeınds Glheder jJeder einzelnen
Gemeıine schwerlichr bestehen ur:  B es 1ler bemerken Was

ohl och 1 Eınzelnen obey jenem Entwurf emerken SCYH durfte,
wurde 1l1er weitlauftig werden, aber Kınıges wurde demjenıgen Was

doch ohl ach meı1ıner Ansıcht nothwendiıg eiıner Modificatıon Ooder
andern Darstellung edurite wıll doch Urz als moglıch ausheben: SO
durfen zium Bleispiel] S 26 dıe Consıstorlal Ghieder nNnıC alle
TE sondern meıl1ınes Dafurhaltens U  — erst alle drey TEe wechseln,
aus bedeutenden Grunden die ZWaT 1ler alle anzufuhrenP” weıtlauftig
werden wurde, dıe aber doch dem Zustande ader eısten Gemeıilnden der
Anzahl deraı qualıificırten Gemeinds 1edern und der erforderlichen
Routine rd1e dıe Ghlıeder des Kırchen Vorstandes ın einem einzıgen Jahr,
bey dessen Ablaufs® S1e sich aum 1ın ihrem Geschaftskreis orlentiret
hatten, schwerlich erlangen, miıthın der echsel derselben alle drey Jahr
weiıt angemMesSSCNHNECI SCYNMN scheınt.

160 Ist|!] schon ziemlich untergraben ware wunschen, wWenn eESs

Urc einen solchen besser wurde, auch dıe 182 bıs incl{usıve] 185
sSınd leiıder schon untergraben; w1ıe wunschenswerth ware wohl, WeNn

dıe Gesetze, welche ber 1ese anders aburtheılen, ruckgangıg WUur-
den

Der Bann, der S 203 bestimmt un S 204 beschrankt WIrd, ist ın
olchem Kall ın UuNnsern Zeıten durchaus fruchtlos un! solchergestalt
schadlıc auch 1ın Hınbhlıck auf 219 213 214 DH) contrastıren, welche
Unordnung konnte aus 243 erwachsen;

egen“‘ den S 282 mussen Observanz un! erbergessen die Norm
bleiıben und 1ese NnıC eengt un!' verargert werden Was WUurde ZU

Gestrichen: 1m allgemeınen
Gestrichen: der
Gestrichen: 1m allgemeınen darstellt
Gestrichen: wunschenswerth SCYII
Gestrichen: dieses
Gestrichen: jeder (unleserlich
Gestrichen: VO:  -

Gestrichen: nıcht
Gestrichen: der
Gestrichen: auf aufzu
Gestrichen: ancher
Gestrichen: der Glieder des Kırchen Vorstandes
Mehrere Worter gestriıchen, unleserliıch
Gestrichen: die°  S E  n EKın Wort gestrichen, unleserlich.
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&$ 259 eın auslandiıscher, hereinberuffener tehender rediger un:! die
GemeiLine die iıh: gewahlt e) Wenn erselbe sich erst dem
Ei:xamen der Synode blosstellen oder blos VO  — der aune desselben dıe
Dıspensatıon abwarten sollte!!

uch|[!] 260 ist sonderbar;“v
Was wurden der ATrroganz, welche S 263 1ın Med1i0O un! S 264

vorkommt, diejenıgen Gemeıilnden sagen? welche|!] seı1ıt den Zeiten der
Reformatıon unbestritten das freye un! uneiıngeschrankte Wahlrecht
en un! sıch dieserhalb keine Vorschiıebungen gefallen lassen oll-
ten;

Wiıe 1n aller Welt koöonnte ohl ach S 268 eiıne frele un unelınge-
schrankte Wahl gu.  1g SCYT, Wenn NUur 1/4tel? der Stimmberechtigten
mıtgestimmt, ıngegen dıe ubrıgen 3/4tel AU! Ursachen sıch zuruckge-

hatten; Neıin[!], Wenn 11UIX allenfalls 2/3tel es worden ware,
heße sichs wohl och einıigermaßen horen; aber WwWI1e es der allegirte
S$phus besagt; Neıin[!] etwas darf eiıne protestantische Kırchen Ord-
Nnung uNnseIeTr Zeıiten nıcht enthalten, Wenn nıcht uUurc das Geschrey der
enNnrza der Gemeindsglieder bey hohern Reglerungs Behorden
Arger gemacht werden soll;

Wıe, der eru eınes Predigers eın ertrag? und|[!] soll ach 272 1ın
orm eiınes Vertrages? 1so[!] zwıschen Ihm !] un der Gemeine abgefaßt
werden Neın, mMUu. aus Bedeutend|!! uüberwiegenden Gründen* 1ın
der bısher ıchen orm ausgefertigt werden, un auch 1ın dieser
ıchen orm ist der Berufene ach 273 nothıigenfalls, WennT sıch
nicht fuügen wollte gleichwohl och finden

Und wIıe, die Elementar Schulen sollen ach S 300 UusseTr aller
Verbindung mıt der ırche Stehen Neın nımmMermMehr yWıe konnte

den Dienern der ırche Was als gewlssenspflicht!] aufgebun-
den werden, Was Uusser er Verbindung mıiıt der Kırche stunde?? Neın,
chulen stehen vielmehr 1ın der engsten Verbiındung mıt der Kırcheaa
Das also, W as jener?® Entwurf 1l1er mıt sanifiter Hand, dıe anderweiıt
machtig sıch stelltcc, wegzuwilischen wahnt, haben selbst die
Staatsgesetze, dıe weniıgstens dem Schulvorstande der Gemeine ren
Wirkungskreiß verstatten weıt besser penetrirt; un! das annoch
desiderirendel! MU. un! WITd diıe Zukunft relevıren;

Gestrichen berechnet
Gestrichen der |unleserlich Kırche ubel Arger
Gestrichen Ursachen
Gestrichen Und
Gestrichen S1e

ö Gestrichen erselben
Db Gestrichen der

Zwel (?) Worter gestrichen, unleserlich
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Überhaupt lange nıcht weniıgstens 2/3tel der jetzt ebenden
Gemeindsglieder jeder einzelnen Gemeilnde unNnseIes Synodal Bezirks
eigenhaäandıg ddädiesen Entwurtf werden unterschrieben en, lange
bleıibt erselbe halb frommer Wunsch einzelner arroganter Indıyvıduen:
auf den all aber, Wenn den sanften Greist des Christenthums nıcht
athmender eejener Entwurf mut/(atıs] mut[andıs] wenıgstens VO  - 2/3tel
der Jetz ebenden Gemeindsglieder jeder Eınzelnen Gemeinde UuUNseIrs

Synodal Bezirks eigenhandıg freiwiıllıg unterschrıieben un! alle kunfti1i-
pgecn Confirmanden darauf miıttels Unterschrift ebenfalls verpflichtet
wurden; SO konnte auf olchen alleın un einNzZ1g moglıchen all
moglıch werden einNne vertragsmaßıg ulnd|] allgemeın verpflichtende
bestehende Kırchen OÖrdnung auch selbst ohne anctiJıon des Staats durch
dıe Kırche selbst un!' ohne einzelne Gheder Urc freiwiıllıge ertrags-
maßıgel!] Genehmigung und eigenhandıge Unterschriften einzufuh-
P’CH,;

Gestrichen: werden untersch
(Grestrichen: Wnnn
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Gerhard aCcC\7;)D
Nationalsozialistische Schulpoliti inGerhard E.,Sollbach  —  n /T}Q  !  |  Nationalsozialistische Schulpolitik in  Westfalen/Regierungsbezirk Arnsberg und  die Einführung der Gemeinschaftsschule  in der Stadt Hagen  Nationalsozialistische Bildungsziele  Für die nationalsozialistische Bildungs- und Schulpolitik waren die  Erziehungsgrundsätze richtungsgebend, die Adolf Hitler in seinem  während seiner Festungshaft in Landsberg im Jahr 1924 verfaßten  programmatischen Buch „Mein Kampf“ niedergelegt hatte.! Danach  wurde der gesamten Erziehungsarbeit in dem von ihm angestrebten  „völkischen Staat“ als oberstes Ziel das „Heranzüchten kerngesunder  Körper“ zugewiesen. Erst danach sollte die Ausbildung der geistigen  Fähigkeiten Platz haben, an deren Spitze aber die „Entwicklung des  Charakters“, besonders die Förderung der „Willens- und Entschluß-  kraft“, zu stehen hatte. Als dabei heranzubildende und anzuerziehende  Tugenden werden von Hitler „Treue“, „Opferwilligkeit“ und „Ver-  schwiegenheit“ genannt. Ihre Krönung sollte die Erziehungs- und  Schularbeit des „völkischen Staats“ darin finden, daß sie den „Rassesinn  und das Rassegefühl instinkt- und verstandesmäßig in Herz und Gehirn  der ihr anvertrauten Jugend hineinbrennt“. Schule und Unterricht  hatten die Heranwachsenden zur „ausschließlichen Anerkennung des  Rechts des eigenen Volkstums“ zu erziehen. Jede auch nur im Ansatz  demokratische oder gar pazifistische Erziehung wurde dagegen entschie-  den abgelehnt, da die Wahrung deutscher Interessen nach den von Hitler  entwickelten Vorstellungen nur auf der Grundlage politischer Ent-  schlossenheit und militärischer Macht zu gewährleisten war. Im Hinblick  auf die spezielle Mädchenbildung begnügte sich Hitler in „Mein Kampf“  mit der Feststellung, daß ihr Ziel „unverrückbar die kommende Mutter‘“  zu sein habe.  Entsprechend diesen allgemeinen Erziehungsgrundsätzen Adolf Hit-  lers wurde nach der Machtergreifung die Gleichschaltung des öffentli-  chen Schulwesens betrieben. Nach dem Willen der neuen Machthaber  ı Adolf Hitler: Mein Kampf. Zwei Bände in einem Band. 60. Aufl. München 1933,  S. 451—476.  139Westfalen/Regierungsbezirk rnsberg und

die Einfuhrung der Gemeinschaftsschule
iın der agen

Nationalsozıalıstische Bıildungszıele
Fur die nationalsozlalistische Bıldungs- un Schulpoliti are dıe

Erziehungsgrundsatze richtungsgebend, diıe ıtler 1ın seinem
während sSse1ıiner Festungshaft 1ın Landsberg 1M Jahr 1924 verfaßten
programmatıschen Buch „Meın Kampt niedergelegt hatte.l Danach
wurde der gesamten Erziehungsarbeıt In dem VO  - inhm angestrebten
„vOlkiıschen Staat“” als ODersties 1el das „Heranzuchten kerngesunder
orper“ zugewlesen. Trst danach sollte dıe Ausbildung der geistigen
Fäahiıgkeıten aiz en, deren Spıtze aber dıe „Entwicklung des
Charakters“, besonders dıe Forderung der „Wiıllens- un Entschlul3i-
Tait. , stehen Als el heranzubiıildende un! anzuerzliehende
ugenden werden VON ıtler „Treue“, „Opferwilligkeıit“ un! „Ver-
schwiegenheıt"” genannt Ihre Kronung sollte dıe ErzıehungSs- un:
Schularbeıt des „VvOlkiıschen Staats arın finden, daß sS1e den „Rassesinn
un! das Rassegefühl instinkt- und verstandesmaäaßıg 1ın Herz un! ehırn
der INT anvertrauten Jugend hineinbrennt‘“. Schule un:! Unterricht
hatten dıe Heranwachsenden ZU „ausschließlıchen nerkennung des
Rechts des eigenen Volkstums“ erziehen. Jede auch Nnu 1mM nsatz
demokratische Ooder gal pazifistische Erzıehung wurde dagegen entschie-
den abgelehnt, da dıie Wahrung deutscher Interessen ach den VON Hıtler
entwıckelten Vorstellungen 163558  — auf der Grundlage politischer Fnt-
schlossenheıt und milıtarıscheral gewährleıisten wa  —$ Im Hınblick
auf dıe spezlelle Maädchenbildung egnugte sıch ıtler 1n „Meın Kampf”“
mıit der Feststellung, daß ın 1el „unverruckbar d1ıe kommende Mutter

eın habe
Entsprechend dıesen allgemeınen Erziehungsgrundsatzen Hıt-

lers wurde ach der Machtergreifung die Gleichschaltung des offentlı-
chen chulwesens betrieben. Nach dem ıllen der Machthaber

Adolf Hıtler: Meın amp: 7Zwel an 1n einem and Munchen 1933,
451-—-476
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sollte schulısche Bıldung jetzt 1ın erster Linie der polıtısch-weltanschau-
Liıchen Indoktrinatiıon der Jugend 1mM ıInn des Nationalsozlialısmus
dienen. SO eTrklartie der natıonalsozlalıstische Reichsinnenminister Dr
Wılhelm Frick aufeiıner onferenz der Landermiıiniıster 1933, da
infolge der „natıonalen Revolution  06 die deutsche Schule nunmehr einNne
ECUE Erziehungsaufgabe habe S1e MUSSE den „polıtiıschen Menschen
bılden, der In em Denken un! Handeln diıenend und pfernd ın seinem
Volke wurzelt‘‘.2 Nach den „Leıtgedanken ZU  — chulordnung‘ desselben
Reichsinnenministers Dr TIC die durch TIa VO 18 1934
„verbindlıche Rıchtlinien“ erklart wurden, War „dıe oberste Aufgabe der
Schule dıe Erzıehung der Jugend Z 1enst Volkstum un!'
aa 1M natiıonalsozlalıstischen Gelist‘.3 In den 1939 erlassenen Q
schulriıchtlinıen he1ißt ann dementsprechend, Aufgabe der Schule sSe1
C „dıe Jugend uUuNnseIiIes olkes korperlich, seelisch un gelstig
gesunden un! starken deutschen annern un! Frauen erziıehen, die,
INn eımat un! olkstum fest verwurzelt, eın jeder se1liner Stelle ZU
vollen Eınsatz fuüur Fuhrer und Volk bereıt Qn - Ahnlich bestimmten die
1938 herausgekommenen Rıc  ınıen fur dıe ohere Schule als allgeme!1-
nes Bıldungszıiel dieser Schulform, „mıiıt den ın eigentumlıchen TZIle-
hungsmitteln den natıonalsozlalıstiıschen Menschen formen‘“‘.5 1eses
polıtiısch-weltanschauliche Bıldungsziel des offentliıchen Schulwesens
wurde durch eine entsprechende, allerdıngs Nn1ıC iımmer systematısch
VvOrgeNOoOMMECNE, inhaltlıche und methodische Neugestaltung des LINnIieTr-
richts Ww1e auch uUrc eınen außeren organısatorıschen au des
chulwesens erreichen versucht.®

Natıonalsozıalıstische Schulpolıtı
Die auf eine Vermittlung der Lehren des Natıonalsoz.ialısmus gerıch-

teie Umgestaltung der Bıldungsziele un nhalte des erkommlichen
chulunterrichts begann 1m preußischen Reichsteil 1M Herbst 1933 mıiıt
der FEınfuhrung des Unterrichts 1ın Vererbungslehre un:! Kassenkunde‘,

Zat. ach ans-Jochen Gamm : Fuhrung Uun! Verfuhrung adagogık des Natıonalsozılalis-
INU: Au{fl.Munchen 1990, 13— 18 ı1er 74
Zat. ach dem Abdruck 1n Zentralbla fur dıe gesamte nterriıchts-Verwaltung ın Preußen
76 Jg 1934, 43{£. der T1a 18 12 1934 ebenda, 43
Erziehung un! Unterricht 1n der Volksschule Berlın 1939,
Erziehung un Unterricht ın der Hoheren Schule Berlın 19338,
Dazu kamen och Maßnahmen Z eologischen Ausrichtung des Lehrpersonals wı1ıe uch
der Schulverwaltungsbeamten, insbesondere UTC natıonalpoliıtische (Lager-)Lehrgaän-
pe.
Tla 13 1933 „Vererbungslehre un! KRKassenkunde 1n den Schulen“ des preußischen
Mıiınıiısters fur Wiıssenschaft, Kunst un! Volksbildung abgedruckt 1n Zentralblat:; fur dA1e
gesamte Unterrichts-Verwaltung 1n Preußen 75 Jg 1933, 244
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der durch eıiınen TIa des Reichserziehungsministers® VO

1935 fur das a  C Reıich verbindlıch gemacht wurde.?
In außerer organisatorischer Hınsıcht wurde bereıts ab 1933, seı1it 1937

annn aber ganz entschieden, cdıe ypen- un Formenvielfalt des eut-
schen Schulwesens, insbesondere dıe annahernd ypen umfassende
ohere Schule, aufTEl Grundformen (neusprachliche und naturwıssen-
schaftlıche Oberschule und humanistisches Gymnasıum) SOWI1e dıe
Deutsche Oberschule 1ın Aufbauform (Aufbauschule) als vierte Gymna-
s1alform reduzliert un!: gleichzeıtig dıe auer der Hoheren Schule VO  ;

eumn auf acht Schuljahre vermındert.!9
ıne der ersten schulorganisatorischen Maßnahmen der natıo-

nalsozialistischen Machthaber War auch 1n agen die Beseıtigung der
ammelschulen fur die VO Religionsunterricht abgemeldeten S_
schulkınder, falschlich verschiedentlich auch als „weltliche Schulen“
bezeichnet. 1ese Maßnahme der Nationalsozlalısten ist typısch fur jene
Anfangsphase, ın der das Regime och eine werbende Macht War un dıe
Befurchtungen der kirchliıchen relise, VOTL allem der katholischen, ıhm
gegenuber zerstreuen suchte. Deshalb betrieb zunachst auch eine
ausgesprochen kirchenfreundliche Polıtik nıcht zuletzt 1 schulpolitı1-
schen Bereich.!! SO wurde bereıts 1933 durch einen T1S des
(nationalsozlalıstischen) preußıiıschen Mınisters fur Wissenschaft, Kunst
und Volksbildung dıie Auflosung der Sammelschulen un! Sammelklas-
SsSCeN fur dıe nıcht Religionsunterricht teilhnehmenden Volksschulkkiın-
der verfügt. Dıiese Einrichtungen sollten jahrgangsweise abgebaut WEelI -

den; bereıtsz stern eginnenden Schuljahr durften eıne
Schuler mehr ın dıe ammelschulen bzw -kxlassen aufgenommen WelIl-

den DiIie betroffenen Schulkınder w1e auch dıe Lehrkrafte mußten aufdie

Das Reichsministerium fur Wissenschaft, Erzıiehung un! Volksbildun,; (Bernhard ‚uSs
wurde 1mM Maı 1934 eschaffen
Abgedruckt 1n eutsche Erziehung, Wissenschaft un! Volksbildun; Amitsblatt des
Reichsminister1ıums fur Wissenschaft, Erzıehung un! Volksbildun; un!' der Unterrichtsver-
waltung der Lander Jg. 1939, 43 —46

10 Erzıehung un!: Unterricht 1ın der Hoheren Schule Berlın 19338,
uch d1e egierungserklarung Adolf Hıtlers VO. 23 1933 1Reichstag, In der dıe

be1 naherer Prufung sich jedoch als recht vage erwelisende Versicherung abgab, daß cdıe
natıonale Reglerung den Kırchen 1n Schule un Erzıiehung „den ıhnen zukommenden
Eıinflu. gewahren un! sichern werde zıt. ach dem Abdruck der Erklarung der
Reichsregj]erung 1n Verhandlungen des Reichstags VII Wahlperi1ode 1933 457 Steno-
graphische erichte Berlin 1934, 205-—32, ler 28 UTC. einen TIa VO 27 1933
re. der (nationalsozilalistische) preußische Minister fur Wissenschaft, Kunst Un olksbıl-
dung d. dıe „alte Sıtte“ wıeder aufleben Jassen, den ersten des Schul)hrs
mıiıt einem Gottesdienst, sel 1ın der Schule der 1n der Kırche, „festlic. begehen  e
(Runderlaß dıe Oberprasıdenten un! Regierungsprasıdenten, Xemplar 1mM StAÄA Munster,
Provinzialschulkollegium kte
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konfessionellen Schulen verteiılt werden.!12 Sammelklassen un!: Sammel-
schulen eine 1ın Preußen ab 1920 geschaffene „Notloösung“ und als
„vorlaufige Verwaltungsmaßnahme*“13 namlıc. bıs ZU. Erlaß des ın der
eiımarer Reichsverfassung vorgesehenen, aber nıe zustandegekomme-
Ne  - Reichsschulgesetzes gedacht, der VOL em VOIn sozlalıstischen
un! freidenkerischen (Eltern-)Kreıisen immer nachdrucklicher erhobe-
Ne  - Forderung ach der aufgrun des Sperrparagraphen der
Weıiımarer Reichsverfassung Art 174) nıcht realısıerbaren Eınfuhrung
der „weltlichen Schule*“ ohne konfessjionellen Religionsunterricht entge-
genzukommen.!* In Hagen derartıge ammelklassen bzw Sam-
melschulen ab eTrbst 1921 eingerichtet worden. Zu Ostern 199292 besuch-
ten insgesam 1310 Schulkinder 1n agen derartıge Schulsysteme. Doch
ging ihre Zahl 1ın den folgenden Jahren standıg un:! zuletzt rapıde zuruck;
1929 WarTr S1e auf5i Schu  ınder gesunken. Daraufhıin wurden nunmehr
dıie DIS dahın och bestehenden 1er Sammelschulen wel (achtklas-
sıgen) Systemen zusammengelegt, daß seiıtdem eiıne ammelschule
sıch ın dem (iruheren evangelıschen) Volksschulgebaude ın der Lan-
e5s 1mMm Stadtteil Wehringhausen und eine weiıtere 1ın dem (ebenfalls
fruheren evangelıschen) Volksschulgebaäaude ın der Selbecker Straße
ın dem Stadtteil ılpe befand Wurden 19292 och ber 10% der Lernan-
fanger 142 VO  ® fur dıe ammelschule angemeldet, dıie
nmeldungen stern 1933 auf weniger als 39 % (67 VOINl zuruck-
gegangen.)> Die Auflosung dieser schulischen Sonderform konnte also
mıiıt eiıner breıiten Zustimmung 1n der Bevolkerung rechnen In Hagen
WI1e ubrıgens auch 1ın den anderen Orten 1mMm Reglerungsbezirk rnsberg,
1n denen seinerzeıt och Sammelschulen bzw Sammelklassen vorhan-
den ist diese Schuleinrichtung jedoch schneller beseıtigt
worden, als 6S der Ministererlaß VO 1933 eigentlich vorgesehen

Auf inNnrer Sıitzung 1933 eschlo die stadtische Schulde-
putatıon zunachst, un:! WarTr ‚auf ntrag aus der Versammlung‘, dıe

Z Abgedruckt 1n Zentralblat; fur dıe gesamte Unterrichts-Verwaltung ın Preußen 75 Jg
1933, 64

13 SO 1n dem TIa VO 28 1921 des Minıiısters fur Wiıssenschaft, Kunst un Volksbildung
StA Munster, Reg. rnsberg 11 Nr 699

TlaVO' 1920 des Miıiniıisters fur Wıssenschaft, Kunst un! Volksbildung abgedruckt 17
ammelklassen Uun!| ammelschulen fur die nıcht Religionsunterricht teillnehmenden
Kınder. Zusammenstellung der einschlagıigen Mınıstererlasse, hrsg. er| VO:) el1x
heegarten Aufl Berlın 1927, 19{f. Weiıdemannsche Taschenausgaben VO: erfugun-
gen der Preußischen Unterrichstverwaltung. 43)); vgl hlerzu uch Tan. Bajohr, el!
Behrens-Cobet, Ernst Schmidt: Frelie Schulen Eiıne vergessene Bıldungsalternative Eissen
1986, 1ler bes. 24 — 30
Angaben ach Margrit acC „Weltliche Schulen“ Eiıne UntersuchungZ Schulpoliti
1n der Weimarer ‚epu e1spie. der en 177 ahnrbuc. fur Westfalısche
Kırchengeschichte, 78 (1985), 135— 166, 1ler 156—- 164
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beıden ammelschulen aus ihren bisherigen Schulgebauden erauszu-
nehmen un!:' ZU):  en 1ın einem Gebaude 1ın der Mittelstraße 1m
Stadtzentrum unterzubringen. och dieser lan kam nıcht ZALT Ausfuh-
rung In einer nNnapp 1er ochen spater, 1933, stattgefundenen
neuerlichen Sıtzung der Schuldeputatıon wurde nunmehr namlıch der
esCNHIu. gefaßt, die Sammelschulen bereıts AA Ende der gegenwartıi-
gen Sommertferien bzw Z 1933 aufzulosen Begrundet wurde
diese aßnahme damıt, daß die Umwandlung der Sammelschulen 1ın
konfessionelle (evangelısche) Volksschulen 97  on der Mehrheit der betel-
lıgten Elternschaft“ eantra worden se1.16 Dementsprechend ist ann
auch verfahren worden. Die Rektoren der beiden ammelschulen SIınd
aufgrun des berüchtigten esetizes VO 1933 betreffend dıe „Wiıe-
derherstellung des Berufsbeamtentums‘‘!“ 1NTres MmMies enthoben un!'
zunachst beurlaubt, spater ann ın eıne einfache Lehrerstelle eıner
konfessionellen Volksschule 1ın agen bzw 1n Bochum zuruckversetzt
worden. Eın Lehrer der ammelschule ın KEılpe wurde gemäaß (1) des
erwäahnten esetizes ohne Ruhegehalt aus dem Schu  1enst entlas-
sen.18

uberdem wurden 17 Anwendung des „Gesetzes ZUTrC Wiederher-
stellung des Berufsbeamtentums“ och 1933 eın ektor und eine Lehre-

16 Angaben ach: aC. . 165 {.
17 Abgedruckt 17 Reichsgesetzblatt, Teıil L, Jg 1933, 1795 — 177 Hierbe1 kamen VOTL em dıe

SS 4 un! ın nwendun; besagt: „Beamte, d1e ach ıhrer biısherıigen polıtischen
Betatigung nıcht die Gewaäahr aiur bıeten, daß s1e jederzeıt TUC.:  0S fur den nationalen
Staat eintreten, konnen aus dem Dienst entlassen werden I S 5 (1) estıim: e  er
Beamte muß sıch dıe Versetzung 1n eın anderes Amt derselben der einer gleichwertigen
Laufbahn, uch 1n eın olches VO.: geringerem ang un! planmäaßıgem Diensteinkommen

gefallen lassen, Welnl das chenstliche ‚edurfniıs erfordert S 5 (2) lautet: „Der
Beamte kannn Stelle der Versetzung 1ın eın Amt VO.  - geringerem Rang und planmäaßıigem
Diensteinnkommen Abs innerhal eınes Monats die Versetzung ın den Ruhestand
verlangen.“

18 Jahresbericht (Verwaltungsbericht) fur das Volksschulwese: 1n fur das Jahr 1933
StadtA agen, kte 2544 Zu den bel der urchführung des Gesetzes „ ZUuTr Wiederherstel-
Jung des Berufsbeamtentums “ esonders cd1e den ammelschulen tatıg eweschen
Lehrpersonen 1n Preußen geriıchteten Maßnahmen uch Behrens-Cobet, Schmidt,
F. Bajohr, ; 8Qr S. 93f. Unter anderem mußten alle Lehrkräfte einen Tragebogen
ausfullen, 1n dem uUrC. nachtraglı Einstempelung uch Auskunft ber ıne eventuelle
Mitgliedschaft ın dem „Bund Freler Schulgesellschaften” verlan: wurde. Dieser „Bund“
WarTr 1920 als Dachorganisatıon der Okalen „Freıen Elternvereinigungen“ DZW. „Freıen
Schulgesellschaften“ gegrundet worden, die entschiıeden die Einfuhrung der „weltliıchen
Schule forderten. Die Mitglıeder gehorten politisch rd 90 %o der Sozlaldemokratie .
doch gab darın uch ıne aktıve kommunistische Minderheit (Luise Wagner-Wiınterhager:
Schule und Eltern ın der W eımarer epu Untersuchungen ZU[r iırksamkeıt der
Eilternbeirate ın Preußen un! der Elternrate 1n Hamburg 1918 — 1922 Weinheim ase 1979,

205 Studıen un! Dokumentatiıonen Z.U. deutschen Bildungsgeschichte,
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Tn gemaß SOWI1Ee eine weıtere Lehrerin gemaäaß 319 un Gewaäahrung
VO  - KRuhegehalt AUS dem Schuldienst entlassen,% einen weıteren ektor
versetzte INa ema des Gesetzes 1ın eine Mıttelschullehrerstelle.21
Im folgenden Jahr erfolgten weıtere Amtsenthebungen VO  ; Leitern
stadtıscher Volksschulen ıIn der Hagen Betroffen en aber
ausschließlich katholische Volksschulen Insgesamt vier katholische
Rektoren S1INd damals gemaß des Gesetzes VO 1933 ZU 1934
ihrer Amter enthoben und 1n eine einfache Lehrerstelle anderen
stadtıschen Volksschulen worden.22 Zu den seinerzeıt auf diese
Weise freigemachten Schulleiterstellen gehorte auch die der katholi-
schen Volksschule 1ın dem Stadtteil Boelerheide (heute Overbergschule)
S1e wurde AAOE 1934 NeEe  C esetzt.23 Der NEeUE Schulleiter hat ın der
Folgezeıt ann auch mehrfach demonstratıv seıne regimetreue Haltung
bezeugt.*4 ntier anderem machte der vorgesetzten Behorde ın
mehreren Fallen Mıiıtteilung ber die polıtısch-opposıiıtionelle Einstellung
des dieser Schule den pfarramtlichen Unterricht erteılenden ıkars
1eser am ann auch VO  . dem Oberburgermeister das Betreten des
Schulgrundstucks und damıt 1SC. die Unterrichtserteilung ın der
Schule) un außerdem WUurde SEeINE polıtıische Überwachung
angeordnet.% In diesem usammenhang informierte der eUue Rektor

anderem 1937 dıiıe vVo  esetzte Schulbehorde daruber, daß
der Vıkar „durch einzeline aßnahmen un!' Anordnungen iImmer
wıeder seıne opposıtiıonelle Eınstellung Z heutigen Staat (z Als
Bewels fuhrt neben anderem d. daß der ar den Jungen die
Teilnahme Turnunterricht des Deutschen Jungvolks erschweren,
fur den Nachmiuittag den außerschulischen KRelıgionsunterricht ansetze.26
Ende des Jahres 1937 teılte der Rektor der staatlıchen Schulaufsichtsbe-

19 (1) bestimmt: „Beamte, dıe nıcht arıscher bstammung SINd, SINd 1n den Ruhestand ($ ö1f.)
verseizen

Eıner der beıden Lehrerinnen wurde 1n einem Dienststrafverfahren annn ber das
Ruhegehalt wıeder entzogen.
Jahresbericht (Verwaltungsbericht) fur das Volksschulwesen 1n agen fuüur das Jahr 1933
StadtA agen, kte 29544, SOWI1eEe Amtlıches Schulblatt fur den Reglerungsbezirk rnsberg,
43 Jg. 1933, 444, 476

2 Jahresbericht ( Verwaltungsbericht) fur das Volksschulwesen 1n agen fur das Jahr 1934
StadtA agen, kte 2544
mitliches Schulblatt fur den Reglerungsbezirk rnsberg, 45 Jg. 1935, 101
Der eue Schulleiter WarTrl seıt dem 1933 Schriftwart des SLB 1m Kreisabschnitt, bDer
damals (noch) keın Parteimitglied Er trat TSLT ZU. 1937 INn die eın Angaben
ach einer VO. dem Oberburgermeister der en ufgrund einer Auswertung der
Personalbogen erstellten un:! dem Reglerungspräsidenten ın rnsberg mıiıt Schreiben
23 1945 eingereichten Liste VO.  S Hagener Lehrern, dıe SDAP-Mitglieder StAÄA
Munster, Reg. rnsberg 11 NT. 1312
StadtA agen, kte 2930; StA Munster, Reg. Trnsberg II NT. 1405
StAÄ Munster, Reg. rnsberg 11 NrT. 1405
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horde mıt, daß die politische Einstellung des ıkars „Immer och
unverandert“ sel Dabe!1ı fuhrte olgende Tatsachen habe diıeser
1 Anschluß die Verlesung eiınes Hirtenbriefes die Geme1in-
schaftsschule (sıe WwITd 1ın dem chreiben des Rektors als „Einheıitsschu-
le  .6 bezeichnet) 1ın einer persönlıchen Bemerkung den Ratschlag gegeben,
INa  ® durfe sıch verbriefte Rechte VOaa nıcht nehmen lassen un! be1l
eiıner Schulabstimmung W1ISSe jeder, Wa  N tun habe; habe einen
Schuler, der ıhn unterwegs mıiıt dem „deutschen Gruß“ grußte, siıch
herangerufen, ıhn entseiz angesehen un sıch diese TUulMorm 1ın
Zukunft verbeten;: SEe1 VOIl ıhm ın eıner Predigt die Behauptung
aufgestellt worden, dıe ermanen hatten keine ultur esessen un:!
selen 1n Fellen herumgelaufen.?”

amp dıe Bekenntniıisschule
In den Zusammenhang der ideologisch motivierten mMmfiformung des

staatlıchen Schulwesens gehort auch dıe VON den Nationalsozlalısten
angestrebte Beseıtigung der christlich-konfessionellen Volksschule un!'
ihre Ersetzung durch die „Deutsche Gemeinschaftsschule*“. DiIie Eixistenz
eines ach den Bekenntnissen getrennten (Volks-)Schulwesen (wıe auch
des Privatschulwesens) widersprach nıcht NUu dem VO nationalsozı1lalı-
stiıschen aa auch auf dem Gebiet der Erziehung verire Totalı-
tätsanspruch, sondern auch der VO  - iıhm propaglerten Idee der „Volks-
gemeinschaft‘*.28 eıt 1930 gehorte daher die allgemeıne Einführung der
(christlichen) Simultanschule ZU. Schulprogramm des Nationalsozlalı-
stischen Lehrerbunds(NKUurz ach der Machtübernahme erklar-
te ann auch der nationalsozialistische Reichsinnenminister Dr Frick
ın se1ıiner bereıts erwahnten ede VO 1933 programmatisch, daß
Schule un! schulische Biıldung ın dem Staat grundsatzlich „  o
Gemeinschaftsgedanken“ ausgehe und „1Im Dienste des Volksganzen“
stehen abe DiIie Schule solle, he1ßt ort weiıter, urc ihre

27 StA unster, Reg. TNSDer. I1 NT 1405
SO hatte Hıtler als Reichskanzler 1n der Sitzung des Reichstags 23 1933 1ın seıner
Regierungserklärung die „Herstellung einer wirkliıchen Volkgemeinschaft“ verkundet.
Andererseıts Warlr VO ıhm 1ın der eglerungserklarung uch die Beteuerung abgegeben
worden, daß die nationale eg]erun. 1n den beıden christlichen Konfessionen „wichtige

der Erhaltung unNnseTies olkstu:  06 sehe, und, w1ıe bereıts nDen erwahnt, außerdem
ebenso beruhigend wıe vieldeutig versichert worden: „Die nationale ‚eg]ıerun; WITd 1n
Schule un:! Erzıiehung den christliıchen Konfessionen den ihnen zukommenden Eıiınfluß
einraumen und sicherstelle  “ zıt. nach dem Abdruck der Erklarung der Reichsreglerun
1n Verhandlungen des Reichstags 11L Wahlperiode 1933 4577 Stenographische Berich-
te. Berlhn 1934, 20-—32, ler 26, 28
Christlıche Erziehung 1mM deutschen olk. ammelmappe, hrsg der Bıschoflichen
Hauptarbeitsstelle fur dıe katholische Aktıon. I, Allgemeıne eutfsche
Lehrerzeıtung, 1933, 256 olf Eılers Die nationalsozialistische Schulpoliti. Eıne
Studie ZU. un.  1073 der Erziehung 1 totalıtaren aa Oln-'  pladen 1963, 85
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Erziehungsarbeıt dıe „glıedhafte Eınordnung des Schulers 1: Volksgan-
Ze  C6 herbeifuhren, amı der „geschlossene politische Wılle auch fur dıe
Zukunft eiıne starke und dauernde Grundlage 1mM Volke findet‘‘.30 Fur eiıNe
ach Konfessionen getrennte Volksschule, W1€e S1e damals In Preußen fur
evangelische und katholische Kınder bestand, gab ın eiıner solchen
Bildungskonzeption keinen SA

Nach der selinerzeıt ın Preußen geltenden Rechtslage WarTr dıe Konfes-
sionsschule 1mM Volksschulbereich aber dıe gesetzlıch garantıerte egel-
schule. ANAaT dıie Weımarer Reichsverfassung dıe Simultanschule
WeNn auch nıcht dem Wortlaut, doch der aC ach ZUT Regelschule
erklart.®l Allerdings sollten auf Wunsch der Eiltern Bekenntnisschulen
un „weltliıche Schulen“ Schulen ohne Religionsunterricht)
eingerichtet werden Diıie endgultige Regelung der Schulfrage ubDberle
dıie Weılımarer ReichsverfassungJedoch der Läandergesetzgebung, dıe sıch
ach den In einem och erlassenden Reichsschulgesetz festzulegen-
den Grundsatzen riıchten In den Übergangsbestimmungen
Art 174 WRV) wurde aber bestimmt, daß bıs dem Erlaß eines solchen
Reichsschulgesetzes dıe jJeweıls bestehenden schulgesetzliıchen Regelun-
gen weıterhın Gultigkeıt haben sollten.®2 Damıt WarTr aber eın schulpolıi-
iıscher Status QUO verfassungsrechtliıch festgeschrieben, der die Fortdau-

der VOIL dem Inkrafttreten der Weımarer Reichsverfassung bestehen-
den Schulformen garantıierte, un ZW ar bıs AA Ende der eimarer
Republıik, da das ın Aussıcht SCHNOMMMECKI1 Reichsschulgesetz nıe zustande
kam

Das bedeutete fur dıe preußischen Gebiete, denen auch dıie Provınz
Westfalen gehorte, daß 1933 fur den Volksschulbereich weıterhın das
preußische Volksschulunterhaltungsgesetz VO 28 1906 Gultigkeıt
hatte 1eses bestimmte 1n Art 89 da ß dıe offentlıchen Volksschulen ‚
der egel“ einzurıchten se]len, daß evangelısche Kınder VO ECVaNse-
iıschen Lehrern, katholische Kınder VO. katholıschen Lehrern unter-
richtet wurden.® In der TaxXls edeutete das, daß dıe Volksschule 1
Normalfall eine Bekenntnisschule Wa  — WAar wurde 1ın dem esetz der
Bestand vorhandener Simultanschulen garantıert, doch dıie Neueıinrich-
tung derartıger Schulanstalten Walr NUur ort vorgesehen, dieser
Chultyp SChHhOonNn bisher die einzıge chular dargestellt Das traf fur

3() Zait. ach H.-; Gamm, O< 19 78
31 Artikel 146 der Weımarer Reichsverfassung lautet: „Auf 1iıne fur alle geme1ınsame TUNnd-

schule aut sıch das miıttlere und hohere chulwesen auf“ zıt. nach: Dokumente Au

deutschen Verfassungsgeschichte, hrsg. Eirnst Rudolf er Bd  > neubearTrb.
ern Autfl. Stuttgart-Berlin-Koln 1991, 1'

32 Ebenda, 178
34 „Gesetz, betreffend die Unterhaltun: der offentlıchen Volksschulen“ abgedr 1n (‚esetz-

ammlun,; fuüur die Koniglıchen Preußischen Staaten. 1906, 335 —364 ler 346
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Westfalen jedoch nıcht bgesehen davon 1eß das Gesetz dıe
chamfun. Simultanschulen NUur 1mMm Ausnahmefall 99  Uus besonde-
Tren Grunden‘“ Art Abs auch 1n solchen Schulverbänden Z dıe
Volksschulen bisher bekenntnismaßıg organısliert Doch der
Gesetzgeber das betreffende Verfahren sehr erschwert, das zudem
verschledene Einspruchsmöglichkeiten vorsah. Hınzu kam, daß ach
dem SC des Konkordats VO 1933 zwıschen dem Heılıgen
Stuhl und dem Deutschen eliclc dıe Beıbehaltung WwW1e auch die Neueıln-
richtung VO  ; ausdruücklich ZW al TU katholischen, ach dem Prinzıp
der Gleichbehandlung aber auch evangelıschen Konfessionsschulen
reichsrechtlich garantıert war.°4 Fur dıe Katholiken WarTr dıe Angelegen-
eıt der Bekenntnisschule aber auch AUS kirchenrechtlichen Grunden
ebenso bedeutsam Ww1e schwerwiegend. Der 19138 als erstes allgemeınes
un! umfassendes Gesetzbuch der Katholischen Kırche 1ın Tagetretene
eX Iurıs Canoni1cı enthielt namlıch 1n dem Abschnıiıtt ber das
kirchliche Lehramt auch einıge wichtige Bestimmungen ber das
chulwesen.® ahrend dıe diesbezuglıche erstie Bestimmung Can

nıcht Nnur einem eCc sondern der edeutsamsten Pflicht (1USs et

gravıssımum offic1ıum) der Eiltern erklarte, fuüur eine christliche Erziehung
der Kınder SOTgenN, wurde 1 uübernachsten Paragraphen Can
katholischen Kındern grundsatzlıch untersagt, nichtkatholische, konfes-
s1onslose Oder gemischtkonfessionelle Schulen besuchen Das hließ
aber, da ß fur dıe katholische Kırche un! dıe katholischen Eiltern 1ın
Deutschland weder die 1n der Weımarer Reichsverfassung vorgesehene
„weltliıche Schule“, och dıie Simultanschule mıiıt ach Konfessionen
getrenntem Religionsunterricht, W1e S1e 1ın Preußen ach dem S-
schulunterhaltungsgesetz VO  - 1906 moglıch WAarT, 1ın rage amen In der
1929 veroffentlichten Enzyklıka Divanı iıllıus Magıster  .  9 dıe sıch mıiıt
Fragen der christlıchen Erziehung befaßte, aps 1US XI entspre-
chend den Bestimmungen des exX Iurıs Canonic1 ernNeut un mıiıt
großem Nachdruck Katholiken den Besuch VO Schulen verboten, diıe
Katholiken un! Nichtkatholiken ohne Unterschied offenstanden.?®6

Andererseıts WarTr dıe Beseıtigung der Konfessionsschulen aber eın
wesentlicher 'Teıl der VOoON dem nationalsozlalıstıschen egıme propagler-

34 Der Art 23 des Reichskonkordats VO: 20 1933 bestimmt namlıch „Die Beibehaltung un!
Neueinrichtung katholısche: Bekenntnisschulen bleıibt gewahrleıstet. en Gemeinden,
1n denen Eiltern der sonstige Erziehungsberechtigte beantragen, werden katholische
Volksschulen erTichtet, WEnl die Zahl der Schuler unter gebuhrender Berucksichtigung der
ortliıchen schulorganısatorıschen erhaltniısse einen nach Maßgabe der staatlıchen Vor-
schrıften geordneten Schulbetrie fur durchfuhrbar erscheıiınen aßt.“ A nach der
Veroffentlichung 1mM Reichsgesetzblatt, 'Teil 1L, Jg. 1933, 685 {.

35 De Scholis CI er HL Pars I 'Tiıtulus XL Can 1372 Can 1383
Acta Apostolicae 155 N Citta del Vatıcano 1930, UTE
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ten un! auch durchgesetzten „Entkonfessionalısiıerung“ des offentlichen
Lebens.37 Daß die polıtischen achthaber darauf abzlielten, dıe Bekennt-
nısschule abzuschaf{ffen un! durch dıe (chrıstlıche) Gemeinschaftsschule
9 geht unmıßverstandlich auch aus einem Ende September

1936 VO  } dem Amtlıchen Deutschen Nachrichtenburo verbreıiteten un
1ın den Zeiıtungen abgedruckten Artıkel hervor. In diesem heißt unter
anderem: „Staat un Parteı sehen jedenfalls inr OCNsSIieEeSsS Bestreben
darın, die heutige Eıinheit der atıon Urc dıie Eiınheıitsschule auch fuüur
die Zukunft gesichert sehen Die Bekenntnisschule g1ıbt ihnen aIiur
NUr edıngte Oder uberhaupt keine Gewißheit.‘‘38 In einem VO Martın
Bormann als Stabsleıter des Stellvertreters des Fuhrers unterzeichneten
Rundschreiben die Gauleıiter VO 1939 betreffend dıe Eınfuhrung
der Gemeinschaftsschule he1ißt ementsprechend: „Die Geme1lin-
schaftsschule ist die selbstverstandlıche Schulform des natıonalsozıalı-
stischen Staates 1M Gegensatz der auf konfessionellen Grundlagen
aufgebauten Bekenntnisschule Die Gemeinschaftsschule MU.
1M ganzen Reıch dıie alleinıge Schulform werden.“39 Allerdings schreckte
ıtlerach mehrmalıgem Schwanken schlıeßliıch doch davor zuruck, eın
bereıts 1937 fertiggestelltes Schulpflichtgesetz unterzeichnen, das die
reichseinheitliche Fınfuhrung der Gemeinschaftsschule vorsah.%“ Vıel-
mehr wurde dıe Schaffung der aus weltanschaulichen Grunden
gewunschten Gemeinschaftsschule weıterhın okalen un:! regıonalen
Inıtiatıven uüberlassen.

kınführung der Geme1inschaftsschule und Zuruüuckhaltung ım
Regıierungsbezırk rnsberg

Eınen ersten großangelegte Angriff auf dıe Bekenntnisschule hatte
das egıme bereıts Anfang 1934 1ın Munchen und urnber unternom-
INeECN, die Eltern ach der selnerzeıt ort bestehenden Kechtslage
jedes Jahr Begınn des Schuljahrs daruber entscheıden konpten‚

37 dıe Außerung des natıonalsozlalıstıschen Innenminiısters Dr T1IC. 19335
auf dem Gauparteitag des (Jaus Westfalen-Sud 1n Bochum „Wiır |Natıonalsozlalısten] treten

un! verlangen ıne vollıge Entkonfessionalisierung des offentliıchen Lebens“ zıt. ach
dem Abdruck ın der „Westfalıschen Landeszeitung ote Erde“ VO. 1935 Der Bericht
ber dıe ede tragt dıe Überschrift: DE T1IC| warn dıie Dunkelmaäanner Scharfe
ampfansage ‚schwarze, rOTLEe und andersfarbıge Wuhlmause  7“ Am selben Tag (8

wurde diese Außerung VO  - Dr T1C. uch 1mM „Volkischen eobachte: verbreıtet
Zu dem amp: des NS-Regimes dıe konfesslionelle Schule vgl allgemeın John

Conway Die natıonalsozilalistische KırchenpolitikT Ihre Jjele, Wıderspruche
un! Fehlschläge Munchen 1969, 196 —199, SOWI1e Kılers, © 835 —92, 104
Zaut. ach dem (auszugsweilisen) Abdruck ın dem KIrc  ıchen Amitsblatt fur dıe 10zese
Munster, 70 Jg NrT. 26, 146 hlerzu uch Wılhelm Damberg: Der Kampf um dıe Schulen
1n Westfalen8Maınz 1986, 156

39 ZUU ach der SChHNrTr!1 StA Munster, Reg. rnsberg 11 NrT. 3764
4() Bundesarchiıv Koblenz, 9495; vgl uch Eıilers, ()..; 91
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welche chular ıhre Kinder besuchen sollten. Mıt enormen)N-
distischen Aufwand SOWI1Ee un Eınsatz pseudoplebiszıtarer Methoden,
aber auch durch massıven, esonders wirtschaftlıchen Druck, wurde 1
Lauf VO TrTel Abstimmungen bıs stern 1937 1l1er dıie endgultıge
Beseıitigung der Bekenntnisschule erreicht.4!

In Westfalen ist dıe Abschaffung der Bekenntnisschule bzw dıe
Eiınfuhrung der Gemeinschaftsschule ıs 1936 eın eigentliıch akutes
ema fur dıe Staats- und Parteistellen W1e auch fur den SLB SgeWesSCH.
Allerdings hat 1mM Regierungsbezirk Arnsberg nfang 1936 außer 1ın
Hamm VO  m em 1 Ennepe-Ruhr-Kreıs verschledenen Orten lokale
Inıtliatıven ZUT Einfuhrung der Gemeinschaftsschule gegeben SO ist
einem Zeitungsbericht VON Anfang Februar 1936 entnehmen , daß 1n
der Kreisstadt Schwelm seinerzeıt lanungen 1 ange aIcecln,
Ostern 1936 fur dıe Lernanfanger dıe ort enann „deutsche
Volksschule“ einzufuüuhren.%2 In der Nachbarstadt VON agen, 1n Gevels-
berg, wurde ach Zeitungsmeldungen 1 Januar un Februar 1936 1ın
Elternversammlungen 1ın der Schulgemeinde Schnellmark fur die
Gemeinschaftsschule geworben, uhrend der ektor der Schule
beteılıgt WarTr Auf der ersten derartigen 1mM Januar abgehaltenen Eiltern-
versammlung daraufhın durch Unterschriftserklärung bereıts
20 Kinder fur die Gemeinschaftsschule angemeldet worden.4%3 Doch ist
1 westfalıschen KRKaum e  e der Frage der Gemeinschafts-
schule nırgends einen wirklıchen Schulkampf gekommen.“ Der
TUn fur diese schulpolitische Zurückhaltung War wohl, daß dıe
polıtıiıschen achthaber 1ın dieser TOV1INZ mıt einem großen und 1ın
estimmten landlıchen Regılonen, W1Ee 1mM Müunsterland, eın O-
lischen BevoOlkerungsanteıl Recht mıt starkem (katholischem
Wiıderstand dıe Abschaffung der konfessionellen Volksschule
rechneten.®* Als 1ın einıgen Teıilen des Regierungsbezirks Trnsber VON

41 Vgl Eukers, 828} Oa 5 -—87; Franz Sonnenberger: Der NeUue „Kulturkampf“. Die
Gemeinschaftsschule un! ihre historischen Voraussetzungen; 1n Martın Broszat/Elke
Froöhlic|  nton Grossmann (Hrsg.) Bayern 88l der NS-Zeıt, 111 Herrschaft un Gesell-
SC 1m Konfi{lıkt, 'Teıl unchen- 1981, 235—- 3927 1l1er 280—210.
Westfaliısche Landeszeıtung ote Erde 1936 Der Artıkel tragt die Überschrift: „Auf
dem Weg E deutschen Volksschule 92 Prozent der Schwelmer Erzieher fur die
Gemeinschaftsschule‘‘‘.
Westfalische Landeszeiıtung ‚ote Erde 25 1936
In diesem Gebiet, dem uch der Regierungsbezirk Trnsberg, gehort, wurde dıe
Eınfuhrung der Gemeinschaftsschule TSL weniıge Monate VOL Krıegsbeginn un! un

ganzlıchem Verzicht aufjegliche propagandistische Vorbereıtung auf reıin adminıistratıvem
Weg verwirklıicht vgl hlerzu dıe Schi  erung dieses organgs ın dem westfalıschen
Kerngebiet des Bistums Munsters VO. Wılhelm Damberg: Der amp: die Schulen 1ın
WestfalenSMaınz 1986 ler bes 215-—23l1, 256
Auf evangelıscher Seite ist INa allgemeın weniıger entschieden fur dıe ekenntnisschule
eingetreten, da dıe evangelısche Kırche cd1e Konfessionsschule nıcht als derart unverzichtbar

149



Leıitern un Lehrern VO  ; Volkschulen Ende 19  nfang 1936 dıe oben
erwäahnten Werbekampagnen ZUI Einriıchtung VOTN Gemeinschaftsschu-
len In ang gesetzt wurden,46 schriıtt annn auch der damalıge (natıonal-
sozlalıstısche) Regierungsprasıdent I3r Runte energisch dagegen eın
Auf eiıner Schulratekonferenz des Regierungsbezirks 1936
tellte unmıßverstandlich klar, daß Gemeinschaftsschulen aufgrun
fehlender mınısterieller Bestimmungen Z eıt nıcht eingerıichtet WEeTl -

den konnten un!' dıie Eltern VO  } derartıgen wecklosen ntragen
abzuhalten selen uch auf elıner Urz darauf stattgefundenen espre-
chung mıiıt den Landraten un! Oberburgermeistern des Reglerungsbe-
ziırks legte den Standpunkt der Reglıerung hinsichtlich der Gemein-
schaftsschule lar Da Jedoch auf dieser Besprechung feststellen
mußte, daß die ablehnende Haltung der Reglerung gegenuber den
Bestrebungen SR Einfuhrung der Gemeinschaftsschule och N1IC 1n
ausreichendem Maß bekannt WAar, veranlaßte der Reglerungsprasıdent
wel Wochen spater außerdem, da dıe zustandıgen Verwaltungsstellen,
insbeso  ere alle Schulleiter, entsprechend unterrichtet wurden.4’ Die-

ansah w1ıe die katholische DiIie Forderung ach Beibehaltung der ekenntnisschule Wäal 1n
der evangelischen Kırche seinerzeıt weıitgehen! auf dıe Bekennende Kiırche beschrankt,
waäahrend die „Deutschen Christen“ der Einfuhrung der Gemeinschaftsschule DOsS1t1V
egenuberstanden dıe Stellungnahme der Vorlaufigen Leıitung der Fk,vangeliıschen
Kıirche der Vereinigung zwıschen „Reichskirchenausschuß der kvangelischen Kırche"“
un: „Reichsbewegung eutsche Christen“ VO. Sommer 1936 vero({ft. 1n dem „Gesetzblatt
der Deutschen Evangelischen Kirche“, hrsg. der Deutschen kvangelıschen ırchenkanz-
le1 Berlin 1936, 117 ler zıt. ach dem Abdruck 1n KIrCc  ıches ahrbuc. fur dıe
Evangelische Kirche ın Deutschland—50 —71 Jg. Aufl Gutersloh 1976, 144{.,
1ler 145; vgl Nıerzu uch kılers, , 88{1.

uch den Bericht 24 1936 des Reglerungspraäasidenten 1n rnsberg den Oberpra-
sidenten der Provınz Westfalen Konzept: StAÄA Munster, Reg. rnsberg 11 NrT. 3764

4  D Anweisung a 29 1936 (Konzept) un! Bericht 24 1936 des Reglerungsprasıdenten 1n
TNSDEer: den Oberpraäasidenten der Provınz Westfalen (Konzept) SOWI1e der Bericht
2 1936 des Kreıisschulrats der Schulaufsichtsbezirke nnepe-KRuhr 11 alle StA
Munster, Reg. TNSDEer, 1U1H Nr. 3764 Kın damals gestellter formlıcher Antrag des
Oberburgermeisters der Hamm auf Eıiınrıchtung eiıner Gemeiminschaftsschule wurde
er VO.  - dem Keglerungsprasıdenten ach Rucksprache mıiıt dem Gauleıiter-Stellvertreter
des (Jaus Westfalen-Sud SOWI1eEe dem Minister fur Wiıssenschaftt, Erzıiehung un! Volksbildung
abgelehnt It Angabe 1n dem Bericht 24 1936 des Keglerungsprasıdenten 1n rnsberg

den Oberprasidenten der Provınz Westfalen Konzept: StA Munster, Reg. TNSDer: I1
Nr 3764 Eibenso 1e ß der Miniıster fur Wiıssenschaft, Erziehung un! Volksbildung damals den
Burgermeister der Gevelsberg 1m nnepe-Ruhr-Kreis auf dessen dırekt das
Mınısterium geriıchtete Anfrage der Zulassıgkeir der Kınrıchtung VO: „deutschen
Gemeinschaftsschulen“ miıtteılen, daß die Finriıchtung VO.  - Gemeilnschaftsschulen seltens
einzelner Schulbezirke DZWw. Schultrager nıcht erwunscht sel, „da dıe grundsatzlıche
Entscheidung ber den konfessionellen harakter der Volksschule einer Teichsrechtlichen
egelung vorbehalten werden mu“ z1ıt. ach der (auszugsweılisen) Wiıedergabe 1n einer
Anweisung des Reglerungspraäasidenten 1n rnsberg 1936 StA Munster, Keg. TNSDer.
11 NrT. 3764 Daraufhıin wurde VO. Keglerungsprasıdenten uch der iInzwıschen eingegan-
gene Antrag auf Errichtung eiıner Gemeiminschaftsschule 1n Herringen 1m KrTrels Unna
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aßnahmen des Reglerungsprasıdenten sicherlich zumındest
mitveranlaßt worden durch das Schreıiben, das der Erzbischof VO  -

Paderborn 1936 den Regilerungsprasıdenten gesandt hatte
und 1ın dem diesen ersuchte, dıe 1ın einıgen Orten des Regie-
rungsbeziırks aufgetretene un:! unfier anderem VO Vertretern der
Lehrerschaft betriebene Propaganda fur dıe gesetzwıdrıge Eınfuh-
rung der Gemeinschaftsschule einzuschreıten.48 uberdem heß der
Erzbischof seinerzeıt ın einen „Hirtenbrief ZU Kampf die
Bekenntnisschule“ untfier anderem och einmal bekanntmachen, daß
„der ırche das Recht aufdıe konfessionelle Erzıehung der Kinder 1ın der
Schule zu(steht)“ und die katholischen Erziehungsberechtigten WI1e€e auch
dıe ehrerinnen un! Lehrer auffordern, „dasecNseIrIrer katholischen
ırche  06 auf die Konfessionsschulen heılıg halten und „standhaf un
„treu  66 bleiben.®%® Tatsachlich S1INd UrcCc das Vorgehen des Reglerungs-
prasıdenten die damals aufgetretenen (Werbe-)Aktıionen fuüur die Eınfuh-
rung der Gemeinschaftsschule auf Okaler Ebene 1M Regilerungsbezirk
Arnsbergeworden. Zumindest findet sıch ın den Quellen eın
Hınwels auf deren Fortfuhrung. TSst als das egıme seine Macht
innenpolıtisch endgultıg gefestigt un sıch auch außenpolitisch stabılı-
sıert hatte, glaubte dıe polıtische Fuührung, 1ese schulpolitische Ma NßB-
nahnme auch 1 westfalıiıschen Raum urchsetzen konnen Das sollte
offenbar unbedın noch VOILI der sıch bereıts seıt 1933 abzeichnenden
kriıegerischen Verwicklung geschehen, wohl weıl INa  ; meınte, daß 1
Krıeg eiınNne derartiıge und zumındest potentiell konflıkttrachtige ktion
der „Heiımatfront"“ NıC zugemute werden konnte

abschläagıg beschieden It. Bericht 24 1936 des Regilerungspraäasıdenten 1ın rnsberg
den Oberprasıdenten der Provınz Westfalen Konzept StAÄA Munster, Keg. TNSDer. 11
NT 3764

48 StA Munster, Reg. rnsberg 11LH NT 3'764 Knapp einen Monat spater schıckfie der
Eirzbischof och eın elegramm den Fuhrer un Reichskanzler Hıtler, 1n dem
seine Besorgn1s bDer die „lebhafte Agıtatıon zugunsten der Eiınfuhrung der Gemeinschafts-
schule“ ZU. USdTUC. brachte un! Hıtler bat, „das Notwendige ZUI Eıinstellung dieser
konkordatwıdrıgen ‚atıon veranlassen wollen‘“ elegramm DD 1936, zıt. ach der
SCNT! StA Munster, Reg. TNSDEer. 11 NT 3(64
Pat nach dem Abdruck 1n dem Kırc  ıchen Amitsblatt fur dıe Erzdiozese aderborn, Jg

uC. (27 SA
das bereıts erwahnte Rundschreiben 13 1939 des Stellvertreters des Fuüuhrers

SOWI1eEe das Schreıiben 1939 der Gauleiıtung des (Jaus Westfalen-Sud den Keglerungs-
prasıdenten 1n Trnsberg, 1n dem e1ißt, daß ‚seıtens des Stellvertreters des Fuhrers

den Gauleıtern ufgegeben worden (1st), zwecks chaffung eiINnes weltanschaulich
einwandfreıen Erzıehungswesens dıe Keste der konfessionellen Schuleinrichtungen UTrC.
Maßnahmen, die selıtens der staatlıchen eNnorden treffen sınd, sobald als moglıch
beselitigen“. Danach WaTltl gewunscht, da l IS Einde des Jahres 1n den einzelnen Gaugebieten
keine konfessionellen un: uch keine Ordens- und Klosterschulen mehr estehen ollten
StAÄ Munster, KReg. rnsberg 11 NrT. 3(64

Damberg, O: 230
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ormal legaler Weg
Bereıts 1mM Frühjahr 1937 WarTr den Stadt- un! Gemeindeverwaltungen

1ın Preußen der hilierfur einzuschlagende formal-legale Weg VO  ; dem
Reichsministerium fur Wissenschaft, Erziehung un! Volksbildun auf-
gewlesen worden. Das Ministerium 1e 3 namlıch erkennen, daß 1n
Zukunft jeden ntrag auf Umwandlung VON Bekenntnis- In Geme1in-
schaftsschulen genehmigen wurde, der sıch auf Art 36 DsS. 4 des
preußıischen Volksschulunterhaltungsgesetzes VON 1906 stutzte. Dabe!l
wurden VON dem Mınısterium jetz als „besondere Grunde“ fuüur eiıne
derartıge mwandlung bereıts eiıne wesentliche Kostenersparnıs ANel-

kannt. och Anfang 1936 hatte der eutsche Gemeindetag allerdings
die bısherige Rechtsauffassung des Preußischen Oberverwaltungsge-
richts geteilt, daß die Moglıichkeıit der Errichtung VON° Sımultan-
schulen schulrechtlich aufgrun: des Art 36 Abs des Volksschulunter-
haltungsgesetzes VO  ; 1906 „nach dem geltenden Rechtszustande“ 11UI 1
all der Neueinrichtung eiıner Volksschule, nıcht dagegen auch Ir den
all der Umwandlung schon bestehender Schulen 1n parıtatısche Anstal-
ten gegeben SEe1.°83 Gut eın Jahr spater ahm dieses Gremıium offenkundıg
infolge entsprechender Informatıiıonen aus dem Reichserzıiehungsmin1-
ster1um** aber einen gegensatzlıchen Standpunkt eın In einem Schre1li-
ben VO 1937 den Oberburgermeister VO  - O1lp (Pommern)
erklartie der Geschaftsfuhrende Prasıdent des Deutschen Gemeindetags,
daß ach der nunmehriıigen Meınung des eutschen Gemeindetags die
bısheriıge Auslegung des Art 36 Abs des Volksschulunterhaltungsge-
SEetizZes VO  —_ 1906 Uurc das Preußische Oberverwaltungsgerichts „unte
den eute maßgebenden Gesichtspunkten“ nıcht langer aufrechterhal-
ten werden konne.> Allerdings War dem Deutschen Gemeindetag ın
einem Telephongesprach VO  ; dem Reichserziehungsministeriıum aber
auch geraten worden, „miıt Rucksicht auf dıe efahr eıner unerwunsch-
ten Gegenwirkung“ bel der mwandlung VO  } Bekenntnis- ın Gemelin-

\ Kr Antwortschreiben 14 1937 des Greschaftsfuhrenden Prasıdenten des Deutschen
(Gemeılindetags aufelıne entsprechende Anfrage des Oberburgermeisters ın Oo1p ommern)
Konzept Bundesarchiv Koblenz, 6/2127, 155 — 157. Wıe AaUus einem Vermerk auf diıesem

Schreiben hervorgeht, WäaTr Zzwel Tage 1n cdieser aC| miıt einem leıtenden Beamten 1mM
Reıichs- un! Preußischen Mıiıiniısterıium fur Wiıssenschaft, Erziehung und Volksbildung eın
Telephongesprach geführt worden.
Schreiben des Deutschen (G(Gemeindetags 20 1936 den Burgermeister VO:! Bıtterfeld
Konzept Bundesarchıv Koblenz, 6/2127,

den ktenvermerk auf dem Schreiben des Deutschen Gemeıindetags 14 1937 den
Oberburgermeister 1n Olp ommern) ber eın zwel Tage mıit einem berregle-
rungsTa 1M Reichserziehungsministerıum gefuhrtes Telephongesprach Bundesarchiv
Koblenz, 6/2127, 155
Konzept: Bundesarchiv Koblenz, 6/2127, 155 —157 ler 150
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schaftsschulen vorsichtig verfahren.% Von dieser jetzt bestehenden
faktıschen rechtlichen Moglıchkeıit der Umwandlung VOMN Bekenntni1s-
schulen ıIn emeınschaftsschulen gab der Deutsche Gemeindetag seinen
Mitgliedern 1ın diesbezuglichen chreiben enntnıs.>” Allerdings wurden
dıe Gemeinden, dıe einen solchen Schritt erwogen, auch auf dıe Gefahr
hingewlesen, daß „dıe Gegenseıte, gestutzt auf die gesetzlichen Verfah-
rensbestımmungen des Abs VU SE Volksschulunterhaltungsge-
setz], ihrerseıts un der Elternschaft einNne Agıtatıon die emeın-
schaftsschule entfaltet‘‘. er sollten dıe Gemeinden erwagen, ob
sıch wirklıch empfehle, sogleıch samtlıche einem Ort vorhandenen
Bekenntnisschulen, katholische W1€e evangelısche, 1n emeınschafts-
schulen umzuwandeln, Oder ob mMa  } „sıch furs erstie mıt der Umwand-
lung VO eiıner oder einıgen Bekenntnisschulen begnugen un den
anderen bestehenden Volksschulen ihren Bekenntnischarakter eiınst-
weılen belassenOuch och das bereıts angeführte Rundschreiben
des Stellvertreters des Fuhrers VO 13 1939 samtlıche Gauleiter, 1n
dem auf dıe Einfuhrung der Gemeinschaftsschule gedrangt wurde, rıet

eiıner taktısch vorsichtigen Durchfuhrung dieser Maßnahme, dıe
unter Berücksichtigung der jeweılıgen ortlıchen Verhaltnisse un:! untie
moglıchster Vermeıdung „unnotige(r) charfen  6 erfolgen sollte.>

Durchführung ın agen Ostern 1939
Doch 1M Regierungsbezirk Trnsber. glaubte INa  ® auf derartige taktı-

sche Erwagungen verzichten konnen Sehr wahrscheimninlich aufgrund
hoherer Weısung der Regilerungsprasıdent INn Arnsberg 1n einer
Rundverfugung VO 1933 namlıch die Landrate un berburger-
me1lister des Regilerungsbezirks angewlesen, der Zusammenle-
gung samtlıcher och vorhandener Konfessionsschulen Gemelin-

ktenvermerk ber eın Telephongesprach D 1937 mıiıt dem Minıiısterlaldiırıgenten DrT.
Tan. 1m Reichserziehungsministerıum Bundesarchıv Koblenz, 36/2127, 161

57 das bereıts erwaäahnte Schreiben 1937 den Oberburgermeister 1ın ‚Olp
ommern) SOWI1e das Schreiben DD 1937 die Provınzlaldıenststelle Kurmark

5
Konzepte: Bundesarchıv Koblenz, 6/2127, 155 —165
Schreiben D 1937 des Geschaftsfuhrenden Prasıdenten des Deutschen (gememndetags

dıe Provınzlaldienststelle Kurmark Konzept Bundesarchiv Koblenz, 6/2127,
161 165 ler 163 Dieses erfahren der sukzessiıiven mwandlun; der vorhandenen

Konfessionsschulen ist ann 1n eiıner ganzen ‚el. VO: Stadten un! Gemeinden seinerzeıt
tatsac.  ıch praktiziert worden, uch 1n der Dortmund, 1n Tel Etappen,
beginnend mıiıt eiıner kleinen Zahl VO: konfessionellen Volksschulen, VO:! Ostern 1938 DIS
Ostern 1939 SC  1e.  ıch samtlıche Bekenntnisschulen ufgehoben wurden hlıerzu
Gerhard aC) Das Dortmunder chulwesen 1mM Uun! 20 ahrhundert (Geschichte
Dortmunds 1M un! 20 Jahrhundert) OTtIMUN! 1991, 253-—268

59 Abschriuft: StAÄA Munster, Reg. rnsberg 11 NrT. 3764
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schaftsschulen dıe notwendıgen Maßnahmen einzuleıten.6® In einem
chreiben VO 1939 den Reglıerungsprasıdenten ın TnNnsber.
erklarte der Reichsminister fur Wiıssenschaft, Erzıehung und olksbıl-
dung SsummMaAarısch fuüur alle e:; 1n denen 1 Zusammenhang mıiıt der
Zusammenlegung VO  ; Konfessionsschulen Gemeılinschaftsschulen
bisher selbstandıge Schulsystem aufgelost wurden, hlerzu (nachtra.  ıch
se1line gemaß 65 Abs VU erforderliche miıiniısterielle Genehmigung.®!
Von dem Keglerungsprasıdenten erhıelten dıe zustandıgen Stellen
vorgefertigte Beschlußentwuüurfe fur dıie usammenlegung VO  ; onfes-
s1ionsschulen zugeleıtet, dıe VO  — den Amts- un! Oberburgermeıistern NUu
och ausgefuüullt werden brauchten.® In diesem usammenhang ist
auch dıie ufhebung der ekenntniısschulen HÜTC usammenlegung
Gemeinschaftsschulen 1ın der Hagen rfolgt Sozusagen qls eiINe
Vorstufe hlerzu WarTr aufgrund eiINes Erlasses VO 1934 des Reichs-
miniıisters fur Wiıssenschaft, krzıiehung un!' Volksbildung ZU 1934
diıe bısher ach Konfessionen getrennte Schulaufsich aufgehobe un
mıt Verfugung VO 1934 eine NECUEC regıonale Aufteilung der
Schulaufsichtskreise 1M kKegl]erungsbezırk TrnNnsber. ngeord-
net worden In agen wurden daraufhın aus den bısherıgen beıden
konfessionell getrennten Schulaufsichtsbezirken agen (umfassend
alle evangelıschen Volksschulen des Stadtkreises agen) un Hagen 11
(umfassend alle katholiıschen Volksschulen des tadtkreises agen und
eiınes Teıls des Ennepe-KRuhr-Kreıises) wel CcUue Schulaufsichtsbezirke

Diese der Schulaufsichtskreis Hagen, der alle Schulen
ohne Unterschied der Konfession der Hagen umfaßte, mıiıt usnah-

der Schulen ın orhalle, oele, Boelerheide, FYley, Kckesey un
Knapp, SOWI1E der Schulaufsichtskreis Wıtten-Hagen, dem samtlıche
Schulen, ebenfalls ohne Rucksicht auf dıe Konfesslion, des Stadtkreises
Wıtten un des nordlıchen 'Teıls der Stadt agen, ın orhalle, oele,
Boelerheıde, Fley, Eckesey un! nNnapp, unterstanden.® Die ufhebung

60 Angabe ach eıner Anweisung des Keglerunsprasıdenten 15 A 1938 StA Munster, Reg.
rnsberg NT. 2311 UTrC einen Schnellbrief v 1939 ordnete der Oberpraäasident der
Provınz Westfalen die „alsbaldıge urchfuhrung“ der Maßnahmen ZU. Erriıchtung VO

GemeiLinschaftsschulen auigTun' 36 Abs des preußıischen Volksschulunterhaltungsgeset-
Ze5S5 VO: 1906 .  $ 1es och nıcht geschehen sel zıt. nach dem Xemplar 1M StA Munster,
Reg. rnsberg 11 NrT. 2311
StAÄ Munster, Reg. Trnsberg 11 NrT. 3764 Diese enehmigung erteılte der Minister 1n einem
Schreiben 19 1940 den Reglerungsprasidenten 1n rnsberg vorab uch fur alle
derartigen zukunftigen Maßnahmen StA Munster, Reg. rnsberg I1 Nr 3764

62 StAÄ Munster, Keg. rnsberg 11 Nr 3764 mıiıt einem derartigen Formular.
mitliıches Schulblatt fur den Reglerungsbezirk Trnsberg, 44 JS 1934, 499
Jahresbericht (Verwaltungsbericht) fur das Volksschulwesen 1ın agen fur das Jahr 1934
StadtA agen, kte 2544:; mtlıches Schulblatt fur den Reglerungsbezirk rnsberg, 44
1934, 501-—-504
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der Bekenntnisschulen rfolgte ann ın agen Ostern 1939, un! ZWaTr

ohne Jegliche propagandiıstische Vorbereitung un!: als reiner erwal-
tungsakt. In eıner 1er ochen VOI der Verwirklıchung der organısato-
rıschen Umgestaltung des esamten stadtischen Volksschulwesens

1939, einem Montag, 1 Anzeıgenteıl der „Hagener Zeitung“ erschle-
en un!' gerade Ze1ılen umfassenden Bekanntmachung wurde der
Hagener Bevolkerung Urc den Oberburgermeıister mitgeteıilt, daß
„zwecks Herbeifuhrung einer besseren Beschulung der ınder der
Volksschulen“ SOWI1E „mıiıt Rucksicht auf dıiıe sich hleraus ergebenden
Ersparnisse“, jedoch untie Beıbehaltung des Relıgionsunterrichts, die
konfessionellen Volkschulen der agen ZU 1939 christlı-
chen Gemeinschaftsschulen zusammengelegt wurden. Die Schulbeirate
selen gehort worden.® uberdem hieß 1n der ekanntmachun
weıter, daß innerhalb einer Frist VO  - 1er ochen, VO Tag der
Bekanntmachung gerechnet, be1 dem Oberburgermeister der
agen Einspruch diesen Beschluß eingele werden konne. Im
nachsten und eizten atz WITdJedoch festgestellt, daß der Beschluß des
Gemeıinndeleljters® VO  - dem Regierungsprasıident 1n rnsberg gemäß
Abs ALg bereıts genehmigt worden se167 ınen aktıven Wiıderstand
seltens der Betroffenen die urchfuüuhrung dieser schulpolıtischen
Maßnahme scheınt 1er ach dem Aktenbefund nıcht gegeben
en

Mutıge Ekıinspruchaktıon
Allerdings konnte dıe Beseıtigung der ekenntniısschule auch nNn1ıC.

ohne einen quantıitatıv beeindruckenden Protest der Burger verwirk-
Lliıcht werden Von dem ıhnen gesetzlich zustehenden echt, diesen
eschiu. innerhal VO  - 1er ochen Eınspruch be1 dem berburger-
elıster erheben, en rd 8.000 Burger der damals eLwa: mehr als
151.000 Eınwohner CL 1939 151.43831) zahlenden agen eDTauUC
gemacht.® 1ese Aktion WarTr VO  - den katholischen un! evangelıschen

65 Protokaoll der Sitzung der Beirate fur dıe Volksschulen 1939 SCNT1: StAÄA Munster,
Reg. TNSDer. 11 NT 1140 Allerdings wurden selitens einzelner Miıtgliıeder des Schulbeirats
Eınwande das orhaben Thoben Diese etiraien jedoch nıcht die atsache der
usammenlegung der Volksschulen, sondern 1Ur Eınzelheıiıten ihrer DTa.  ıschen urchiun-
rung. Entscheidungsbefugnisse esa. dieses Tem1ıum seinerzeıt ber SOW1eS0O nıcht.

66  66 Die Entschließung des Oberburgermeisters der agen, betreffend diıe Zusammenle-
gung der konfessionellen Volksschulen 1m Schulverband agen, datiert 1939
sSsCNHNrT1: StAÄ Munster, Reg. TNSDber: NT. 1140

67 DIie enehmigung des Beschlusses UTrC. den KReglerungsprasıdenten 1n rnsberg datiert
1939 StA Munster, Reg. rnsberg 11 NrT. 1140

Fristgerecht gingen be1l dem berburgermeiıister der agen insgesamt 7.739 Einspru-
che eın, un! ‚.Wal 6131 VO. katholischer un 1.028 VO.  - evangelischer eıte. elıtere 198
Einspruche wurden verspatet, VeriITU. (vOor der Bekanntmachung des Beschlusses
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Kirchengemeinden ın Hagen organısıert worden. Bereıts fur den folgen-
den Tag (Dıenstag, ach der offentlichen Bekanntmachung der
geplanten Zuammenlegung der konfessionellen Volksschulen ın agen
ıIn der Presse rief der katholische Stadtdechan Franz Ostermann
samtlıche katholischen Geılistliıchen eiıner Konferenz Z.U! Auf
dieser wurde beschlossen, nachsten Sonntag, dem 1939, ın allen
katholischen Kırchen VO  - Groß-Hagen eiINe Kanzelverkundıgung verle-
SC  ; lassen un! gleichzeıtıg den Kirchentuüren Eiınspruchformulare
miıt Briefumschlaäagen verteıulen.® DiIies ist ann auch geschehen. In der
Kanzelverkündigung wurden die laubıgen zunachst auf dıie rechtliche
Moglıc  61 hingewlesen, innerhal der Vier-Wochen-Frist Eiınspruch

die geplante chulmaßnahme be1l dem Oberburgermeister der
Hagen erheben. Weiter el. dann, daß dıe katholıiıschen

Eltern „das VO  - Gott ihnen gegebene ec un:! die Pflıcht haben),
fordern, daß die Schule ihre ınder 1m christkatholischen Geiste des
Eilternhauses erzieht‘. Diese Recht auf „katholısche Schulerziehung“ sSe1
1ın Preußen UrCcC das Volksschulunterhaltungsgesetz VO 1906
und außerdem UTrCc das Reıichskonkordat VO 1933 gesetzlich
anerkann un! garantıiert. Zum Schluß WITd erklart, daß Jeder, der
Z TE alt sel, A edıg oder verheiratet, ob Mann Ooder Frau, Arbeıter,
Kaufmann, Beamter Oder e1INeEeSs Standes‘“, das gesetzliche Recht
zEinspruch abe un diesem Zweck vorgedruckte Eınspruchsfor-
mulare ne mschlagen 1ın der Kırche Eıngang angeboten wurden.
Diese Eınspruchzettel selen mıit atum und Unterschrift ne Woh-
nungsanschrift versehen un!' entiweder diırekt 1ın den Briıefkasten der
Stadtverwaltung einzuwerfen Oder frankıert DeI ost abzusenden, S1e
konnten aber auch 1mM Pfarramt ZUTr: Weıiterleitung den berburger-
me1lster abgegeben werden.”’9 In dem Einspruchformular, das als eraus-
geber den Gesamtverband der katholischen Kırchengemeinden der

agen wIird der Einspruch (formgerecht) AT Bestreiten
des Vorhandenseıiıns VO  - „hınreichenden esonderen Grunden  .6 fur die
geplante schulorganısatorıische Maßnahme erhoben un:u Hınwels
aufden Artıkel des Reichskonkordats VO. 1933 die Beıiıbehaltung
der konfess1ionellen Volksschulen gefordert.”! ıne ahnlıche Eınspruchs-

eingereicht Angaben It. Schreiben des Oberburgermeisters den Reglerunsprasıdenten
1n rnsberg 1939, IV 1939 un B, 1939 alle StA Munster, Reg. rnsberg 1140,
SOWI1IE den VO.  . der Stadtverwaltung zusammengestellten Namenslısten: StadtA agen, kte
2015
Schreiben 13 1939 des Stadtdechanten Ostermann das Eirzbischoifliche General-
Vıkarlat 1n aderborn Erzbıschofliches Archiv aderborn, 30 (Schulwesen
Wıedergabe It. dem Xemplar mıit dem Text der Kanzelverkundiıgung 12 1939 1M
Erzbischoflichen Archiv aderborn, 30 (Schulwesen
Angaben It. dem xemplar des Eınspruchformulars 1mM Erzbischöflichen Archiv aderborn,

3() (Schulwesen

1956



aktıon wurde auch 1ın den evangeliıschen Kırchengemeinden ın TOßB-
agen durchgefuhrt.’2 Beeindruckend ist el VOLI allem dıie Zaivılcou-
rage der 166 Reichs-, Staats- un:! Kommunalbeamten darunter auch TEL
Lehrerinnen, VOIN denen eine Jedoch SCAHNON penslionlert War) un eines
Hilfsschullehrers,”? dıie ihrer direkten wirtschaftlichen Abhängıig-
eıt VO den polıtıschen un! staatlıchen Machthabern ihren 1der-
spruch dıe erklarte (Schul-)Polıitik des egımes ZU USCATUC
Tachten un anktionen gewartıgen mußten. Diese anktionen SINd
ann auch pPprompt erfolgt Durch einen Runderlaß VO 1939 des
Oberprasıdenten der Provınz Westfalen dıe Reglerungsprasıdenten
der Provınz WwWUurde angeordnet, daß dıe betreffenden Beamten zumındes
fur einıge eıt VO Beforderungen un! Auszeichnungen auszuschließen
und hinsıchtlich ihrer polıtischen Haltung eobachten selen,
besonderen Fallen selen eren Namen der zustandıgen Gestapo-Stelle
mMıtzutieıluen In den FYallen, be1l denen sich eamte andelte, deren
polıtische Zuverlassıiıgkeıit durch vorangegangene ndlungen bzw
Unterlassungen ın Zweifel gezogen werden mußte, Oder dıiıe sıch 1ın
„uNnangeMesSSeCcNeTr un! esonders demonstrativer orm  6 der „Protest-
aktıon  06 dıe Eınfuhrung der Gemeinschaftsschulen beteıilıgt
hatten, ollten auch weıtergehende strafrechtliche bzw dıszıplınarısche
Maßnahmen ergrıffen werden. In jedem all ach der Empfeh-
lung des Oberprasıdenten die betreffenden Beamten daruber 1n Kenntnis

setzen, daß ihre Beteılıgung dieser VM kıiırchlicher Seıite e-
henden un sıch dıie urchfuüuhrung SOT£S5am erwogener staatlıcher
Maßnahme riıchtenden Protestaktion“‘ bekannt geworden sSe1 un! ent-
sprechend verwarnen Von der Stadtverwaltung wurden daraufhın
AUus den ort zusammengestellten Namenslısten samtlıcher Personen,
dıe die ufhebung der Konfessionsschulen kınspruch Thoben
hatten, die Namen der Beamten ermıtte  75 un!' welche anktionen 1n
Hagen die der Eınspruchaktion beteiligten Beamten ergrıffen

{2 dıe VO: dem Gesamtverband der Evangelischen Kırchengemeinden 1n agen herausge-
gebenen Eiınspruchzettel Xemplar 1M StadtA agen, kte 2014 SOWI1e Schreiben V. 22
1939 des Oberbürgermeisters der agen den Reglerungspräsidenten 1n rnsberg
StA Munster, Reg. TNSDEer: 11 1140
Be1 der ubergroßen enrne: andelte sıch ber Keichsbeamte, VOT em bel der ahn
un! Post, funf DZW. sechs Staatsbeamte (darunter, W1e bereıts Dben erwaähnt, ZWe]l
DZW. TEl Lehrerinnen un!| eın Hılfsschullehrer), lJer stadtische Beamte. „Kıinıge
en1g! [Unterstreichung orıgınal] Beamte“, gen, wıe der Oberbürgermeister 30
1939 dem KReglerungsprasidenten 1n Trnsberg berichtete, „nach erfolgter Durchsicht der
Listen UTrC diıe Vertrauensmanner der ‚eehorden“ ihren Fiınspruch wıeder zuruck StadtA
agen, kte 2014

{4 SCHNrT1: StA Muüunster, Reg. rnsberg 11 NrT. 3764
75 StadtA agen, kte 2015
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worden Sind, heß sıch nıcht mehr feststellen .76enden Eiınzeleinspru-
chen ale aber gesonderte Eiınspruche och VOIN der Evangelıisch-
Reformilerten Gemeinde 1n Hagen“” un! der Evangelischen Kiırchenge-
meılnde 1ın agen-Boele”8 erhoben worden Allerdings scheıinen sıch die
Leitungen dieser beıden Kırchengemeinden abgesprochen en, WI1e
AdQUus den inhaltlıch un! stellenweilise o  a wortlichen Übereinstimmun-
gen ihrer Einspruche schließen ıst, WenNnn auch die Ausfuhrungen der
Evangelıschen Kırchengemeinde ın agen-Boele erheblich umfangrel-
cher und detaıiılherter sınd Das Presbyteriıum der kKvangelısch-Refor-
Jlerten Gemeinde 1ın agen begrundete seınen Eınspruch ebenfalls mıiıt
dem Hınwels auf dıe Bestimmungen des preußiıschen Volksschulunter-
haltungsgesetzes VO 1906, wonach die konfessionelle Volksschule
99 abgesehen VONNn besonderen Yallen, WwW1e sS1e 1ler nıcht vorliegen 6 dıe
Regelschule sSel uberdem mußte be1l eiıner einschneıdenden schulıi-
schen Maßnahme das Elternrecht beachtet un! sollte diese er nıcht
ohne eine vorherıge Befragung der Eiltern durchgefüuhrt werden. uch
durften be1ı einer derart grundlegenden aC. „etwailige materielle
Vorteile  6 nıcht „entscheıdend“ 1Ns Gewicht fallen. Ebenso argumentierte
die Evangelische Kırchengemeinde ın agen-Boele den eschlulb,
die Konfessionsschulen ın der Hagen aufzuheben, unter erufung
auf dıie schulgesetzlichen Bestimmungen SOWI1eEe damıt, daß ‚WIT Tund-
satzlıch dıe evangelısche Erzıiehung UNseIe Kinder 1n der Schule for-
dern‘‘ Diese beıden Grunden werden ann ın dem fast 1er maschıinen-
schriftlich beschriebene DIN-A4-Seiten umfassenden chreiben och
weıter erlautert

och dıie Verwirklichung dieser VO  . der obersten polıtiıschen Fuh-
rung geforderten schulpolıtischen Maßnahme 1n der Hagen WI1e
auch 1M ganzen Reglıerungsbezıiır rnsberg vermochten weder die
ebenso mutige w1e massıve Einspruchaktion der Hagener Burger”® och

76 ach einem Bericht VO 12 1939 des Keglerungsprasıdenten 1n rnsberg den
Oberpräsidenten der Provınz Westfalen 1ın unster WäarTr der Tla des Oberprasidenten VO
24 1939 UTC.| Verfugung VO') 1939 den Landraten und Oberburgermeistern des
Reglerungsbezirks rnsberg A Kenntniıs eDbTaC) worden. Wiıe aus dem Bericht weıter
hervorgeht, wurden zumındest die Lieehrer, dıiıe sıch der Eiınspruchaktion etenl]; hatten,
gema. dem enannten IS des Oberprasıdenten verwarn un! ıhre Namen dem Gauamt
fur Eirzieher miıtgeteilt. uberdem selıtens der Beziırksreglerung VO. ıner „gTOßeren
Anza dıeser ‚ehrkrafte VO: der Gauleitung der polıtısche Gutachten eingeholt
un! diıese den Personalakten ge.  n worden Konzept: StA Munster, Reg. rnsberg

NT 3764 Weıtergehende Maßnahmen cdiıese ‚ehrkrafte scheint 1m eglerungs-
bezirk TNSDer, ber nıcht gegeben en

7

78
StAÄA Munster, KReg. rnsberg I1 NT. 1140 (16
StA Munster, Reg. rnsberg I1 NT. 1140 (21
ach einem SChHhreıiben VO: 26 1940 des Keıichsministers fur Wiıssenschaft, kErzıehung und
Volksbildung den Reglerungspräsidenten 1ın rnsberg bestanden seltens des Minister1-
U: keine edenken, daß alle Einspruche diıe Kınfuhrung der Gemeinschaftsschule,
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der Einspruch des Erzbischofs VON Paderborn verhindern Der
Erzbischof hatte SE1NEeIMN 1939 erst ach Ablauf der
vierwochiıgen Einspruchsfrist (2 den Oberburgermeıister der

agen gesandten chreiben 99 UÜbereinstimmung miı1t dem Wıllen
des größten 'Teıls der katholischen Bevolkerung“ der agen
Verwahrung die Durchfuhrung des Beschlusses betreffend dıie
Einfuhrung der Gemeinschaftsschule der ZU 1939 eingelegt
und diese damıt egrunde daß ber dıie den escChHliu. erfolgten
ordnungsgemaäaßen Einspruche och nıcht entschıeden und er der
esSsCNHIu. VO 1939 och nıcht rechtsgultig SC1 Von dem Erzbischof
War bereıts 1939 den Regierungsprasıdenten
Arnsberg gesandten generellen Einspruch dıe Eınfuhrung der
Gemeinschaftsschule SCAHNON nachdrucklich auf die solchen MaXfsi-
nahme entgegenstehenden „gesetzlichen Bestimmungen hingewl1lesen
worden öl Wiıe der Regierungsprasıdent 1939 dem Eirzbischof
Paderborn aber auf Eiıngabe mıiıtteilte, hatten die bısher VO ıhm
genehmigten Errichtungen VO  e Gemeinschaftsschulen aufgrund $ 36
Abs des Volksschulunterhaltungsgesetzes VO  - 1906 en Fallen die
ach dieses esetzes erforderliche enehmiıgung seltens des Reıichs-
mM1ıNısStiers fur Wissenschaft Erziıehung und Volksbildun erhalten un SsSe1l

elr auch nıcht imstande, die ach S 36 Abs des enannten esetizes
bereıts genehmigten Zusammenlegungen VO  - Bekenntniıs Geme1ln-
schaftsschulen ruckgangıg machen och VO derartıgen
Zusammenlegungen abzusehen

1ne allerdings kleine Anzahl VO  ; der Einspruchaktıon
beteilıgten Hagener urgerinnen un!' urger hat ıhren Einspruch spater
jedoch wıiıeder zuruckgezogen {[Dies geschah zumal dıe amtlıche
Feststellung aller ersonen die el mitgemacht hatten bekannt
geworden Warl, nfolge offensichtlich wirtschaftlichen un auch
polıtıschen Trucks auf dıe Betreffenden SO ZOßg E1INeE Hedwig

1939 den Oberburgermeıister gerıchteten handschriftlichen
chreıben ihren Eınspruch mıi1t folgender Begruündung zuruck Aden habe

Unterschrift dıe Deutsche Gemeinschaftsschule un
ganz alschen Voraussetzungen abgegeben Es sollte keine M1  ng

die Absıchten der Keglıerung Z Bıldung der wahren Volksge-

die als „vordruckmaßıge Schreiben ammeleıngaben un!' dergleichen  eß erfolgt
„stillschweigend den en ge.  I1 werden“ StAÄA unster Reg rnsberg LULH
Nr 3'764
StAÄA unster, Reg. rnsberg 11 NT. 1140
StAÄ unster, Reg. rnsberg 11 NrT. 3'764

82 Konzept. StAÄA Munster, Reg. TNSDEer. 11H NrT. 3'764
StadtA agen, kte 2014
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meıinschaft se1nN .84 Ahnlich außerte sich TILZ iın seliner schriıiftlichen
Rucknahmeerklarung VO 1939 „Betref{f{fs der damaligen Abstim-
MUung (Einheıitsschule) habe ich aus Unverstandnıs heraus un! unuber-
legt dıe Zusammenschließung gestimmt. Bın aber schon seıit der
usammenlegung anderer Meiınung un:! ann NUu. meın vollstaändiges
Eınverstandnis aussprechen.“ Frıtz WarTr ubrıgens, WwW1e abschließend
och anmerkte, seıt 1933 Mıtglied der NSDAP.® In einıgen Fallen aßt
sıiıch O  a eindeutig nachweiısen, daß die Parteıistellen hlerbel direkt
eingeschaltet wurden bzw aktıv geworden Sind So chrıeb eın Max

1939 den Oberburgermeister, da selinen Ekınspruch
dıe Gemeinschaftsschule „1IN Verfolg meılıner Unterredung mıiıt Fe:
Ortsgruppenleister s“ zuruckzjehe.86 In einem anderen Fall teılte dıe
Kreıisleıtung der Hagen Personalamt 1ın einem chreiben VO

1940 dem Oberburgermeister mıt, daß eine Mathıiılde aufgrun
eiıner stattgefundenen Kucksprache 1n der Geschaftsstelle
der Kreıisleıtung ihren EKınspruch zurucknehme, da sS1e „dUu>S Unkenntnis
gehandelt a  e Offensichtlich Sınd den betreffenden Personen VOIN
den Parteistellen hlerbeı auch „goldene Brucken“ gebaut worden,
worauf nıcht zuletzt auch dıiıe starken inhaltlıchen un
wortlichen Übereinstimmungen 1n den Begrundungen der Rucknah-
meerklarungen, dıe Unwiıssenheıit Oder Mißverstandnis angeben, hın-
welısen Bıs Mıtte DL 1940 hatten insgesamt Personen ihre Fınspru-
che wıeder zuruckgezogen.®88 Eiınzelne Rucknahmeerklärungen erfolg-
ten och bıs nfang Junı 19492 89

Veto des Mınısterıiums
Die Durchfuhrung der beschlossenen chulmaßnahme 1ın Hagen

wurde ann aber VO  ; eiıner ganz anderen Seıte doch och ernsthaft 1n
Frage gestellt. Mıt dem genehmigten eschliu. VO 1939 der
KReglerungsprasıdenten 1n Arnsberg 1939 dem Oberbürgermei-
Ster der agen auch die Aufforderung ubersandt, außer eiıner
beglaubı  en Protokollabschrift der Schulbeirätesitzung VO 1939 ın
doppelter Ausfertigung och 16 eine Aufstellung ber dıe Verteilung der
ehrkrafte SOWI1eEe der Schukınder auf dıe einzelnen Klassen und Schulen
VOTLT un!' ach der Zusammenlegung un außerdem einNne Aufstellung ber

StadtA agen, kte 2014
StadtA agen, kte 2014
StadtA agen, kte 2014
StadtA agen, kte 2014
Angabe It. chreıben U: 1940 des Oberburgermeisters den Reglerungspräasidenten 1
rnsberg StAÄA Munster, Reg. rnsberg 11 Nr. 1140
StadtA agen, kte 2014
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dıie TO der einzelnen Klassenraume einzureichen.® Die angeforder-
ten Unterlagen wurden VO Oberburgermeıster mıiıt Schreiben VO

21 193991 den Regierungsprasıdenten 1n rnsbe gesandt un VO  -

diesem unverzuglıch den Reichsminister fur Wissenschaft, Erzıehung
un! Volksbildun weitergeleıtet?2, och EeVOT diese Unterlagen 1
Ministerium eintrafen, ging ort 1939 dıe VO. dem Reglerungs-
prasıdenten 1n rnsberg mıiıt Schreiben VO 193993 beantragte
miınisterlielle enehmigung des Beschlusses des Oberbuürgermeisters der

agen, betreffend dıe Zusammenlegung der Konfessionsschulen
Gemeinschaftsschulen, eraus Da dıe Umgestaltung des S-

schulwesens ın der Stadt agen bereıts Begıiınn des Unterrichts ach
den Osterferien des laufenden TS verwirklicht se1ın sollte, suchte der
Oberbürgermeister angesichts der hlerfur imMmmMer knapper werdenden
eıt 25  ©& 1939 be1l dem Regierungspräsidenten 1ın rnsber
„moOglıchst umgehende Mitteilung“ nach, ob ungeachtet der ausstehen-
den Genehmigung des Mıniısters bereıts mıiıt der Reorganıiısatıon des
Volksschulwesens egonnen werden konnte Der Regilerungsprasıdent
erteilte postwendend hlerzu die Genehmigung.® Dann traf aber eım
Regierungspräsiıdenten 1n Arnsberg eine Miıtteilung des Reichsministers
fur Wissenschaft, Erziıehung un!' Volksbildun VO 1939 e1ın, dıe
nıcht NUur eiıne indıirekte ministerielle uge fur den Regilerungsprasıden-
ten bedeutete, sondern auch das gesamte Volksschulprojekt der
agen Fall bringen drohte.?” DDas Ministerium befurwortete War

grundsaätzlıch dıe Eiınfuhrung der Gemeinschaftsschule, doch nıcht
jeden TelIsS Vor em WarTlr ©  g zumındest 1n diesem Fall,9% nıcht bereiıit,
politisch-1ideologische ber dıe schulischen Interessen stellen, un:!
bestand auch darauf, daß dıe Einfuhrung der Gesamtschule HUE annn
eriolgen urfe, Wenn dadurch zumındest keine Verschlechterung der

StAÄA Munster, Reg. TNSDEerT; NT 1140
StAÄA Munster, Reg TNSDEer: I1 NT 1140
Schreıiben 25 1939 Konzept StA Munster, Reg. TNSDEer: 11 NrT. 1140
Konzept: SsStAÄA Munster, Reg. rnsberg 1{1 NT 1140
StA Munster, Keg. TNSDer: 11 NrT. 1140 Diese ministerielle enehmiıgung WarTr ach 65
(2) des VUG erforderlıich, da ach dem Reorganisationsplan funf bısher selbstandıge
Schulsysteme 1M Schulverband der agen, und ZWaTl TEl katholische und zwel
evangelische, aufgelost werden ollten un: solche ufhebungen VO. Mıiıiniıster enehmı];
werden mußten.

95 S5tA Munster, Reg. rnsberg I1 NrT. 1140
6  6 Schreiben 30 1939 den Oberbürgermeister der agen Konzept: StA Munster,

Reg. TNSbDe: NT 1140
97 StA Munster, Reg. TNSDer. NT 1140

uch 1m Fall der VO.  - der Hohenlımburg Einde Oktober 19338 beschlossenen kınfuhrung
der Gemeinschaftsschule laßt sich eın ganz ahnlıche Haltung des Mınısteriums feststellen
StA Munster, Reg. rnsberg Nr. 4867, 1ı1er bes das Schreiben 1939 des
Ministeriums den Reglerungsprasıdenten 1n Trnsberg.
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bısherigen Volkschulverhaltnıiısse eintrete SO das Ministerium 1n
seinem Genehmigungsschreıben VO. 1939 den Regierungsprası-
denten ausdrucklich aufgefordert, be1 der geplanten Reorganısatıon der
Volksschulen ın der agen darauf achten, „daß dıe Schulkın-
derzahlen anı den einzelnen Klassen ach der Umbildung der Schulen
un der beabsıchtigten Ekınsparung VON 11] Schulstellen nıcht hoher qls
bisher Sınd un! daß besonders 1ın den Grundschulklassen die Kınderzahr-
len J6 lasse nıcht mehr als betragen“. Doch W1€e au  N den VOIN dem
Oberbürgermeister der agen mıiıt Schreiben VO 1939 dem
Regierungspräsidenten 1ın TNSDEeT. eingereichten un ort offensıcht-
ıch nıcht weiıter gepruften Aufstellungen klar hervorgıing, wurde dıie
Durchfuhrung des Zusammenlegungsbeschlusses In der beabsichtigten
else VOL em hinsichtlich der Klassenfrequenzen eiINe eindeutige und
betrachtliche Verschlechterun gegenuber dem bısherigen Zustand
bewirken Das wollte das iınısterıum aber au keiıinen all durchgehen
lassen. Es sandte er die ıhm durch den Regierungsprasıdenten ın
rns zugeleıtete Aufstellung des Oberburgermeıisters der
agen urschriftlich mıt einem recCc scharf formuhierten Begleıitschrei-
ben zuruck In diesem Begleitschreıiben he1ißt er daß „solange eiıne
derart große ahl VO  - uüberfullten Klassen und besonders Grundschul-
klassen mıiıt ber 60 und ber Kındern den Volksschulen 1ın
agen vorhanden SINd“; sSel VOTLT em auch dıie durch dıe geplanten
Maßnahme beabsıchtigte Ekınsparung VO  . elf Lehrerstellen nıcht
genehmiıgen Dem ınsteriıum konne eın lan bezuglıch der
Umgestaltung der Schulverhaltnisse ın der agen eingereicht
werden, be1l dem aber sichergestellt seın mUuSsSse, daß nıcht durch ohe
Zahlen VON Schulkındern 1n den einzelnen Klassen die „Erteilung
ordnungsmaßıgen und gedeihlıchen Unterrichts  c ıIn rage geste WEel -

de Der Regierungspräsident wurde In diesem Zusammenhang och
einmal auf dıe Beachtung des entsprechenden Absatzes 1ın dem betref-
fenden Ministererlaß VO B:  W 1939 hingewlesen. Tatsac  1 SiNnd
daraufhın VON dem Schulverwaltungsamt der agen offensıchtliıch
ın großter 1ıle Umsetzungen der Schuler ın den einzelnen Klassen der
bereıts eingerıchteten Gemeinschaftsschulen vorgenOomM).  Nn worden,

weıt WwW1e€e moglıch der mınısterliellen Forderungen genugen. Vor
em 1n den Grundschulklassen wurde durch den Austausch VO  }

Schulkındern benachbarter Schulsysteme einNne Herabsetzung der Klas-
senfrequenzen erreichen gesucht Allerdings gelang das Nur ZUeıl
Das lag ZU einen der allgemeın esonders starken Besetzung der
Grundschulklassen, VOIL em des un Schulhjahrs. uberdem 1e 63
diıe esondere geographische bzw topographische Situation der
agen mıt mehreren langgestreckten Flußtalern eiıne reın schematische
Aufteilung der Volksschulkinder der ann fur einıge Kınder
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entstehenden unzumutbar weıten chulwege nıcht ndererseıts
brachten die nunmehr getroffene Einrichtung aber immerhın auch den
Vorteıl, daß STa der VOL der Zusammenlegung vorhandenen SOgeC-
nannten Durchziehklassen 1 Jahr 1933 Jetz jede lasse bıs auf eın Oder
wel Ausnahmen ihre eigene Lehrkraft hatte.® Der 17 Regierungspra-
sS1ıdıum muıiıt eıner Stellungnahme 8h3m) schulischer Hıinsicht“ der VO.

dem Oberbürgermeister eingereichten Nachweıisung ber dıe 1iNZWI1-
schen vorgeNnNOoMMECNEC Neuverteilung der Schulkınder auf dıie einzelnen
Gemeinschaftsschulen etiraute Fachreferent kam der Feststellung,
daß angesichts VO  - Jetzt Klassen mıiıt Der 5() Kındern gegenuber
67 Klassen mıiıt ber Kındern 1933 UL dıe er1Io Zusammenlegung
eiıne Verschlechterung der Klassenfrequenzen 1ın den unteren 1er
Jahrgangen nıcht eingetreten sSel Die allerdings uüberfullten Klassen,
heißt annn weıter, selen auch keıne der Zusammenlegung oder
des Stellenabbaus, sondern 1T dıe sıch zahlenmäßig jJeweıils andern-
den Geburtenjahrgäange verursacht In schulischer Hınsıcht bestanden
er ach der Erkenntnis des Referenten dıe 1n en rfolgte
Schuleinrichtung keinerlel Bedenken, zumal InNan auch den bestehenden
akuten Mangel Lehrkraften berucksichtigen musse.100 Offensichtlich
hat 1ese eUe Organısatıon des Volksschulwesens der agen auch
dıe des Ministeriums erhalten. Zumindest ist eESs nıcht eıner
Rückgängigmachung der schulischen Maßnahme 1n der Stadt. Hagen
gekommen, obwohl ihr auch och dıe rd 8.000 Einspruche entgegenstan-
den Mıt T1a VO 19 1940 den Regierungspräsidenten 1n rns  er
erteilte der ınıster, allerdings un neuerlıchem Hınwels auf dıe
Bedingung, daß UrCc dıe Einriıchtung der Gemeinschaftsschule auf
keinen Fall dıie Erteilung eiINes ordnungsmäßıgen un ge  iıhlıchen
Unterrichts gefahrdet werden durfife, 1mM VOTaUs fur alle hlıerbel 17
Regierungsbezirk rnsber zukunftıg eventuell notwendiıg werdenden
Aufhebungen bısher selbstäandiıiger Schulsysteme 1mM VOTaUs die a g_emei-

ministerielle Genehmigung.19!

Angaben It. Schreiben 13 1939 des Oberburgermeisters den Regierungsprasıdenten
1n TNsberg, dem 1ne aktuelle achweısung ber die Verteiuung der Schu.  ınder auf dıe
einzelnen Klassen der Gemeinschafts-Volksschulen eıgefu, Wal StA Munster, Reg.
rnsberg 11 NT 1140

10 Stellungnahme 16 1939 StAÄA Munster, Reg. TNSDber. I1 NrT. 1140 Tatsac.  ıch machte
sıch selnerzeıt eın fur dıe Epoche des Nationalsozlalısmus bezeichnender allgemeıner un!
immer empfindlicher werdender achwuchsmange. Volksschullehrern emerkbar, vgl
N]ıerzZu uch Harald Scholtz: Erziehung unterm akenkreuz Gottingen 1985, ler 75 Der
eieren ın der Schulabteilun der Reglerung ın TNS! emerT. hlerzu ın seiner ben
angefunhrten Stellungnahme: „WIr mussen doch uch den angel ehrkraften beruck-
sichtigen. Ich habe B un! 2-klassıge Schulen mi1t ber 60 un!: 70 Kındern. Was soll aQusS denen
werden?“

101 StA Munster, Keg. TNSDEer: 11 NrT. 1140
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urückweisung der Einsprüche
Doch dıe rechtmaßig erfolgte un!: eine beeindruckende Außerung des

ıllens der BevoOlkerung ZU USCATUC bringende Einspruchaktıion
die schulpolitische Maßnahme der Stadt Hagen Warlr nfolge der

totalıtaren Herrschaftsstrukturen des NS-Regimes eın wirklıch ernst:-
haftes Hındernis fur dıe urchfuhrun. dieses Vorhabens un VO  .

Anfang keine Aussıcht aufErfolg In Se1ıNer VO Regilerungsprasıden-
ten ın Trnsber: angeforderten Stellungnahme den Einspruchen hatte
der Oberburgermeıister der agen bereits eren summMarısche
Zuruckweıisung gefordert und 1es vordergrundiıg und formal-jurıistisch
amı begrundet, daß VO  — den Einsprucherhebenden das Vorhandenseıin
der VO  - dem Volksschulunterhaltungsgesetz geforderten „besonderen
Grunde“ fur diese schulıische aßnahme „lediglich 1ın eıner allgemeın
ehaltenen orm  66 bestritten wurde.102 Dieser (Rechts-)Auffassung des
Oberburgermeisters schloß sıch der Regilerungsprasident unelınge-
schrankt In einem chreıben den Reichsminister fur Wissenschaft,
Erzıehung un! Vo  ung VO 1940 suchte daher Ermach-
tiıgung nach, die cdıie Schulmaßnahme ın der agen erhobe-
Nnen Eınspruche samtlıch als unbegrundet zuruückzuwelsen. Wıe der
Regierungspraäasident weıter ausführte, handele es sıch be1l der eorganı-
satıon des Volksschulwesens ın der Stadt agen eiıne „Ersparnıs-
maßnahme*‘‘103 ZU. Zweck der „besseren schuliıschen Versorgung der
Kınder“.104 Diese Ansıcht vertrat jJetz auch das Ministerium. Mıt Erlaß
VO 1 1940 wurde nunmehr der Regl]erungsprasıdent 1n rnsber.
ermachtigt, dıe Beschwerden dıe Errichtung VON Gemeinschafts-
chulen ın der agen zuruckzuwelsen un!' dıe Beschwerdefuhrer
entsprechend besche1iden.1% Das ist ann auch geschehen. Wie der
Regierungspräsident daraufhın beispielsweise dem Erzbischof VOIN

Paderborn 1940 auf dessen diesbezügliches chreıiıben VO

1939 IT un! bundıg mıiıtteilte, mMUSSe dıe getroffene schulorganısator1-
sche Maßnahme 1n agen „nach sorgfaltıger Abwagung er infrage
kommender Verhaltnisse“ aufrechterhalten bleiıben, da S1e eiınNne „wesent-

10 Schreiben DE 1939 des Oberburgermeisters den Regilerungsprasıdenten 1n TNSDer:
StAÄ Munster, Keg. rnsberg I1 Nr 1140

10 UTrC dıe Einfuhrung der Gemeinschaftsschule wurden 1m Reglerungsbezir. rnsberg
ach Angaben VO: Anfang Julı 1939 ıs 1ın 18 Rektor- un! 24 auptlehrerstellen,
33 Lehrerstellen, 28 wıissenschaftliıche Lehrerinnenstellen un! 1ne technische Lehrerin-
nenstelle, Iso ingesamt 112 Schulstellen eingespart Angaben it. Rundschreiben 13
1939 des Regilerungsprasıdenten 1n rnsberg: StAÄA Munster, kte NT 3764
Konzept: StA Munster, Reg. rnsberg NT 1140

105 StA Munster, Heg rnsberg 11 NT 1140
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liche Ersparnıs"“ sachlıcher Schulunterhaltungskosten mıiıt sıch T1N-
ge.

Ke1ine rasche Bese1ıt1igung
ach Angabe des Reglerungsprasıdenten 1n rnsber VO 1939

hatten sich ach eıner Rundfrage den andraten, berbürgerme!1l-
und Kreisschulraten be1l der seinerzeıt eFfi®  en allgemeınen

Einfuhrung der Gemeinschaftsschule, abgesehen VO.  - IM wesentlichen
auf Betreiben der Kirche“ erfolgten Eiınspruchen, 1m esamten Regle-
rungsbezırk „besondere Schwierigkeıten“ Nn1ıC ergeben.1%” Auch gerle-
ten UrCc. den 1939 ausgebrochenen Kriıeg sehr bald andere und
vordringlichere Dınge als schulpolitische Angelegenheıten 1ın den Mıt-
telpunkt des Interesses der Verwaltung Ww1e auch der polıtıschen Fuh-
rung un!' nıcht zuletzt der Bevolkerung. Die durch iıhre Beteilıgung
der Einspruchaktıon inkrimınilerten Beamten un damıt auch die Lehr-

amen ın den EeNu. des bereıts 10 1939 VO AdolfHıtler
gewahrten allgemeınen Gnadenerlasses fur die Beamtenschaft. Der
Paragraph dieses Gnadenerlasses besagte, daß, sofern eın eingeleıtetes
formliıiches Dienstverfahren voraussıichtlich nıcht ZALT: Verhäangung der
Hochststrafe, ZUI Entfernung aus dem Diıenst Ooder Aberkennung des
Ruhegehalts, fuhren wurde, dieses einzustellen sel Unter Bezugnahme
aufdiesen Gnadenerlaß hob der Oberprasıdent der Provınz Westfalen

1939 SsSeıinen TIa VO 1939 insoweıt wıeder auf, als dieser
geeignet Warfl, eiıNne rundlage ZUEE Bestrafung der Beamten abzugeben.
Doch sollte insofern och Gultigkeit aben, als die Reglerungsprası1-
denten weiıterhıin angewlesen blıeben, eamte, „dıe sıch staatlıche
Maßnahmen gewandt aben  “  9 auch 1ın Zukunft auf ihre polıtische
Zuverlassıigkeıit hın eobachten.1%

ndererseıts WarTr die geplante Beseıtigung der Gemeinschaftsschulen
1M Regierungsbezirk Arnsberg doch nıcht ganz reibungslos und VOT

em nNn1ıC. ganz schnell verwirklıiıchen. ach eiıner Aufstellun
VO 10 1942 gab 1mM Regierungsbezirk damals immer och eine
el VON Kreisen un Gemeıinden, weıterhın Bekenntnisschulen
estanden Dies WarTr der all 1ın Arnsberg, Brılon, 1mM Ennepe-Ruhr-Kreıs,
1n eschede, Ulpe, 1M Kreıs Wıttgenstein un! 1n o0es

106 Eirzbischofliches Archıv aderborn, 3() (Schulwesen
107 Bericht den Reichsminister für Wiıssenschaft, Erziehung un! Volksbildun; Konzept:

StAÄA Munster, Reg. rnsberg I1 NT. 37164
108 xemplar 1mM StA Munster, Reg. TNSDEer. 11 NT 3764
10 StAÄA Munster, Keg. rnsberg 11 NT 3764 Insofern ist. dıe 1n der Liıteratur immMmer wıeder

genannte un! auf Eılers, O.; 91, zuruckgehende Angabe, daß Ostern 1941 alle
Bekenntnisschulen Gemeinschaftsschulen umgewandelt korrigleren. Fur dıe
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S-Plakat, m1t dem ın der zıyeıten alfte (Ler 1930er Tefür dıe Geme1inschafts-
schule geworben wurde.
(Bundesarchıv Koblenz, lak

damals uch 1 Keglerungsbeziırk rnsberg och 1n großerer Zianl vorhandenen einklassı-
gen Volksschulen Wäal das technısch SOW1eS0O nıcht moOglıch.
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Zeıtung VDO Marz 1939 besıiegelte QAas Schıicksal (Les konfessionel geglıederten
Volksschulwesens der agen
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berpräfident Münfter‘ {. W.;+  &  den  A 6A PT11919394‚Provin e{tfalen Schloßplat
Da
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1R I0EO MM

Schn Ihelef
Regierungspräsidenten

der VYinZe

Betr, %ä?äää?%äeäler vgflilgechulen.
A

Genehmigung der Beschlüsse über die fhebung
konfessioneller Schulen durch Reie  nister

Wissenschaft, E-giehung 0°  ung p 65
des Volksschulunterhaltungsgesetzes Kürgze erfolgen
wi Teil schanerfolgt i8% ordne ich hiermit die

L (1
alsbaldige Durchführung der gemäß $'36 VUG. in Aussicht

yenommenten Maßnahnen an, soweit dies nicht +
geschehen iste

w \ Ich ersuche 8ichergustellen, daß Durchführung
bis ‚u der chulferien 81'f°18t «

g°3.nl\umd Meyer.,
\ Att Drox Beglaubigt:

> A  \  3

welfaip Staatsangestellte,Y  S  S  Pr  j}  &3  01300 <ffla pn 0£Lc12r»£
7B,/T

Rundverfügung des Oberprasıdenten der TOVINZ Westfalen VDO' DTU 1939
der dıe ufhebung noch bestehender konfessıioneller Volksschulen der ToOVINZ
angeordnet wurde
(Staatsarchıv Münster Reg rnsberg Nr
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Volker £-I_einrich
Eine westfäalische Synode 1MmM

irchenkamp }3Tendenzen der
Entwicklung 1m Kı chenkreıs Ssiegen in

den Jahren 1933 —

DIie Erforschung des Kirchenkampfes 1 „Dritten eiıch"“ hat ın den
etzten 1er Jahrzehnten eiıne Liıteratur hervorgebracht.* Unter
Kirchenkamp versteht INa  - el ganz allgemeın dıe Auseinanderset-
ZUNgeN der Kırchen, spezlell der evangeliıschen, mıiıt dem natıonalsozla-
listıschen aa un! dıie damıt verbundenen innerkirchlichen Diskuss1o0-
1E  - und Streitigkeiten. Obwohl dıe eıt der NS-Herrschaft mittlerweile

den besten erforschten Epochen der Kirchengeschichte zahlt, g1bt
immer och weıße Flecken, dıe eın umfassendes Verstandnıs des

Kirchenkampfes erschweren. Historiographisch ist er 1ın Jungster
e1ıt eın TeN! ZUTFC Erforschung der kleinen Eınheiten kirchlıchen Lebens
(Z Vereine, er  nde, Fakultaten, einzelne Kirchengemeıinden)
eobachten Dieser Forschungstrend trıfft sıch auch mıiıt dem nhegen
der profanen Resistenzforschung, dıe vielfaltıgen Formen nichtkonfor-
mellen Verhaltens waäahrend der S-Herrschafti ın alltaglıchen Zusam-
menhangen iıdentifizieren un! beschreiben.? 1eses Bemuhen geht
VOIIN der Annahme dQUs, daß es Widerstand das S-Regime nıcht Nur

ın der Art der aktıven, auf dıe Beseıtigung des Regiımes abzıelenden
Dieser Auf{fsatz ist weitgehen! iıdentisch mit einem Vortrag, den der ert. aufder Tagung des
Vereıiıns fur Westfalısche Kirchengeschichte 30). Sept. 1994 1n lpe gehalten hat. DIie
des Mater1als machte 1Nne Beschrankun. notwendig. Es wird er diıe besonders bewegte
Zeeıt VO 1933 bıs 1937 behandelt, 1n der alle grundlegenden Entwicklungslinı:en S1C  ar
werden. Fiıne breiıitere Darstellung der Ereign1isse 1mM Slegerland hofft der ert. demnachst 1n
einer Dissertation vorlegen konnen.
Vgl die Forschungsberichte VO.  _urtMeıer, 1n 'ThR 33 (1963), 120 — 143 D3 — 260 ThR

46 (1981), 19-—-D7, 101-—-1483, 231(-—-2(9, 389:; JWKG 6{0 (1987), 45—067/; Z  C 9 (1983),
63—86; 54 (1989), 112-10683; IThR 3 (1990), 9—1' Ziur westfalıschen

Forschungssiıtuatiıon vgl Werner Danıelsmeyer, Ziur Lage der Kirchengeschichtsschreibung
ber den Kirchenkamp: 1n Westfalen, 171 JWKG W (1984), 211-—221; ochen-Chrıstoph
Kaıser, Kırchliche Zeıtgeschichte 1ın Westfalen Das evangelische eispiel, 1n 492 (1992),

497() — 444 SOWI1leEe dıe SammelrezensJionen VO.erey, 17 34 (1984), 175— 183, 36
(1986), S. 177—18383; WFE 33 (1983), S. 309—329, WF 40 (1990), S5. 661-—-63837/; W F 43 (1993),

1 DG 746
Vgl Martın Broszat, KResistenz und Wıderstand Eiıne Zwischenbilanz des Forschungspro-
Je. ‚Widerstand un! Verfolgung 'ın Bayern 3—1945°, 171 ders., ach Hıtler Der
schwierige Umgang mıit UuUNnseIiIelr Geschichte, Munchen 1983, 136— 161; vglZmethodisch
vergleichbaren Projekt 1n Westfalen ans-Ulrıch I’hamer, Verfolgung, Verweigerung un!
Wiıiderstand 1n Westfalen ın der NS-Zeıt. Eiııne Projektskıizze, 1n 39 (1989), 496 —- 503
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Konspiratıon gab, sondern auch einen partıellen Wıderstand, der sıch 1ın
den unterschiedlichsten Akten des zıvılen ngehorsams ausdruckte In
diese Kategorıe ist auch das Verhalten der Kırchen un! weıter Teıle der
kırchlich epragten Bevolkerung einzuordnen. Der Wıderspruch
dıe staatlıche Religionspolitik trug azu bel, den otalen Geltungsan-
spruch des S-Staates 1ın einem Teilbereich wıirksam einzudammen un!

begrenzen. WAar ist bekannt, daß dıe Kırchen keine „Wıderstandsbe-
wegung‘“ 1M eigentliıchen Sinne geWesenN Sind, sondern 1mM Gegenteil mıiıt
azu beigetragen haben, daß sıch das NS-Regime etablhlıeren konnte. Und
doch gehorten die Kirchen den ganz wenıgen gesellschaftlıchen
Bereichen, die sıch gegenuber dem natıonalsozilalistischen Gleichschal-
tungsdruck In hohem aße als resistent erwlesen. Es ist daher dıe rage

stellen, WI1e der anfanglichen Unterstutzung des Nationalso-
zialısmus ın der Kıirche diesem Verhalten kam und welche dabel
kıiırchliche Strukturen, kırchliche Mıheus un relıg10se Mentalıtaten
splelten.

In diesem Zusammenhang hat auch dıe Untersuchung eınes einzelnen
Kıirchenkreises 1 „Dritten Reich“ ihren hıstor1ographischen Ort Es ist
biısher wenı1g berucksichtigt worden, da auch auf der Ebene des
Kıirchenkreises Organe der Bekennenden ırche entstanden, dıie den
Charakter des regıonalen Kırchenkampfgeschehens nachhaltig prag-
ten.* Als Stufe zwıschen Kınzelgemeinde un! Kırchenprovinz bilden S1e
eiıne wiıichtige Schnuittstelle innerhalb der kırchlichen Organisation. Hıer
Sınd eiınerseıits die Außerungen der einzelnen Kırchengemeinden och
vernehmbar, auf der anderen Seıite werden uberregilonale Entwıcklun-
gen 1ın ihrer speziıfisch regıonalen rechung sıchtbar Dabe!l erscheint
angesichts der esonderen hiıstorischen Gegebenheiten 1ın den preußi-
schen Westprovinzen der Ansatz fur dliıe Erforschung der Kırchenkreise
be1l einem westfalischen Kırchenkreis besonders vlelversprechend. In
Westfalen un:! 1mM Rheinland besaßen dıe Kırchenkreise aufgrund der
presbyterl1al-synodalen Kıiırchenverfassung eine großere Selbständigkeit
gegenuber der Kırchenbehorde als 1ın den ubriıgen preußischen Kırchen-
provınzen. Als 1M Rahmen der kırchlichen leichschaltung der Kampf

den Erhalt dieser Verfassung begann, setizte 1es daher gerade ın den
Kıirchenkreisen eine Vıelzahl Aktivitaten 1n ang

LEirste T1 1ın dA1ese ichtung sınd mıit den TDeıten VO. Helmaut Geck, DIie Bekennende
Kıirche un! dıe Deutschen T1sten 1M Kırchenkreis Kecklinghausen untier natıonalsozilali-
stischer Herrschaft (1933 —- 1945). Recklinghausen 19834 un! ark Bockermann, Die Anfange
des evangelıschen ırchenkampfes 1n agen 1932 bıs 1935 Fa Chrıfiten SE polıtischen un!
sozlalen Geschichte des neuzeıtliıchen Christentums 4), Biıelefeld 1988, getan. uch das 1990
gegrundete NSTLCULi für kırchlıche Zeıtgeschichte des Kırchenkreises Recklinghausen gibt
dem Forschungstrend USCdTUC.

170



Daruber hınaus SInd die Kirchenkreise auch als Kristallisationspunk-
kirchlicher Identitat anzusprechen. Im 1e auf die Resistenzfor-

schung ist festzustellen, daß der nationalsozlalıstische Totalıtatsan-
spruch ort seıne Grenzen fand, e mıiıt tradıtionellen un: tiefverwur-
zeiten Verhaltenswelsen un enkmustern kollıdıerte Dies aßt sıch
auch 1ın eiıner landlıchen Synode WI1e dem Kirchenkreis Sliegen beobach-
ten,; der INn selner geographiıschen Abgeschlossenheıt eiNe spezıfische
relıg10se, polıtısche un wirtschaftlıche Entwıcklung aufzuwelsen hat, 1n
der sıch langanhaltende relıg10se und polıtısche Mentalıtaten herausbıil-
etien Im ahmen der westfalıschen Kiırchenprovınz reprasentierte der
Kirchenkreis Dlegen als landlıcher Industriekrels chrıstlıch-sozıale ol1-
: reformıertes Erbe un ıntensıve Kaırchlıchkeit auf dem Hıntergrund
der Erweckungsbewegung. Diese hıstorısche Pragung kennzeıichnet auch
dıe Haltung der Gemeılnden 1 ırchenkamp 1ne Untersuchung ber
den Kirchenkreis Sliegen 1mM „Driıtten Reich“ scheıint also insofern eiınNne
differenzlertere iıchtweilise des Kirchenkampfes ermoglıchen, als S1e
Erkenntnisse daruber gewınnen sucht, WwW1€e dıe gemeınsame eschıich-
te e1INnes synodalen Verbandes VO  ' Kırchengemeinden auch eiıINe spezifi-
sche Auspragung des Kirchenkampfes 1ın dieser Regıon mıt sıch
briıngt.>

IDDıie Evangelısche Kırche ım Sıegerland egınn der.
NS-Herrschaft

Es ist bekannt, daß das Siegerland ber Jange TE hinweg eiıne
ochburg der Christlich-sozialen Parteı BEWESCH ist.6 DiIie Christlich-
Sozlalen eiıne polıtische Bewegung rechten an des Parte1l-
enspektrums, ın der sıch christliıcher Glaube und natıonale Gesinnung
elıner konservatıven Weltsicht verbanden.! Der Anspruch der Christlich-
sozlalen Partel, ach der rennung VO  . der 1n Westfalen der

Im Rahmen der Untersuchung wurden umfangreiche @Quellenstudıen 1ın den verséhieden-
sten Archıven durchgeführt Zu MnEeNnNenN sSınd die Archıve der Kırchengemeinden, das
Kreissynodalarchiıv Slegen das Landeskirc.  ıche Archiv ın Biıelefeld (EKVW), das
Evangelische Zentralarchiv ın Berlın das Archiv des (nadauer erbandes ın
Dıllenburg GV), das Archıv des Slegerlander Gemeinschaftsverbandeser daruber
hınaus dıie staatlıchen Archıve ommunale Archiıve, Staatsarchıv Munster, Bundesarchiv
Koblenz un seıne Abteilungen 1n otsdam un!: Quellen AaUuS prıvater and Diıie echerchen

naturlıch VO  5 unterschiedlichem Erfolg gekront, doch konnte letztlıch ıne
aterıa. zusammengeführt werden. Im Rahmen dieses Au{fsatzes kann davon U eın
kleiner Ausschnıitt prasentilert werden.
Vgl Helmut USC Dıie Stoeckerbewegung 1M Siegerland Kın Beıtrag ZUI Siegerlander
Geschichte In der zweıten des 19 ahrhunderts, Sliegen 19683; ders., Das Problem eiNner
chrıstliıchen Polıitik 1n den Slegerlander Wahlkampfen waäahrend der Weimarer Zeıt, 1n
J WKG 41 (1978), 119— 165
Vgl Günther Dutz, Der Christliıch-sozlale Volksdienst. Versuch eiıner protestantıschen
Parteı 1ın der Weılımarer epu Dusseldorf 1969
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Bezeichnung Evangelıscher Volksdiıenst prasent, eine dezıdıiert chrıstlı-
che Politik vertreten, fand gerade ıIn den frommen Kreisen des
Siegerlandes seinen Wiıderhall So konnte 1mM Jahre 1930 der vangelı-
sche Volksdienst, der 1mM Reıich Nur eiNe Splitterparteli Wal, 1 Siegerland
30% der Stimmen fur sıch gewınnen.? Gegen Ende der Weılımarer eıt 1e ß
jedoch dıie Unterstutzung fur den Ekvangelıschen Vo  sdıiıenst nach, we1ıl

ıhm als Splıitterparteil aum gelang, dem chrıistliıch-sozlialen edanken
polıtisches Profil verleihen. Im Gegenteıil, UT SEe1INE Regierungsbe-
teiligung wurde fuür dıe wirtschaftliche Misere mıtverantwortlich
gemacht Die Natıiıonalsozlalısten konnten NUu In das entstehende
Vakuum vorstoßen. Dabe!1 betonten S1e den angeblıiıch chrıstlıchen
Charakter ihrer artel, dıe cnNrıistlıche Wahlerklientel fur sıch
gewınnen. Diese Taktık hatte letztlich Erfolg: Wahrend der Evangelische
Vo  sdienst 1ın der Bedeutungslosigkeıt versank, gng die DA qals
uberragende Jlegerın aus den ahlen des Jahres 1932 hervor Pfarrer
Dr Muller AaUuUSs Hılchenbach schrıeb, daß der Natıonalsozialısmus gerade
be1 seınen konservatıv un!: „vaterlandstreu“ eingestellten (+;g Mmeınde-
gliedern Fuß fassen konnen.? Bereıts 1M TE 1931 1ler
anlaßlıch eiıner Parteiveranstaltung der erstmals dıe Haken-
TeUziahnen 1ın eiıner ırche des Siegerlandes sehen gewesen.!®% Das
Wahlergebnis VO Marz 1933, das 1M Siegerland 53% fuüur die JJ A
erbrachte un: amıt weıt ber dem Reichsdurchschnitt lag, WUurTrde ın den
kırc  ıchen Kreıisen des Sliegerlandes mıiıt enugtuung, ja mıit uphorıe,
aufgenommen. In zahlreichen Gemeıilinden fanden, ZU. eıl spontan,
Dankgottesdienste S  9 denen auch S-Verbande 1ın Un1ıtorm teıl-
nahmen.1l

Die offizielle Stellungnahme selıtens der evangelıschen ırche
1M Sliegerland ZU polıtıschen Umbruch gab annn 19 unı 1933 dıie
Kreiıssynode 1ın Musen ab.12 Die anwesenden Delegierten faßten einstim-
m1g einen Beschluß, 1n dem S1e dıie natıonalsozlalıstische Machtergrei-
fung als Sieg ber dıie „Machte AdUus dem Abgrund“ und Hıtler als
erkzeug gottlıchen ıllens bezeichneten S1ie sahen IN dem natıonalen
Geschehen auch eiıne eUue Chance fur eine christlıche Durchdringung
der Gesellschaft un riıefen deshalb dıe Gemeindeglieder azu auf, alle
Krafte der Reichsfuührung ZUT Verfugung stellen

Natıonale Euphorie un Aufbruchsstimmung hatten also auch dıe
kırchlıchen TEeIsSE 1mM Siegerland erfaßt. uch 1l1er WUuTrde erbald der

Vgl UuSC. Problem einer christlıchen Polıtık, 155
Vgl aC|  Tag ZULI Geschichte der Gemeinde 20 1939, 1ın Kgm. Hılchenbach, 1/9

10 Vgl Kgm Hılchenbach, T1vat-Chroni der Pfarrer, 18(1.
Vgl Slegener Zeıtung S5Z£) un! 1933, erh der Kreissynode 1933

36{f.
12 Vgl ©: 60
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Wunsch laut, dem Eınvernehmen zwıschen Kırche un: Staat
außerlich USdTUC. verleihen un!' das alte System der selbstandigen
Landeskirchen durch eine einheıtliıche Reichskirche ersetzen.!3 In der
Diskussion die Gestaltung der Reıichskirche begannen sıch die
kırchenpolitischen Gruppen profiheren. Im Maı 1933 traten erstmals
dıe Deutschen Christen ın Slegen die Offentlichkeit un! Thoben die
Forderung, dıie Kiıirche ach dem staatlıchen Führerprinzıp umzugestal-
ten.14 Die damıt verbundene Eınfuhrung eiINes Reıichsbischofsamtes stie ß
jedoch gerade 1n den reformilerten Kreıisen auf Ablehnung EKın Bischof
qals gelistlicher Fuhrer un:! Irager des kiırchlichen Lehramtes War mıiıt
dem reformilierten Kiırchenverstandnis unvereiınba Man furchtete U
eın „HeUEC Papsttum“, das dıe Freıheit der Gemeinden einengen ONN-
te.15 Es gab Stimmen, dıe eın Ende der Nıon un dıe Neubildung
VO  — Bekenntniskirchen forderten.16 1eser Konfessionalismus fand
jedoch innerhalb der Slegener Synode keinen Konsens DiIie Kreissynode
bestatıigte auf ihrer Tagung 19 Junı 1933 iıhre Zugehorigkeit 2A1  —

Union, betonte jedoch zugleıch ihren reformıilerten harakter un
ordnete sich dem reformierten Miıtglied 1ın der Reichskirchenre-
glerung zu.17 Zur Biıschofsfrage wollten einıge Delegierte grundsatzlıch
keine ellung nehmen. Inzwıischen WarTr namlıch dıe Propaganda
die Wahl Friedrich VON Bodelschwinghs ZU. Reıichsbischof oll 1mM
Gange Trst ach langer Dıskussion wurde eın ntrag angenoOomMmMen, 1n
dem die Synode Friedrich Von Bodelschwingh „1hr volles Vertrauen‘“‘18,
aussprach. ıne Anerkennung des Bıschofsamtes War damıt allerdings
nıcht verbunden, sondern NUu eın Votum fuüur die Person Bodelschwinghs,
der gerade 1n Westfalen hohes Ansehen genoß DiIie Sprachregelung
den Reformierten gng insgesam dahın, das Amt des Reıiıchsbischofs 1
Sinne eines Keprasentanten Ooder ‚Geschaftsführers‘ der Kırche ohne
Weisungsbefugnisse 1ın Fragen des ekenntnisses interpretieren.

Ende Juni 1933 uberschlugen sıch dıie Ereignisse 1n der preußischen
Landeskirche, als taatskommıissar uguster samtlıche kırchlichen
Vertretungen aufloste un Bevollmachtigte iıhre Stelle seizte Wenig
spater gaben x Silegerlander Pfarrer eine Erklarung ZUTXC kırchlichen

13 SO Sup Heıder auf der Kreissynode, vgl O, 10
14 Vgl Sliegerlander Natıonalzeıtung . 1933
15 Vgl den Beriıicht ber dıe Tagung des Zwelgvereıns des Reformierten Bundes 1ın der

15 1933
16 SO Pir. AaAr (Oberfisc:  ach):; vgl 12 und 17 1933 Vgl uch dıe Dıskussion

den Bıschofstitel, der In den zwanzıger Jahren fur die preulßıischen (+eneralsuperıintendenten
1M €esprac. Waäl, K3} Herwart orlander, Aufbruch un! Krise. Eın Beitrag SA
Geschichte der eutschen Reformierten VOT dem ırchenkamp eiıtrage AT Geschichte
un! TEe der reformilerten Kırche 317), Neukırchen-Vluyn 1974

17 Vgl VKS, 60
C: 61
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Lage ah.l9 S1ie forderten, daß der polıtische Druck aufhore un daß auf
staatlıche Machtmiuittel 1ın der ırche verzichtet wurde. uberdem sollten
be1 der Neuordnung der Kırchenverfassung dıe esonderen Verhaäaltnisse
ın der Provınz Westfalen berucksichtigt werden. In den kirchenpoliti-
schen Wırren, welche diese Wochen 1M Sommer 1933 kennzeıchneten,
zeıgte sıch 1er Z ersten Mal der Wiılle A Selbstbehauptung ange-
sichts eıner Kirchenpolitik, welche die Gleichschaltung der ırche
allzuschnell un un Mißachtung kıiırchlicher Strukturen durchfuhren
wollte Be!l aller polıtıschen Konformıitat WUurde diıe Unabhaängigkeıt der
ırche be1l der geplanten Neuordnung betont.

Vom SC der Kırchenverfassung erhof{fften sıch viele eın
Ende der angespannten Sıtuatıion. Am Julı 1933 LTat die Kirchenver-
fassung der eutschen Evangelıschen Kırche 1n Ta S1e sah VOTL, da ß
zunachst Kırchenwahlen 1mM Bereich der Deutschen Evange-
ıschen Kırche stattfinden ollten Fur dıe Vorbereıtung dieser Kirchen-
wahlen 1e den Gemeıinden 1T etwas mehr als eine OC eıt Dıiese
kurze Frist kam den Deutschen T1sSten zugute, dıe durch den Parte1l1-
apparat der unterstutzt wurden. ıtler selbst ahm In eıner
ede OTraben der Wahl für dıe Deutschen Christen ellung; damıt
War die Wahl praktısch entschıeden. In en Landeskırchen (außer
Bayern) die eutschen Christen eiınNne große Mehrheıt West-
alen 1e dıie einzıge preußische Provınzlalkıirche, ıIn der sıch dıe
Deutschen Christen nıcht urchsetzen konnten.?29

Im Siegerland standen die Deutschen Christen NOL dem Problem, da ß
S1e be1l der Bevolkerung och nıcht sehr bekannt Bel den
Kırchenwahlen 1M erbst 1932 S1e Nnu ın der Kırchengemeinde
Weıdenau mıt eıner eıgenen Liste vertreten.?! 1T ehrere ortrage
versuchten S1e deshalb, dıe ufifmerksamkeıt der Bevolkerung aufsıiıch
lenken.? uberdem veroffentlichten S1e einen Wahlaufruf, ın dem S1e
azu aufforderten, 1Ur solche Kandıdaten wahlen, dıe sıch ohne
Vorbehalte AA „Drıiıtten Reıiıch"“ bekannten.

Be1 den Wahlen AT Großeren Gemeindevertretung wurden soweiıt
das och feststellbar ist 1ın en Kirchengemeinden des Siegerlandes
Eınheıitslisten aufgestellt.?* Dies bedeutete, da ß dıe eigentliche Wahl-

19 orhanden 1n Kgm. Burbach, est. 111, D Fasc. Das pCeNaAUE Datum ist. unbekannt.
20U Vgl Wılhelm Neuser, DIie Kırche un! iıhre Ordnung DiIie Kırchenwahlen des Jahres 1933

ın Westfalen, 1 JWKG 76 (1983), 201021
21 Vgl VKS, U:
22 Vgl SNZ 25 Kgm. erndor(f, Proklamatıonsbuch 1933

Vgl 19 1933
24 Fur cdıe Kırchengemeinden TOomMDac. UOberfischbach, Rodgen un! Wılns  Tf konnten keine

Ergebnisse eTrmittelt werden. Der 1nwels VO: Neuser, 1n JWKG 85 (1991), 281, 1n
Freudenberg habe keine Eiinheitsliste gegeben, trıfft NU:) auf die Wahl des Presbyterıums
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andlun. ausfiel un! dıe jJeweıls Erstgenannten auf den Listen als
gewaählt galten. Dies War nıchts besonderes In ganz Westfalen fand Nnur 1n
71 VON 431 Gemeinden eiıne Wahl statt.%2 DIies hing einerseılts mıt der
kurzen WahlvorbereıtungZ  13 andererseıts spiegelt sıch 1n dieser
Prax1ls auch dıe verbreıtete Abneıgung gegenuber demokratischen
Entscheidungsformen innerhalb der Kırche wıder.26 Auch der bereıits
erwaähnte Pfarrer (Ba Muller, der spater ın der Siegerlander Bekenntni1is-
kırche einNne unrende splelte, hıelt die Gemeilndevertretung fur eın
fragwurdiıges demokratisches Gebilde.?7 Jedenfalls Wal der Ausgang
dieser Wahl 1ın erster Linıe uUrcC dıe Tatıgkeıt der Wahlkommissionen
bestimmt, welche dıe Wahllıiısten au{fstellten Dabe!1ıl aßt sıch auch die
influßnahme durch ortlıche Parteifunktionare beobachten, d1ıe sıch ın
den OommMlss1ıonNen fur dıie Deutschen Chriısten einsetzten In einıgen
Tien des Kirchenkreises sicherten sıch dıe Deutschen Christen 51%
der Listenplaäatze und damıt eiıne Mehrheıit der Gemeindeverordne-
ten.285

Auch be1 der Wahl der Presbyterıen, dıe weniıg spater Trfolgte,
wurden 1ın den me1ılsten Gemeinden des Siegerlandes Eıinheitslisten
aufgestellt. Nur 1ın wel (Gemeılnden wıch INa  ® davon ab.?9 In der
neugebildeten Kreissynode alen Deutsche Christen un dıe ruppe
„Evangelıum und Kirche"“ eiwa gleichen Teılen vertreten e1!
Gruppen entsandten jeweıils zweı Vertreter ın die Provinzlalsynode.%

Insgesamt WwITrd all dıe Bedeutung dieser Kirchenwahl fur den
Verlauf des Kirchenkampfes 1 Siegerland jedoch nıcht allzu hoch
einschatzen durfen Den Deutschen T1Sten Wal eESs ZW ar gelungen, 1ın
massıver orm 1ın die kirchliıchen Körperschaften vorzudrıngen, doch 1
Zuge der kommenden Auseinandersetzungen traten viele wıeder au der
Glaubensbewegun aus DIie spatere Bekenntnissynode 1n Siegen
setzte sıch jedenfalls wel Dritteln aus den 17 TEe 1933 gewahlten
Vertretern, also auch Aaus Tuheren Deutschen rısten, ZU.  cn DIies
zeıgt, daß be1l einıgen eın Gesinnungswechsel stattgefunden hatte

vgl Kgm Freudenberg, Protokollbuch des Tes 19 1933; vgl aflßerdem den
Bericht der Dı 1933
Vgl erNı ey, Dıe Kirchenprovınz Westfalen a E Beıitrage /ADNE Westfalıschen

>  »
Kirchengeschichte 2), Bielefeld 1974, 43
Vgl den Vortrag P{ir Wehmelers (Ferndorf) VOTL der Kreissynode 16 1933, 1N RK 8

(1933), 329-—332
Vgl Kgm Hilchenbach, Trivat-Chroniık, 37
Vgl Sup Heı1lıder 18 1933, 1n Kgm. Oberfischbach, Kgm Neunkirchen, Protokoll-
buch des Tes Zl 1933
In reudenberg un dem .‚emeindebezirk urbach-Ort
Vgl vV.-kırc. Sonntagsblatt NrT. 35/1933; 14 1933
ber solche WITd berichtet 1n Kgm Freudenberg, Protokollbuch des Tes 31
1934, Kgm Eıserfeld, Lagerbuch, 69D; Kgm Weidenau, W  irchenkampf“, Yasc. IL
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Die Anfange der Bekennenden Kırche ım Sıegerland
Die VOonNn den Deutschen T1sSten geforderte Übernahme staatlıcher

Gestaltungsprinzıplen (‚Arıerparagraph‘ und ‚Führerprinz1p‘) 1ın dıie
ırche rief eine Opposıtiıon auf den Plan, die sıch zunachst 1mM Pfarrer-
notbund gruppilerte. Anfang Oktober 1933 konstitulerte sıch der Sieger-
lander Zwelg der Westfalischen Pfarrerbruderschaft, dıe dem Pfarrernot-
bund angeschlossen war 1eser TEelISsS bıldete den Kern der kırchliıchen
Opposıiıtion 1mM Siegerland un organısıerte den Wıderstand be1l den
kommenden Auseinandersetzungen. och aber wurde die Scheidungs-
Iınıe den Deutschen Christen N1ıC. sehr scharf pCZOBECN. Schließlich
wußte INa  - sıch ihnen 1 volksmissionarischen Anlıegen und 1ın der
Bewertung des natıonalen eschehens verbunden Krıiıtisjiert wurde VOTLT

em, daß die Deutschen T1Sten politischen Druck und eihnhoden der
Propaganda fuüur die Verwirklichung ihrer Ziele eiınsetzten. SO bıldete dıe
Kiırchengemeinde Oberfischbach eine Ausnahme, dıe bereits 1M Oktober
1933 den Deutschen T1sSten die Überlassung der ırche einem
Vortrag verweigerte, indem S1e darauf hinwiıies, daß dıe TE der
Deutschen T1sten nıcht 1SC begrundet sSEe1.33 Trst ach der sSkan-
dalosen Sportpalastkundgebung, dıie Abschaffung des Alten
Testaments gefordert wurde, ahm die Pfarrerbruderschaft deutliıcher
ellung. In eıner Erklärung, dıe VON arrern und Hılfspredigern der
Synode Siegen unterzeichnet WAarT, hielß

„Gegen dıe hier ZU Durchbruch gelangten Irrlehren erheben WIT scharisten
Einspruch und halten jedes weıtere chweigen fur Verrat der ırche W Iır
w1issen ehr wohl, daß die nhanger der Glaubensbewegung 1n unNnseTeTr

Synode weıt davon entiern: SINd, dıe Berlıner organge ıllıgen, ber uch
S1e untiferstehen der Reıichsleitung der Bewegung, der WI1IT angesichts es
eschenNnenen nNn1ıC. das Vertrauen en, daß S1e den ın dıe ewegung
eingedrungenen Irrlehren genugen! Wiıderstand entgegenzusetzen VeI -

mag.'"34
In elınNner weıteren Erklarung, diıe weniıge Tage spater erschien, wurden

dıiıe Deutschen Christen ın der Synode Sliegen aufgefordert, iNre Bındung
dıe Reıichsleitung losen. Man versuchte aber weıterhıiın, Überzeu-

gungsarbeıt elısten un dıe Brucken den Deutschen Chrısten nıcht
abzubrechen och WarTr VO gemeınsamen Auftrag die ede ber an

WI1eSs schon lar auf dıe notwendiıg gewordene Entscheidung, dıie TenNn-
nung VO den haretischen Kreıisen innerhal der Glaubensbewegung,

K Vgl Vethake Lucking F3 1933, 1n EKVW NrT. 248 Fasc.
33 Vgl Tes Oberfischbac. Kreıisleıtun, der 16 1933 SCHhrT.), 1n Kgm

Oberfischbach,
34 In v.-kırc Sonntagsblatt NrT. 8/1933
45 Vgl 28 I 1933
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hın Einige Siegerlander Gemeıilnden schlossen sıch dieser Erklarung
un! verurteilten dıe Vorgange 1mMm Berliner Sportpalast.® Hıer wurden
trukturen der Frömmigkeıt wirksam, dıe starker als dıie Bındung

eine kirchenpolitische Grupplerung. Gerade die volksmissionarısche
Zielsetzung der eutschen Christen diesen 1 Siegerland 1el
Sympathie geschaffen. Nun aber, als INa  ® sah, Was un dem Mantel der
reichsweıten Bewegung och es moglıch Waäal, zeıgten sıch viele, dıe
VO eiNer neupletistıschen Bıbelfrommuigkeıt herkamen, schockiert un!

sıch entttauscht zuruück. SO fuhrte 1eselbe Frömmigkeitsstruktur,
welche dıe Christen 1ın die Bewegung eintreten lassen, 1U wlıleder
Aaus ihr hınaus. In dieser Frommigkeıt Wäarlr das nhegen der Volksmission
untrennbar verbunden mıiıt dem Festhalten vollen Wortlaut der
C  TE

Neben dieser egıinnenden Abgrenzung VO.  - den Deutschen T1sSten
wurde die kıiırchliıche Neuordnung weıter diskutiert Inzwıschen dıe
VOIl den Deutschen Christen beherrschte preußische Generalsynode die
Generalsuperintendenten Urc Bıschofe ersetzt und damıt einen wıch-
tıgen Schritt 1n Rıchtung des ‚Fuüuhrerprinz1ıps' auch 1ın der ırche
gemacht DIies stieß esonders 1ın Westfalen auf heftige Ablehnung. Mıt
dem Bischofsgesetz schlıen die presbyterlal-synodale Ordnung gefährdet.
DiIie Kirchengemeinde Oberfischbach lehnte er als erstie jegliche
Verlesung bischoflicher Kundgebungen VO  } der anzel ab.38 Ar NOo-
vember 1933 schlıießlich befaßte sıch dıe Herbstkonferenz der Pfarrer und
Presbyter der Synode Slegen mıt der geplanten Anderung der Kırchen-
rdnung DiIie Pfarrerbruderschaft egte eine Erkläarung VOTL, 1n der
eindringlıch VOL eiıner Entmundigung der Gemeılnden durch dıe eform
der Kirchenverfassung gewarnt wurde DIiese Reform 1efere dıe Geme1lin-
den der ıllkur einzelner Fuhrer AUS un! bedeute „( einen entsche!1-
denden Schriıtt aufdem Wege ach Rom  6 Daraufhın verabschiedete dıe
Versammlung einstiımmıg also auch mıiıt den Stimmen der Deutschen
T1sten eine Entschließung, mıiıt der S1e sıch dafur einsetzte, daß dıe
Rheinisch-Westfalısche Kirchenordnung ın ihren Grundzugen auch

der Reichskirchenverfassung erhalten bleiben solle .40el

36 Vgl eweıils 1m Protokollbuch des Tes Kgm Neunkirchen 1933, Kgm. Musen
26 ır 1933; fur Hılchenbach vgl uller och 30 I: 1933, 1n EKVW 5.1 NT 743

37 Zum ema Volksmissıion un! eutsche T1isten vgl T1IC (‚ünter Kuppel, DiIie Geme1lin-
schaftsbewegung 1m Trıitten e1C. Fın Beıtrag ZULF Geschichte des Kirchenkampfes
AGK 22), (Grottingen 1969, | 7 C 139
Vgl Schmuidt, Die Bekenntnisse un! grundsatzlıchen Außerungen ZU. Kırchenfirage
des Jahres 1933, (Grottingen 1934, 173{£.

39 V.-kıirc Sonntagsblatt NrT. 8/1933
4(  4() Ebd
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Warlr dıe Formulı:erung!: an ihren Grundzugen“ allerdings interpreta-
tionsbedurftig.

nfang 1934 ersuchte Reıichsbischof Muller mıt dem ekannten
„Maulkorberlaß“ die Opposıtion ın den kırchlichen Reihen mundtot
machen Öffentliche Kriıtik der Reichskirchenpolitik wurde verboten.
en diıesen TIa verfaßte der Pfarrernotbund eiıne Kanzelerklarung,
die auch VO  - den arrern 1 Slegerland, dıe der Westfalıschen
Pfarrerbruderschaft angehorten, verlesen wurde. Als aufgrun dieser
Verlesung 1n Westfalen einıge Pfarrer suspendiıert wurden, erwartet
INa  - 1 Siegerland auch Maßnahmen Superintendent He1lder
durch den westfalıschen Bıschof er Der Zweilgvereıin des
Reformierten Bundes warnte daher uUre seiınen Vorsitzenden, Pfr
Buscher (Weıdenau), VOTLT etwaıgen Schrıtten elıder Buscher
schrıeb

„Es ur nen N1ıC hinreichend bekannt se1ın, da Sliegerland mıt
seliner ehr selbstandıgen Bevolkerung eın Kirchengebiet l  eıigener Art
1Sst, das bisher VO  - der Kirchenbehorde miıt ganz besonderer Behutsamkeıiıt
behandelt wurde. der VO  - uns befurchtete ewaltsame EıingT1ff uUuNSsSeiel

Sliegerlander ırche Nutzen der Schaden un! dem bischoflichen ırken
Vertrauen der starkstes Mißtrauen eintragen WIrd, werden Sıe sehr ernstlich

erwagen en Wır WalIlllell un! bıtten S1e Bewahren Sie die Slegerlander
Gemeinden VO.  m Belastungsproben, deren Auswirkungen unubersehbar Wel-

den konnten.“41

iıne Reaktıon darauf ist nıcht bekannt, jedenfalls 1e elder
(vorlaufig) 1 Amt Neue Konflikte bahnten sıch jedoch . als Reıichs-
bıschof Muller weıtere aßnahmen TgT1£, dıie Gleichschaltung der
Kırche voranzutreıben. Fur Westfalen edeutete 1es die Neubildung der
Proviınzlalsynode unter der Führung des westfalıschen 1SCNOIS er
Wel Tage VOIL der entscheıdenden Sıtzung der westfalıschen Proviıinz ı-
alsynode, namlıch Marz 1934, kam dıe Kreissynode Sliegen elıner
außerordentlichen Sıtzung ZU.  en S1e lehnte jJede Miıtwirkung
der urchfuhrung der Kırchengesetze ab, weı1ıl damıt dıe rhe1l-
nısch-westfalische Kirchenordnung als dıe rechtliıche rundlage des
kırchlıchen Lebens aufgehoben wurde.i2 Dabel wurde auch auf den
reformılerten harakter der Sliegener Synode verwlesen, dem eine
epıskopal verfaßte ırche wıderspreche. leichzeıt1ig betonte die Synode
aber, daß mıiıt der Ablehnung der kırc  ıchen Neuordnung keinerlel
polıtıische ea  10N verbunden sel Hıer zeıgte sıch eın Schema, das auch
be1l spateren Erklärungen wıederkehrte kıiırchliıch-konfessionelle Selbst-

Buscher er 16 1934, 1n EKVW (0.6 NrT.
47 Abschr. der Entschließung, 1n Kgm. Freudenberg,
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behauptung gegenuber der Reichskirchenpolitik eiınerseıts un polıtı-
sche Loyalıtatsaussage andererseıts.

wWwel Tage spater wurde dıe westfalische Provinzlalsynode gewaltsam
aufgelost un Urece Bischofer 1815  e instalhert. DIie ekenntnistreuen
Mitglieder konstitulerten sıch aber ZU. westfalischen Bekenntnissynode
un Prases och Dem Bruderrat, der ZUTrC Leıtung berufen wurde,
gehorte auch der Siegerlander alther Alfred Siıebel Aa Uus Freudenberg
an.%2@ Die Auflosung der Provinzlalsynode bewirkte 1ın Westfalen eiıne
große Erschutterung un seizte eiıne Vielzahl Aktivıtaten 1ın Gang
Das Wiıchtigste Wal zunachst, die Gemeindeglıeder ber die Vorgange
informıeren Diesem Zweck dıente eine 1ın ganz Westfalen durchgefuhrte
Redneraktion, dıe sich kırchlıche Aufbauwoche nanntie Diese Aufbau-
woche stand untie dem „Bekennende Kiırche iım Kampf“ un
sollte dıe Gemeinden ZU bwehr aller „Irrlehren“ un: „kirchenfeindli-
chen Bestrebungen“ aufrufen Im Siegerland oblag die Organıiısatıon
dieser Woche Pfarrer Vethake Aaus erndorTals dem Vertrauensmann der
Westfalischen Pfarrerbruderschaft.® Durch dıe flachendeckende Art der
Redneraktıion wurden 1ın kurzer eıt dıe Gemeindegliıeder mobilisiert. SO
verabschiedeten 1n Ferndorf und Buschhutten wel Bekenntnisver-
sammlungen miıt insgesam 200 Teilnehmern eine Entschließung, 1n der
INa sich eine „Bischofsherrschaft“ und fur einNne dem reformılerten
Bekenntnis gemaße OM der Kirchenverfassung aussprach.*6 Diıiese
Erkläarung wurde auch 1ın anderen Versammlungen abgegeben.“ S1e Wal

VO  - eıner presbyterıalen Arbeitsgemeinschaft der Synode Sliegen VelL-

breıtet worden, die sıch aus der Pfarrerbruderschaft heraus gebildet
hatte.48 S1e regte auch eiınNne Unterschriftenaktıion untie den (jemeılinde-
glıedern Auf diıese Weise amen ın erndor innerhalb eiıner OC
ber 4 600 Unterschriften fur dıe Bekennende ırche ZU.  CM; das

90% (!) der wahlberechtigten Gemeindeglıeder.*

43 Vgl Verhandlungsniederschrift, hrsg. TN Brinkmann un! Hans Steinberg, Biıelefeld
1976, 45 Siebel vgl H.Neuser, Walther Alfred Siebel Siegerlander (Geme1lin-
schaftschrist, reformilerter ynodaler un! Mann der Bekennenden Kırche, 1 JWKG 835
(1991), 26171283
Vgl den Rundbrief des Provinzialausschusses fur Volksmissı1ıon, 171 Kgm. Hilchenbach
%. No

45 Vgl ebi
46 Vgl Kgm erNdOTT, Protokollbuch des TEes 1934
47 Vgl RK2Z 84 (1934) 13
48 DIie Bıldung olcher Arbeitsgemeinschaften WarTr UTrC Lucking ngeregt worden; vgl

undschr. Luckıng 22 1934, 17 EKVW 5 NrT. J 79 uch 1n Bielefeld wurde
Marz 1934 ıne „Freie ynodale Arbeitsgemeinschaft“‘ g  et, vgl Wılhelm Nıemoller

(Hrsg.), Bielefelder Dokumente ZU. Kirchenkampf, Biıelefeld 194 7,
Vgl Kgm erndorf, Protokollbuch des Tes D 1934
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Auch ın den ubrıgen Gemeıilnden des Siegerlandes wurde 1ese
Unterschriftenaktion ahnlıch erfolgreich durchgeführt Aus eiıner Über-
siıcht>, dıe Pfr Wehmeiler (Ferndorf) anlegte, geht hervor, daß bis AA

Hımmelfahrtstag 10 Maı 1ın der ganzen Synode 40) 650 Unterschriften,
das he1ißt 80%o der wahlberechtigten Gemeıindeglıeder, gesammelt WUT-

en Be!l der spateren Ausgabe der oten Karten wurde diese ahl mıiıt
Unterschriften och einmal estatigt.°% Dıies Wal eın sehr hoher

Prozentsatz, der In Westfalen NUur och Uurce die Kreıissynode Tecklen-
burg uübertroffen wurde Hiıer splegelte sich die intensive kirchliche
Pragung des Siegerlandes wıeder. Gestutzt auf 1ese uberwaltiıgende
ahl gab Himmelfahrtstag eine Presbyterversammlung 1ın Sliegen
eiıne Erklärung ZUT kırchliıchen Lage ab, die auch ın der Zeitschrift Junge
Kırche abgedruckt wurde Darın hieß

nl Urc alle kirc.  ıchen ampfe 1INAUTC ist dıe atsache unumstritten
geblieben, daß der presbyterlal-synodale ufbau der ırche eın unaufgebbarer
rundsatz der reformiılerten Bekenntnisse ist.

Wem deshalb ernstiha kırc.  ıchen Frıieden und N1ıC bloß der
urchsetzung unkiırchlicher Machtbestrebungen gelegen 1St, der muß diese
atsache ın ganz Westfalen un! Rheinland als unaufgebbare rundlage fur
jeden kırc  iıchen Neubau erkennen.“3

Daruber hınaus wurde dıiıe sofortige Wiıederherstellung der Bekennt-
n1S- un!' Rechtsgrundlagen der ırche gefordert. Mıt dieser Entschlie-
Bung Warlr 1 Siegerland die sSstie „heiße“ ase des Kırchenkampfes
beendet Bıs Ende Maı hatten siıch samtlıche Gemeılnden des Kırchen-
kreises außer Ipe der westfalıschen ekenntnıssynode angeschlos-
S«  S lpe unterstellte sich erst1erbst 1934 der Bekenntnissynode.“* In
der Synode wurde U eın Bruderrat gebildet, der AQus Pfarrern un!
Laı:enmitgliedern bestand un der dıe Tbeıt der Bekennenden emelnn-
den koordinlerte.> Superintendent Heıder ahm mıit beratender Stimme

seinen Sıtzungen teıl, außerdem alther Alfred Siebel DIie Leıtung
wurde Pfarrer Dr Muller aus Hılchenbach ubertragen.

Dıiese Übersicht wurde MI1r VO.  - Prof. Neuser freundlıcherweiseZerfugung geste.
1C. enthalten 1n der Lıste S1INd diıe Kirchengemeinden Musen, Nıederdresselndorf un!
]Ipe
Vgl eb un! (1934), 438

52 Vgl die Liste 1n EKVW ; 3i NT
53 (1934), 438
4 Als Grunde nenn‘' Thleme den lutherıischen harakter der Gemeılnnde un! den fehlenden

Konnex mıit den reformiılerten ( emelnden des S5legerlandes, dıe raumlıche Abgeschiedenheit
und dıe persoönlıche Zuruckhaltung VO: Pfarrer Koch:; vgl Hans-Bodo I’hıeme, Geschichte
der iırchengemeıinde lpe VO: 18342 b1s 1946 1M Zusammenhang ortlıcher un! uberortliıcher
profan- un! kırchengeschichtlicher Bezuge RE Schriftenreihe des Telses ]1pe 22). Teuzta.
1993, 177 192

ö Das erste erhaltene Protokall datiert VO. 1934, 1 K5SA, 9,
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DIie Formierung der bekenntnistreuen TEISE wurde naturlich VONn

den Deutschen Christen 1m Siegerland nıcht tatenlos hingenommen.
1ıne Mitgliederversammlung der Deutschen Christen, der 1m Maı
1934 150 ersonen teilnahmen, sandte eine Entschließung eichAsD1-
schof Muller, 1ın welcher dem egner ”7  abotage Bekenntnis“
vorgeworfen wurde.> Es hieß, die Bekennende ırche vertelidige
wortlich „das alte gottverhaßte Kırchensystem“”, das nıcht aus dem
Bekenntniıs heraus, sondern „nach schlechtem polıtıschen Muster un
Anı Befolgung demokratisch-parlamentarischer Grundsatze“ geformt
worden sSel Man forderte er die Anwendung der Kirchenzucht
gegenuber der ekennenden ırche uffallıg dıeser polemiıischen
Erklarung WarTr die atsache, daß die Deutschen Christen 1ler eın
strukturell ahnlıches Argumentationsmuster wWw1e die ekennende KIr-
che gebrauchten. ahrend eiztere den Deutschen T1sten vorwarf, mıiıt
der Einfuhrung e1INes Bıschofsamtes der ırche das polıtısche Fuhrer-
Pr1inZz1p aufzuzwıngen, drehten diese NUu den pIie erum, ındem sS1e die
presbyterial-synodale Ordnung als Angleichung das parlamenta-
rische System verurteilten. Diese Krıtik traf allerdings 1Ns eere Zum
eınen, we1l das presbyterlal-synodale Prinzıp 1er falschliıcherwelse mıiıt
dem Parlamentarısmus gleichgesetzt wurde, un ZU. anderen, weil
auch dıe Bekennende ırche ‚parlamentarısche' Methoden 1ın der Kırche
weitgehend ablenntie Es sıch aber gezeıgt, daß die Deutschen
Chriısten den Kampf die Vormachtstellung ın der ırche aufgenom-
en hatten. Auch 1n den folgenden Jahren traten S1e wıederholt dıe
Öffentlichkeit.57 Zahlenmäßig aie S1e allerdings 1ın hoffnungsloser
Minderheıit. Nur 1n einem Presbyterıen, 1n Weıdenau®»8 stellten S1e
dıe alfte der Mitgliıeder, wodurch das dortige Presbyterıum arbeıtsun-
fahıg wurde, ın en anderen Presbyteriıen Wäal die Bekennende ırche
1n der enrneı uch den arrern besaßen S1e NUu. och TrTel
Vertreter ihrer ıchtung: 1ın Sliegen (Pft. Dr Schmidt, der sıch 1936
VON den trennte), ın lafeld-Geisweld Pir Pfeıil) un:! 1n Weıiıdenau
Pfr Eggers)

Kreisleıiter Baum uller 1934, IN KZA 7/6662.
51 ach der ersten Bekenntnissynode 1m Januar 1935 fuhrten S1e eschwerde bel der

Kirchenbehorde vgl Baum Engelke 30 1935, 1 EZA 7/6075) un! veroffentlichen eın
amphle miıt dem ıte „Erklarung der Slegener eutsche T1sten ar! un
ekenntnissynode, ihre verkehrte ıbel- un! Bekenntnisauffassung un! ihre Irrefuhrung
der Gemeıilnden“ (ın Kgm erNdOTI, 9). ach der zweıten Bekenntnissynode 1mM Oktober
1936 wıederholte sıch dies; vgl Baum LK  > 16 UE 1936 un! 20 1n KZA 7/6662
uberdem verbreıteten s1e eın Flugblatt, das sıch die Beschlusse der Synode rıchtete,
1n KSA, 9, XIHNH

53 Vgl azu aul Hue  elmut KOopDpsch, 100 Te evangelische irchengemeind elden-
d Weidenau 1973
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In der Kreissynode Uebenfalls bekenntnistreue Krafte ın der
Mehrheit. S1e tagte August 1934 ZU. etzten Mal bıs Kriegsende
als allgemeıne Synode, also mıt Beteıilıgung der Deutschen Chrısten S1e
befaßte sıch mıiıt den Beschlussen der Natıiıonalsynode VO August,
die Gleichschaltungspolitik des Reichsbischofs 1mM nachhınelin legalısıer
worden Wa  x DC-Pfarrer Buschtons als Vertreter des Konsiı1ıstor1-
3 den Auftrag, VOT der Kreissynode den Standpunkt der Kırchenbe-
horde ZU  — Neugestaltung der kirchlichen Verfassung darzulegen. ET
mußte siıch Jedoch heftige Angriıffe gefallen lassen und konnte nNn1ıC
verhındern, daß dıe Siegerlander Synodalen dıe Beschluüusse der Natıo-
nalsynode strıkt ablehnten In eiıner Erklarung hieß

FUr die ırche des Evangelıums ist die Herrschaft eiINes einzelnen Menschen,
WwWI1e S1e ın der Kırchengesetzgebung vorbereıtet WITrd, unmoglıch. TrSt
rec konnen WIT als Reformierte eıner reglerten ırche nNn1ıC. angeho-
1en *59

Diese Entschließung ahm der Vertreter des Konsistoriums Z

Anlaß, die Entbindung des Superiıntendenten elder VON seinem Epho-
ralamt fordern.® uch dıie eutschen Christen schlossen sıiıch diesem
OoLum an.©6! Die Akten des Konsistoriums zeigen, da ß tatsachlich dıie
Amtsenthebung Heiliders vorbereıtet wurde.6? Dazu kam aber nıcht
mehr, weıl ReichsbischofMuller se1ine unrechtmaäaßige Gleichschaltungs-
polıtık zurucknehmen mußte un ın en Kirchengebieten der vorher1-

Zustand wiederhergestellt wurde DIies bedeutete fur Westfalen das
Ende der Ara er

Im Siegerland begann ® Nnu dıe Beschlusse der zweıten eıchs-
bekenntnissynode ahlem auszufuhren un eigene bekenntniskirch-
1C rgane der Leıtung bılden Alle Vertreter der kirchlichen
Korperschaften wurden durch den Bruderrat aufgefordert, sıch mıiıt
eigenhaäandıger Unterschrift auf den Boden der Bekennenden ırche
stellen.® Im Weigerungsfalle wurde dıe Entlassung aus dem kırchliıchen
Amt angedroht. WAar amen diese Beschlusse nıcht uüberall konsequent
AB nwendung, doch wurden 1ın Ferndorf, lafeld-Geliswe1d und Hıl-
chenbac eın Oder mehrere Presbyter MUPC en ynodalvorstand
entlassen, ach Auskunft des DC-Kreisleiters Baum allesam „Parteige-
nossen 1ın Hılchenbach der Ortsgruppenleıter!®* Dies fuhrte 1ın den
etroffenen Gemelnmden heftigen Auseiınandersetzungen zwıschen der

In KS5A, 9, Bd.1l
Vgl Buschtons 1934, In EKVW 2neu, Siegen AL, E 29

61 Vgl Baum Buschtons 31 1934, 1n O 30)
Eıne entsprechende erfugung lag bereıts 1M Entwurtf VOTL, vgl O., 33

04  04
Abgedr bel Thıeme, O., 512
Vgl Baum 18 1935, 1n EZA 7/6662 18 1 19395, 1n

1892



Bekenntnismehrheıt un den Deutschen Christen die ZU e1l
regelrechten „Schreibtischkrieg“ mundeten Das Tischtuch zwıschen
den Bekenntnisgemeinden un! den Deutschen T1isten War Nnu end-
gultig zerschniıtten In den Gemeinden, E1Ne nennenswerte
Tuppe existiertie kam es eTrbıtterten Tauzıehen dıe echte
innerhalb der ırche etiwa be1l der Benutzung kiırchliıcher aume der
Besetzung VO  ; Pfarrstellen den Vorsıtz Presbyterıum us Spater
grıffen auch staatlıche Behorden dıe Auseinandersetzungen eın So
kam VOI daß Kirchen gewaltsam geOffnet oder dıe Schlussel eschlag-
nahmt wurden uch einzelne Pfarrer mußten Repressionen hinneh-
. Der bedeutendste all bleıibt das staatlıche Vorgehen Pfarrer
Theodor Noa, der ach Verhor UL die Gestapo un MY:  10-
SE Umstanden 3en kam

Am 28 Januar 1935 annZersten Mal eiNne Bekenntnissynode
Sliegen DIie Delegierten VO  - ihren Gemeinden ordnungsgemaäaß

bestellt worden Superintendent He1lder wurde dıe Leıtung ubertragen
daß der Charakter der ersammlung als legıtıme Vertretung des

Kirchenkreises eutlic wurde wWwel Beschlusse wurden gefaßt A
dıe Durchfuhrung Presbyterschulung der esamten

Synode, ZU anderen sprach INa dıiıe Empfehlung aus, eiNne Chrıiısten-
lehre fur die konfirmierte Jugend einzufuüuhren Sıe sollte ach der
Einglıiederung der konfessionellen Jugend dıe eue Wege der
Jugendarbeıt eroffnen

Bereıts Ooraben ZUl Synode hatten sıch dıe Siegerlander
Bekenntnisgemeinden der Sliegener Nikolaikırche un! der artı-
nıkırche S10) Bekenntnıisakt versamme Aus en Kırchenge-
meılınden en Vertreter Erklarungen ab mM1 denen S1e sıch auf den
en der Schrift un dıie eıhen der Bekennenden Kırche stellten
amı hatten sıch die Siegerlander Gemelnden beeindruckender
Geschlossenheıt als Bekennende ırche prasentiert.
en dieser NNeTienN Konsolıdiıerung gab eES Bemuhungen, dıie

Ausbreıitung der Bekennenden ırche den Nachbarsynoden
fordern In mehreren konzertierten 1ıonen wurden Werbeversamm-

65 etiTrofien VO:  -} olchen onfilıkten zwıschen Deutschen T1sten un! Bekennender Kırche
VOIL em dıe Gemeılnden Klafeld Weıdenau, Slegen TOMDaAC. Musen un!

ernNdorT: vgl azu die Gemeindearchive un! die Ortsakten EKVW un! EZA
Vgl Ursula Hörsch/Andre Stotzel 'Theodor Noa 193383) ( eıtrage Z Geschichte der

Slegen un! des Siegerlandes Slegen 1991 einharT! Gadeke Theodor Noa der erste
evangelısche ugendpfarrer VO.  -en eın pIier der Kassengesetze des „Dritten Reiches“

JWKG 80 (1987), 69 103
Vgl Protokaoll der Synode, KSA KQ X11

6  6 Vgl die eTrichte Unter dem Wort NT 1935 un der 28 19335 bDber
ahnliche Vorgang berichtet Werner Danıelsmeyer Liıppstadt ırchenkamp: JWKG
79 (1983) 290f
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lungen 1mMm Wıttgensteiner Land, 1mMm els un! 1mM Westerwald durch-
geführt.® Mullers Absıcht WarTr e VO Siegerland bis Marburg eın
einheıtliches Bekenntnisgebiet schaffen.”

IDıe eıt der Kırchenausschuüsse
Im Sommer 1935 gT1ff der Staat mıiıt der Einsetzung So Kırchenaus-

schüsse erneut 1n den Kirchenstreit eın Die Kırchenausschusse ollten
Funktionen der Kırchenleıtung ubernehmen un! dıie verschledenen
kırchenpolitischen Grupplerungen einen Tıisch brıingen Sofort Seiztie
eine ebhafte Dıskussion daruber eın, ob eiıne Mıtarbeit 1ın den Ausschus-
SsSeNMN legıtim SE@e1 oder ob INa sıch dieser Inıtlative grundsatzlıch verwel-
pgern solle 1ıne Spaltung der Bekennenden ırche bahnte sıch DiIie
Sliegerlander Pfarrkonfiferenz hıelt schon dıe Art des Zustandekommens
un!' dıe Zusammensetzung der Ausschusse fur „unertraglich‘“. Man
forderte den westfaliıschen Bruderrat auf, sofort VO  - Westfalen her
Wıderstand cdiese Bestrebungen anzumelden.'! Der westfalıiısche
Bruderrat hatte jJedoch untier gewlssen Vorbehalten se1lne Bereıtschaft
Verhandlungen ber dıe Bıldung eines westfalıschen Provınzlalkırchen-
usschusses angedeutet.”? SC  1e  ıch konnte an aufgrun: der Starke
der westfalischen Bekennenden Kirche eine enrnel 1ın diesem Giremu-

beanspruchen. Diese Haltung stie ß esoNders be1 dem Vorsitzenden
des Siegerlander Bruderrates, Pfarrer Dr Muller, auf Wıderspruch. Er
sah darın eın Verlassen des Uurses VO  - armen un Dahlem. Kr Sprach

dıie Drohung aUus, daß das Siegerland be1 jedem weıteren WwWe1-
chen VOIN der besagten Linıe laut seine Stimme Trheben un!: konsequent
SEe1INE Gefolgschaft werde.”3 1eweıt 1ese Außerung auch VO
den ubrıgen Pfarrern des Silegerlandes mıtgetragen wurde, ist ungew11JS.
Wenig spater unterzeichneten allerdings fast alle Bekenntnis-Pfarrer der
Synode einen Brief den fruheren westfalıschen Generalsuperinten-
denten oellner, der Nnu dem Reichskirchenausschul vorstand. Darın
wurde Zoellner vorgewortfen, treibe groben Mißbrauch mıiıt seinem
guten amen Zum Schluß hieß „Wiır konnen un werden diesen VO  -
Ihnen nunmehr beschrıiıttenen Weg nıcht mıtgehen.“"4 Hıer wurde also
die Polıtik der Kırchenausschusse lar abgelehnt. Etwas komplızıerter
verhilelt es sıch miıt den Entwıcklungen auf Provınzebene. Hıer fuhrten
dıe Dıskussionen die Ausschußpolitik bekanntlıch einem beson-
deren Losungsmodell: Der neugebildete Provınzlalkirchenausschuß

Vgl azu den Briefwechsel Mullers, In K5SA, 9, XIl
70 Vgl uller Schlier 30 10 1934 SC. 17 K5SA, 9,

Vgl Schreiben 10 1935 SC 17 KS5A, 9, 111
2 Vgl ey, ©.; 127
/3

/4
Vgl uller Lucking 11 1935 SC. 1n K>SA, 9, 7:
Abschr. des Briefes 1935, 17 KSA, 9, 11L
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beschrankte se1ine Arbeit auf Verwaltungs- un KRechtsangelegenheıten
un!: verzichtete auf dıie geistlıche Leıitung, also auf Bereiche W1€e
Pfarrstellenbesetzung, Betreuung des theologıschen Nachwuchses,
kırchliıches Vereinswesen US W DIie geistliıche Leıtung wurde Prases
och zugesprochen; 1Ur da, eutische Christen betroffen
sollte der C-Pfarrer J1ebig .dıe geistlıche Leıitung ausuben.”’5 Dieses
Modell War nN1ıC. NUur ın der Provınz insgesamt, sondern auch 1M
Sliegerland umstritten Der Bruderrat hıelt 1er seinen grundsatzlı-
chen Bedenken gegenuber den Ausschussen fest Man sah 1ın ihnen den
Wiıllen des otalen Staates verkorpert, sıch die ırche unterzuordnen In
seliner Stellungnahme hieß c  9 daß eine Zusammenarbeıit mıiıt den
Ausschussen weder VO Fall Fall och untier weıiıtestgehenden
Sicherungen moOglıch sSe1l Diese Stellungnahme wurde auf der Pfarr-
konferenz dıskutilert, doch konnte keine ınıgun erzlielt werden. S1ıe
ging daher NUur 1M amen des Bruderrates ab AuUutf der zweıten Bekennt-
nıssynode 1ın Siegen 26 Oktober 1936 wurde ann Jedoch einmutiıg
festgestellt, daß INa dıe Kırchenausschusse, insbeso  ere den westfalı-
schen, SOWI1E das Konsıiıstorium nıcht als Kırchenleitung anerkennen
konne.”7 Die Leıtung der westfalıiıschen Provınzlalkirche Jlege A4UuS-
SC  1e  ıch bel der westfalıschen ekenntnıssynode, dem Bruderrat und
be1l Prases och Diese konsequente Linıe wurde auch auf dıie ene des
Kırchenkreises uübertragen: Die Bekenntnissynode erklarte, daß S1e die
VO  - den Gemelnden beauftragte Leıtung des Kirchenkreises Sel. Außer-
dem hieß © daß der Superintendent sSeın Amt 1m Auftrag der Bekennt-
nıssynode Te Damiıt hatte an gemaß den Beschlussen der ahnlemer
Reichsbekenntnıissynode dıie rgane der Bekennenden Kırche als legiti-

Kıirchenleitung herausgestellt.
In der Praxıs hatten diese Beschlusse allerdings aum Oonsequenzen.

Der eschaftsverkehr hef ach W1e€e VOL ber die Superintendentur
Prases Koch bzw ZU. Konsıiıstorium Das Konsiıstorium Ta ach der
Synode be1 Superintendent He1ı1ider nach, ob Seın Amt, das 1m Auftrag
der Landeskirche erhalten habe, U erloschen se1l un! ob an mıiıt der
Landeskiıirche un:! ihren gesetzmäßigen OUOrganen nıchts mehr ftun
haben wolle .78 Heıider antwortet darauf 1n sehr diıplomatıscher Weise
Seine bisherigen Rechte selen nıcht beruhrt, da die Bekenntnissynode
iıhn ja gerade als Superintendenten bestätigt habe Die echte 1ın der
Landeskirche wurden die Mitglıeder der Bekenntnissynode NUur Ur
Kirchenaustrı1ı verlieren, welcher ihnen jedoch ganzlıc. fern hege. ”9 Das

75 Vgl azu die Ausführungen be1ı ey, C: V 138
/6 Vgl der Synode Slegen wrf. 1936 SC 17 KS5A, 9, A
77 Vgl Protokoll der Synode 26 1936, 1n KS5A, 9,
/{8 Heıder : 1937 SC. 1n EZA 7/6662.
/(9 Vgl Heıder 1937 SC. 1n EZA 7/6662.
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Konsıstorium interpretierte arau:  1ın dıe Beschlusse der Sliegener
Bekenntnissynode nıcht als eiınNne grundsatzlıche Außerung ber die
Frage der Kırchenleitung insgesamt, sondern Ta  $ als einNne die geıstlıiıche
Leıtung betreffende Außerung. An den kKvangelıschen Oberkirchenrat 1n
erlın wurde berichtet

AIn dieser iıchtung sehen WIT keine Moglichkeit, den Superintendenten
un dıe hınter ıhm stehenden Presbyterien, die fast die gesamte Kreissynode
hinter siıch en, vorzugehen, nachdem der andeskiıirchenausschuß die Art,
w1ıe die geistlıche Leıtung 1n der Kirchenprovinz W estfalen nach der grund-
satzlıchen un der personlıchen eıfe ausgeubt WIrd, ZU mındesten Still-
schweigen gedulde hat Wır ınd der Meınung, da 1iıne befrıiedigende
Losung U 1n der Weise getroffen werden kann, da den reformiılerten
G emeilnden das ec einer eigenen geistlichen Leıtung zugestanden
WITd. 80

Mıt dieser Stellungnahme Wa  — praktısch dıie Bekenntnıissynode als
geistlıche Leıtung der Slegerlander Gemeilnden anerkann DIie fuüur dıe
Provınzlalkıirche getroffene egelung eıner Ausgliederung der geı1istlı-
chen Leıtung aus der Tbeıt des PKK wurde auf die Ebene des
Kırchenkreises ausgedehnt. Ironıscherweise befurwortete INa  ® damıt
eın Modell, das die Siegener ekenntnıssynode eigentlıch ablehnen
wollen Denn fur diıe Reformierten WarTr die Kırchenleitung unteılbar,
gehorten Verwaltung un geistliıche Leıtung ZU.  en Mıt der Inter-
pretatıon des Konsıistoriums wurde aber eın MOdus 1vendı gefunden,
der sowohl der gesetzliıchen Wiırkliıchkeit als auch dem nlıegen der
reformilerten Gemeinden ach Selbstverwaltung entsprach. Allerdings
MU. INa 9 daß das Konsıstorium ın der Folgezeıt dennoch
wıederholt ın die geistliche Leıtung der Gemeinden eingr1{ff.81
en den Entscheidungen ZUTXC Kırchenpolitik 1M CHZeErteCN Siınne

faßte dıe der Siegener Bekenntnissynode och einıge wiıichtige Beschlus-
ber das Verhaltnıs ZU natıonalsozlalıstıschen Staat.82 S1e betrafen

die Schulfrage, dıe Innere un außere Miıssıon un:! die Sonntagsheili-
gung Darın seizte sıch dıie Synode mıt dem Bestreben des otalen Staates
auseinander, dıe ırche mehr un mehr Aaus dem offentlıchen en
herauszudrangen. Gerade der Relıgionsunterricht den Schulen, dıe
Dıakonieeinrichtungen un!' der sonntaglıche Gottesdienst dıe
Bereıiche, dıe ırche ın der Gesellschaft prasent WarTr un!' der
Konflikt der Weltanschauungen deutlichsten hervortrat. Entspre-
chend krıtisiıerte dıie Synode dıe antıchrıstlıche Erzıiehung den

18 1937, 1 K,  > 7/6662.
bel der Vergabe kirc  ıcher KRKaume fur cd1e Deutschen T1isten un!: bel der Besetzung

VO.  - Pfarrstellen Kgm Sliegen); vgl azu dıe Ortsakten 1n EKVW KEZ  > Potsdam,
RK. NT. Jlegen.

82 Abgedr be1l Schmidt, Dokumente 11/2 AGK 14), E
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Schulen, dıiıe staatlıchen Beschrankungen der ammlungsfreihel un!
die Konkurrenzsiıtuatıion den Wohlfahrtseinrichtungen Kritisch WUuTI-

de auch auf dıie zahlreichen Parteiveranstaltungen onntagen hinge-
WwW1esen 1ese Beschlusse die als Flugblatt® untier den Gemeindeglıe-
ern verbreıtet wurden bleiben dıe wichtigste uberun der Krels-
synode Siegen ZU nationalsozlalistischen Staat Sinne kırchliıcher
Selbstbehauptung unter totalıtarer Herrschaft

IDıie Entwiıcklung der konfessıionellen Tage Sıegerland
Fur den Weg der Kreissynode Sliegen „Driıitten Reich“ 1ST dıe

konfessionelle Frage alsSo die ra ach der Bedeutung des reformiler-
ten ekenntniısses den kirchenpolitischen Entwıcklungen VON großer
Wic  eıt Die kiırchenpolitischen Auseinandersetzungen fuhrten
neben der Wiederentdeckung der reformatorischen Grundlagen der
Kırche auch Neubelebung der eigenen reformılerten TIradıtion
Man ahm amı teıl dem allgemeınen Prozeß der Konfessionalisıie-
TUunNng, der Zuge der Diskussion dıie kırchliche Neuordnung un
spater ahmen der bekenntniskirchlichen Entwıcklung Reformierte
un:! Lutheraner gleichermaßen Trfaßte Von den reformilerten usamı-
menschlussen Reformilerten Bund un!' dem Coetus Reformierter
rediger giNngen wiıichtige Impulse 111 Sliegerland hinein und auch aus

dem Siegerland heraus Denn viele Pfarrer un! Alteste engaglıerten
sıch diesen Zusammenschlussen Zu NnNeNnTnenNn Siınd auch die Freien
Reformierten Synoden VO  } denen dıe erstie nfang 1934 armen-
Gemarke stattfand und dıe zweıfte Marz 1935 Sliegen arl ar
predigte damals der Siegener Nikolaikıirche Pastor Hermann Barth
(Oberfischbach) hıelt ein mutıges Referat ber das SOg Neuheıdentum
Be1l diesen Zusammenkuniften entstanden naturlich auch viele personl1-

Kın Xemplar noch orh. Kgm Burbach, Best. 111, I, Fasc.
84 Vgl Hans-JÖrg Reese, Bekenntniıs un! Bekennen. Vom 19 ahrhundertZKırchenkamp:

der nationalsozilalistischen Zie1it RAGK 28), Gottingen 1974; Sıgr1ıd Lekebusch, Die EeiIi0T7-
lerten iırchenkamp Das Kıngen des KReformilerten Bundes, des Coetus reformı.erter
Tediger un! der reformIı1erten andeskiırche Hannover den reformiılerten Weg der
Reichskirche Schriftenreihe des ere1ns fur Rheinische Kirchengeschichte 113) Oln
1994

fand Januar 1936 Slegen 1Ne VO': Coetus ausgerichtete Reformierte Theologıische
OC STa vgl das Programm, KSA E 9 111
‚ern Walther Sıiebel ausSs Freudenberg Wal angJjahrıger SChatzmeıster des Eei0OT-
Jlerten Bundes dessen ırken Moderamen vgl dıe entspr Passagen bel Lekebusch
&Q CX
Vgl arlar Furchte diıch nıiıcht! TE  en AauU!: den Jahren 1934 DIS 1943, Munchen 1949,
5 BA 04
In Ziweıiıte Frele HKeformilerte Synode ] Slegen VO: 26 bıs 28 Marz 1935 Auftrage des
Synodalvorstandes hrsg arl Immer, Wuppertal 1935 26 4° vgl Lekebusch

DE
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che Verbindungen anderen reioTrTmMIeTrTtiTenNn Kiırchengebieten, dem
nahen Rheinland. Ottoer BiL Dozent der Theologischen Schule
1n Elberfeld un: zeıtwelse reformıerter Minister 1ın der Reıiıchskirchenre-
g]lerung, 1e sich haufig als Gast 1mM Siegerland auf. Und Paul Humburg,
Prases der rheinıschen Bekenntnı1issynode, Warlr eın effe VO Walther
Alfred Siebel aus Freudenberg Von den arrern, dıe zwıschen 1933
un 1945 1 Sliıegerland atıg a  ©  9 amen ursprunglıch aus dem
Rheinland All 1es pragte naturliıch auch dıe ellung des Sliegerlandes
In der westfalıschen Kırchenproviınz. Bereıts auf der Kreissynode 1
August 1933 hatte Pfarrer Wehmeler aus erndoraufdıe Verantwortung
der Siegener Kreissynode fuüur das Reformıilertentum 1n Westfalen hinge-
wıesen Im 1934 kam annn auf Eınladung VO  - Sup He1ider
(Sıegen eiıner ersten uhlungnahme untier den reformıerten Synoden
un!' Gemelnden 1n Westfalen JI Sinne eiInNnes reformilerten Konventes
innerhal der Kirchenproviınz estfalens‘‘%0., 1eses 'Treffen ist VOL dem
Hintergrund des Reformilerten Kirchenkonventes sehen, der 1mM Aprıl
1934 1ın Osnabruck getagt un sıch die ammlung der Reformierten
innerhalb der Reıichskirche ZU. Zael gestec hatte.%1 Der aus diesem
Konvent hervorgegangene Reformilerte Kirchenausschuß 1m Juh
1934 Rıchtlinien für die „Ordnung eıner ach ottes Wort reformılerten
ırche innerhalb der eutschen Evangelıschen ırche vor.%2 1ese
Rıchtlinien wurden auf der erwahnten Hagener Tagung als geeiıgnete
Grundlage fur eiınen reformılerten Zusammenschluß angesehen. Wiıe
el allerdings das Verhaltnıiıs AT Bekennenden ırche bestimmen
sel, wurde W1e€e schon 1n den Rıchtlinien offenbar auch auf dieser
Tagung nıcht erortert Diıies War jJedoch fur dıie weıtere Entwiıcklung des
Reformilertentums VOIl entscheıdender Bedeutung. Die Rıchtungskamp-
fe innerhal der Reformierten brachten ihre reichsweiıte un auch
regıonale ammlung 1n Stocken un! heßen den Reformierten Kırchen-
konvent letztlıch scheıitern. rst dıiıe paralle voranschreıtende Kon-
ventsbildung auf den großen Bekenntnissynoden der DE  x un der APU
stie ß dıie Bıldung VON regıonalen Konventen, die sıiıch als ONVvVentie der
bekennenden reformılerten Gemeılnden un Synoden verstanden, wıeder
an.% Die zweıte Kreisbekenntnıissynode 1n Siegen VO Oktober 1936
stellte einstiımmıg fest, daß S1e NUur eiınNne solche Vertretung der reformıiler-
ten Kırche anerkenne, dıe innerhalb der ekennenden ırche ıNn Amt
sehe un! ausube un!: ordnete sıch dem reformılerten Konvent der

Vgl. RKZ 33 (1933), 329—332
RKZ 34 (1934), 300
Vgl azu Lekebusch, O 19447

92 Abgedr ©2 388 —390
93 Vgl azu Keese, D 417 {£.
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Bekennenden ırche DıIies WarTr indırekt auch eine Absage den
Flügel innerhalb der Reformierten, der sıch ach der uIl0osSun: des
Reformierten Kırchenkonventes Arbeiıtsausschu ß der reformıerten
ırchen Deutschlands grupplert un eiNe kirchenausschußfreund-
liıche Os1ıtL10N einnahm Im Prozeß der innerreformilerten Diıifferenzle-
rung sıch dıe Kreissynode Sliegen auf dıe Seıte des konsequent
bekenntniskirchlichen Flüugels geschlagen, der Reformilerten und
un Coetus Reformierter Prediger reprasentiert Wa  — ach diıesem
Klärungsprozeß seizte all sıch daher auch fur dıe Bıldung
reformıerten onventes der Bekennenden ırche Westfalens @1  S Ahn-
lıche Bestrebungen auch selıtens der reformilert-markıschen
Konferenz an Man ahm Kontakt mıiıt Sup Albertz dem
reformılerten itglıe: der Vorläufigen Kirchenleıtung, auf und erarbel-
teife e1iINeEe Vortragsreıse durch die reformılerten Gebiete estfalens Als
SC War eiNe eMEINSaAMEC Tagung geplant dıe ber den Zusam-
menschluß der bekennenden reioTrTmMIl erten Gemeıilnden beraten sollte
1ese Tagung fand Anfang 1937 agen STa Anwesend neben
den Vertretern AaUus den reformılerten Synoden un! Gemeılınden auch Pfr
Stei1il als reioTMILeEeTIiES ıtglıe westfalıschen Bruderrat Sup Albertz
Hır die Vorlaufige Kirchenleıtung un! esse L1C endıie. fur
den Reformierten Bund Es wurde eiNE außere Satzung des onventes
verabschiledet un:! en vorlaufiger Vorstand gewahlt Dıie Satzung
estimmte daß dıiıe TEl reformılerten Kreissynoden Siegen Wıttgenstein
un Tecklenburg EMECINSAIN mM1 den reformılerten Gemelnden aus den
ubrıgen Synoden den reformılerten Konvent bilden sollten eitiztere
wurden gebletsweıse Classıs zusammengefaßt dıe Gemeinden
lotho Mınden Herford Bielefeld un oes Z  — Classıs Ravensberg un:!
dıe Gemeinden ltena un! agen ZU Classıs Mark DiIie reformılerten
Gemeinden TONAU, Suderwick unerwurden der Synode Tecklen-
burg zugeordnet. Die TUNdUN: des reformilerten onventes der eken-
nenden ırche Westfalens wurde ann e1INn halbes Jahr spater, ugust
1937 agen vollzogen Es nahmen teil Vertreter aus 36 Geme1lin-
den darunter samtlıche Gemeıinden des Siegerlandes außer Olpe DIie
ubrıgen bekennenden reformılerten Gemeinden Westfalens wurden auf-
gefordert sıiıch dem Konvent anzuschließen

Kurz VOI der Konstitulerung des reformılerten onventes die
Siegerlander Bekenntnissynode ZU. drıtten Mal etia Auf dieser

94 Vgl Protokaoll des Sliegener Kreisbekenntnissynode (Ss Anm (#
95 Vgl (1936), 1062
-  S  e Vgl Albertz uller (u 23 Er 1936, EKVW NrT. 148 Fasc.
9'7 Protokaoll der Tagung EKVW NrT. 143 YKasc.

Protokaoll EKVW NT 148 Hasc
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Tagung gab sıch dıe Synode abschließend Rechenschaft ber ihren
konfessionellen Charakter. In dem Beschluß hieß

„Bekenntnissynode halt den geschichtlichen Nachweiıs, daß die Kreissynode
Sliegen reformıerten harakter hat, fur durchaus erDraC un! erklart densel-
ben fur festgestellt; insbesondere erklart S1e sıch fur die fortdauernde Geltung
des Heıidelberger Katechismus als reformierter ekenntnisschrift un! ordert
die Gemeilnden auf, ıch als evangelısch-reformiert bezeiıchnen.?

In einem Sondervotum erklarte dıe Kırchengemeinde ÖOlpe, daß S1e
den reformilerten Charakter des Siegerlandes anerkenne, Jedoch selbst

Ilutheriıschen ekenntniıs festhalten wolle DIie Ergebnisse der Synode
bezuglıch des konfessionellen harakters wurden 1ın eıner Druckschrift
veroffentlicht. Sie trug den Titel Das Erbe der Vater ekenntnıs und
Ordnung ın der Synode dıegen un enthielt neben einem Referat des
Superintendenten Heider einen Aufsatz VO  . Pfr Schmidt ber dıe
letzte eigenstandıge reformierte Kırchenordnung fur Nassau-Oranien
aus dem TEe 1716.100 In eıner chlußbemerkung hieß e sSe1 dıe
Aufgabe der Bekennenden Kırche, wıeder eiıner Ordnung des
Gremelnlndelebens kommen, dıie der Ordnung der „Vater“ entspreche.
Damıt stellte INa den Zusammenhang VOIN aktuellem Bekennen un!
geschichtlichem Bekenntnis heraus ugleıic Wal damıt eın gew1lsser
SC der konfessionellen Entwiıcklung wahrend der eıt des „Drit-
ten Reıiches  6 erreicht

Die Stiegerlander Gemeinschaftsbewegung ım ‚Drıitten Reıch‘
Dilie Siegerlander Gemeıinschaften, damals och 1M Verein fur Relse-

predigt vereiniıgt egrußten W1€e die evangelısche Kırche insgesam
dıe natiıonalsozlalıstische Machtergreifung.1°! alther Hred Siebel WUTFT-
digte 1M Evangelısten ÜUS dem diegerland, dem Organ der Gemein-
schaftsbewegung, das polıtısche eschehen als „Wunder“ Gottes, 111
welches das olk VO Abgrund ınweggerıssen worden sEe1.102 Auch Se1n
Bruder Gustav Siebel, der Prases des Vereıins fur Re1isepredigt,
dankte Gott auf der Generalversammlung des Jahres 1934, daß HTITC

Hıtler das gespaltene Volk wıeder geeınt habe 103 Gleichzeıitig W1eSs
aber darauf hın, daß der Vereın fur Reisepredigt keine polıtische

Aufgabe habe, sondern alleın berufen sel, das kvangelıum verkundı-

Protokall der Slegener Kreisbekenntnissynode E 1937, 1ın K5SA, 9, VIIlL
100 DIie „FurstliıchauSlegensche Kırchen Ordnung'  66 Wäal VO.  - Kurst Friedrich Wılhelm

VO.  - Nassau erlassen worden un! en  1e. Kapıtel ber Gottesdienst un! Liturgle, au{ie und
Abendmahl, estand, Beerdigungen, Katechisatıion, Schule, Kırchenzucht un! resbyte-
ren. In dem Aufsatz wurde sS1e auszugsweılse paraphrasıert un!' kommentiert.

101 Vgl diesem Kapıtel Rüppel (wıe Anm S{}
102 Vgl kvangelıst NrT. 1934
103 Vgl GeVerb, Protokollbuch des ere1ıns fur Keisepredigt 25 1934
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gen In der Vat War dıie Gemeinschaftsbewegung mıiıt Außerungen ZUT

polıtiıschen Lage sehr zurückhaltend. alther Alfred Siebel sprach sıch
1ın elıner Sıtzung des Vorstandes des (nadauer Verbandes Junı 1933
dagegen aUuUs, eiINe Erklarung ZU aa abzugeben.!% Kr sah dıe
Gefahr, den Staat ZU Gotzen machen Glaube und Polıtik wurden
daher streng geschieden. Dies hınderte Siebel allerdings nıicht, VOTLT der
ach dem 'T’ode VO. Hındenburgs inszenlerten Volksabstimmung dıie
Zusammenlegung des Reichsprasıdentenamtes mıt dem des Reichskanz-
lers un amı die Alleinherrschaft Hıtlers offentlich unterstutzen.1%
Und be1l der Volksabstimmung ber den Austritt AaUus dem Volkerbund
riıef der Schriftleiter des kvangelısten, Schmiutt, a7ıı auf, sich
hınter ıtler un dıe Reichsregierung stellen.10

Diese Außerungen VO  =) fuüuhrenden Gemeinschaftschristen lassen
daraufschließen, daß dıie Siegerlander Gemeinschaften zumındest 1n der
Anfangszeıt das NS-Regime unterstutzten Allenfalls eiINe Übertragung
VO staatlıchen Prinzıplıen 1ın den Bereich der Gemeinschaftsarbeit
wurde abgelehnt. Siebel schrieb 1mMm Evangelısten, dasen des Heılıgen
(e1lstes konne N1ıC. reglementier werden durch den weltlichen Fuhrer-
gedanken eıner Partei:-Hierarchie.197 Entsprechend kampfte auch als
Kreisprases der Sliegerlander Jünglingsvereine eiıne Eıngliede-
rung der Jugendverbäande ın dıie

Von staatlıcher elte wurden dıe Gemeinschaften weıtgehend ın
uhe gelassen, abgesehen VO  - Einschrankungen 1n der Jugendarbeı
un en steuerlıchen Bestimmungen.!°® SO schrıieb Siebel 1mM Te
1938 Michaelıs, den Vorsiıtzenden des Nnadauer erbandes, al

genieße 1mM Kreılis und 1m Regierungsbezirk „volles Verstandnıs un
Hılfe“ un! werde „vollıg 1ın uhe gelassen‘.110 Trst 1m Te 1943 kam

mehreren Gesprachen mıt Vertretern der Gestapo Diıiese forderten
eiINe SLITraliere Organısatıon der Gemeinschaften mıiıt eingetragenen Mıt-
glıedern und festen Jahresbeıitragen.!!! DiIie rhebun VON Kollekten, dıe
eigentlich Nnur den Kırchen zustand, wurde aber auch den Gemeinschaf-
ten erlaubt So berichtete der eUue Prases Schmuitt Mıichaelıs,
dıe Arbeıt der Gemeinschaften gehe ın der seıtherıgen elise weıter.112

Vgl Ruüunpel, O: e
05 SNZ. 18 1934
06 Vgl Evangelıst NrT. 45 I 1933

107 Vgl Evangelıst NT. 1934
Vgl S1iebel 1933 1n Kgm. Oberfischbach, 13

109 Die Gemeinschaften wurden ZU1 Grundsteuer veranlagt.; vgl GeVerb, Protokollbuch
A 1939 1 1940; Rüunpel, C: A DA

1 10 Siebel Michaelıis A 1933, 1n Nachlaß Michaelıs
111 Vgl Schmiuitt Michaelıs 1943, 1n
112 Vgl ebı  Q
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Dieses Bemuhen, es eım en belassen, splegelt sıch auch 1n
der kırchenpolitischen Kınstellung der Gemeinschaftsbewegung wıder.
Als 1MmM TEe 1933 die Deutschen Christen dıie Fuhrung auch ın der
Gemeinschaftsbewegung ubernehmen wollten, warnte alther Alfred
Siebel 1M Orstian des Gnadauer erbandes davor, eine Verbiındung mıt
der Glaubensbewegung einzugehen. 1}3 Gleichzeitig lehnte aber eiıne
Bındung die Landeskirche ab Auch der Vorstand des Vereıins fuür
Reisepredigt sprach sıch für Zuruckhaltung aus und beschloß, sıch ın
engster Fuüuhlung mıiıt Michaelıis halten.114 Als sıch der Gnadauer
Verband zeitwelise den eutschen Chrısten offnete, gehorte der ertre-
ter des Siegerlandes denjenıgen, welche die Forderungen der Deut-
schen Christen ach MajJorisierung der Vorstande ablehnten.115 Im
November 1934 WUurde ann dıe Scheidung VONn den Deutschen Chriısten
offiz.ell vollzogen Der Vorstand des Vereıins fuüur Reisepredigt forderte
se1ıne Mitglieder auf, eine etwaiıge och bestehende Bındung dıe
eutschen T1sSten losen.116

aturlıc gab auch bel den Gemeinschaftsleuten Miıtglieder der
Deutschen Christen. Be1l den Kırchenwahlen des Jahres 1933 wurde
aul Weiß, eın fuhrendes Miıtglied der Gemeinschaft 1ın Weıdenau, als
Vertreter der Deutschen Christen ın den ynodalvorstand gewahlt.117 In
Niederschelden gab EeSs eine gemeınsame Wahllıste VO  e Greme1lin-
schaft un! Deutschen Christen.118 Auch der Kreisleiter der Deutschen
Christen, Baum, STAanNn:! den Gemeinschaften ahe Er WUurde 1mM
TEe 1934 Vertrauensmann der Deutschen Christen fur dıie Geme1in-
chaften 1ın der Kırchenprovinz Westfalen.11 Hıerbeli andelte sıch
jJedoch das Engagement einzelner; der Vereıin fur KReisepredigt selbst
WarTlr n1ıe korporatıv den Deutschen Christen angeschlossen.

eiıches aßt sich allerdings auch fur das Verhaltnis der (+e Meıln-
schaftsbewegung ZUT Bekennenden Kiıirche feststellen. WAar wußte an
sıch iıh: 1mM Anlıegen verbunden, doch WarTr INa  — bestrebt, die eıgene
organısatorische Unabhaängigkeıt bewahren. Versuche der Bekennen-
den Kıiırche, dıe GemeinschaftenS sıch bınden, wurden er
abgewilesen. SO hatte Pfarrer ar aus Oberfischbach ın einem Zie1l-
tungsartıkel die ater der Erweckungsbewegung 1M Sliegerland, 1il
InNnann Siebel un:! Gustav Siebel A, als Vorlaufer der Bekennenden

113 Vgl erh der Vorstandssıtzungen Ö 1933, 1 Vorstandssiıtzungen.
114 Vgl Ge Verb, Protokollbuch 20 1933
115 Vgl RKRuüuppel, O; 142, Anm.
116 Vgl Ekvangelıst NrT. 46 11 1934
117 Vgl Abschr. des Wahlprotokolls, 1 EKVW 2neu, Slegen il
118 Vgl Kgm. Nıederschelden, Protokollbuch des Tes 20 1933
119 Vgl Protokaoll der Konferenz der sıch den ‚Deutschen Christen‘ bekennenden (eme1ın-

schaftsleute 1935, 1n Nachlaß Michaelis
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ırche bezeichnet.120 Es Warlr Nur och eın Schriutt, die Bekennende
ırche als die Erweckungsbewegung der Gegenwart senen (Genau
1es tat eın Junger Pfarrer aus dem ergıschen auf eıner Tagung, der
astoren teılnahmen, dıe der Gemeiminschaftsbewegung nahestanden. Er
forderte, daß die Gemeinschaften 1ın der Bekennenden ırche aufgehen
sollten. In Abwandlung des en Grundsatzes VO  5 Profi. Christlieb AIn
der Kırche, WenNnn moglıch mıt der Kırche, aber nıcht un der Kirche“,
sollte es U heißen In der Kırche, mıt der Kırche, fur die Kırche!‘“121
Solche Thesen stießen naturlıch 1ın den Siegerlander Gemeihinschaftskrei-
SC  - auf wenıg Gegenlıebe.122 Man Sa sıch veranlaßt, Professor Neuser
einem Vortrag ber die Erweckungsbewegung 1 Sliegerland eiınzula-
den, 1n dem das geschichtliche ec der Erweckungsbewegung erlau-
tert wurde.123 uch 1n der Pfarrkonferenz gab eSs ontroverse Diıskuss1o-
1815  } diıesem 'Thema Interessanterwelse fallt der Rucktritt VO  - Pfarrer IJr
Muller, der ja den Gemeihinschaften nahestand, 1n diese eıt Im Marz 1933
legte den Vorsitz 1 Siegerlander Bruderrat nlıeder.124 WAar gab
gesundheıtlıche (Gsrunde fur SsSeinen Schritt d  9 doch kam 1ler sıcher
mehreres Pfarrer ar au  N Oberfischbach eın erklarter
Krıtiker des Pıetismus, vermutete theologische Dıifferenzen zwıschen
ıhm un! uller qls Hauptgrund fur ullers Rucktritt.125 Auch alther
Alfred Siebel außerte den Verdacht, Muller habe ohl mıiıt den Barthı-

nıcht mehr miıthalten konnen.126 eiztiere glaubte als dıe
eigentlichen Gegner der Gemeinschaften ausmachen konnen. Wiıe
auch immer INa  - 1es beurteıilen mag 1ler wurden theologısche
Bruchlinien siıchtbar, dıe latent zwıschen ırche un! (Gremeıinschaftsbe-
ecgung immer vorhanden SEWESCNH waren.127

Irotz dieser Dıfferenzen mMUu. INa  ; das Verhaltnis zwıschen Geme1lin-
schaften un! Bekennender ırche aber als gut bezeichnen Auch S1iebel
chrıeb eiınmal, daß die Kirchen leer SEWESCH waren, Wenn dıie (JemMeln-

120 Vgl ntier dem Wort NT. 31 1935
121 Abschr. der IThesen 1n K>SA, 9,
1 27 Vgl S1iebel Michaelıs 11l 1937, 1n Nachlaß Michaelıis

Vgl Wılhelm Neuser, Die kEkrweckungsbewegung 1m Slegerlande (=Nac Gottes Wort
reformilert eukırchen 1953

12 Vgl uller Vethake Y 19338, 1: Kgm. erndorf,
125 Vgl ar uller 1933, 1n KS5A, 9,
12

127
Vgl S1iebel Michaelıis 13 19338, 1 Nachlaß Michaelıs
Diese TUC:  ınıen gegeben 1n der etonun, VO.  - persöonlicher Bekehrung un!
eiılıgung selitens der Gemeinschaften eiınerseıts un! dem nlıegen der Rechtfertigung
andererseiıits, ekkles1iologı1sc. 1n dem edanken der „eccles1ola‘ un! der Praxıs des
„Brotbrechens“. Dıie Vorbehalte der Gemeinschaften gegenuber arl ar hingen mıit
dessen fruher Krıtiık Pıetismus zusammen, dem Indıv1idualismus un! Gesetzlichkeit
VOorwarf; vgl Karl Barth, Der ‚omerbrief, Bern 1919, 204 — 217); A Problematıiık insgesamt:
erNharı USCH arl ar un! dıie Pıetisten. Dıie Pietismuskritik des Jungen arl ar
un! ihre kKrwıderung Beıtrage ZU. evangelıschen eologıe ö2), Munchen 1978
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schaftsleute nıcht dıie Gottesdienste der Bekennenden Kiıirche besucht
hatten 128

Dies ist siıcher nıcht ganz unzutreffend. Siebel selbst arbeıtete 1M
Bruderrat der Bekennenden Kırche 1M Slegerland mıt, außerdem 1M
westfalıschen un!: altpreußıschen Bruderrat un! WarTr Teilnehmer
zahlreichen uberregıonalen Bekenntnissynoden.!?%9 Urc diese Aktivı-
aten wurden auch dıe Gemeinschaften auf den KUuUurs der ekennenden
Kırche gebrac Die Gefahrdungen VO innen durch dıie eologıe der
eutschen Christen un! dıe Anfeindungen VON außen durch die antı-
christliıche Polıtik des S-Staates fuüuhrten dazu, da ß dıe christliıchen
Kreise zusammenruckten und ırche un Gemeinschaft einem
Strang

Schluß
Abschließend lassen sich Zwel grundlegende Tendenzen ZU Kırchen-

amp 1mM Kırchenkreis Sliegen festhalten
Im Rahmen der westfalıschen Kırchenproviınz zahlte das Siegerland
den Gebieten, welche diıe großte Anhangerschaft der Bekennenden

ırche aufzuwelsen hatten. war ist das Sliegerland eın Zentrum des
Kırchenkampfes 1n Westfalen SCWESCNH, aIiur Wal ESs sehr Perıpherie,
un! verliıef der Kırchenkampler wenıg spektakular, och lag 1ler
eın Kerngebiet kırc  ıchen Lebens und eıne ochburg der Bekennenden
Kırche 1n Westfalen. Fur dıe usammen{fIassung der bekenntnistreuen
reformılerten Kreıise 1n Westfalen heferte das Slegerland eınen wıichtigen
Beıtrag Die reformilerte Auspragung des Kırchenkampfes belebte auch
die OoOntiaktie ber Kırchengrenzen hınweg anderen reformilerten
Gebieten, besonders dem Raum Wuppertal-Elberfeld, der ganz ahnlıch
strukturiert Wäal W1e€e das Slegerland. Vıelleicht wırugen diıese Verbindun-
gCNH azuıl bel, da ß sıch das Siegerland eiıne gewlsse Selbstäandigkeıit
gegenuber der westfalıschen bekenntniskiıirchlichen Leıtung bewahrte
un! z. B ın der rage der Kırchenausschusse eiıne andere Haltung
einnahm. Wahrend Prases Koch eıinen mehr pragmatıschen Kurs elin-
schlug, standen fur die Sliegerlander Reformilerten dıiıe grundlegenden
Entscheidungen der großen Bekenntnissynoden 1M Vordergrund,
denengegenuber jJede Kompromißlinie als eın Ruckschritt erscheınen
mußte

Was das Verhaltnıiıs ZNS-Staat betrı{fft, das 1ler leider 1Ur gestreift
werden konnte, bleıbt eın ambıvalenter 1INATUC bestehen einerseılts
begrußten ırche un! Gemeilnschaften 1mM Siegerland dıe natıonalsozla-

Vgl dıe Nıederschr. ber die ortrage der Pfingstkonferenz 1937, 1n Vorstandssıtzun-
gen IO1940

129 Vgl Neuser, Walther Alfred S1ebel,
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listische „Machtergreiufung‘“ un verhielten sich weıitgehend polıtısch
konform, auf der anderen Seite ist das mutige Eıntreten fuür den Erhalt
VOIl Bekenntnis un kırchlicher Ordnung wurdigen. In diesem
Eiıintreten wurden große Teıle der Slegerlander Bevolkerung mobilisiert.
uch WenNnn INa  - 1m ubrıgen patrıotisch eingestellt Wal, verweigerte INa
sıich 1ler dem totalen Staat 1n einem wichtigen Te1  ereıich, 1ın dem al
anderen Autorıtaten gehorchte. Der Weg der Synode Siegen 1M „Dritten
Reich“ ist er auch eın Beıspiel fur dıie Langlebigkeıt relıg10ser
Mentalıtaten, die auch gegenuber polıtischem Gleichschaltungsdruck
ihre pragende Kraft enalten
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Jurgen Kampmann

99  ın Wendepunkt iın der Kırchenpolitik des
Drıtten eiches‘‘

Der Empfang der evangelischen Kırchenfuhrer bei iıtler
25 Januar 1934 in der Erinnerung des westfalischen DC-Bischofs

TUuUunNnoO er

Vorgeschichte, Verlauf und Folgewirkung des Empfangs der CVaNgeEC-
iıschen Kırchenfuhrer be1l ıtler Januar 1934 SINd bereıts wıeder-
olt detaılher untersucht worden,|! deshalb ann 1er 1mM folgenden
zumındest dıe Kenntnis der VO  - aus CNolder 1mM an se1nNnes
grundlegenden Werkes ber „Die Kırchen un das Driıtte eich“ SgeCHE-
benen Darstellung des Ere1ign1sses vorausgesetzt werden.? Bekannt ist
auch, daß VO  - vielen der Teilnehmer dieser Audıenz ın der Reichs-
kanzleı nachtraäglich Aufzeichnungen daruber angefertigt worden SINd;
diese legen inzwıschen fast samtlıch auch 1 Druck VOTr.® Um mehr
scheınt ES geboten, eine 1ler och bestehende Lucke fur die westfali-
schen Teilnehmer anzlerempfang schließe MMernın
azu gleich Zwel Westfalen geladen, Prasesi Karl Koch, der den

1emoller, Wılhelm: Hıtler un! dıie evangelıschen Kırchenfuhrer Zum 2 Januar
Biıelefeld (1959). weiter‘: ı1emoller, Wılhelm: Epilog S Kanzlerempfan,: EvIh 20 (1960)

107—- 124 uch entho]), Jorgen Hındenburg, Groring un! dıe evangelischen Kırchen-
fuhrer. Eın Beıtrag ZU. Beleuchtung des staatspolıtischen Hıntergrundes der Kanzleraudienz

25 Januar 1934 In Ziur Geschichte des Kırchenkampfes Gesammelte uisatze
Gottingen 1965 AGK 15] 45 —91 weıter Meier, urt: Der evangelısche Kırchen-
amp. Der amp: diıe „Reichskirche“ ( Aufl., unverand. Nachdr ufl.)
Gottingen 19834, insbesondere aa —© 160— 163 uch die Q@Quellenveroffentlichung:
Dokumente Z Kırchenpolitik des Tıtten Keiches IL 934/35 Vom Begınn des Jahres
1934 bıs ZULXE Errichtung des Reichsministeriums fur dıe kıirc  ıchen Angelegenheıiten
Jul:ı1 1935 ear Carsten Nicolaisen. TSg. 1mM Auftrage der Evangelischen ArTbeıtsgemeıin-
SC. fur kırchliche Zeıtgeschichte VO.  - eorg Kretschmar. Munchen 1975
NrT. 9/34 LE
Cholder, aus Die Kırchen un! das Drıtte e1IC. Das Jahr der Tnuchterung 1934
Barmen un! Kom Berlin besonders 5162

dıe Zusammenstellung bel Cholder, 378 Anm 104
Dal} „dıe fuüur den 13 ıs 16 ezember 1933 nach OTIMUN! einberufene westfaliısche
Provınzlalsynode ihren Prases och /R (generalsuperiıntendenten“ Tklart habe, WwWI1e
neuerdings Permiıien (s. Permien, Andreas Prostestantismus und Wıederbewaffnung
-Diıie Krıtiık In der Evangelischen Kiıirche 1M Rheinland Uun! der k vangelischen
Kırche VO.  - Westfalen Adenauers Wıederbewaffnungspolitik zwel reglonale Fallstudıen.
oln 1994 N HZ 134) behauptet, findet keıinerle1 Anhalt Verhandlungspro-
tokaoll (S. Steinberg, Hans: Verhandlungen der 33 Westfalıschen Provınzlalsynode 1ın ihrer
außerordentlichen Tagung OTtIMUN! VO: 13 bıs einschließlich 16 Dezember 1933 Im
Auftrage des Landeskirchenamtes der kvangelischen Kıirche VO  - Westfalen un

196



Gegnern des Reıichsbischofs Ludwig Muller zahlen 1st, SOWI1leEe Bischof
Bruno Adler aufdeutschchristlicher Seite el!enber den Verlauf
des Empfangs Isbald unabhängig voneınander mundliche Berichte VOT
den versammelten westfalischen Superintendenten gegeben,> doch
scheinen weder OC och Adlers Ausfuhrungen 1ın eiıner umfassende-
LE  > Weise schriftlich fixiert worden eın.®

Koch hat sich weıterhın och mındestens zweımal ber diesen
Empfang geaäußert, wobel se1in Ruckbezug darauf 1n Se1iNer beruhmten
ede VOT der Westfalischen Provınzlalsynode Marz 1934
bekanntesten Seın durfte „Als ich In jener denkwurdigen Unterredung
VO 25 Januar 1934 die hre e’ dem Herrn Reıiıchskanzler

‚Gott segne Sle, Herr Reichskanzler, un! asse Ihnen Ihr schweres
Werk gelıngen‘', da WarTr das, Gott ist meln euge, me1ılnes Herzens unsch
un ist och heute.‘7 Aus einem anderen Zusammenhang ist bekannt,

ıst mıit Nachdruck zuruckzuweilsen. Generalsuperintendent Wılhelm Weirich wurde TSL
14 Februar 1934 mıit Wırkung VO: DTL1. 1934 1ın den einstweılıgen Ruhestand verseiz (So
Landesbischof EKdapU Weirich Berlin-Charlottenburg, 19 Feb. 1934 EZATcCh Berlın
/6030), nachdem Dezember 1933 ın Urlaub geschickt worden Wäl, azu eYV,
erN! Die Kırchenprovınz Westfalen RE Bıelefeld 1974 BWFIFKG J3, samıt
Anm. 30
och seizte die westfalıiıschen Superintendenten bel einer auf den 27 Januar 1934 anberaum-
ten Zusammenkunft 1n Hamm bDber den Kanzlerempfang 1n Kenntnıiıs, WwWI1e aus otizen des
Unnaer Superintendenten arl 111pps hervorgeht; Buro Westfalische Provinzialsynode

Superintendenten. Bad eynhausen, 24 Jan 1934 ArchKK Unna 113 er berichtete
ihnen VO.  - seinem Berliner Aufenthalt Februar 1934 „In iLwa lstundıger ede gab ich
zunachst eiınen ausfuhrlıchen Bericht ber den Verlaufder Besprechung mıiıt dem Fuhrer und
ber dıe ersammlung der andeskiıirchenführer 27 Januar. Die Darstellung des
Verlaufes der Besprechung mıiıt dem Fuührer, wıe ich s1e erlebt un! gesehen, WarTl darum
besonders notwendig, weıl 1ın der OC vorher der Prases der Westfalıschen Provınzlalsyn-
ode, Koch, VO) seinem 1ın der westfaäalischen Kırchenordnung verankerten ‚eC) die
Superintendenten rufen, -EeDTAaAUC! gemacht hatte und ber die Besprechung
mıit dem Fuührer berichtet hatte, wıe s1ie sıch ıhm darste.  : (SO Bıschof Adler Bericht Der die
Superintendentenkonferenz KFeb 1934 EZArch Berlın 7/6055 13—17, Zitat
Bl 13)
Von OC Bericht wahrend der Superintendentenkonferenz Februar 1934 ıst
ausgerechnet aus der er Adlers! folgendes bekannt: „Zuerst eTgT1: der Prases och
das Wort un! sah sıch veranlasst, einıge Eiınzelheiten aQus der Besprechung mit dem Fuüuhrer
nochmals klarzustellen unacns hatte der Pfarrernotbun:! nıchts mıiıt der VO: Dr Werner
uberreichten Denkschrift un ES se1l ber 1ıne andere Denkschrift unterschrieben VO:  - 13,
Nnier denen uch sıch befinde, dem Kanzler uberreıicht worden, 1n der olgende
Forderungen erhoben selen: Bıldung eiınes geistlıchen Mıiınıster1ums, Gesetz ber die
Vertretung des Reıichsbischofs, Rucktritt des Reichsbischofs, da keine Fuhrereigenschaf-
ten besitze un! das Vertrauen verloren habe, Zuruckziehung der Verordnung VO!

NiederschlagungerDiszıplinarverfahren, Aufrufselıtens des Ministeriums das Kırchen-
Volk, Verordnung des geistliıchen Ministeriums fuüur die Landeskirchen, ausschliessliche
Besetzung er leıtenden Stellen untfe: dem Gesichtspunk: der sachlıchen Eıgnung,
Kkmpfang des Ministeriums bel dem anzler“ (s. ebd.)
.OC. ar. Die Zeit des Bekennens ıst gekommen. Toffnungsrede des Prases och ZUL:

Westfaälischen Provinzlalsynode 16 Marz 1934 1n OTtTIMUN! [1934] LkArch
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daß och Selin Verhalten waäahrend jenes Empfangs insgesam als eın
ersagen charakterisıert hat S mag Ende Januar 1934 gewesecn se1ın,
als Prases Koch 1ın sehr nıedergedruckter Stimmung einem seliner alteren
Presbyter VO  } eiıner kurzlich 1ın erln stattgefundenen Besprechung
erzahlte, Martın Nıemoller un!' selen VO  - ıtler un! Goring elıner
Unterredung empfangen worden. Menschlich gesehen habe ©  9 Koch, bel
dieser Gelegenheıit versagt Dem Presbyter gegenuber fugte hinzu,
1 ucCckschauen auf diese Besprechung mıiıt ıtler un Oorıng wurden
Se1INeEe edanken immer starker auf den Psalm hingelenkt In ıhm
ware dıe ede VOIN den Ruhmredigen, Hoffahrtigen|[!], denen alles
gelınge, Was S1Ee unternehmen. Wortlich ‚Was dıe reden, soll VO ımmel
herab geredet se1n; Was dıe soll gelten auf Erden‘‘ .8

Bıschof er hat ZWanzıg TE spater, 1 Februar 1954, eiıne
Aufzeichnung ber dıe Ereignisse Januar 1934 abgefa S1e ist 1ın
der NeUueIenNn einschlagıgen Forschung ZW arlr ZUrr Kenntnis pe.  MmMen
worden,? doch ist eine Veroffentlichung des 1 Kommunalarchıv Miınden
überlieferten, ın maschinenschriftlichem Durchschlag vorliegenden
Dokuments bıslang nıcht TIO

ıne solche ist NUu aber nıicht IN der Vollstandıgkeıt halber empfeh-
lenswert Sie hat ihren Re1z auch und gerade deshalb, weıl Adler seine
Darstellun ach eigenem Bekunden ZU Korrektur der iıhm bekannt
gewordenen Darstellungen Der den Kanzlerempfang abgefa. hat R N

Bielefeld ‚1-5' Abgedruckt 1n DIie Verhandlungsniederschrift der außerordentlichen
Tagung der 33 Westfalıiıschen Provınzlalsynode VO: 16 Marz 1934 1mM uftrage des
Landeskirchenamtes der kvangelıschen Kırche VO. Westfalen hrsg. Ernst Brinkmann un
Hans Steinberg (Biıelefeld (—16, Zaitat 1:
S zıtiert be1ı (Bremme, udıger. KTeuz un!: akenkreuz Diıie Gemeılnde 1 T1ıtten e1lCc.
S In: vangelische ırchengemeınde Bad eynhausen-Altstadt CN Eilne
Gemeıilnde unterwegs. Unter Mıtarbeit VO.  - Friedrich arl ISg Kudıger
Bremme. Bad Oeynhausen] (1993). —1 ıta 44

Ccholder, Kırchen 318 Anm 104, SOWI1e Chneılder, Thomas Martıin: Reıichsbischof
Ludwig uller Kıne Untersuchung en, Werk un!| Personlichkeit Miıt Abbı.  ungen.
Gottingen 1993 A, KZG 19] 189 Anm 192
er, Bruno Der kmpfang der Kiırchenfuhrer be1l Hıtler 2 Januar 1934 Minden,

Keb KomäArch ınden Kirchengeschichtliche Arbeıiıtsgemeinschaft Minden KAG M]
8 Be1l1 dem VO: cholder, Kırchen S, 378 Anm 104 zıtlerten, 1n der ammlun, der
Evangelischen Arbeiıtsgemeinschaft fur Kıirchliche Zeiıtgeschichte, Munchen, vorhandenen
Okumen: handelt sıch ach freundlıcher Auskunfift VO.  - DrT. Carsten Nıcolaıisen, Munchen,
VO 18 DT1. 1994 lediglich ıne opıe des 1M Kommunalarchıv Mınden befindlıchen
xXxemplars

1 elche 1€es 1 einzelnen sınd, aßt sıch nıcht sıiıcher rekonstruljeren. uUunaCcns wIird INa ber
dıe D1S 1nvorlıegenden, nach eutigen Madßtistaben 1n diıesem un. noch sehr knappen

un!' uch fehlerhaften Darstellungen Wılhelm Nıemollers denken en; Nıemoller,
Wılhelm: amp. un!: Zeugn1s der ekennenden Kırche Biıelefeld (1948) 838 Nıemoller,
Wılhelm (Gottes Wort ist nıcht gebunden Kın Tatsachenbericht ber den Kirchenkamp:
Bıelefeld 1948 HZ Otfscha: un! Dienst Sonderheft] 33 Nıemoller, Wılhelm: Bekennende
Kırche In Westfalen. Bielefeld 1952 S. 8 1emoller, Wılhelm Martın Nıemoller. E1ın
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verbunden mıt der Erwartung, daß S1e „eın nıicht übersehender
Beıitrag ZU Jungsten Kirchengeschichte“ werde, WeNl sS1e „inbezug]!] auf
die sachlichen Einzelheıten, wWw1e auch ach dem grundsätzlichen usamı-
menhang“ überprüuüft un! vertieft worden c@e1.12 Er bezeichnete se1ın
Manuskrıipt deshalb auch als „Entwurf“ un erbat azu VO  — einem TEelLISsS
VO  @; ersonen, enen sich 1mM Rahmen der „Arbeitsgemeinschaft Z
Erforschung der Kirchengeschichte se1t verbunden wußte, „Kr1
tık und Außerungen jeder ATEIa4 Unter dem 18 Februar 1954 setzte
se1ın diesbezuügliches Zirkularschreiben)> ıIn Umlauf; ob alle Adressaten
erreicht hat, bleıbt aber ebenso offen w1e die rage, ob der Umlauf
abgeschlossen Warfl, EeVOT er 18 November desselben Jahres
verstarbl6; der letzte angebrachte Weitergabevermerk auf dem Laufzet-
tel AStUCK IV“ datiert VO prı 1954.17 1ıne ausdruücklich als
„endgultıg“ bezeichnete Fassung ist jedenfalls em Anscheıin ach nicht
mehr erstellt worden.

Der VO  . er selbst gemachte Vorbehalt, handele sıch eınen
Entwurf, erlaubt C eine Reıhe VO  5 offensichtlich nıcht mehr exakt
erınnerten Deta1ils18 1ın seıner Schilderung hinzunehmen, ohne S1e VO  -

vornhereın als insgesam ırrg oder gar bewußt verzeichnend anzusehen
Klaus Scholders Bemerkung ber dıe Verschiedenartigkeıit der vorlhe-
genden Darstellungen ber den Empfang eım Reichskanzler verdient
auch Adlers Ausführungen vorangestellt werden: „Keıner dieser

Lebensbild Munchen 1952 15 Möglicherweise hat er uch Kenntnis gehabt VO.  - den
kurzen Angaben be1l Conrad, alter: irchenkamp: Berlın (1947) 44 £. Mıt Sicherheit
grenzender Wahrscheinlichkeit kannte er ber den 1mM Deutschen Pfarrerblatt, ahrgan:
1952 veTroöffentlichten Auf{fsatz endlands sendlan: Ulrich Die lutherischen ischofe, die
ekennende Kırche un das Dritte e1lC. Fın Versuch bDber einıge Kapıtel des Kırchen-

kampfes. DtPfrBil 52 (1952) 505-—509.535—-536.571-573.594.615—617], aus dem ne
allerdings direkt vermerken) gelegentlic: zıtlert. Daer ausdrucklich betont, habe
keıne 1NS1C| 1ın etwailge Niederschriften anderer 'eilnehmer Kanzlerempfan:
INECI, WITd davon auszugehen se1ın, da ıhm dıe 1950 VO:  -} Hermelink herausgegebene
Dokumentensammlung, dıe Wurms Bericht bDer den erlaufdes Kanzlerempfangs ZU.

Abdruck brachte, unbekannt geblieben 1st; Kırche 1 amp: Dokumente des Widerstands
un! des Aufbaus 1n der evangelischen Kiıirche Deutschlands VO. 1933 bıs 1945 Hrsg.
Heılinrich Hermelink ubıngen, Stuttgart MIM [1950] NT 66— 69

2 SO er eumuller iınden, 18 KFeb 1954 KomäArch ınden KAÄA| MI P
13 azu ey, ern! DiIie Kirchengeschichtliche Arbeitsgemeinschaft: Eın Solidarısierungs-

versuch hemalıger Deutscher T1sten. JWKG 80 (1987) 229-—239; besonders
34

5 er eumuller ınden, 18 Keb 1954 KomArch ınden KA  © MI U
er versandte das Begleitschreiben dem Entwurf unter dem r1efkop: der „Arbeıtsge-
meılinschaft“ 1n der ausdrucklichen Absıcht, >; weniıgstens eın Lebenszeichen unNnseIel

Arbeit geben  6
SO au  S, Friedrich Wılhelm: DIie evangelischen Pfarrer 1n Westfalen VO.  - der Reformatıons-
zeıt DIS 1945 Bielefeld 1980 BWEFKG NT 32

17 Ebd
18 eweıls die nmerkungen Adilers Entwurt.
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eTrichte gleicht dem anderen, vliele erwahnen ganz verschlıedene Dıiınge
Das Ganze ist geradezu eın klassısches eıspıe fur dıie Parteilichkeit des
menschlichen Aufnahme- un Erinnerungsvermogens.“19

Dennoch, auch Scholders Hiınweis ur och keıiıne hinreichende
Erkläaärung bıeten fur dıe heutigen Kenntnisstand bDer das
Ereign1s WIT.  11 gravlerend abweichenden Fkınschatzungen dliers
ber den Anlaß des Kanzlerempfangs: STE eute fest, daß die Audienz
der Kırchenfuhrer be1 ıtler geschickt auf Betreiben der niıchtdeutsch-
christlıiıchen Trafte mıt Hılfe aus dem Reichsinnenministerium un! dem
Buro des Reichspraäasiıdenten zustiande am, mehr auf, daß
er och 1954 dıe Inıtlatıve eım Reichsinnenminister oder gar be1l
Hıtler selbst vermutete.2 Sollte Adler ber dıe Hıntergrunde des
Kanzlerempfangs tatsac  1C Schlec informıiert gewesen und auch
1mM nachhınein geblıeben se1ın, W1€e seine Darstellung 1aßt,
wirtft das eın bezeichnendes Licht auf seine nfang des Jahres 1934
obwohl den insgesam NU. 1er Teilnehmern der Audienz gehorte,
dıie ZU. damalıgen Zeıtpunkt ausdrucklich Reichsbischof Muller unter-
stutzten,%22 MUu. weder dieser och dessen Stab fur notig gehalten
en,er1n dıe kırchenpolitischen Vorgange einzuweılhen, die sıch 1n
jenen Tagen un:! Wochen 1n Berlin hinter den ulıssen abspielten.? Das
stellt eWeIls, daß er N1ıCcC einmal 1ın der deutsch-christlichen
ewegun. eın 1ın nennenswerte Weise beachteter Provınzlalbischof
WarTr un!' spater auch geblıeben ist Wiıll INa  ; ıhm nıcht unterstellen,
mıiıt sSselıner ach ZwWwel Jahrzehnten erfolgten Schl.  erung des Kanzler-
empfangs eiNe bewußte Verzeichnung des Geschehens ersuchen,
kommt INa  . nıcht umhın festzuhalten, da ß er tatsac  10 jener
Audıenz In der ırrıgen Überzeugung beıwohnte, S1e stelle letztenendes
eine 1Mm beıderseıtigen Interesse liegende, wohlmenlınende Bemuhung der
natiıonalsozlalistischen Staatsführung dıe zerspliıtterte evangelısche
ırche dar eben eine ZWaTr letzte, aber nıchtsdestoweniger wirklıch
egebene „Chance“. Daß insbesondere ıtler einNne fur jenen Zeıtpunkt
durch und UrCc posıtıve Bewertung Urc er rfahrt (allem
Anschein ach formulhliert 1n bewußtem Gegensatz der VO  - endlan:

S0 cholder, Kırchen 378 Anm 104
azu die detaıillıerte Darstellung be1l cholder, Kırchen ““

203 uch Wılhelm 1emoller tellte den kmpfang der Kırchenfuhrer bel Hıtler
zunachst als auf dessen Inıtlatıve hın zustandegekommen dar (s. Nıemoller, Wort 33),
waäahrend ach endian: treibende Taft das Reichsinnenministerium Wäal, „namentlıch der
Kırchenreferent Dr. Bultmann U!'; falsch r Buttmann|“ (SO endlan:! 1SsSChoOo{ie 08)
So Ccholder, Kiıirchen 53

azu die aufschlußreiche Darstellung VO: Faulenbach, Heıiner: Kın Weg UrCc. d1ıe
Kırche Heılınrich 0OSe: ernel! oln 19992 105]; besonders

101— 109.118
dıe Darstellung bel eV,; Kırchenprovınz 37—39
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1952 vorgetragenen Einschatzung, ıtler sel „ab OWV! Kirchenfeind“
gewesen)25,26 ann dieser w1e falschen Pramıisse ann
nıcht mehr verwundern.

Seine offenkundige Unkenntnis eTrlauDtife er ann auch eiıne
überraschende, aber fuür eıinen ehemalıgen Deutschen Christen ohl
charakteristische Deutung des Geschehens aus der Nachkriegsperspek-
tive heraus die Deutschen T1sSten erscheinen als pfer des Kırchen-
kampfes ebenso W1€e die un diesem Kampf eiıdende Gesamtkirche.
Entsprechend Sind die Akzente ın Adlers Darstellung gesetzt So fallt
besonders die starke Betonung des Nüchtern-Geschäftsmäaßigen und
Formal-Korrekten des Empfangs be1 ıtler auf,28 während sich VO  - der
Dramatık des Auftaktes, also Gorings Zitat des abgehorten Niemoller-
Telefonats und des sıch daran anschließenden Gespräachsgangs zwıschen

SO endlan:' ıscho{ife 535 „50 wenıg 1mM -TUN! noch ber das Phanomen Hiıtler (trotz all
der Charakterstudien un Enträtselungsversuche) auszusagen 1st, das Ur: als unabwels-
bare, endgultig gesicherte atsache feststehen : Hıtler WaTl ab OV'!  ® Kirchenfeıind, War ın des
Wortes eigentlichster Bedeutung ‚.dezıdıerter Nıchtchrist‘; mehr noch, WaTr eın durchaus
arelig10ser fatalıstıscher Solipsıst. Daran andert uch nichts, daß D Wenll ihn selbst
un! seıinen Auftrag ng, die ‚Vorsehung' zıtıerte; uch diıeser kaltsınnıge un! annn doch
wieder VO: un! namenloser Unsicherheıit geJjagte, Oft VO.  - fast weıbıischer
Weichlichkeit uüberkommene, vollendet egozentrische Mannn Tauchte zuzeıten etwas,

selıne 1ss1ıon herleiten, sich klammern un wodurch sıch VorLr sıch selbst
legıtıimıeren, sıch sanktıonı;eren lassen konnte. Hıtler Lıtt wahrscheinlich daran, W as INa  -

1M Englischen als morTal insanıty bezeichnen pflegt Er hatte keinen Innn fuür un!
OTal; ıhm ng, obwohl zeitweılıg diesen 1ımulus der Vorsehung, dieses nebulose
uberirdısche Wesen Tauchte, das ıhn ber se1ın Ego hinausheben mußte, ber uchedwede
Fahigkeıt des OMO relıg10sus, ja das rgan TS Relıgi1ose an

2 Vollig geteilt wurde diese Sichtweilse Adlers VO.  - dem ıhm au der Zeit seliner Tatigkeit im
Kirchenkreıis sSoest bekannten, ber dıe „Arbeitsgemeinschaft ZU. Erforschung der Kirchen-
geschichte seıt 1930° mıiıt ıhm uch 1954 noch verbundenen Pfarrer Wılhelm Oller, der
Adlers Entwurf 1mM Zusammenhang eınes [an ancher Stelle 1U schwer entziffernden]
Sichtvermerks aufdem begleitenden Zirkularschreiben kommentierte: „Ach, konnte INa  -

Adlers Bericht alle Gemeilndevertreter en Der Fuhrer Wäal wahrlıc. keın Gegner der
Kırche, er Natl[ional]soz(1alısmus] 1 TUN! nıchts als praktlisches] Chrıstentum, WHort-
etziun]g vion Wiıchern, zium Tieıl] Stocker 0. uch aumann. Ich habe noch
(19135 einen Obersturmflührer VOTLT s[einem] BanzZel Sturm 1n mi(eıiner| Kırche getraut,
ulnd] 1ın Kassel als polit[ischer] Leıliter 1ın kirchllıcher Art TIrauungen Beerdigungen
gehalten. Mieıne| fruhleren| Kommunisten 1n Dıtmold Ssa: hat uns Ja gebrac Was WIT
ersehnten. Nur weıter auf diesem eg!! ank unslerem]| ı1eb(en T{uder Adler!
Niıemoller ist. ganz ubel, eiın Zerstorer der ‚Kırche" 4 (sSo Sichtvermerk Wlılhelm] oller.

asse. Heb 119541 Autf: er eumuller ınden, Feb 1954 KomäArch
ınden KA:!  C MI 17)

2 E Vgl uch das rgebnis der Untersuchung eyvs uber dıe „Kirchengeschichtliche
Arbeitsgemeinschaft‘‘; eYV, Arbeitsgemeinschaft 238f. „Ohnehiıin hatte dıe wıissen-
schaftlich-archivarısche ‚weckbest1  ung, dıe der Name suggerilerte, n1ıe ganz unangefoch-
ten Der die alte Idee eıner Solidargemeinschaft ehemalıger triumphiert; immer WaTrl

untfer dem harmlosen Decknamen uch eIwa: VO.  - dem en kirchenpolitischen Engage-
ment ebendig geblie  * (Zıtat 238).

I1
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Martın Nıemoller un! ıtler, bel erU eın recCc schwacher 1lder-
hall findet..29 Großeres Gewicht ist der Auseinandersetzung dıe
Person des Reıichsbischofs beıigelegt, wenngleıch Adler selbst eiInTraum(t,
daß dıeser rage Nur eın kleiner eıl der Audıenz gewıdmet war .30
Wahrend aber immer wıeder betont worden 1st, welches esastier
der Verlaufdes Kanzlerempfangs fur dıe nıchtdeutschchristlıchen 1ITrCN-
lıchen raifte bedeutete, dementsprechend wı1ıe außerordentlich gestar
der Reichsbischof daraus hervorgıng immer wıeder ist VO auf
der deutschchristlichen Seıte dıe Rede! be1erjede Spur eiıner
solchen Betrachtungsweıise. Statt dessen erscheiıint ıhm der Januar
1934 als der Tag, dem ıtler dıe evangelısche ırche insgesamt, alsSO
auch dıe deutschchristliche Bewegung, habe fallen lassen als einen
wWwegen se1lnes inneren ustandes letztlıch nıec entscheidenden Kaktor
fuür den weıteren au des Drıtten Reıiches.32
er 1e mıt dieser Deutung nıcht alleın; Friedrich Buschtons,

zunachst deutschechristlich orlıentilerter Pfarrer 1n Bielefeld und annn
waäahrend der Krıegsjahre berkonsistorlalrat 1 altpreußischen van-
gelıschen Oberkirchenrat 1n Berlıin,® außerte 19538 eiıne gleiche Überzeu-
gung un benannte als Schuldigen fur dıe bkehr der natıonalsozlalısti-
schen Füuhrung VON der evangelıschen ırche Martın Nıemoller „Die
aCcC mıiıt der Führerbesprechung scheıint MI1r sehr wichtı se1n. Sl1e
hat dıe Katastrophe der ırche, Ja UuUNnseIes olkes ausgelost durch
Niıemoller.‘34 Die chuldzuweısung, dıe er NnUu zwıschen den Zeılen
vornımmt, Sspricht uschtons also unverblumt Au  N
er selbst fordert azu auf, SEe1INeEe ese 1ın der Forschung prufen.

Das annn nNnAıc 1 Rahmen elıner Quellenvero  ntlıchung eschehen,
doch mag S1e eın Anreız se1ın, sıch auch der rage ach der ruckschau-
enden Bewertung des Kırchenkampfes aus deutschechristlicher Perspek-
tive wıdmen.

1E
1: 14{.
dıe eindruckliche Darstellung schon bel Gauger, Joachım Chronık der Kırchenwirren.
Teıl Vom Aufkommen der „Deutschen Christen“ 19392 Dıs ZU. Bekenntnis-Reichssynode 1m

Maı 1934 nstatt Handschrift edTUC| Eilberfeld (1934). Gotthard-Briefe 30 -—145|
136 — 141 Vgl ber uch Nıemoller, Westfalen 33 ann bDber uch die Zusammen-

stellung bel Nıemoller, Hıtler 52—61
16{f.

33 dessen Werdegang 1M Detaıiıl au.  S, Pfarrer 79 NT 0R
So Friedrich Buschtons arl Wentz. [Berlın-Lichterfelde], 21 Maı 11958] KomäArch
ınden KA MI 15
Zu den deutschchristlichen Reorganisationsversuchen ın der brıtischen Besatzungszone
ach 1945 dıe (allerdings vorwıegend auf den Bereıch der Provınz Hannover bezogene)
Darstellung 1n Besıer, Grerhard „Delbstreinıgung“ unter brıtıscher Besatzungsherrschaft.
DIie kvangelıisch-lutherische Landeskiırche Hannovers un! INr Landesbiıischof Marahrens
1945 — 1947 (Grottingen 1986 F 27| 53—66 DIie UTZIUIC| VO.  - Bergen vorgelegte
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Der Empfang der Kırchenführer ber Hıtler Januar 1934

Von verschıiedenen Seıten bın ıch aufgefordert worden, eıinen Beraıicht
ber dıe Besprechung geben, dıe der amalıge Reıchskanzler Hıtler
mMAt eıner er vDO Üührenden annern der „Deutschen Evangelıschen
Kırche“ Januar 1934 Dıieser NTEeEgUNG ommMme ıch
lıeber nach, als alle MıT bısher bekannt gewordenen Darstellungen dıeses
OTgaNgs unbefriedıigen sınd. em hın ıch der Überzeugung, daß
Jener Empfang einen entscheidenden Wendepunkt ın der KirchenmpDpolitıik
des Nationalsozalısmus bedeutete

Ich mMmuß mıch hıer auf dıe Schılderung des Empfangs selbst beschran-
ken eıne Vorgeschıichte und se1ıne Folgen MUSSEN weırteren Untersuchun-
gen vorbehalten leıben Jedoch kann natuüurlıch der große Zusammen-
hang nıcht gUTLZ außer Betracht gelassen werden.

Niederschriften VDO'  z anderen Teıilnehmern konnte ıch NC erhalten
und er uch NC Rate zıiehen eıne arstellung, der e1ıgene
Notızen und Erinnerungen zugrunde Lıegen, wıird ber VDO  - den Augen-
ZEeEUGgENTL bestatıgt, enen ıch s$ı1e vorlegen konnte

Es bedarf keines besonderen Nachwez:ses, daß dıe Lage ınnerhalb der
DEK Ende des Jahres 1933 schon eTrWwoTTeEN W und ausweglos
erschıen, daß fÜür dıe Staatsführung ırgendeıin Eingreıifen, oder wen1g-

eıne Stellungnahme QgUTLZ oJfJızıeller Art, uwnausweıchlıch geworden
W IDıe arteı sıch ATC dıe Protegıierung der „Deutschen
Chrıisten“NHıtler UTC: seın Eintreten für den Reichsbtischof Müller ın
dıe eidenschaftlıchen Un schweren Auseinandersetzungen hineinzıe-
hen lassen Dadurch WU) das erst eın Jahr bestehende „Drıtte eıch‘“

mehr ınMitleidenschaft gezOgeN., als dıe „BekennendeKirche“ (ob s$ı1e
wollte, oder nıcht) seı1ıne außen- und ınnenDOtıschen Gegner SO
mufßte ohl UTC eıiınen Staatsakt e1ıne Beılegung, oder mındestens eıne
Befrıiedung, des „Kirchenkammpfes“ versucht werden.

Das rgebnıs olcher Überlegungen W: Jener Empfang Ob dıe
NTeguNg azZu VDO  s Frıick auSgING, oder o der Inıtıatıve 1ıtlers
zuzuschreıben ıst, blıeb damals e1ne Tage Bekannt ST daß dıe uTrTCH-
JTuührung ın den Handen des Reichsinnenmıinısters a und se1ıner
eENgeETEN Mıtarbeıter, der Staatssekretare Buttmann und UCKATLT, Lag

Dissertation, dıe sich breıt angelegt mıiıt dem theologıschen Selbstverstäandnıs der Deutschen
Tisten befalit un! uch deren Situatıon ach dem Ende des T1ıtten Reıiches 88l dıe

Untersuchung einbezıieht, g1bt dieser Fragestellung ebenso aum Hiınwelse; Bergen,
Dorıs Leanna: One ‚eıch, 0)8l  D people, OI!  M church: The (jerTrman Christian mMmOvemen! an! the
People’s Church, M Dissertation submitted LO the aculty f The University f
OT Carolıina al Chapel ıll 1n partıal fulfillme: requırements fOrT the degree OCTOT of
Phılosophy ın the Departement of Hıstory Chapel Hıll, 16 August Ann

(Michigan) 1992; esonders 2924 —9250
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Wır ekamen Iso eıne entsprechende Eıinladun und fanden N
11 Uhre ın eınem wietlaufigen[!] Empfangssaal der eıchs-

kanzleı eın. Es tellte sıche heraus, daß der damals Ührenden
Manner des evangelıschen Deutschland (Bıschöfe, Theologieprofessoren,
Kiırchenjuristen und Kirchenmpolitiker) geladen avOon gehörten
der „BK“ un den „DC“ an.° In kleinen Gruppen dıskutierend
erwartetien r das Ere1igni1s, VDO  _ dessen Bedeutung her eıne erheblıche
TTegUuNg dıe (emüter SChOoN bewegte Um Uhrcs wurden dıe Flügeltüren
geöffnet Un Wr etraten den Empfangsraum des damals machtıgsten
und volkstümlıchsten Mannes Deutschlands.

Der große Raum W: übersıchtlıch und ınfach In (der stand. eın
schwerer Tiısch, halbrechts rückwarts eın Schreibtisch, dıe rechte
Wand eıne machtige Fensterfront und lınks ım. Hiıntergrund WC|

eıne Tiür Als unr eingetreten schlossen sıch ın unsermn Rüuücken dıe
Flügeltüren Es erga sıch vDO  S selbst und ohne Regıe, daß unr ın der Mıtte
des aumes DOT dem 1SC} und VDO'  S der rechten hıs zZU lınken Wand
reıichend eıne halbmondförm1ıge Aufstellung nahmen Lınks standen dıe

rechts dıe Unter den Angehörıgen dıeser erınNneTeEe ıch mıch
Bıschof Mezıtser, Prases Koch, Professor eıer Pfarrer Nıemüöoller Auf
der eıtle der standen. Reichsbischof Müller, andesbıschof Coch,
Landesbıischof Schultz, Landesbıischofasse, dıe ıSsChofe Dr Oberhe1d,
etier und ıch, der Kirchenprasıident Dr Kınder und Oberregierungsrat
Leffler

Kurz ach Beend1igung dıeser Aufstellung iffnete sıch IN ım.
Hıntergrund dıe Tr und hereıin traten. Hıtler, Lammers, ÖT1INg un
ar Es mMmuß festgestellt werden, daß dıe Staatsmanner ın schlıchtem
Zl und ohne Pathos erschıenen Überhaupt gılt für dıe ZIWWECISTUN-
dıged Unterredung, daß s$ıe dem Partner entsprechend absolut wuÜürdıg
und formell ın Jeder Bezıehung einwandfreı verlıef. Es WuTde den
atsachen wıdersprechen, Wenrn TNLO) behaupten wollte, daß der anzler
m1t „großem Gefol  e erschıen, da „tobte“, dıe Kırchenführer „„wıe
umme Jungen abkanzelte  ““ oder daß ÖT1InNg „posıerte%.

Der Empfang begann tatsachlıc. erst 13 Uhr; Cholder, Kırchen 59
Das DO'  3er angegebene Zahlenverhaltnıs qgıbt nıcht das Z ‚erıtDun. des Kanzleremmp-
angs bestehende reale Krafteverhaltnıs hınsıchtlıc| der umstrıttenen Person des eıchsb7-
schofs wıeder; Qdıeses beschre1ıbt CNOLder, Kırchen 53 ım ıINn  1C| 2e zunachst
eingeladenen Personen mıt 10:4 den Reıchsbischof.
Zum geTLAUETL Zeıtpunkt Anm.
Der Empfang dauerte LU etwa anderthalb Stunden; CNOLder, Kırchen E RT
Anm
Mıt den angefJuhrten wortlıchen Zıtaten UTereZzug nehmen auf dıe (seı1ınes Erachtens
völlıg verzeıiıchnende) Schr  erung Wendlands:; vgl endlianı ıAschofe 509 e:  er en
N!em 1eg! eıne nervös-gere1zte DANNUNG, eıne muüuühsam verhaltene TTeguNg, besonders
als Hıtler schlıeßlıch explosionsgeladen, natürlıch m1ıt großem Gefolge, ersche1int. Nur
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Hıtler ETral VDOT den Schre1btisch, hınter dıesen LammMmerTs ÖTINg stand
Tıisch ın der Mıtte, TIC zunrschen ıhm und Hıtler Der Reıichsinnen-

mınıster ahm anhand eıner I .ıste dıe „Vorstellung“ der Geladenen VDO'  S

Be1 jeder Namensnennung gıng Hıtler dem Betreffenden N  ‘9 und
auf halbem Wege WuTde Tuß und Handschlag ausgetauscht.

achSCdıeser würdıgen und fezerlichen Begrüßung gab Hıtler
GÖörıng eın Zeıchen 2eser ffnete eıne mıtgebrachte appe UN sagte

etwa folgendes: „Als Mann, der für dıe Sıcherheit des Staates verantwort-
ıch ıst, habe ıch bekannt geben, daß meıInNeE Beamten DOT ungefahr eıner
Stunde eın Telefongesprach des hıer anwesenden arrers Nıemöller
abgehort haben 21eser hat eıiınem Dratten gesagt. Wır sınd gleıch beıiım
Führer ber unr unseTe Mınen gelegt Gerade Jetz ıst der Fiührer

pbeım Herrn‘ un ekommt da dıe letzte Olung
Be1i Nennung des amens ‚Niemöller‘ W, dıeser VDOT dıe TON

seıner Freunde getreten. Er stand Jetz unmıttelbar VDOT Hıtler 21eser
wandte sıch ach einıgen weıteren unwesentlıchen Worten DO  S ÖTrTıng
Nıemüdöller mıt der Tage „Was en Sıe AaAzZuUu Herr Pfarrer?“
Zunachst W Nıemüdoller ewas blaß geworden. Verstandlıch! Denn
hatte ohl keinen der Anwesenden verwundert, Wenn für ıhn dıe
„Audıenz“ NLÜ eıinen kurzen N! bedenklıchen SC gefunden
hatte

GÖör1ng, statıOs, paradıerend, er biedermannısch wıe meı1st, trıtt fast heiter-gelassen auf.
Er hıttet als derT dıe Ordnung ım rößten deutschen Staate Verantwortlıche sogleı1ci WT

Wort. Und nach eıner kurzen Etinleitung, dıe halb salbungsvoll gehalten ıst, halb freundlıch
mıt se1ıner Staatswic|  ıgkeıt kokettiert, verhest scharf akzentuzert eın eben erst VDO'  S der

Gestapno abgehörtes Telephonat Nıemüollers mıt einem Amtsbruder. In das Jetzt folgende,
sekundenlange, eınahe ahmen) chweıgen schne1ıdet plötzlıch Hıtlers DOT ZOTrNn N
TTeguNng noch rauher als SONS: klıngende Stimme Der unsanft efragte beschönıgt
nıchts, betont aber mıt fester Stımme, iı bewege Aıe oTrge nıcht 117 dıe Kırche, sondern
auch das e1C orauf Hıtler fast rullen: unterbricht: ‚Die orge das e1C:
berlassen Sıe mır ' kr La fßt seinen gUaNizeETL VokabelschatzHitler trat vor den Schreibtisch, hinter diesen Lammers. Göring stand  am Tisch in der Mitte, Frick zwischen ihm und Hitler. Der Reichsinnen-  minister nahm anhand einer Liste die „Vorstellung“ der Geladenen vor.  Bei jeder Namensnennung ging Hitler dem Betreffenden entgegen, und  auf halbem Wege wurde Gruß und Handschlag ausgetauscht.  Nach Abschluß dieser würdigen und feierlichen Begrüßung gab Hitler  an Göring ein Zeichen. Dieser öffnete eine mitgebrachte Mappe und sagte  etwa folgendes: „Als Mann, der für die Sicherheit des Staates verantwort-  lich ist, habe ich bekannt zu geben, daß meine Beamten vor ungefähr einer  Stunde ein Telefongespräch des hier anwesenden Pfarrers Niemöller  abgehört haben. Dieser hat zu einem Dritten gesagt: Wir sind gleich beim  Führer. Aber wir haben unsere Minen gelegt. Gerade jetzt ist der Führer  :!“  beim ‚Alten Herrn‘ und bekommt da die ‚letzte Ölung  Bei Nennung des Namens ‚Niemöller‘ war dieser etwas vor die Front  seiner Freunde getreten. Er stand jetzt unmittelbar vor Hitler. Dieser  wandte sich nach einigen weiteren unwesentlichen Worten von Göring an  Niemöller mit der Frage „Was haben Sie dazu zu sagen, Herr Pfarrer?“  Zunächst war Niemöller etwas blaß geworden. Verständlich! Denn es  hätte wohl keinen der Anwesenden verwundert, wenn für ihn die  „Audienz“ nun einen kurzen und bedenklichen Abschluß gefunden  hätte.  Göring, statiös, paradierend, dabei biedermännisch wie meist, tritt fast heiter-gelassen auf.  Er bittet als der ‚für die Ordnung im größten deutschen Staate Verantwortliche‘ sogleich ums  Wort. Und nach einer kurzen Einleitung, die halb salbungsvoll gehalten ist, halb freundlich  mit seiner Staatswichtigkeit kokettiert, verliest er scharf akzentuiert ein eben erst von der  Gestapo abgehörtes Telephonat M. Niemöllers mit einem Amtsbruder. ... In das jetzt folgende,  sekundenlange, beinahe lähmende Schweigen schneidet plötzlich Hitlers vor Zorn und  Erregung noch rauher als sonst klingende Stimme ... Der so unsanft Gefragte ... beschönigt  nichts, betont aber mit fester Stimme, ihn bewege die Sorge nicht nur um die Kirche, sondern  auch um das Reich. Worauf Hitler fast brüllend unterbricht: ‚Die Sorge um das Reich  überlassen Sie mir!‘ ... Er läßt seinen ganzen Vokabelschatz ... vor den Hörern aufmar-  schieren. ... Er klagt, bittet, droht. ... er bittet und fordert in zunehmend drohender und  heftiger Tonart ... die Einigung mit L. Müller, die auch im wahrhaft ‚christlich-brüderlichen  Sinne‘ zweifellos erreichbar sei. ... Augenscheinlich hatte sich für Hitler [aus rückschauender  Perspektive, nach Rosenbergs Aufzeichnungen] die denkwürdige Aussprache in eine  Räubersynode gewandelt, in der er den ‚Brüdern‘ mit aller lächelnden Ueberlegenheit ein  gehöriges Schnippchen geschlagen und den amüsierten ehrlichen Makler virtuos und mit  vollstem Erfolg gespielt hatte.“ — Auch die 1951 veröffentlichte Äußerung Hitlers über den  Kanzlerempfang vom 7. April 1942 steht möglicherweise hinter Adlers auf Abgrenzung und  Zurückweisung bedachten Ausführungen; s. Picker H[I...]: Hitlers Tischgespräche im  Führerhauptquartier 1941 -1942. Bonn 1951. S. 377; abgedruckt in: Dokumente Kirchenpolitik  Nr. 9/34 IV b S. 20: „Göring habe-dabei [d. h. beim Vortrag des abgehörten Niemöller-Zitats]  dagestanden wie weiland Bismarck bei der Kaiserproklamation in Versailles, mit breitge-  stellten Beinen. Die Abgesandten der evangelischen Kirche seien daraufhin so vor Schreck in  sich zusammengerutscht, daß sie fast nicht mehr dagewesen seien.“  205VDOoT den Hoörern aufmar-
schıeren. Er Aagtl, bıttet, TO:Hitler trat vor den Schreibtisch, hinter diesen Lammers. Göring stand  am Tisch in der Mitte, Frick zwischen ihm und Hitler. Der Reichsinnen-  minister nahm anhand einer Liste die „Vorstellung“ der Geladenen vor.  Bei jeder Namensnennung ging Hitler dem Betreffenden entgegen, und  auf halbem Wege wurde Gruß und Handschlag ausgetauscht.  Nach Abschluß dieser würdigen und feierlichen Begrüßung gab Hitler  an Göring ein Zeichen. Dieser öffnete eine mitgebrachte Mappe und sagte  etwa folgendes: „Als Mann, der für die Sicherheit des Staates verantwort-  lich ist, habe ich bekannt zu geben, daß meine Beamten vor ungefähr einer  Stunde ein Telefongespräch des hier anwesenden Pfarrers Niemöller  abgehört haben. Dieser hat zu einem Dritten gesagt: Wir sind gleich beim  Führer. Aber wir haben unsere Minen gelegt. Gerade jetzt ist der Führer  :!“  beim ‚Alten Herrn‘ und bekommt da die ‚letzte Ölung  Bei Nennung des Namens ‚Niemöller‘ war dieser etwas vor die Front  seiner Freunde getreten. Er stand jetzt unmittelbar vor Hitler. Dieser  wandte sich nach einigen weiteren unwesentlichen Worten von Göring an  Niemöller mit der Frage „Was haben Sie dazu zu sagen, Herr Pfarrer?“  Zunächst war Niemöller etwas blaß geworden. Verständlich! Denn es  hätte wohl keinen der Anwesenden verwundert, wenn für ihn die  „Audienz“ nun einen kurzen und bedenklichen Abschluß gefunden  hätte.  Göring, statiös, paradierend, dabei biedermännisch wie meist, tritt fast heiter-gelassen auf.  Er bittet als der ‚für die Ordnung im größten deutschen Staate Verantwortliche‘ sogleich ums  Wort. Und nach einer kurzen Einleitung, die halb salbungsvoll gehalten ist, halb freundlich  mit seiner Staatswichtigkeit kokettiert, verliest er scharf akzentuiert ein eben erst von der  Gestapo abgehörtes Telephonat M. Niemöllers mit einem Amtsbruder. ... In das jetzt folgende,  sekundenlange, beinahe lähmende Schweigen schneidet plötzlich Hitlers vor Zorn und  Erregung noch rauher als sonst klingende Stimme ... Der so unsanft Gefragte ... beschönigt  nichts, betont aber mit fester Stimme, ihn bewege die Sorge nicht nur um die Kirche, sondern  auch um das Reich. Worauf Hitler fast brüllend unterbricht: ‚Die Sorge um das Reich  überlassen Sie mir!‘ ... Er läßt seinen ganzen Vokabelschatz ... vor den Hörern aufmar-  schieren. ... Er klagt, bittet, droht. ... er bittet und fordert in zunehmend drohender und  heftiger Tonart ... die Einigung mit L. Müller, die auch im wahrhaft ‚christlich-brüderlichen  Sinne‘ zweifellos erreichbar sei. ... Augenscheinlich hatte sich für Hitler [aus rückschauender  Perspektive, nach Rosenbergs Aufzeichnungen] die denkwürdige Aussprache in eine  Räubersynode gewandelt, in der er den ‚Brüdern‘ mit aller lächelnden Ueberlegenheit ein  gehöriges Schnippchen geschlagen und den amüsierten ehrlichen Makler virtuos und mit  vollstem Erfolg gespielt hatte.“ — Auch die 1951 veröffentlichte Äußerung Hitlers über den  Kanzlerempfang vom 7. April 1942 steht möglicherweise hinter Adlers auf Abgrenzung und  Zurückweisung bedachten Ausführungen; s. Picker H[I...]: Hitlers Tischgespräche im  Führerhauptquartier 1941 -1942. Bonn 1951. S. 377; abgedruckt in: Dokumente Kirchenpolitik  Nr. 9/34 IV b S. 20: „Göring habe-dabei [d. h. beim Vortrag des abgehörten Niemöller-Zitats]  dagestanden wie weiland Bismarck bei der Kaiserproklamation in Versailles, mit breitge-  stellten Beinen. Die Abgesandten der evangelischen Kirche seien daraufhin so vor Schreck in  sich zusammengerutscht, daß sie fast nicht mehr dagewesen seien.“  205hıttet N fordert ın zunehmend rohender IN
heftıiger Tonart dıe IMgUNG mıt üller, dıe uch ım wahrha christliıch-brüderlıchen
Sınne" zweiıfellos erreıchbar ser. ugenscheinlıch ıch für Hıtler |aus rückschauender
Perspektıve, nach Rosenbergs Aufzeichnungen ] adıe denkwürdıge Aussprache ın e1ne

Raubersynode gewandelt, ın der den ‚Brüdern‘ mıt er lachelnden Ueberlegenheit eın
gehörıges Schnıippchen geschlagen und den amüsıerten ehrlıchen akler vırtuos N m1ıt
vollstenm. Erfolg gespie: atte.  . uch dıe 1951 veröffentlıchte AÄußerung Hıtlers über den
Kanzlerempfanı VDO' DTU 1942 steht möglicherweıse hınter Adlers auf Abgrenzung N
Zurückweisung bedachten Ausführungen; Pıcker Hi Hıtlers Tischgesprache ım

Führerhauptquartı:er 1941 9042 Bonn 051 377; abgedruckt ın Dokumente Kirchenmpolıiti
Nr 9/34 „GÖörıng abe dabe: eım Vortrag des abgehörten Niemöller-Zıtats
dagestanden Wwe weıland Bısmarck ber der Katiserproklamatıon ın Versaznlles, mıt reıtge-
stellten Beinen. IDie Abgesandten der evangelıschen Kırche se:en daraufhın VDOT Schreck ın
sıch zusammengerutscht, daß sSı1e fast nıcht mehr dagewesen seien. ‘“
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Da nNnuU Teden konnte, sıch schnell und antıwortete
etıwa folgendes „Meın Führer, ıch gebe C 1ese OTrTte gebraucht
en Wenn ıch mıch e ım USATUC vergrıffen aben, ıst das
alleın auUuS der Not und oTge unserTe Kırche, unsern Glauben
verstehen Aber WasSs mıch bewegt, ıst NiC Nr dıe oTge dıe Kırche,
sondern uch dıe Sorge Ihr Drattes Reıchf **

Hıer unterbrach Hıtler1g„Schluß!HerrPfarrer! Die Sorge das
rıtte e1ıC iüberlassen Sıe gefallıgst mır! Es WAarTe MT er jedoch
dıenlıch, Wenn dıe Art Ter Verbıiındung miıt auslandıschen Bıschöfen
Mır 1ese Sorge nıcht erschwerte! Sıe sSprechen VDO  S der SoTrge Ihre
Kırche eswegen sınd. r hıer versam mMelt T alle wenden
Meıne Herren Bıschöfe! Sıe können NC wıssen, wıe ahe ıch rer, der
evangelıschen Kırche stehe Sıe ahnen nıcht, welche ıch ıln ım
Deutschen e1ıC zugedacht SO ber geht das nıcht! Ich annn eıne
Kırche gebrauchen, ın der das Gegenteul DO'  S dem S1C.  WLr wırd, WO.  Cn sıe
selbst ‚Lıebe untereinander‘ lehrt, och überhaupt eınen solchen
Unruheherd ın meıInEM e1C der Ordnung! Was wollen S12e e1ıgentlıch,
meıne errn Bıschöfe, und WaS en Sıe fÜür Beschwerden arteı
und aa un untereiınander ?*

z1erm1t WOQ das Generalthema der Besprechung gestellt. Es ıst
natürlıch unmöglıch, das TE folgende esSPTAC ım usammenNang
wıederzugeben, oder uüberhaumpt, ırgend etwa. wortlıch zıtıeren uch
dıe vVDO  S MT ıer gebrachte „dırekte Rd“ ıst „SıNNgEMAN““ verstehen
Von keıiner Se1ıte wurden damals FEınzelheiuten schrıftlıch festgehalten

ıst uch versaumt worden, gleichen I'age 1U der frıschen
Erinnerung amtlıch Aufzeıiıchnungen machen.

Es wurde sehr en N ausführlıch gesprochen. Sowe1t ıch mıch
erınneTe beteılıgten sıch der Dıiıskussıon fast alle Vertreter der
ber NUu ernzelne Hıtler zeß jeden Teden und antwortete jedem selbst
mıt eıner verblüuffenden Sachkenntniıs, kınfühlung und Ausführlıchken
Damat soll nıcht bestrıtten werden, daß ber letzte und ınnerste Dınge
zıwıschen eiınıgen Kırchenführern und dem Staatsfuhrer vergebens
e1ne Verstandıgung WuTrde Schlıeßlıch gng Ja uch nıcht
arum, sondern Fragen der außeren Ordnung Von den übrıgen
Staatsmannern ahm keıiner mehr das Wort Es gINg ın dem sehr
ajten esprac dıe T’hemen T.CLRLET des kırc  ıchen Handelns,
KAıTC:  ıches krıgenleben, Verhaltnıs VDO  S Kırche N aalt, SOW1e Kırche
und Volk, kırchlıche Jugendarbeit, Glauben ach evangelıschem Ver-
standnıs, Evangelıum und N 'g un arteı, und uch dıe Person
des Reichsbischofs

IDie Frage ‚ReıchsbischoWZwar für dıe Gesamtverhandlung ohne
größere Bedeutung, schıen ber Hıtler besonders eTTEGgEN und W

deshalb eINDTAgSAMEeT, als manche andere Eınzelheit. Der Kanzler
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etwa folgendes eıne Herrn Bıschöfe! IDieser Reichsbischof Ludwıg
u“ller efallt Ihnen Iso MC Sıe wollen eıiınen andern haben Es Mag FUr
Sıe bedeutungslos se1n, da ß ımmerhın meın Parteıgenosse un
Vertrauensmann ıst Aber Sıe können NC leugnen, daß NC vDO  S MıT
eıingesetzt, sondern auf dem geordneten Weg der Kırche ın seın Amt
gekommen ıst Wahrend S1ı1e uch eınıge Herren, dıe 1er ıhn
sınd! ıhn mıt gewahlt haben, verlangen S1ıe Jetz DO  S MT der ıch Ter
Kırche nıcht angehöre daß ıch ıhn absetze! Ich annn MT ber uch
als taatsmann nıcht leısten, eıute eınen Reıchsbischo bestatigen, ıhn
MOTgEN unreder abzusetzen, übermorgen wıeder eınen andern ın 1es
Amıit eInNZUWwWeISEN Ich egreıfe ber uch UnrTEKLLC nıcht, WasS S1ıe
dıesen Reichsbischof Müller en Es sche1ınt jedenfalls nıcht seınen
Glauben gehen! SNıie haben mMır da eıne Denkschrıft iıh
eingereıcht. Ich habe eıgentlıch wıchtıgeres IunNn, ber ıch habe s$ı1e
gelesen und muß agenrn., daß ıch nıcht we1ß, ob abgrundtıefe Bosheıt, oder
bodenlose Dummheıit (1 ıhr sprıcht Denn, meınNeEe Herren Bıschöfe, Sıe
werfen darın dem Reichsbischof ım wesentlıchen UOT, daß (1UL5 ıtteln
der Kırche seıne Amtsraume m1ıt Moöbeln FÜr $ 000 Mark ausgestattiet

Ich dachte, gınge ın Ter Kırche erTN. Dınge! Was soll ıch
ber hıermaıt anjTangen Wıssen S1ıe ennn überhaupDpt nıcht, wıe katholısche
ısChofe enDa

21ese eıgenartıge Denkschrift W oJjen fÜür weıtere Kreıise der
nNnwesenden eıne perinlıche Überraschung. Denn Prases och stellte für
se1ıne Freunde VvO  S der fest, daß s$ıe MC vDO ınnen stamme.

Im übrıgen WG 1ese uUuTrTZe Beschaftigung m1t dem Reıchsbischof ohne
Bedeutung fÜur dıe zweıstündıge Besprechung und 1ldete uch ın der
Scharfe ıtlers eıne Ausnahme Sonst gInNg SAaCNLIC| Immer uneder
wıes der anzler dıe Beschwerden der einzelnen edner darauf
hın, daß dıe Predigt des Wortes ottes, dıe Pflege des evangelıschen
Glaubens, das Wırken der Kırche ın keıiner Weıise behıindert wurden. Er
erınnerte aran, une gerade ULE den Natıonalsozıalısmus eıne gewal-
tıge Bewegung „hıinein ın dıeKırchel‘ ausgelöst worden 802 mMMeTr erneut
un ın Jedem Fall gıng (1UL5 der Verteidigung SOZUSUGgEN zZU Angrıff
über, ındem AT ın mannıgfacher OoOTM vorNıe A ASt das Glaube,
ıebe, und offnung, WasS das olk dem Streıt ın der Kırche s$1e. Er
forderte: „Iragt uTrTe Meinungsverschiedenheiten ım Raum der Kırche
selbst aUS, unter einander, hınter verschlossenen urenN, ber nıcht ın der

G(emenint ıst 121er dıe Denkschriuft (dles Prasıdenten des EOK, Dr Werner !s. Ccholder, Kırchen
S. 50 (samt S. 376 Anm 61; uch S. 369 Anm. 5)J,; nıcht Aas Memorandum der
nıchtdeutschec|  „stlıchen Kiırchenführer VDO' 24 Januar 1934 !S 54 (samıt 378
Anm 9—101))
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Öffentlichkeit, eın guanzesS olk sıch anschıckt, ‚pos1ıtıves Christentum‘
verunrrtklıchen Un leben!“
Es MAQg bedauerlıch erscheinen, da ß nıcht weıtere Eınzelheiten der

Diskussıion och eiınmal ebend1g gemacht werden können. Manches der
behandelten T’hemen Un dıeArt, WwWwıe sıe vertreten wurden, wurde sıcher
dıe amalıge Sıtuatiıon Trnhelilen und uch heute och aktuell seın
Trotzdem leıdet dıe arher der hıstorıschen Bedeutung dıeser Bespre-
chung zurschen dem Staatsführer und. den Kırchenführern UTC: den
zugegebenen angel keinen Schaden Es kannn eın Zweıfel darüber
bestehen, daß Hıtler maıt ungeheurer Ekindringlichkeit und tıefem Ernst,
Wenn uch m1ıt deutlıcher nNnNNnNeTer Eirbıitterung den Versuch machte, den
„Kıirchenkammpf“ befrieden.9 Ebenso wen1ıg ber kannn bestrıitten
werden, da damals och der morTalısch ıntegre Führer des Volkes
schlechthın WT,

Der Hiıstorıker arr S1ıC NC „pDOost eventum  .6 dıe Sache leıcht machen!
Er hat das schıldern, WaAaS dıe Stunde Ereignissen gebar Er mMmuß
versuchen, dıe „ephemere‘‘ Sıtuatıon und Bedeutung des Geschehens
darzustellen Es ıst natürlıch sehr leıicht und verlockend, und zudem des
Beıfalls der Gegenwart sıcher, Wenn 17710 dıese Besprechung LA OTUE
uwne ın etztereıt DO  « verschıedenen Seıten geschehen asSt.h Mır kommt
darauf A  /g der damalıgen tatsachlıchen Lage gerecht werden

Des ufwandes eıner solchen „Audıenz“ hatte jedenfalls NC
bedurfte[!], Wenn Hıtlers FEınstellung ZUrT evangelıschen Kırche eıne TELN
negatıve W: Es ur nıcht GUTNLZ unwıichtıg sern, daß seıne betont
evangelıschen aladıne  C6 GÖTINg, Frick und Lammers mıtbrachte, und
NC etıwa KRosenberg, ımmler und Streıicher. Selbstverstandlich kam
Hıtler NC als Bıttender, sondern als Fordernder:; kam nıcht als
CR sondern als autorıtarer Staats- und Volksführer Das wurde
besonders deutlıch ber der Zusammenfassung Schluß, dıe NO eın
„Ultiımatum“ nennen annn „Vertragt FEuch ın der Kırche, annn habt Ihr
jede Unterstützung VvDON mır! eht der Streıt weiıter, annn ıst voNnSsSeı-
ten[!] aa N Parte: für dıe Deutsche kvangelısche Kırche aus!“

Am nachsten T’age Wwurde uNSs eın F’lugblatt: ın einıgen Exemplaren
zuganglıch gemacht, das vDO  S der Gestano beschlagnahmt Wr und Iso
C  Q dagegen dıe Wertung Scholders, Kırchen J8f. nNter beıiden spekten, dem außen- wıe

dem ınnenDOlitischen, mußte Hıtler einer möglıchst schnellen N gerauschlosen Beend:-
guNg des Kırchenstreites gelegen senın.Öffentlichkeit, wo ein ganzes Volk sich anschickt, ‚positives Christentum‘  zu verwirklichen und zu leben!“  Es mag bedauerlich erscheinen, daß nicht weitere Einzelheiten der  Diskussion noch einmal lebendig gemacht werden können. Manches der  behandelten Themen und die Art, wie sie vertreten wurden, würde sicher  die damalige Situation erhellen und auch heute noch aktuell sein.  Trotzdem leidet die Klarheit der historischen Bedeutung dieser Bespre-  chung zwischen dem Staatsführer und den Kirchenführern durch den  zugegebenen Mangel keinen Schaden. Es kann kein Zweifel darüber  bestehen, daß Hitler mit ungeheurer Eindringlichkeit und tiefem Ernst,  wenn auch mit deutlicher innerer Erbitterung den Versuch machte, den  „Kirchenkampf“ zu befrieden.9 Ebenso wenig aber kann bestritten  werden, daß er damals noch der moralisch integre Führer des Volkes  schlechthin war.  Der Historiker darf sich nicht „post eventum“ die Sache leicht machen!  Er hat das zu schildern, was die Stunde an Ereignissen gebar. Er muß  versuchen, die „ephemere“ Situation und Bedeutung des Geschehens  darzustellen. Es ist natürlich sehr leicht und verlockend, und zudem des  Beifalls der Gegenwart sicher, wenn man diese Besprechung so „abtut“,  wie es in letzter Zeit von verschiedenen Seiten geschehen ist.* Mir kommt es  darauf an, der damaligen tatsächlichen Lage gerecht zu werden.  Des Aufwandes einer solchen „Audienz“ hätte es jedenfalls nicht  bedurfte[!], wenn Hitlers Einstellung zur evangelischen Kirche eine rein  negative war. Es dürfte nicht ganz unwichtig sein, daß er seine betont  evangelischen „Paladine“ Göring, Frick und Lammers mitbrachte, und  nicht etwa Rosenberg, Himmler und Streicher. Selbstverständlich kam  Hitler nicht als Bittender, sondern als Fordernder; er kam nicht als  „Christ“, sondern als autoritärer Staats- und Volksführer. Das wurde  besonders deutlich bei der Zusammenfassung am Schluß, die man ein  „Ultimatum“ nennen kann: „Vertragt Euch in der Kirche, dann habt Ihr  jede Unterstützung von mir! Geht der Streit weiter, dann ist es vonsei-  ten[!] Staat und Partei für die Deutsche Evangelische Kirche aus!“  Am nächsten Tage wurde uns ein Flugblatti in einigen Exemplaren  zugänglich gemacht, das von der Gestapo beschlagnahmt war und also  9 S. dagegen die Wertung Scholders, Kirchen 2 S. 58f.: „Unter beiden Aspekten, dem außen- wie  dem innenpolitischen, mußte Hitler an einer möglichst schnellen und geräuschlosen Beendi-  gung des Kirchenstreites gelegen sein. ... An der Sachentscheidung war Hitler überhaupt  nicht interessiert. Er unterstützte den Reichsbischof, weil er meinte, damit am ehesten Ruhe in  die Kirche zu bringen. Wenn ihn die Opposition hätte überzeugen können, daß er dieses Ziel  mit ihr erreichen konnte, hätte er vermutlich nicht gezögert, den Reichsbischof fallen zu  lassen.“  S. dazu oben Anm. 11 und Anm. 25.  Inhaltlich entspricht dieses Flugblatt den mündlichen Äußerungen Martin Niemöllers am  Nachmittag des 25. Januar 1934 —- sowie auch seinem Rundschreiben Nr. 8 vom 26. Januar  208An der Sachentscheidung WarTr Hıtler überhaumnt
NC ınteressıert. Er unterstutzte den KReıchsbischof, weıl meınte, damıt ehesten uhe ın
dıe Kırche rıngen. Wenn al dıe Oppostition hatte überzeugen können, daß dıieses Zrel
m1ıt ıhr erreıchen konnte, hatte vermutlıch nıcht gezögert, den Keıichsbischof fallen
lassen. C$

azZzu ben Anm 11 UN Anm 2
Inhaltlıch entsprıicht dıeses Flugblatt den üundlıchen Außerungen Martın Nıemöllers
Nachmittag des 2n Januar 1934 SOW1e auch seinem Rundschre:uben Nr VDO Januar
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nıcht ZUuUT Verteilung ka  3 Es begann etwa „Der Empfang beıiım Führer
hat stattgefunden. nsere ALC: steht gut Der am geht weıter!‘‘
Unterzeichnet W DO'  - Martın Nıemüöoller

Man mochte schon damals ın gewissen TrTEISEN den Wert eıner
Besprechung mıt dem Führer des Nationalsozıalısmus ber kırchlıche
Fragen negatıv beurteılen. Man mochte uch dıe Bedeutung des Pro-
grammpunktes VDO „Posıtiven Christentum“ für dıe Parte: un das olk
als TELN propagandıstısch ansehen atsache ıst, daß keiner der G(elade-
nen dıeser Audıenz fernblıeb! Man wırd kaum leugnen können, daß dıe
Deutsche Evangelısche Kırche und damıt dıe evangelısche Sache ın
Deutschland 2TC 1ese Besprechung und ın ıhr eıne „Chance‘“
Sıe hat s$ıe nıcht wahrgenommen.

In dıeser Stunde, dıe ı”nelleıiıcht eıne solche des Sendungbewußtseins
und des echten „Bekennens“ hatte seın können, wurde „Kıiırchenka  j‘“
praktızıert. IDıe Wırkung auf Staat undParte: eindeut1ıg! Es ıstel

wenıg eachte: worden, daß ın der olge nıcht NLÜ dıe DE sondern
uch dıe sıch selbst überlassen wurden Ist verwunderlıch, WeNnrtL dıe
Polıtıker der Überzeugung gekom men aTen, daß ın der evangel:-
schen Kırche eıne „ınNNeTEe Machtigkei1t“ senr, dıe s$1ı1e sıch uch NUÜU'

kummern brauchten Die kirchenfeindlıchen und antıchrıstlıchenTa
ekamen NU freı:en Lauf. IDıe Kırche WwurTde eın „Ressort‘“ der GestaDo,
wober uch dıe überwacht, beobachtet, teılweıse verhaftet, mLUS der
Parte: ausgestoßen, 1a estraft wurden.

Insofern W dıese Besprechung eın „Wendepunkt“ ın der KırchenpDpo-
lıtık des „Drıitten Reıches  “ ber dessen ınNeEeTE Bedeutung und geschiıcht-
1C| TIragweıte ın anderm Zusammenhang och TeEeden seın wırd

gez TUNO er

1934 dıe Miıtglıeder des Pfarrernotbundes; AzZuUu cholder, Kırchen 73

379 Anm
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Rudolf£rieger
V  Q ( Das Predigerseminar iın Dunne,

Kreis Herford

In seinem Buch ZU 100 Gruüundungs]jubilaum des westfalıschen
Predigerseminars behandelt Irıch Rottschafer auch das Predigerseminar

riıchtiger: Sammelvikarlat, Ww1e eSsS sıch auch aufdem Stempel nannte In
Dunne.]l Als ehemalıger ortiger andıda halte ich miıch fur verpflichtet,
einıge alsche Darstellungen auf diesen Seıliten riıchtigzustellen.

Rottschafer bezieht sıch Anfang auf eınen Aufruf Gustav VO  -

Bodelschwinghs VO  - Zu er  9 enn ohne Pastor Gustav ware
aum einem Predigerseminar 1ın Dunne gekommen. Er stellte die
Gebaude des einmal VON ıhm gegrundeten Siedlungsvereins „Heimstat-
te  .6 Z Verfugung. eıt Marz 1936 versuchte den Evangelıschen
Oberkirchenrat 1n Berlın un!: Zzwel westfalısche astoren fur den
Plan einer Ausbildungsstatte 1ın Dunne gewiıinnen. ach vielen
Zwischenplanungen nahmen dıie Überlegungen 1937 festere Formen
Von einem „kuhnen Plan der Kiırchenbehorde“, wWw1e Rottschafer
schre1bt?, annn also eiıne ede se1ın, sondern NUur VO  - eren Eingehen auf
den lan Die Verwirklichung aber geht zuruck aufTel Manner, dıe sich
se1lt langem kannten un 1ın Freundschaft miteinander verbunden
S1e wollten In dıiıe heologenausbildung auch dıe edanken Gustav VO  —

Bodelschwinghs aufnehmen, aber Urchaus nıcht U 1ese
Der Dortmunder Pfarrer Martın tallmann War mıiıt Generalsuperin-

endent oellner ach Berlin9 als dieser Vorsitzender des
Reichskirchenausschusses wurde Am Februar 1937 erklarte der
Reichskirchenausschuß seinen Rucktritt Zoellner begrundete das
damıt, da ß das Zuel, dıie Einiıgung der ırche aufTUN! der unverkurzten
eılıgen Schrift un! der Bekenntnisse, nıcht erTreicl werden konnte
tallmann Wäal damıt, wenige Monate VOT dem Tode Zoellners, fre1ı
1r theol ılhelm Bartelheimer WarTr ab Februar 1937 kommissarısch
Leıiter des Predigerseminars 1n Soest, bemuhte sıch aber, w1ıe auch
Rottschafer erwaähnt, dıe Pfarrstelle agedorn.* ZUFT Zusammenar-
eıt VO  ; Stallmann un!' Bartelheimer Wal schon be1l der Vorbereitung

Ulriıch Rottschafer, 100 TEe Predigerseminar ın Westfalen -1 Biıelefeld Luther-
Verlag) 1992, Seıite 123 108

2 Gustav VO.  — Bodelschwingh, An die evangelıschen Studenten un! andıdaten der eologıe,
uch ıhre Commilıtonen der anderen akultaten un! ihre Kıltern, Berater un! Professo-
ren, Dunne 1934
Wiıe Anm. 1 123
Probepredigt D'T unı 1937, Eiınfuhrung Julı 1937
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auf das theologıische Eixamen gekommen. S1e Wal fortgesetzt worden,
als el 1 Kirchenkreis Lüdenscheid benachbarte Pfarrstellen se1lit
1931 innehatten.?® Der drıtte WarTlr 1r phıl Hans OC Studienrat
Arndt-Gymnasıum 1ın Berlin-Dahlem Stallmann un!' Stock
während ihres Studiums ın Marburg Mitglieder der „Akademischen
Vereinigung“ BCWESECIHI, der damals auch die spateren eologile-
Professoren Gunther Bornkamm un TNS Fuchs gehorten.®

Von den zehn Belegstellen‘”, dıe Rottschafer fur se1ine Ausführungen
ber das Seminar 1ın unne e1Drın. beziehen sıch 1er nıcht auf dieses
selbst. DiIie anderen SEeCNs SINd alle eın un!' demselben Aufsatz entnom-
men.® Vor der ersten aus dem Aufsatz zıtierten Stelle spricht Rottschafer
VO  - eıner ‚publizistische(n) Kampagne, die das Projekt ideologısch
einbinden un geradezu glorifizlieren, dıe 1 Kirchenkampf aktıve
Pfarrerschaft zugle1ic isolıeren mußte Gegen alle Realıtat analysıerten
dıe Propagandathesen des EO die kirchenpolitische Lage  .6 Von
publizistischer Kampagne un! Propagandathesen des EO Was eine
kirchenamtliche Steuerung erfordern wurde, annn aber U eım
Verfasser dieses Aufsatzes wirklıch nıcht die ede SelIn. Laic ernhar
ebert WarTr be1ı TNS Lohmevyer 1ın Breslau mıiıt eiıner Arbeit ber eın
ema aus der Eschatologı1e des Johannesevangelıiums promovılert
worden Am Maı 1935 chrıeb eıner Verwandten, dıie be1l ıhm
angefragt e; Was eigentlich ın der Kirche los sel, als Theologiestu-
ent

„Nationalsozialistische Weltanschauung hat der Staat verkun-
den, nıcht dıe Kırche, ebenso gehort Gefangn1s un! Gew1lssens-
Weıder 1n Gebiet des Staates, aber n1ıe ın dıe Kirche, ann
ist sS1e namlıch überflussıg, WenNnn sS1e IH2  — den aaverdoppelt! ıne
ırche Jesu Christ., das fuhlt auch der Lale sofort, Weln dıe
Evangelıen hest, MU. atzen fur alle Menschen, auch dıe VOI

aa un! olk erfehmten, fur Sunder und Zollner, dıe ja
eigentlich Landesverrater aren, fur Arme un Erbkranke! Ja
allererst fur 1ese ist S1e da ber dıe erren, die sich au TUNn
ihrer politischen Machtmiuittel ıhre Posten un! die ac 1ın der
ırche usurpilerten, aTen gegenteiliger Ansıcht un einten mıiıt
dem durch Staatsralson ıdenden un!' sterbenden esus begrun-
den konnen, eben mıiıt dieser Staatsralson, dıe 1Ns Gefangn1s und
K.Z.-Lager bringen, dıe VOTL ihrem Gew1lssen meınten, eben qals

tallmann, Martın tallmann arram!' zwıschen epuun! Führerstaat, Bielefeld
(Luther-Verlag} 1989, 56
Wie Anm D, 36 f.
Wiıe Anm I dort nmerkungen WT SG
ernnar: Aebert, Kın Predigerseminar 1n Westfalen, 1n Das Evangelısche Westfalen,
14 Jg., NrT. 10, Oktober 1937, 141-— 14°
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ırche des Heilandes der Zollner un!' Sunder, NUu. auch wirklich
sıch dieser anzunehmen un!' nicht alle Marxısten un! nıcht ganz
reinrassıgen aus iıhrer Gemeinschaft auszuschließenKirche des Heilandes der Zöllner und Sünder, nun auch wirklich  sich dieser anzunehmen und nicht alle Marxisten und nicht ganz  reinrassigen aus ihrer Gemeinschaft auszuschließen ... Also wir  Jungen betrachten uns als die neue, kommende und wie man’s  immer bezeichnen will, Kirche, die wie die 1. Christenheit wieder  gelernt hat, daß Christsein Kampf bedeutet und Leiden, aber nicht  eine fette Pfründe, Zigarre und dicken Bauch. Den überlassen wir  gern unseren großschnäuzigen nationalen D. C.-Kollegen.“  Diese Auszüge? zeigen deutlich, wes Geistes Kind Bernhard Aebert  war; er ist 1944 im Osten gefallen.  Bernhard Aebert, während seiner Seminar-Zugehörigkeit unser  Senior, der mit uns auch kursorisch den griechischen Text des Neuen  Testaments las, war einer der sechs ersten Kandidaten, die im August  1937 nach Dünne kamen. Sie hatten bereits einige Monate im als  Elite-Seminar der Altpreußischen Union geltenden Dom-Stift in Berlin  hinter sich. Alle waren Schlesier, die zu Beginn der Sommerferien unter  Protest aus dem Dom-Stift ausgezogen waren, weil sechs aus Westfalen  kommende DC-Kandidaten einen sinnvollen Seminarbetrieb unmöglich  machten. Sie gehörten alle der BK an oder standen ihr nahe. Bernhard  Aebert und Heinrich Börner, Mitglied der Vikarsbruderschaft der BK in  Schlesien!®, gingen zu Bischof D. Zänker in Breslau und baten um  Änderung. Da die Christophori-Synode der schlesischen BK selbst kein  Predigerseminar hatte, schickte sie D. Zänker nach Dünne. Die dann  Ende Oktober einrückenden Kandidaten, die bis Ende September 1938  blieben, kamen aus den Kirchenprovinzen Schlesien, Sachsen und  Berlin-Brandenburg der APU. Erst nach dem Wechsel Ostern 1938  kamen meines Wissens ein Westfale und ein Rheinländer dazu. Soweit  ich das beurteilen kann, beschränkte sich die Beteiligung des EOK am  Seminar auf die finanzielle Absicherung. Von Anfang an wurde das  Dünner Sammelvikariat von der Geheimen Staatspolizei in Bielefeld  argwöhnisch beobachtet. Dr. Stock mußte mehrmals mit ihr verhandeln.  Auch als Ende Oktober die Zahl der Kandidaten auf etwa zwanzig  anwuchs, wurde uns geraten, die Koffer noch einige Tage nicht auszu-  packen, weil ein Verbot durch die Gestapo nicht auszuschließen sei.  Worum ging es nun vorrangig in diesem Seminar? Rottschäfer schreibt:  „Im Vordergrund standen Arbeitseinsätze“ —- dazu später. Er übersieht  oder will übersehen, daß Aebert in dem genannten Aufsatz ausdrücklich  schreibt: „An erster Stelle steht auch hier (sc. in Dünne, d. Verf.)  selbstverständlich wie in anderen Seminaren die wissenschaftliche  9 Aus einem Brief, den mir die Tochter, Frau Dr. med. Ingrid Aebert, in Abschrift übergab.  ı Von ihm habe ich diese Information  2121Iso WIT
Jungen betrachten uns als die NCUEC, kommende und WI1e man’s
immer bezeichnen will, ırche, dıe Ww1e dıe Christenheıiıit wıeder
gelernt hat, daß Christsein Kampf bedeutet un! Leıden, aber nıcht
eine Pfrunde, Zigarre und diıcken Bauch Den uüberlassen WIT
pgern uUunNnseIenNn großschnauzıgen natiıonalen -Kollege  ..

1ese Auszuge*?* zeigen deutlich, W es Gelstes iınd Bernhard Aebert
WAal, ist 1944 1mM Osten gefallen

Bernhard Aebert, waährend Se1liNer Seminar-Zugehorigkeıt
Sen10orT, der mıt uns auch kursorisch den griechischen ext des euen
Testaments las, War eiıner der sechs ersten Kandıdaten, die 1mM ugust
1937 ach unne kamen. S1e hatten bereıits einıge Monate 1m als
Elıte-Seminar der Altpreußischen Unıon geltenden om-Stı ın erhn
hiınter sıch Alle Schlesier, dıe egınn der Sommertferien untie
Protest aus dem om-Stı ausgezogen wei1ıl sechs aus Westfalen
kommende DC-Kandıdaten eınen sinnvollen Seminarbetrieb unmoglıch
achten S1ie gehorten alle der Oder standen iın ahe ernhnhar:
Aebert un Heinrich Borner, ıtglıe der Vikarsbruderschaft der 1n
Schlesien!®, gingen Bischof Zanker 1ın Breslau un! aten
Anderung. Da dıe Christophori-Synode der schlesischen selbst eın
Predigerseminar a  ©: schickte S1e Zanker ach Dunne DiIie annn
Ende Oktober einruckenden Kandıdaten, dıe bıs Ende September 19338
bhıeben, kamen Aaus den Kırchenprovınzen Schlesıen, Sachsen und
Berlin-Brandenburg der AP  E Trst ach dem echsel stern 1933
kamen me1ınes 1ssens eın estiale und eın Rheinlander azu Soweılt
ich das beurteıulen kann, beschrankte sich die Beteiligung des EOK
Semıinar auf dıe finanzielle Absıcherun Von Anfang wurde das
unner Sammelvıkarıat VO  — der Geheimen Staatspolizel 1n Bielefeld
argwohniısch beobachtet Dr (016 mußte mMeNnNnrmMals mıiıt ihr verhandeln
uch qals Ende Oktober dıe ahl der Kandıdaten auf eiwa ZWanzıg
anwuchs, wurde uUunNs geraten, dıe Koffer och einıge Tage nıcht Uu-

packen, weıl eın Verbot durch die Gestapo nNn1ıCcC auszuschließen sSel.
Oorum ging M1U. vorrangıg 1ın diesem Semminar? Rottschafer SCNTEe1L

„Im Vordergrun: standen Arbeıtseinsatze  06 azu spater. Er ubersieht
oder wıll ubersehen, Aebert ın dem enannten Aufsatz ausdrucklich
schreıibt „An erster Stelle steht auch ıer (SC 1n Dunne, d. Verf.)
selbstverstandlıch W1e 1n anderen Semiminaren dıe wıssenschaftlıche

Y  Y Aus einem TIief, den MI1T die Tochter, | 0 Dr med. Ingrıd Aebert, 1n SCHNT!1 ubergab
10 Von ıhm habe iıch diese nNniformatıon
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Thbeıt ee11 Es 1st auch grotesk sıch vorzustellen daß sıch Dr Bartelheimer
ach dem rıeg Superintendent Herford Stallmann (spater Professor
fur Praktıische Theologie der Unıversıita Gottingen) und Dr OC
(spater Professor der Padagogischen Hochschule ort fur Religionspad-
agog1k) zusammengetan hatten mıiıt den Kandıdaten Arbeıitseinsatze
durchzufuhren Das annn Rottschafer auch nıcht aus den als ropagan-
athesen des EO hingestellten Satzen Aeberts herauslesen

„Das Wort VO Pastorengezank‘ legt den Fiınger auf dıe wunde
Stelle daß der Kampf der ırche bıs eute fast alleın VO  w den
heologen ausgefochten wIıird daß fast ganz alleın auf den
Schultern der astoren lıegt Es gelıingt ihnen Nnur den
allerwenıgsten Fallen ıhre emeınden wirklıch uberzeugen

Das 1St dıe Iragık VO  - heute Die heologen der ırche
konnen siıch nıcht mehr verstandlıch machen Das olk annn S1e

nıcht mehr verstehen DIie Hılflosigkeıit un! hoffnungslose
Verstandnıislosigkeıt mıiıt der 1Inan sıch weiıthın gegenubersteht
fordert Abhiulfe 66192

Es alßt sıch auch nıcht daraus ableıten daß Aebert SCANTrTelLl

„Das eigentlich Neue Predigerseminar Dunne 1ST der Versuch
den heologen un Volk wleder recht STIAar. erleben

lassen DiIie Verbundenheıit M1 dem olk un dent Boden soll
kErneuerung fuhren An allem nehmen die Kandı-

aten teıl doch S daß das theologische Element der
Minderheit 1ST *613

en die Absıicht be1l solchen egegnungen, „dıe Sprache des olkes,
WI1eEe S1e Jesus und Luther sprechen konnten  0 verstehen durch
theologische Arbeıt 95 dıe Wurzeln un! etzten TSsachen der heutigen
gelıstıgen Lage olk un ırche heranzukommen 6614 Sovıel
Rottschafers Auswertung des Aebertschen Aufsatzes ıne SE1INeEeT e-
rungen SsSe1 och erwaäahnt „ 50 verwundert N1ıC. daß das Predigerse-

Dunne aufeine theologıische Biıbhliothek ganz verzıchten konnte
Leılder sa Rottschafer NIC, woher Angaben hat SoweIıt S] sıch
nıcht Aa us den Aebertschen usfuhrungen ableıten lassen Diese stammen
aus der eıt der ersten eCc un! erschlıenen schon der Oktober-
Ausgabe des „Evangelischen Westfalen anches VO  ® den darın en  ®

(hauptsaächlich Bodelschwinghschen) Gedanken 1e ß sıch ohl
aum verwirklichen SO konnte ich fur den Aebertschen atz VO den
Begegnungen, be1l denen „das theologische Element ımmer) der

Wiıe Anm B, 141
12 Ebd., zıtiert ach Rottschafer, W IC Anm 1, 123
13 Wiıe Anm. Ö, 142, zıtiert nach Rottschafer, W Ie Anm 124
14 Wıe Anm 142 zıtiıert ach Rottschafer, WI1Ie Anm 125 124
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Minderzahl 1Ss NUuLr eınen Sonntag-Nachmittag 1 dvent anfuhren. Da
fand sıch eine größere ahl Dunnerholzer aCcC  arn 1mM Semiminar eın

Wenn Rottschafer schreıbt SÖ verwundert nicht, daß das Predigerse-
mınar Dunne auf eine theologische Bıblıothek verzıchten konnte‘, ann
MU. ıhm das doch ]Jemand berichtet en Das wurde 1Ur stımmen,
Welnn mıt „Biıblıothek" eın besonderer Bıbliotheksraum gemeınt ware Die
Regale mıiıt den Buchern mußten den anden des Sitzungsraums
stehen Der EO  z hatte fur die Anschaffung VO  - Buchern einen Grundbe-
trag ZU. erfugung gestellt un! ann fuür jJedes Haushaltsjahr eıiınen
welteren etrag. Die ın den Predigerseminaren ın Jahrzehnten
angesammelte altere theologıische Laiıteratur fehlte naturlich. Ich habe den
Bucherbestand 1 Sommerhalbjahr 19338 selbst verwaltet un erinnere
mich, daß es hauptsaäachlich tandardwerke un:! Kommentare FAr
Vorbereitung VO  - rei  en un! Katechesen durfte das vollıg ausgereıicht
haben Die Bucher, dıe ın den Sıtzungen gemeınsam durchgearbeitet
wurden, en ın genugender ahl vorhanden

Wiıe ebert angegeben hatte, unterschied sıiıch der eigentliche eml-
narbetrieb aum VO allgemeın ublıchen. Bartelheimer un! tallmann,
der mıiıt Jahresbeginn 19338 dıe Pfarrstelle Westkilver ubernommen hatte,
amen azu au  N ihren Pfarrorten mıiıt ihren agen IDr OC wohnte 1
ehemals Bodelschwinghschen Wohnhaus Manche Themen wurden
VO  . Bartelheimer un Stallmann gemeınsam behandelt, etwa 1n Dogma-
tiık Fur dıie Katechetik WarTr Dr OC zustäandig, un fur die altenden
Katechesen stellte Pastor Multhaupt In berbauerschaft seınen orkon-
firmandenunterricht ZUI Verfuüugung. An eın Hospitieren 1n chulklassen
ann iıch miıich nıcht erıiınnern Ich das auch fur nwahrscheinlich.
Denn selbst 1mM Ravensberger Land, ın dem damals 1n ancher 1NS1C
die ren och anders gingen qls 1M großten e1l des Reıichs, Wa wohl
eın Lehrer, heologen be1l sıch hospitieren lassen. Zu den Katechesen
ın berbauerschaft un den Grottesdiensten In agedorn mıiıt den
Seminarpredigten fuhren WIT mıt unseTen Radern, einıge auch mıiıt dem
OTILOTrTTAa: Nur fur ganz schlechtes Wetter stand eın Betrag ZUTr: Verfu-
gung, der fur Anmıietung VO  ; Autos verwendet werden durfte; ber
diıesen bestimmten WIT selbst

Doch NUu. den Arbeıtseinsatzen, die angeblich 1M Vordergrund
gestanden hatten Die Mıtarbeit aufdem Klosterhofbestand arın, daß
den Sonnabenden, dıe fur eıigenes Arbeıten un! erwunschtes
Umsehen 1mM Lande sıtzungsfreı immer WwWwel Kandıdaten bel dem
dortigen erwalter eınen ganzen Tag zubrachten, mıiıt Tbeıt schon VOT
dem Fruüuhstuck un bıs Z Felıerabend Naturlıch ahm INa annn
den Mahlzeıten der Verwalterfamıilıe teıl Be1l Kandıdaten kam also
jJeder NUu jede Woche Tan Von einem „taglıchen Zusammenleben
mıiıt den Famıilien der Bauern“ ann also uberhaupt keine Rede sSeın Aus
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meınen elf Monaten ın Dunne erinnere 1C mich, VO  - jenen Sonnabende
abgesehen, NUu einen ganztagıgen Arbeitseinsatz auf dem Klosterhof.
Das WAarT, als dıe gemietete Dreschmaschine dorthın kam und WIT eım
Au{fgabeln der Strohbunde auf den Scheunenboden halfen. och 1ın die
Sommertferien fiel fuüur dıe bereıts Angereısten das Flachsraufen Wiıe diıe
Einteilung ZUE Gartenarbeiıt WAarT, we1ıß iıch nıcht mehr ber auch da
konnte Herr Dubbel, der den Garten neben sSseiner Zigarrenmachereıl
untie sıch e’ be1 dem keineswegs großen Gartenland immer u
einiıge gebrauchen. Die Gartenarbeıit fand zwıschen Mıttagessen un:!
Nachmittagskaffee STa Ich halte nNn1ıCcC fur verkehrt, WenNnn eın
eologe, der 1n stadtıscher mgebun aufgewachsen ıst, aber vielleicht
einmal eine Landgemeıinde en WITrd, hın un:! wıeder mitlebt, W1€e
sSse1ıne kunftigen Gemeindeglieder Zr betrachtlichen eıl neben ıhm
en werden Wo hat INa  - Gelegenheıt dazu? Das gilt auch fur dıiıe
Vorbereitung auf den Pfarrgarten

ber nıcht NUur azu bot das em1inar Gelegenheit. Dankbar erinnere
iıch miıch, daß iıch mıiıt dem Seminar einmal der Theologıschen OC 1ın
ethel teilnehmen konnte; da machte MI1r esonNders der Neutestament-
ler Juhus Schniewıind INATUC uch mıt Gustav VON Bodelschwingh

WIT eiınmal eıiınen Tag 1ın Bethel. Rr fuüuhrte uns, und el ernten
WIT auch seinen Tuder Friedrich un! Se1IiNe Schwester, dıe Dıakonisse
Frıeda, kennen. Er gab auch nla eiıner Fahrt ach Freistatt 1
Vietingsmoor, das sich Erinnerungen eiıne dortige Tatıgkeıt
knupften, begleıtete un! fuhrte U:  N Da WIT schon unterwegs e  9
nutzten WIT den . Tag och Z esuch VO  } Bremen, Wesermunde un:!
Cuxhaven. Eınmal 1N der OC luden Bodelschwinghs Jeweıls 1l1er
Kandıdaten 1n iıhr Haus Wıehengebi ZU en eın Pastor
Gustav erzahlte ann gern VON selner eıt als Bethel-Missionar ın
Ostafrıka un! als Gemeindepastor In unne ıne wınterliche
fuhrte uns ach Paderborn, dıe Mohne- Lalsperre un 1n Soest auch 1INs
dortige Predigerseminar.

Nıicht unmıiıttelbar mıt dem ammelvıkarıat unne hıingen agungen
ZUSaMMNMECN, 1ın meılner eıt Ende der Weiıhnachts- un:! Osterferien. Z
ihnen kamen astoren und andere Freunde des Semiinars. Auf Wunsch
konnte — auch als andıda teilnehmen DiIie ortrage wurden außer
V O  - uUuNseIiIen Ozentien VON namhaften Professoren ehalten arunter
aIle der Alttestamentler Friedrich Baumgaertel, der Neutestamentler
IS Haenchen un der Systematiıker Friedrich Gogarten. uch diese
Tagungen verhefen sehr anregend. SO habe 1C das Jahr 1n unne 1ın
uter Erinnerung. arın unterscheide ich mich VON der Darstellung
KRottschäfers, die ich fur einseitig un! ganz 1 Sinne der damaligen
Gegner „Dunnes“

215



Ulrich Egttschäfer
ustav VOo Bodelschwingh un die

rundung des Sammelvikarlats in Dunne

Die aus Anlaß des 100 Gründungsjubılaums des Soester Predigerse-
M1INATS veroffentlichte Festschrift! hat, Was schon 1M Vorfeld VO  -

durchaus unterschiedlicher elte VOINl edenken un! Vorbehalten begle1-
tet WAar, sich der Tatsache nıcht verschlossen, daß ZUTXC evangelıschen
Kandidatenausbildung ın Westfalen seıit 1892 e LN freiliıch rec
verschiedene un! aum vergleichende Ausbildungsstatten
enennen un! ın ihren jeweiligen historischen ontexten beschreiben
sSind. en dem klassıschen Standort o€es galt eESs die zwıschenzeıtlı-
chen „Notquartiere‘ 1n Bielefeld-Sieker un: Bielefeld-Papendiek ebenso
einzubeziehen un! wurdıgen WwW1€e den „Kupferhammer“ 1n Bielefeld-
Brackwede, dıe Tochtergrundungen 1ın Eilberfeld un Dusseldorf ebenso
angemesseCcmM berucksichtigen w1e die zwolhHaäahrıge Teilung der ufga-
ben mıiıt der parallelen Ausbildungsstatte 1n Dortmund. Das Bemuhen

redliche historische Bestandsaufnahme durfte jedoch auch unbeque-
INe  - Schauplaäatzen nıcht ausweıchen Ungeachtet ihrer tatsachlıchen
Bedeutung, ungeachtet iNnrer Schon seinerzeıt WwW1€e offenbar och eute
heftig umstrıttenen kirchenpolıitischen Funktion konnten, Ja durfiten die
Predigerseminare des EOK (n Dunne, ab un fur die (ın
Burgsteinfurt, ab prinzipilell nıcht aus dem westfalıschen „Befund
eines Jahrhunderts“ elımınıert werden. Ter brıisanten o  © auch ihrer
be1 schwieriger Quellengrundlage biıslang vernachlässigten uiarbel-
tung hat die Festschrift weıterer Verfolgung dıeser ematı
ausdrucklich aufgefordert.?* Durch den eindrucksvollen Beıtrag eines
Zeıtzeugen® 1U dankenswerterwelise azu angeregt, konnen jene w1e

1 Rottschafer, 100 TEe Predigerseminar 1n Westfalen 1892 — 1992 Mıt einem Geleitwort VO  .

Hans-Martın Linnemann un! einem Beıtrag VO.  — olf-Walter Becker, Bielefeld Luther-
Verlag) 1992

2 Ebd., 1mM Oorwort des Verfassers
Grieger, Das Predigerseminar ın Dunne, KTEels Herford; 1n diesem ahnrbuc.| 210 Dıie

nachfolgenden Ausführungen verstehen siıch ausdrucklich nıcht als ntwort auf den (ın
vieler 1NS1C. ohl zutreffenden) Bericht des Zeıitzeugen. ort der Seminarbetrieb ab
1938 1m Mıttelpunkt, soll 1l1er unftie besonderer Beachtung der Gustav VO.

Bodelschwinghs die VO:  5 Grieger 1Ur pauscha. eruhrte Vorgeschichte, uch das nahere
Umfeld der eminargrundung 1mM Fruhsommer 1937 beleuchtet werden. el sınd dıe
konzeptlonellen een Bodelschwinghs mit den ab Herbst 1937 UTC.| tallmann und
Bartelheimer epragten tatsachlıchen nnalten des Lehrbetriebs 1n Dunne nıcht unbesehen
identisch; s1e verdienten untfe: Auswertung och unzuganglıchen Quellenmaterlals ıne
separate Untersuchung.
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auch diese Ausfuhrungen nıcht mehr als einen weıterhın erganzungsbe-
urfitıigen Versuch darstellen.

Mıt der planerischen Vorbereıtung und dem Standort der usbıil-
dungsstaätte 1 ravensbergischen Dunne be1 Bunde) ist der Name
ustav VO.  - odelschwinghs aufs engste verbunden, wenngleıich se1ın
konzeptioneller un:! organısatoriıscher Einfluß aufdıie TUNdun| un!' den
tatsachlıchen Lehrbetrieb bıslang NUur pauschal behauptet, jedoch nıcht
untersucht wurde. Eben diese rage koönnte naheren Aufschluß ber das
Verhaltnıs „seines“ und SsSeiner Mıtstreıter Projektes ZUE Bekennenden
Kırche BK) un! deren Sammelvıkarılaten, desgleichen ZU. V ber-
kırchenrat geben SOWI1E uberhaupt erst die ursprungliıch veri1io
Zielsetzung gegenuber der (veranderten, 1er nıcht behandelten
SC  1e  ıch verwirklıchten Ausbildungsstatte als Sammelvıkarıat oder
Predigerseminar?) erkennen lassen.

Mancherle1l1 grundsatzlıche Probléme erschweren 1er das Fragen und
Tkennen Wahrend dıe en des DC-Projektes ın Burgstein-
furt den Brandbomben des Kriıeges A pfer fielen4, sSınd wichtige
prıvate Nachlaßbestande fur Gustav Bodelschwinghs o  e eım
Seminarprojekt unne nNn1ıc zuganglıch©®. Auch 1mM Stadtarchiıv un
WwW1e 1mM Kommunalarchiıv Herford ist nıcht eine einzıge kteZThema
verwahrt Die recht detaıilherte Dorfehronik Dunne® verlıer ebenfalls
WI1e die mıit NS-Zeıt un! Kırchenkampf befaßte lokale un!' regıonale
Literatur” eın Wort ZU Sammelvikariat/Predigerseminar diesem
ÖOrt Desgleichen halt das Archıv des Predigerseminars Soest, dessen
omm Leıiter DD Bartelheimer immerhın ZU Leıiter 1n unne berufen
WUurde (1937), eınerle1ıl Schriftstucke ZAF ema VO  —; uch 1ın der
Hoffnung auf dıe vielleicht aussagekraftigste uelle werden WIT ent-
auscht der komplette Bestand der EOK-Dokumente ZU Projekt ın

Wiıe Anm 1, 127
Der Nachlaß Gustav Bodelschwinghs ist 1n ehrere getrennte estande aufgeteilt, cdıe
wesentlichen estande 1mM Familıenbesitz, eın kleiner Torso 1m Hauptarchiv Bethel,
hauptsächlich das eTruflıche ırken o F und wn SOWI1leEe das odesjahr 1944
betreffend; umfangreicher Archıvbestand ıhm 1 Kommunalarchiv Her{ford, ausschlijeli-
ıch das ‚ehmbau-Programm des „Vereıns Heiımstatte  ‚06 Z betreffend: auf dıe

S@eN.
bısherige Auswe;tung des Nachlasses allmann hat Grieger, wıe Anm. O; 208, hingewle-

Stadtarchiv un  e, Chronik der Gemeinde Dunne 1934 — 1976, handschriftlich, SIgnN., est
Abt. „Chronıiıken“.

ahrhage, unı zwıschen „Machtergreifung“ un Eintnazıfizlierung, Bıelefeld 1990, bes
die Seiten 173 -—203; dort eıtere 1ıte.
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Dunne ist 1mM Ev Zentralarchıiıv erlın se1lit Jahren aus unerklarlıchen
Grunden nıcht auffindbar.®8

Sodann erscheınt eine Orientierung der Begrifflichkeıit Sammel-
vikariat/Predigerseminar), dıe sıch jedenfalls nıcht mıiıt Verwels aufelınen
Stempeltext fuhren heße, als wenıg hilfreıiıch. Wahrend etiwa der EO  R
dem Pfarrer der Kirchengemeinde agedorn, Ir Bartelheimer, mıiıt
Wırkung VO 16 ugust 1937 dıie Leıtung der 1 Nne  er eingerıichteten
Sammelvıkarıat ın Dunne abzuhaltenden Predigerseminarkurse“ ber-
trug?, verwendet eın aufschlußreicher, ZUTC gleichen eıt 1ın unne
verfaßter un! uberregıonal veroffentlichter Aufsatzl®0 den Begriff „Pre-
digersemiıinar” 1MmM 'Titel WI1e 1 anzen Text, ja stellt ausdrucklich
heraus:

„Zunachst War Nur eın Sammelvıkarılat gedacht, der Evangeli-
sche Oberkirchenrat hat sıch jJedoch entschlossen, eın Predigerse-
MINAT 1ın Dunne einzurıchten  06

Allerdings begegnet diese Bezeichnung erst ab 1940 auch 1M rıefkop
der Einriıchtung. Zur Aufhellung der Vorgeschichte W1€e auch x 1er
nıcht einbezogenen Beurteijulung des tatsachlıchen Ausbildungsbetriebs
1ın unne g1ibt die durc.  angıg unklare Begrifflichkeıit eiıne verlaßlıche
egweısung

Eın drıtter Problemkreıis, der die Erfassung des historıischen Sachver-
und des kirchenpolitischen Standorts der Akteure erschwert, ist 1MmM

uüberaus dıfferenzlert betrachtenden, sıch ber dıe TE hın veran-
dernden Verhaltnıiıs der D Nationalsozıalısmus, auch 1mM breiten
Spektrum der theologischen un!' polıtischen Haltungen innerhal der

begrundet. Bıldete Gustav Bodelschwinghs „Heimstatte"“
unne als Tagungsort der beıden „Dunner Konferenzen‘“!! zunachst

eine Art Kristallısationspunkt 1n den Anfangen der sich OTrTMIeren-
den Bekennenden ırche, 1e der Hausherr fortan doch, ganz 1MmM
Gegensatz seinem Tuder TitZ In Bethel, eın kırchenpolitischer

Evangelisches Zentralarchiıv Berlın, S51gn Best. 7/1358, Sammelvıkarıat Dunne 1936 — 1941;
ZU Begr1{ff „Sammelvıkarı1at", untier dem diese Aktensammlung 1936 zunachst och
ngelegt wurde, u.! EKın kleiner Bestand Z ema 1M landeskirchliıchen Archıv
Bıelefeld (0,0 Nne (Greneralıa D bezieht sıch vorwıegend auf Verwaltungsschrifttum des
Konsistorıiums VOL rundung un! ach uflosung des Predigerseminars Dunne (Z. ZUuU1

Besetzung der Pfarrstelle agedorn mıit Pfr Dr Bartelheimer, uch ZU eTrbileı des
Bucherbestandes)
EO Bartelheimer. Berlin-Charlottenburg, 28 August 1937; LKATChBI{fd., SIgn 0,0 neu
(seneralıa C

Aebert, Kın Predigerseminar ın Westfalen, 1n Das Evangelische Westfalen Blatter
fur den Dienst der ((emeılnde, hrsg. VO: Evangelischen Presseverband fur Westfalen un!
1ppe, 14 NT 10, Oktoberheft 1937, 141-142, ler‘ 141

Konferenz 1n Dunne „Wort un! Dienst“ VO') 28 B — 1933, Konferenz ın Dunne VO.

B P 10 1933:; Hauptarchiıv der Bodelschwinghschen Anstalten Bethel, Best.
SIgn 2/39— 94 un! 2/39—-95
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Einzelganger, ja eın WwW1e 1 folgenden aufzuzeıgen se1ın wırd „Von
großen een beseelter TITraumer*‘‘.12

Im Zusammenhang mıt der letztliıch VO EOK getragenen (finanzler-
ten) rundung 1ın Dunne bezieht sıch die Rolle Gustav Bodelschwinghs
alleın auf deren Vorgeschichte (1934-1937), nıcht jJedoch auf den em1-
narbetrieb 1n den Jahren —1 Obwohl das Projekt 1n Dunne

die ekennende ırche und aus der 1C. des EÖO auch dıe
DC) gerıchtet WAarT, durfen Bodelschwinghs (wıe auch Stallmanns)
nacC  altıge Bekenntnisse ZU Nationalsozialısmus nıcht dem Eın-
TUC verleıten, 1ın der habe an ZU. Nationalsozialısmus eiINe
skeptische Posıtion eingenommen, 1 Gegenteıil, wurde doch VO

BK-Miıtglıedern „NICcHt dahlemuitischer Pragung  66 betrieben; obwohl 1n
Bodelschwinghs Terraın stattfand, en sıch die Ozentien des

Ausbildungsbetriebs (Bartelheimer un! Stallmann) och VOTL der offizıiel-
len TUNdUnN des Sammelvikariats/Predigerseminars VOoNn ıhm als dem
eigentlichen Inıtıator un! „Vordenker‘“ osgesa Gemeilnsam wıederum
un ın Übereinstimmung mıiıt dem EO verstanden S1e dıiıe rundung

als eın Projekt der kıirc  ıchen Mıtte, welcher das Westfalısche
Konsistorium mMmMerhın mehr als 10% der Pfarrerschaft rechnete, also
eiınNne der ahl ach großere ruppe als die Mıiıtgliedschaft der eutschen
Christen SO ist das Beziehungsgeflecht uüuberaus schwer Ve
ben deshalb erscheınt eSs sınnvoll, den ang der Ereign1isse unter dem
Aspekt der Biographie un:' Gedankenwelt ihres Inıtliators untfifersu-
chen, wenngleıch 1U einen Ausschniitt Aaus inrem Gesamtbild darstel-
len ann

Im Kontext der Bıographie Gustav Bodelschwinghs bılden alle
Aktıiıvıtaten das „Seminarprojekt“ lediglıch eiınNne Ep1isode, eines untie
ZzZanlreıiıchen anderen Betätigungsfeldern, eıne un vielen der VO  - ınm
verfolgten „gToßen Ideen‘“. Allerdings annn das theologıische ollen un:!
der (kırchen)politische Standort des dem Zeitpunkt immerhın Ja
rıgen Emeritus}l nıcht ohne Kenntnis se1lner imMmMmMens wechselvollen
Lebensstationen verstanden werden.

8|
Gesundheitliche Schwachen, Gustav VON odelschwiıingh

mehrfach schon die Schulzeit 1ın Bielefeld un! Gutersloh unterbrechen
mußte, ebenso dıe Dıirektiven Se1INeESs rastlosen aters, aber auch dıie
großen Herausforderungen der Zeitumstande un! der Arbeıtsfelder, ın

12 H. Thimme, Altprases der EKkvW, Biıelefeld, 1n fraglıcher Zeıt Leıter der westfalıschen
Bruderschaft der Hılfsprediger un! Vıkare, Prasıdialvıkar 1n Bad eynhausen un! Pfarrer
der ırchengemeinde Spenge, ıttlg. VO 10 1994 den ert.

13 Fr au.  S, DIe evangelischen Pfarrer 1n Westfalen VO)  - der Reformatıionszeit bıs 1945,
Bielefeld 1980, NT 5/0
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die 1e un! je hineingeworfen wurde, zeichnen kraftige Spuren 1ın
diıesen Lebenslauf, der aum eine lokale Oder berufliche Miıtte, eiıne
verbindende Linıie, eiINe Kontinuitat der Plane un ufgaben erkennen
aßt

ach seinem Studium ın Greifswald, erlın, ase un! wıeder Berlın,
ach ausgedehnten eısen (Italıen, England, Palastına, Montreux), ach
mehrmals monatelanger Begleıtung des aters, ach weıteren Verzoge-
rungen Urc Unfall un! Kuraufenthaltel* ebt un arbeıtet der Junge

Bodelschwingh „Weg! esonderer Verpflichtung Vater‘“l5 VOon
1901 bıs 1909 als Hilfsprediger un: (ab Pastor ın unne Wieder folgt,
Anaäch SC der Gemeinde- un! Pfarraufriıchtung SOWI1E des Baues
VO  - Kirche, Pfarrhaus und Gemeindehaus auf Ruf des aters, entspre-
chend der en Abmachung, seliner personlıchen Hılfe‘‘16 eın Jahr ın
ethel, das sich Qar eın Dıenst 1ın der „Außenstelle“ Freıistatt
anschließt. eiz endliıch erfullt sıch ıhm der langgehegte Wunsch, ZU  —

„Arbeıit auf dem Missionsfelde“ entsandt werden. Wahrend NU.: dreler
TE (1912—1915) kampft ın Afrıka sambara, Uganda, Bukoba,
KRuanda, Kirında, Idschwı) zahllose „Mangel ın en Bereichen der
Arbeıt“, jJedoch auch ler bleibt ıhm eın auf weıtere Zauele gerichtetes
Wiırken versagt

Kaum wel TE (1915/16) als Lazarett-Helfer be1l der deutschen
Iruppe 1 Eınsatz, gerat VM Bodelschwingh In belgische, englische un!
franzoOosıiısche Kriegsgefangenschaft, bleıbt schließlich bıs 1918 ın einem
Schweizer Interni:erungslager festgesetzt. ach eıner Übergangszeit ın
Bethela ubernımmt „die 1n schwerste Zerruttung eTratene
Gemeinde Holsen-Ahle“, dıe ann 1923 ach vollıger „Erschopfung
der Krafte‘17 einem Jungeren achfolger uberlaßt; 1mM er VO  - erst 51
Jahren erfolgt NnNu  9 ach scheinbar planlosem und jedenfalls ermuden-
dem Hın un! Her, die Pensıonlerung.

ald schon beseelt iıh aber eiINe (49715 „‚gTOoße “ dıie 1ın irıka
beobachtete auwelse mıit Lehmmater1lal auch ın der Heımat tablıe-
[E  > Gustav Bodelschwingh errichtet spontan eın Musterhaus, grundet
einen „Vereın Heimstatte“, ruft eiınNne „Lehmbauschule“ 1711 eben, bıldet
Handwerker AUus un!: errichtet bıs 1935 dıie sechshundert (!)
Einfamilienhaäauser18 1n Ravensberg, zuletzt weıt daruber hinaus 1ın ganz

14 Gustav VO: odelschwingh, autobıographische Sk1izzen „Überblick ber Lebens- un!
Arbeitsgang“ masch. schr., Hauptarchiv der odelschwiınghschen Anstalten Bethel (1im
olgenden Bethel-Archiv), Best. 2/90—64, Teı1il fur dıe TE v a 5

15 Ebd.,
Ebd

17 Kbd.,
18 Ebd., 'Teı1l fuüur die TEe 923-—1944, vgl uch: Arno Tanzel, Die ehmbauten VO.

Dunne. Wıe der Lehmbau 1! Ravensberger Land kam, 1n Im Eilsetal, Jg. (1930), NrT. 1: ber
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Westfalen bıs 1Ns Ruhrgebiet (Remscheıid, Wuppertal, Lennep, Westhau-
sen). Eınmal mehr, w1ıe 1ın vielen krisenvollen Lebenssiıtuationen
UuVOT, wIird auch 1er als wagemutiger Optimist gefordert, als Planer
un! Organıisator, 30008 Menschen gewınnen und fuühren, MUu. on
me1listern und Krisen bewältigen, MU. Streit schliıchten un: auf usam-
menarbeit aller Beteiligter bedacht sSeıin Eben diese In Jahrzehnten
gewachsene Grundhaltung des volkstumlıchen, moglıchst unkompli-
zierten Helfens, des Vereinfachens komplizierter Verwicklungen, des
(was Thimme „Traumer“ nennt) allzu unbekummerten aubDens
Ausgleich VON Unvereinbarem, Überwindung VO Gegensätzlichem
durch Harmonisierung, estimmte auch X Bodelschwinghs HaltungZ
Verhaltnis VO  - Kırche und NS-Staat Als utheraner un! Mitglied der
Bekennenden ırche einerseıts, als nıcht selten pathetischer Furspre-
cher des Natiıonalsozıalısmus, des autoritaren Staates un! ausdrucklich
auch Hıtlers andererseıts verwandte sich verstandliıcherwelise
als einsamer Te1lter fur eine strıkte Enthaltsamkeıt der Kırche ın
polıtıschen Fragen, jeden demokratischen Geilist als „Sschwere
Erkrankung der heutigen Kırche un! Christenheıit“, eine
onforme, alle christlichen Konfessionen 1ın sich vereinende deutsche
Nationalkiıirche herbeizuführen Seine vieliac ın offentliıchen uIruien
entfaltete Gedankenwelt, dıe ıhm jedoch alle Turen verschloß, omMm

ıIn einem dıe ravensbergischen astoren versandten „Offenen
Brief Prases Koch“ recht deutlich ZU usdruck, aus dem 1er einıge
markante assagen zıtiert werden Sollen

99  a dem Geist des demutigen und ankbaren aubDens dıe
gottliche Autoriıtat alleın Raum en, lassen WIT unNns einspın-
Ne VO  . dem (Gre1ist der Demokratie 1eser Geilist der Demo-
kratıie ist VOIL em, der uns 1n Konflikt bringt muıiıt dem heutigen
Staat, der diesen Geilist blehnt Nur WeNnn die Kırche sıch freimacht
VON dem demokratischen eıste, ist eın Friede mıit dem Staate
moglıch Dieser demokratische Geist ist immer verbunden
gewesecn mıiıt eiıner Vermischung relıg10ser Zwecke un politischer
Machtgeluste. (Dies stehe) ın eiıner Linıe mıiıt dem Judentum, das
eute zweiıfellos ebenfalls seline geheimsten Machte ZUX hochsten
Tatıgkeıt entfaltet, Deutschland Urc Schuren des egensat-
ZeS zwıschen Staat un Kırche zermurben. Das aber erreichep

den OTrtgan; des ehmbau-Projekts ach Schließung der ehmbau-Schule UTC. den Staat
(1935), insbesondere ber die TU. Nachkriegsze1r Friedrich Wılhelm Bodelschwingh, Aus
der Arbeıit des ere1ıns Heimstatte, 1n 300 TE Dunne —1un (Ennigloh) 1951,
Seite 108 — 112.

19 Gustav VO Bodelschwingh, (Offener T1e') Prases Koch, Bad eynhausen, gleichzeıitig
dıe mtsbruder 88l Minden-Ravensberg; berbauerschaft, 31 Oktober 1933, Bethel-

Archiv, Best. 2/90-65
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aps un Judentum sıchersten, Wenn gelıingt, kırchliche
un polıtische Zwecke mıteinander IMENgSECN
An solcher unheılvollen Vermischung kirchlicher un polıtıscher
Zwecke ist ınden-Ravensberg 1n den TE  Ne Jahrzehnten
mıt besonderer Verantwortung beteilıgt. nfolge solcher Dal-
teipolıtıschen ebundenheıit un! Befangenheıit konnten weıte
TEeISE der evangelıschen ırche der gewaltıgen polıtıschen Bewe-
gung des Nationalsozialısmus nıcht geoffnet gegenuberstehen,
WwW1e die Lage erforderte Das Gegeneinander se1) VOI em
begrundet In dem Gegensatz zwıschen autforıtarem un! demokra-
ıschem Gelst Die Parteı annn ihrem Wesen ach autorıtaren
un! demokratischen e1s nıcht gleichzeıtig dulden DIie
Gefahr, die heute UTrc Übertreibung des Wahren un Guten VO  ;
seıten der Parteı droht, ist wenıger schwer einzuschatzen als diıe
Schuld der Unterlassung un! Versaumnıs der ırche 1M ampffur
das Wahre und Gute Je wahrhaftiger sıch die Kirche iNnrer
Unterlassung und Versaumnıis bewußt WITrd, Je wurdiıger und
Zuchtivoller wIird S1e dıie Schlage hinnehmen, diıe S1e VOoON Staat un:
Parteı empfing un! empfangt.
(Unerlaßlich se1) eın Eiındringen 1ın Barth un den unheılvollen
Einfluß, mıiıt dem dieser entschlossene Gegner uUuNnseIer heutigen
StaatsfuhrungPapst und Judentum am sichersten, wenn es gelingt, kirchliche  und politische Zwecke miteinander zu vermengen.  An solcher unheilvollen Vermischung kirchlicher und politischer  Zwecke ist Minden-Ravensberg in den vergangenen Jahrzehnten  mit besonderer Verantwortung beteiligt. (...) Infolge solcher par-  teipolitischen Gebundenheit und Befangenheit konnten weite  Kreise der evangelischen Kirche der gewaltigen politischen Bewe-  gung des Nationalsozialismus nicht so geöffnet gegenüberstehen,  wie die Lage es erforderte. (Das Gegeneinander sei) vor allem  begründet in dem Gegensatz zwischen autoritärem und demokra-  tischem Geist. (...) Die Partei kann ihrem Wesen nach autoritären  und demokratischen Geist nicht gleichzeitig dulden. (...) Die  Gefahr, die heute durch Übertreibung des Wahren und Guten von  seiten der Partei droht, ist weniger schwer einzuschätzen als die  Schuld der Unterlassung und Versäumnis der Kirche im Kampf für  das Wahre und Gute. (...) Je wahrhaftiger sich die Kirche ihrer  Unterlassung und Versäumnis bewußt wird, je würdiger und  zuchtvoller wird sie die Schläge hinnehmen, die sie von Staat und  Partei empfing und empfängt.  (Unerläßlich sei) ein Eindringen in Barth und den unheilvollen  Einfluß, mit dem dieser entschlossene Gegner unserer heutigen  Staatsführung ... wirkt. Insonderheit gibt Barths Verbindung mit  der parteipolitischen Demokratie bedeutsame Fingerzeige für das  Studium und die Aufdeckung des demokratischen Geistes in der  Kirche. (...) Niemals unheilvoller aber hat sich dieser Geist  ausgewirkt als in den letzt vergangenen Wochen höchster politi-  scher Spannungen und weltumfassender Ereignisse.  Insbesondere im Gedanken an den Führer und sein politisches  Handeln dürfte es sich in der Geschichte des deutschen Volkes  kaum jemals deutlicher als jetzt gezeigt haben, daß politisierende  Kirchen blind werden gegenüber echter Politik und taub für die  Sprache der Geschichte. (...) Das gilt insbesondere von der  Beurteilung des Führers, die vielfach auch nur ein bescheidenes  Maß von wirklich echt empfundener Dankbarkeit vermissen läßt  für alles das, was durch ihn unserem Vaterlande, ja der ganzen  Welt von höchster Hand her zuteil wurde. Nur aus dem Geist der  Demokratie ist die Kühnheit, nein Dreistigkeit zu erklären, mit der  man vielfach aus dem Schoße der Kirche heraus die Entschlüsse  Hitlers deutet und beurteilt. (...) Denn angesichts der Taten  ungewöhnlichen Weitblicks und politischer Weisheit kann dem  Führer die Verblendung nicht zugetraut werden, eine Unterdrük-  kung des Christentums zu wollen. Vielmehr bin ich überzeugt, daß  er nichts sehnlicher wünscht als eine vom politisch-demokrati-  222wiıirkt Insonderheıit g1ıbt arths Verbindung mıiıt
der parteıpolıtıschen Demokratie bedeutsame Fingerzeige fuür das
Studium un! dıe Aufdeckung des demokratischen (Grelstes 1n der
Kıiırche. Nıemals unheılvoller aber hat sıch dieser Geilist
ausgewirkt als In den eiz er  ne ochen hochster polıtı-
SChHNer Spannungen un! weltumfassender kreıign1sse.
Insbesondere 1M edanken den Fuührer un! sSeın polıtısches
Handeln durfte sıch In der Geschichte des deutschen olkes
aum jJemals deutliıcher als Jetzt gezeigt en, daß polıtısıerende
Kırchen 1N!| werden gegenuber echter Polıtik un taub fur dıe
Sprache der Geschichte. Das gılt insbesondere VOINl der
Beurteilung des Fuhrers, dıe vielfach auch NUur eın bescheidenes
Maß VO  ; wirkliıch echt empfundener Dankbarkeit vermıssen aßt
fur es das, Was UrCc iıh: UNnseIenmı Vaterlande, ja der ganzen
Welt VO  -} hochster and her zuteı1l wurde Nur aus dem Geist der
Demokratie ist die uhnheıt, eın Dreistigkeit erklaären, mıt der
— vieliac AUSs dem Schoße der Kırche heraus dıe ntschlusse
Hıtlers deutet un beurteilt. Denn angesiıichts der Taten
ungewohnlichen Weıtblicks un! polıtiıscher Weiısheıit ann dem
Fuhrer die Verblendung N1IC zugetraut werden, eine Unterdruk-
kung des Chriıstentums wollen. Vielmehr bın iıch uberzeugt, da ß

nıchts sehnlicher wunscht als eine VO polıtısch-demokrati-
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Schen Geilist befreıte Christenheit beiıder Konfessionen arum
bleibt nıchts anderes ubriıg, als sıch dem demokrTatischen Geilst

entwınden und Friıeden schließen mıt dem Geilist kraftvoller,
tatıger Führung, der Volk un:! Vaterland durchweht

eın leidenschaftlıiıches Bemuhen die auch ın diesem „Mahnruf“
VO Oktober 1938 vertelıdigten kirchenpolitischen Konsequenzen un
Versuche, mıiıt enen Gustav VON Bodelschwingh mittelfrıstig eine VO

kirchlicher Theologıe un:! er Wissenschaft unverdorbene, vermeiınt-
lıch unpolitische, dem Natıiıonalsozlalısmus „demutig und bußfertig“
huldiıgende, dem NS-Staat un!' seinem Fuhrer treu un unauffallıg
ergebene Junge Pastorenschaft bekommen suchte, aßt sıch bıs ıIn dıe
Anfange des ıhm leidigen Kirchenkampfes hiınein zuruckver{folgen.
onzJahresbeginn 1934, och VOTLT der Konstitulerung der Truder-
schaft der Hılfsprediger und Vikare selitens der der bald die
Mehrzahl der westfalıiıschen Jungen heologen zahlte,gSe1iNe
Überlegungen onkreie Formen, un ZW al zunachst 1n Studentenkreli-
SeC  5 Dreı Theologjı:estudenten heßen sıch SC  1e  iıch uberzeugen, iıhr
Studium eines bzw mehrerer) Semesters ın Dunne wiıllen
unterbrechen

Im Februar 1934 faßte Bodelschwingh dıe iıhn leiıtenden edanken
1ın einem w1e immer sehr textreichen Zeıtungsaufsatz, den auch als
Sonderdruck „unentgeltlich un!' portofrel1“ 1ın die Unıversiıtatsstadte
versandte, zusammen. 20 Der Kern erKonfÄ{flıkte, die Wurzel allen Übels,
allen Rıngens die Geltung VOINl Schrift un! Bekenntnis, den
Absolutheitsanspruch der Nazıdıktatur, erschıen ıhm 1ın der akademı-
schen Ausbildung der Pfarrerschaft begrundet:

„(Uns Theologen) mMUu. dıie eiıne Tatsache uberraschen, ja erschut-
tern er, dem WIT heologen diıenen moOchten, WarTr selbst eın
eologe Und dıiıe jJungen Manner, diıe eister sich als
Irager seliner kommenden Gemeinde ersah, hatten ebenfalls nNn1ıCcC
studiert Darum gT1ff esus ın dıie Reihen der Fıscher, der
Zollner, der Unstudıerten (Auch) der elıster selbst stand hıs
seinem TE als Ziımmermann, Tischler und Erbauer der
kleinen galılaäischen auser 1n allerpersonlichster korperlicher

durfen WIT un:!  N auch denTatıgkeıt miıtten 1MmM Volksleben;
elster 1M Bereich der elterlıchen Wiırtschaft beteıilıgt denken,
der Bearbeıtung des odens un! der ege der arten- un:

Ackerfri%chte.“
20 (zustav VO.  - Bodélschwingh‚ An die evangelischen Studenten un! andıdaten der eologıle,

uch ihre Eiltern, Berater, Professoren un! Commilıtonen der anderen Fakultaten, geZ.
Marz 1934, 1n Aufwarts Christliches Tageblatt, 16 Bielefeld (Verlagsort Marz 1934;
hleraus alle nachstfolgenden Zitate.
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Die „AarmMe. Akademiker dagegen“ selen „rn die Schulbank gefesselt‘“
un! ort „dem eigentlichen olkstum un:! Volksleben entfremdet‘“. SO
mMmUusSsse INa  b also „  ın der chulung der zukunftigen Leiter uUuNnseTerTr
Gemeılnden Isbald die bewaäahrten Wege unseTrTes errn un Meisters
einschlagen.“ Um den „ungeheuren Sturm, der uUuNnseTe Kırche bıs ın
iıhre tiefsten urzeln erschuttert‘, andıgen, ergrT1ff Bodelschwingh
1U dıe OoOnkreie Inıtliative. Er rief „alle Studenten un! Kandıdaten der

die 1M festen NsSsChHNIu oderevangelıschen eologıe,
stehen, womoglıch auch eın Sportabzeichen besiıtzen“, untier erufung
auf eine die Studentenschaft gerıichtete ede Hıtlers auf, sıch
VO Studium abzuwenden un!' ın unne arbeıten

ın der Famılie elınes Handwerkers, eines Arbeiters Ooder elınes
Bauern. Teilt deren Leben VO Morgen bıs ZU. en ın Garten
und Feld, In 1ese un! Wald, 1ın Werkstatt un! Fabrık, in Hof und
Stall, en un! Sonnenschein, 1n gesunden und kranken
agen.“

Der Anmeldung mußten eın Lebenslauf SOWI1E eine persöonlıche Stel-
un  me S „erwaählten Lebensberuf“‘ beiıgefugt werden, eine 14ta-
gıge Probezeiıit 1e vorbehalten Am Marz traf der erste, 1M gleichen
ona och ZWEel weıtere Studenten 1ın Dunne eın nen wurde WW ohne
Entgelt einfachstes Q@Quartier, einfachste Kost, ZU Erganzung des Schuh-
ZCUSLECS Paar Holzschuhe“ geboten, aIiur „unte bewaäahrter Anleıtung
(SC In der ehmbauschule und UrCc Landhelfer aus dem Freiwilliıgen
Arbeıtsdıienst; eiıne vielgestaltige Tbeıt 1n Wiıese, Feld un! Wald,
Sta Hofund Werkstatt, eiINe rbeıit, bel der WIT VO UNnsern asten volle
Hıngabe un!' innerste TIreue voraussetzen  ..

Als auch ach wochenlanger Verbreıtung des Sonderdrucks?2! dıe
erhoffte Resonanz aus  1e verfaßite Bodelschwingh 1mMm Sommer 1934
eın CMUES; vlerseıtiges, anschaulıich beb1  erties Flu.  a Die Erfolgs-
aussıchten ger1ıng. WAar hatten mMmMmMerhın sechs Theologiestuden-
ten anstelle des Sommersemesters die Fruhjahrs- un Sommermonate ın
Dunne verbracht, doch Bodelschwinghs intensives Ersuchen der
Fakultaten und Kırchenbehorden, ihnen dıie eıt als vollgultige Studien-
zeıt anzurechnen, wurde (noch) abschlägıg beschieden. Vor em

dıe Barmer Bekenntnissynode einen breiten Zulauf der Presbyte-

eıcher 1te. W1e Anm. 20, BCZ Fruhjahr 1934, MmMehriaCcC unwesentlich veranderte Uun!
gekurzte Textfassung.
Gustav VO Bodelschwingh, An dıe evangelıschen tudenten un! andıdaten der eologıle,
uch ihre Commilıtonen der anderen Fakultäaten un! ihre Eltern, Berater un! Professo-
ren, 10 Abbı.  ungen osterhof, Heiımathaus, Badeteıiıch, (Grastehaus, Lehmhaus, el'‘
Chafherde u. a.), pBezZz Sommer 1934, wıederum unwesentlich veranderte, erganzte
Textfassung VO:  - Anm
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rıen, der westfalıschen Pfarrerschaft, NUu. insbesondere auch der jJjungen
Theologen E Bekennenden ırche bewirkt. Die offenkundıge Tama-
tık der innerkirchlichen Zerreißprobe 1eß Bodelschwingh erkennen,
daß mıiıt dem Angebot landlıcher Idylle ın den wogenden Auseinan-
dersetzungen nıcht langer bestehen konnte, vielmehr eiıne are Ideolo-
gislerun. SOWI1eEe eine konzeptionelle un!' organisatorische Taft aufzu-
bıeten nunmehr vonnoten Wa  — eın Vorbehalt gegenuber jedweder
kirchliıchen Oder politischen Parteiung 1e 3 ıhn auf den ereıin „Die
Christliche Kampfschar“ aufmerksam werden, dem das Angebot, das
Areal 1ın unne sofort und intens1v fuüur Se1INeEe Ziele nutzen, sogle1ıCc.
wıillkommen se1ın mußte

1eser ereın mıiıt 1tz ın Berlin-Schöoneberg sah Se1INeEe Aufgabe „1m
Rıngen den gelstigen, leiblichen un! sıttliıchen Zerfall uNnseIes

Vo darın, „Junge deutsche Manner ZU Gehorsam Gott un!'
Z 1enst olk und Vaterland“ erziehen. Aus der unner
Schulungsstatte sollten NUuU. „dıe Kampfer hervorgehen, dıe ach ihrer
Ausbildung den 1enst olk mıt iınrem ebenseılnsatz eisten“. Mıt
zielstrebıiger Unterstutzung ustav odelschwinghs, VO  } ıhm mıiıt
Empfehlungsschreıiben un! Geleitwort versehen, veroffentlichte die
Vereinszentrale 1 Oktober 1934 iıhre detaillierte Programmatık INn
einem recht umfangreichen eift; darın g1ibt odelschwingh offentlich
bekannt, „daß WIT unseTIe hliesigen Hauser un Arbeitsstattenrien, der westfälischen Pfarrerschaft, nun insbesondere auch der jungen  Theologen zur Bekennenden Kirche bewirkt. Die offenkundige Drama-  tik der innerkirchlichen Zerreißprobe ließ v. Bodelschwingh erkennen,  daß er mit dem Angebot ländlicher Idylle in den wogenden Auseinan-  dersetzungen nicht länger bestehen konnte, vielmehr eine klare Ideolo-  gisierung sowie eine konzeptionelle und organisatorische Kraft aufzu-  bieten nunmehr vonnöten war. Sein Vorbehalt gegenüber jedweder  kirchlichen oder politischen Parteiung ließ ihn auf den Verein „Die  Christliche Kampfschar“ aufmerksam werden, dem das Angebot, das  Areal in Dünne sofort und intensiv für seine Ziele zu nutzen, sogleich  willkommen sein mußte.  Dieser Verein mit Sitz in Berlin-Schöneberg sah seine Aufgabe „im  Ringen gegen den geistigen, leiblichen und sittlichen Zerfall unseres  Volkes“ darin, „junge deutsche Männer zum Gehorsam gegen Gott und  zum Dienst am Volk und Vaterland“ zu erziehen. Aus der Dünner  Schulungsstätte sollten nun „die Kämpfer hervorgehen, die nach ihrer  Ausbildung den Dienst am Volk mit ihrem Lebenseinsatz leisten“. Mit  zielstrebiger Unterstützung Gustav v. Bodelschwinghs, von ihm mit  Empfehlungsschreiben und Geleitwort versehen, veröffentlichte die  Vereinszentrale im Oktober 1934 ihre detaillierte Programmatik in  einem recht umfangreichen Heft;2 darin gibt v. Bodelschwingh öffentlich  bekannt, „daß wir unsere hiesigen Häuser und Arbeitsstätten ... der  Ausbildung christlicher Kampfscharen geöffnet haben“. Unter Bezug-  nahme auf Passagen aus Hitlers „Mein Kampf“ sei es „ein neuer Weg, der  beschritten ist, eine neue Sprache, die gesprochen wird, ein neuer Mut,  der uns entgegenweht. Das Alte muß vergehen, damit es bei uns neu  werde“. In der Beschreibung der Zielsetzungen heißt es dann weiter:  „Wir kämpfen um die Vereinigung der deutschen Revolution mit  dem Christentum, und damit mit um die Erfüllung des nationalso-  zialistischen Programms: Wir gehören von Anfang an zur deut-  schen Revolution. (...) Wir sind in die nationalsozialistische Bewe-  gung eingegangen, wissend, daß sie unser bedarf, wie wir ihrer  bedürfen. (...) Wir stammen aus dem reinen Deutschtum. (...) Die  größten Ereignisse unseres Volkes sind die Fundamente unseres  Wirkens: Die Umsinnung der Germanen zu Christus, die Gestal-  tung des deutschen Volkes aus Christentum und Germanentum,  der Aufstand der Deutschen in der Reformation gegen die Ver-  fremdung und Entstellung unseres Wesens. (...) So wollen wir  wahrhaftige Schüler Gottes und wahrhaftige Deutsche sein. (...) So  wollen wir dem dritten Reich ein sauberes, gereinigtes Volk  23 Die Kampfschar, mit Vorwort von Generalleutnant v. Estorff, mit Geleitwort von Gustav v.  Bodelschwingh, Potsdam 1934; hieraus alle nächstfolgenden Zitate.  225der
Ausbildung christlicher Kampfscharen geOffnet aben  . Unter eZUug-
nahme auf Passagen aus Hıtlers „Meın ampf“ Se1 es „ein Weg, der
beschritten ist, eiıne eue Sprache, dıe gesprochen WITrd, eın Mut,
der uns entgegenweht. Das Ite MU. vergehen, damıt bel uns Ne  r

werde  .. In der Beschreibung der Zielsetzungen heißt eEs ann weiıter:

„Wır kampfen die Vereinigung der deutschen Revolution mıiıt
dem Christentum, un! amı mıt dıie Erfullung des natıonalso-
zialıstıschen Programms: Wır gehoren VO  - nfang ZUI eut-
schen Revolution. Wır S1INd 1n die nationalsozialistische Bewe-
gung eingegangen, wissend, daß S1e bedarf, Ww1€e WITr ihrer
edurien Wır stammen aus dem reinen Deutschtum DıIie
großten Ereigni1sse unseTITes Volkes sınd dıe Fundamente unNnseIes

ırkens DIie Umsiınnung der Germanen Christus, dıe Gestal-
tung des deutschen Volkes aus Christentum und Germanentum,
der Aufstand der Deutschen 1ın der Reformatıion dıe Ver-
TrTemdun un Entstellung unseTIes Wesens SO wollen WIT
wahrhaftıige Schuler ottes un! wahrhaftıge Deutsche Seın SO
wollen WI1Tr dem drıtten Reich eın sauberes, gereinigtes olk

Die ampfschar, mıit Vorwort VO.  - Generalleutnant Estor{ff, mıit Geleıitwort VO. (‚ustav
odelschwingh, Potsdam 1934:; Nn]ıeraus alle nächstfolgenden Zatate.
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bereiten helfen DIie Erziehung des deutschen Menschen ist uns

wichtigste Pflicht E damıt das dritte Reich ottes Sdegen gew1n-

Und mıiıt A* auf Kırchenkampf un armer ekenntniıs he1ißt c

ann weiıiter:

„Nun gılt el den Sohn ottes fur Volk eu entdecken dıe
Reinheıit un Gewalt un!' Herrlichke1 SsSe1INeEes Wesens Ne  c

erkennen mıt dem ach Wahrheit suchenden, escharften uge
des revolutionaren Deutschen Seine Botschaft werde Eıgen-
fu  3 des gemeınen deutschen Mannes, S1e werde erausgerıssen
Aaus dem en Unterricht und der Verunglimpfung rc weıch-
IC  B, angstlıche ılder, en un! Gesten. Wır laufen Sturm

die Entstellung der Wahrheıit Gottes, dıie 1ın erschrecken-
der Weise uUu1ls uüberschwemmt hat Wır lıegen 1 amp.

dıe Verwissenschaftlıchung der Wahrheıit, gemach-
te STa rlebte ekenntnisse un geschachtelte Formulie-
rungen

Vor allem kampfen WIT mıiıt ganzer uCbereiten helfen. Die Erziehung des deutschen Menschen ist uns  wichtigste Pflicht ..., damit das dritte Reich Gottes Segen gewin-  ne  .“  Und mit Blick auf Kirchenkampf und Barmer Bekenntnis heißt es  dann weiter:  „Nun gilt es, den Sohn Gottes für unser Volk neu zu entdecken, die  Reinheit und Gewalt und Herrlichkeit seines Wesens neu zu  erkennen mit dem nach Wahrheit suchenden, geschärften Auge  des revolutionären Deutschen. (...) Seine Botschaft werde Eigen-  tum des gemeinen deutschen Mannes, sie werde herausgerissen  aus dem faden Unterricht und der Verunglimpfung durch weich-  liche, ängstliche Bilder, Reden und Gesten. Wir laufen Sturm  gegen die Entstellung der Wahrheit Gottes, die in so erschrecken-  der Weise uns überschwemmt hat. (...) Wir liegen im Kampf  ... gegen die Verwissenschaftlichung der Wahrheit, gegen gemach-  te statt erlebte Bekenntnisse und gegen geschachtelte Formulie-  rungen.  (...) Vor allem kämpfen wir mit ganzer Wucht ... gegen den  Zank innerhalb unseres kirchlichen Lebens ... Wir kämpfen um  die Beseitigung aller kirchlichen Parteien und fordern, daß dieje-  nigen, die den Kampf geschürt und sich in ihm bloßgestellt haben,  freiwillig zurücktreten. Wir werden unsere ganze Kraft gegen den  Kirchenstreit einsetzen ... Wir haben die Pflicht zu fordern, daß  eine unter dem Schein des Rechts in Zank sich verzehrende Kirche  aufhöre, ein Schaden am deutschen Volkskörper zu sein.  (...) Wir sammeln die Suchenden aus allen Bekenntnissen.  Denn das junge Deutschland will sich im Glauben vereinigen und  nicht in Konfessionen gespalten bleiben. Um all dies zu erreichen,  erbauen wir Schulungsstätten, in denen wir zur Nachfolge des  Meisters schulen.  .. Wir wollen Deutschland mit solchen Schu-  lungsstätten überziehen ... Das soll die Christliche Kampfschar  sein, dem deutschen Volke ganz und gar ergeben, dem Führer in  Treue dienend und innerlich erfüllt von dem Wesen des Sohnes  Gottes!“  Spätestens mit dieser unmißverständlichen Veröffentlichung war die  Isolierung Gustav v. Bodelschwinghs in Ravensberg und in ganz West-  falen besiegelt. Der Sturm der Entrüstung traf ihn unerwartet und  nachhaltig. Verständnislos beklagt er noch nach Jahren, daß er „... von  meiner Ravensberger Heimat in den Bann getan wurde. Nicht nur von  den Presbyterien meiner eigenen früheren Kirchengemeinde und mei-  ner Nachbargemeinde, sondern auch von der Pfarrkonferenz, der ich  226den
Zank ıinnerhal uUuNnseIies kirchlichen Lebensbereiten helfen. Die Erziehung des deutschen Menschen ist uns  wichtigste Pflicht ..., damit das dritte Reich Gottes Segen gewin-  ne  .“  Und mit Blick auf Kirchenkampf und Barmer Bekenntnis heißt es  dann weiter:  „Nun gilt es, den Sohn Gottes für unser Volk neu zu entdecken, die  Reinheit und Gewalt und Herrlichkeit seines Wesens neu zu  erkennen mit dem nach Wahrheit suchenden, geschärften Auge  des revolutionären Deutschen. (...) Seine Botschaft werde Eigen-  tum des gemeinen deutschen Mannes, sie werde herausgerissen  aus dem faden Unterricht und der Verunglimpfung durch weich-  liche, ängstliche Bilder, Reden und Gesten. Wir laufen Sturm  gegen die Entstellung der Wahrheit Gottes, die in so erschrecken-  der Weise uns überschwemmt hat. (...) Wir liegen im Kampf  ... gegen die Verwissenschaftlichung der Wahrheit, gegen gemach-  te statt erlebte Bekenntnisse und gegen geschachtelte Formulie-  rungen.  (...) Vor allem kämpfen wir mit ganzer Wucht ... gegen den  Zank innerhalb unseres kirchlichen Lebens ... Wir kämpfen um  die Beseitigung aller kirchlichen Parteien und fordern, daß dieje-  nigen, die den Kampf geschürt und sich in ihm bloßgestellt haben,  freiwillig zurücktreten. Wir werden unsere ganze Kraft gegen den  Kirchenstreit einsetzen ... Wir haben die Pflicht zu fordern, daß  eine unter dem Schein des Rechts in Zank sich verzehrende Kirche  aufhöre, ein Schaden am deutschen Volkskörper zu sein.  (...) Wir sammeln die Suchenden aus allen Bekenntnissen.  Denn das junge Deutschland will sich im Glauben vereinigen und  nicht in Konfessionen gespalten bleiben. Um all dies zu erreichen,  erbauen wir Schulungsstätten, in denen wir zur Nachfolge des  Meisters schulen.  .. Wir wollen Deutschland mit solchen Schu-  lungsstätten überziehen ... Das soll die Christliche Kampfschar  sein, dem deutschen Volke ganz und gar ergeben, dem Führer in  Treue dienend und innerlich erfüllt von dem Wesen des Sohnes  Gottes!“  Spätestens mit dieser unmißverständlichen Veröffentlichung war die  Isolierung Gustav v. Bodelschwinghs in Ravensberg und in ganz West-  falen besiegelt. Der Sturm der Entrüstung traf ihn unerwartet und  nachhaltig. Verständnislos beklagt er noch nach Jahren, daß er „... von  meiner Ravensberger Heimat in den Bann getan wurde. Nicht nur von  den Presbyterien meiner eigenen früheren Kirchengemeinde und mei-  ner Nachbargemeinde, sondern auch von der Pfarrkonferenz, der ich  226Wır kampfen
die Beseıtigung er kırc  ıchen Parteien und fordern, daß dieje-
nıgen, die den Kampf geschurt un! sıch ın ıhm bloßgestellt en,
freiwillıg zurucktreten. Wır werden uNnseIe Kraft den
Kiıirchenstreıit einsetzenbereiten helfen. Die Erziehung des deutschen Menschen ist uns  wichtigste Pflicht ..., damit das dritte Reich Gottes Segen gewin-  ne  .“  Und mit Blick auf Kirchenkampf und Barmer Bekenntnis heißt es  dann weiter:  „Nun gilt es, den Sohn Gottes für unser Volk neu zu entdecken, die  Reinheit und Gewalt und Herrlichkeit seines Wesens neu zu  erkennen mit dem nach Wahrheit suchenden, geschärften Auge  des revolutionären Deutschen. (...) Seine Botschaft werde Eigen-  tum des gemeinen deutschen Mannes, sie werde herausgerissen  aus dem faden Unterricht und der Verunglimpfung durch weich-  liche, ängstliche Bilder, Reden und Gesten. Wir laufen Sturm  gegen die Entstellung der Wahrheit Gottes, die in so erschrecken-  der Weise uns überschwemmt hat. (...) Wir liegen im Kampf  ... gegen die Verwissenschaftlichung der Wahrheit, gegen gemach-  te statt erlebte Bekenntnisse und gegen geschachtelte Formulie-  rungen.  (...) Vor allem kämpfen wir mit ganzer Wucht ... gegen den  Zank innerhalb unseres kirchlichen Lebens ... Wir kämpfen um  die Beseitigung aller kirchlichen Parteien und fordern, daß dieje-  nigen, die den Kampf geschürt und sich in ihm bloßgestellt haben,  freiwillig zurücktreten. Wir werden unsere ganze Kraft gegen den  Kirchenstreit einsetzen ... Wir haben die Pflicht zu fordern, daß  eine unter dem Schein des Rechts in Zank sich verzehrende Kirche  aufhöre, ein Schaden am deutschen Volkskörper zu sein.  (...) Wir sammeln die Suchenden aus allen Bekenntnissen.  Denn das junge Deutschland will sich im Glauben vereinigen und  nicht in Konfessionen gespalten bleiben. Um all dies zu erreichen,  erbauen wir Schulungsstätten, in denen wir zur Nachfolge des  Meisters schulen.  .. Wir wollen Deutschland mit solchen Schu-  lungsstätten überziehen ... Das soll die Christliche Kampfschar  sein, dem deutschen Volke ganz und gar ergeben, dem Führer in  Treue dienend und innerlich erfüllt von dem Wesen des Sohnes  Gottes!“  Spätestens mit dieser unmißverständlichen Veröffentlichung war die  Isolierung Gustav v. Bodelschwinghs in Ravensberg und in ganz West-  falen besiegelt. Der Sturm der Entrüstung traf ihn unerwartet und  nachhaltig. Verständnislos beklagt er noch nach Jahren, daß er „... von  meiner Ravensberger Heimat in den Bann getan wurde. Nicht nur von  den Presbyterien meiner eigenen früheren Kirchengemeinde und mei-  ner Nachbargemeinde, sondern auch von der Pfarrkonferenz, der ich  226Wır haben die Pflicht fordern, da ß
eıne untie dem Schein des echts 1ın ank sıch verzehrende Kirche
aufhore, eın Schaden deutschen Volkskorper sSeın

Wır ammeln die uchenden au allen Bekenntnissen.
Denn das Junge Deutschland wıll sich 1M Glauben vereinigen un!
nıcht 1n Konfessionen gespalten bleiıben Um all 1es erreichen,
erbauen WIT Schulungsstaätten, ın denen WITr ZUTrE Nachfolge des
Meiısters schulen Wır wollen Deutschland mıt solchen Schu-
lJungsstatten uberziehenbereiten helfen. Die Erziehung des deutschen Menschen ist uns  wichtigste Pflicht ..., damit das dritte Reich Gottes Segen gewin-  ne  .“  Und mit Blick auf Kirchenkampf und Barmer Bekenntnis heißt es  dann weiter:  „Nun gilt es, den Sohn Gottes für unser Volk neu zu entdecken, die  Reinheit und Gewalt und Herrlichkeit seines Wesens neu zu  erkennen mit dem nach Wahrheit suchenden, geschärften Auge  des revolutionären Deutschen. (...) Seine Botschaft werde Eigen-  tum des gemeinen deutschen Mannes, sie werde herausgerissen  aus dem faden Unterricht und der Verunglimpfung durch weich-  liche, ängstliche Bilder, Reden und Gesten. Wir laufen Sturm  gegen die Entstellung der Wahrheit Gottes, die in so erschrecken-  der Weise uns überschwemmt hat. (...) Wir liegen im Kampf  ... gegen die Verwissenschaftlichung der Wahrheit, gegen gemach-  te statt erlebte Bekenntnisse und gegen geschachtelte Formulie-  rungen.  (...) Vor allem kämpfen wir mit ganzer Wucht ... gegen den  Zank innerhalb unseres kirchlichen Lebens ... Wir kämpfen um  die Beseitigung aller kirchlichen Parteien und fordern, daß dieje-  nigen, die den Kampf geschürt und sich in ihm bloßgestellt haben,  freiwillig zurücktreten. Wir werden unsere ganze Kraft gegen den  Kirchenstreit einsetzen ... Wir haben die Pflicht zu fordern, daß  eine unter dem Schein des Rechts in Zank sich verzehrende Kirche  aufhöre, ein Schaden am deutschen Volkskörper zu sein.  (...) Wir sammeln die Suchenden aus allen Bekenntnissen.  Denn das junge Deutschland will sich im Glauben vereinigen und  nicht in Konfessionen gespalten bleiben. Um all dies zu erreichen,  erbauen wir Schulungsstätten, in denen wir zur Nachfolge des  Meisters schulen.  .. Wir wollen Deutschland mit solchen Schu-  lungsstätten überziehen ... Das soll die Christliche Kampfschar  sein, dem deutschen Volke ganz und gar ergeben, dem Führer in  Treue dienend und innerlich erfüllt von dem Wesen des Sohnes  Gottes!“  Spätestens mit dieser unmißverständlichen Veröffentlichung war die  Isolierung Gustav v. Bodelschwinghs in Ravensberg und in ganz West-  falen besiegelt. Der Sturm der Entrüstung traf ihn unerwartet und  nachhaltig. Verständnislos beklagt er noch nach Jahren, daß er „... von  meiner Ravensberger Heimat in den Bann getan wurde. Nicht nur von  den Presbyterien meiner eigenen früheren Kirchengemeinde und mei-  ner Nachbargemeinde, sondern auch von der Pfarrkonferenz, der ich  226Das soll dıe Christlıche Kampfschar
se1ın, dem deutschen Volke ganz un gar ergeben, dem Fuhrer ıIn
TEeUE dienend un:! innerlich erfullt VON dem esen des Sohnes
Gottes!“

Spatestens mıt dieser unmißverstandlichen Veroffentlichung WarTr die
Isolıerung Gustav Bodelschwinghs 1n KRavensberg und 1n ganz West-
falen beslegelt. Der Sturm der Entrustung traf ıhn unerwartie un
nachhaltıg. Verstandnıislos beklagt och ach Jahren, da erl 29 * VO  ;
meılıner KRavensberger eımat 1n den Bann wurde. Nıcht NUur VOIl
den Presbyterıen meılıner eigenen fruheren Kırchengemeinde un! mel-
nerTr Nachbargemeinde, sondern auch VO der Pfarrkonferenz, der ich
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viele TE lang gedient habe, ist meın ergehen als eimlıch, UunDTU-
derlıch, ungehoriıg‘ und als ‚eine Verletzung des Evangelıums‘ us
verurteilt worden.‘24 Auch letzte Freunde un! langjJahrıge Weggefäahrten
en ıhm eindeutig verstehen, daß S1e NUu. nıchts mehr verbınde,
der Betheler Anstaltspfarrer Ernst Kleßmann, der umgehend aus
Eckardtsheim reaglerte:26

Au dem Heft der ‚Kampfschar‘ muß ich Dır eın Wort
Zunachst wollte ich schweıigen OLZ des großen Schmerzes, der
miıich ach sorgfaltıger Durchsicht des Heftes ECdTUC ber ich
glaube, ist eın Unrecht, ın eıner großen, schweren Stunde
NseTiTes Volkes un!' unNnseTITeTr Kırche einem geplanten en

Angriff schweigen, dem eın GOTTES Wort zerbroche-
Nnes un! getrostetes Herz wIrd mMUSSeN: geht 1n dıe Irre
Es geschieht nicht aus dem Geist des Rıchtens, sondern au:  N der
gewilssen Erkenntnis, daß 1ler falsche ehre, eiıne Botschaft,
die dem kEvangelıum 1st, verbreıtet WITd, daß uUuNnseIe
ırche 1ın den grunden der Schwarmerel ersinken muS, wWenn
S1e den klaren un! festen TUN des Wortes GOTTES verlaßt. Den
Inhalt des Heftes ann iıch Nur als eine ‚.hochtemperierte‘ Neufas-
Sung des -Programms bezeiıchnen, das ber dıie bısher
amtlıch bekannt gegebenen l1ele der och hinausgeht, indem

der aC ach eLwas w1e eine Nationalkirche als Kampfziel
aufstellt Da MU. dıe Hl Schrift, da mMUuUusSsen dıe Reformatoren
schweigen, diıe Tauschung kraftıg machen, als gabe einen
Zugang ZU Evangelıum unter Ausschaltung der Geschichte, ın
die sıch ITviele Jahre lang gedient habe, ist mein Vergehen als ‚heimlich, unbrü-  derlich, ungehörig‘ und als ‚eine Verletzung des Evangeliums‘ usw.  verurteilt worden.“24 Auch letzte Freunde und langjährige Weggefährten  gaben ihm eindeutig zu verstehen, daß sie nun nichts mehr verbinde, so  der Betheler Anstaltspfarrer Ernst Kleßmann,® der umgehend aus  Eckardtsheim reagierte:2  „Zu dem Heft der ‚Kampfschar‘  .. Muß ich Dir ein Wort sagen.  Zunächst wollte ich schweigen trotz des großen Schmerzes, der  mich nach sorgfältiger Durchsicht des Heftes bedrückt. Aber ich  glaube, es ist ein Unrecht, in einer großen, schweren Stunde  unseres Volkes und unserer Kirche zu einem geplanten neuen  Angriff zu schweigen, zu dem ein unter GOTTES Wort zerbroche-  nes und getröstetes Herz wird sagen müssen: er geht in die Irre. (...)  Es geschieht nicht aus dem Geist des Richtens, sondern aus der  gewissen Erkenntnis, daß hier falsche Lehre, d. h. eine Botschaft,  die dem Evangelium entgegen ist, verbreitet wird, daß unsere  Kirche in den Abgründen der Schwärmerei versinken muß, wenn  sie den klaren und festen Grund des Wortes GOTTES verläßt. Den  Inhalt des Heftes kann ich nur als eine ‚hochtemperierte‘ Neufas-  sung des D.C.-Programms bezeichnen, das sogar über die bisher  amtlich bekannt gegebenen Ziele der D.C. noch hinausgeht, indem  es der Sache nach so etwas wie eine Nationalkirche als Kampfziel  aufstellt. (...) Da muß die Hl. Schrift, da müssen die Reformatoren  schweigen, um die Täuschung kräftig zu machen, als gäbe es einen  Zugang zum Evangelium unter Ausschaltung der Geschichte, in  die sich GOTT ... eingelassen hat.  (...) Wer von dem gegenwärtigen Kampf um die Kirche spricht  als von einem Zank, der sieht nicht, daß es hier um die letzte Frage  geht, um die unverkürzte Geltung des Wortes, von dem allein die  Kirche lebt, um die Entscheidung für den breiten oder den  schmalen Weg.(...) Du wirst mich vielleicht ansehen als hoffnungs-  los dem ‚Pfarrergezänk‘ verfallen. Nun, ich lebe in der beständigen  Uebung, auch die gegnerischen Brüder mit meiner Fürbitte zu  umfassen, aber im Felde wird scharf geschossen, da muß ich wider  sie streiten. Verzeih mir, wenn ich zu all den schweren Lasten, die  auf Deinem Herzen und Deinem Leben liegen, nun noch etwa;  2 Wie Anm. 19.  2 Bauks, wie Anm. 13, Nr. 3219; Kleßmann war von 1953-1964 Leiter des Katechetischen  Amtes der EKvW.  2% Bethel-Archiv, Best. 2/90-65 (Ernst Kleßmann an Gustav von Bodelschwingh vom 20.  Oktober 1934).  227eingelassen hat

Wer VO dem gegenwartıigen amp die Kırche spricht
als VO.  > einem Zank, der sıeht nıcht, da 1l1er dıe letzte rage
geht, dıe unverkurzte Geltung des Wortes, VO  - dem alleın cdıe
Kırche lebt, dıe Entscheıidung fur den breiten der den
schmalen Weg Du wirst mich vielleicht ansehen als hoffnungSs-
los dem ‚Pfarrergezank' verfallen Nun, iıch ebe ın der bestandıgen
Vebung, auch die gegnerıschen Bruder mıiıt meılıner Furbitte
umfassen, aber 1 Felde wIird scharf geschossen, da MUu. iıch wıder
S1e SIreıten Verzeıh mMIr, WenNnn ich all den schweren Lasten, die
auf Deinem erzen un!' Deinem Leben egen, U och W

24 Wiıe Anm. 19
25 auks, Wwıe Anm 5} NrT. 3219; elimann WaTlr VO:  - n Leıiter des Katechetischen

Amtes der EKVW
ethel-Archiv, Best. 2/90-65 (Ernst Kleßmann Gustav VO) Bodelschwingh VO 20
Oktober
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hinzugetan habe Ich gruße Dıich 1n Ehrerbietung un! ruderlı-
chem Geist, aberhinzugetan habe. Ich grüße Dich in Ehrerbietung und brüderli-  chem Geist, aber ... in ganzer sachlicher Gegnerschaft.“  Sämtliche v. Bodelschwinghschen Initiativen in dieser Richtung, auch  die vom EOK geförderte des Predigerseminars, die bald folgen sollte,  waren zwar in Westfalen, aber nicht m it Westfalen und für Westfalen ins  Werk gesetzt, im Gegenteil: die Gemeinden und Pfarrer erkannten die  Vorgänge in Dünne als Störfeuer und Ärgernis, als gegen Westfalen und  gegen die Bekennende Kirche gerichtete Unternehmen.? Da die Vikar-  ausbildung nach 1934 nicht mehr in Soest, sondern, quasi illegal, in den  BK-Seminaren in Bielefeld-Sieker, in den Pfarrhäusern und Gemeinde-  häusern stattfand?®, da die Pfarrerschaft und die Gemeinden zumindest  in Ostwestfalen so gut wie flächendeckend der Bekennenden Kirche  verschrieben waren, die Presbyterien sich der geistlichen Leitung des  Bruderrats unterstellt hatten, da die Bruderschaft Westfälischer Hilfs-  prediger und Vikare die junge Theologenschaft nach 1934 konstant und  in ihrer Mehrzahl vereinte im gegen die D.C. gerichteten Kampf um die  2 Thimme, wie Anm. 12. —- Die Beurteilung der Aktivitäten in Dünne seitens des EOK war  offenbar noch im Frühjahr 1937 unentschlossen: „Jetzt geht es wieder um Dünne, wo sie ein  Sammelvikariat und eine Laienschulungsstätte auftun wollen, das eine unter der Leitung  von Bartelheimer, das andere unter einem Studienrat Stock aus Berlin, der sich für diesen  Zweck beurlauben lassen will. Am Sonntag war ich in Dünne, wo der ganze Kreis  einschließlich G. von Bodelschwingh beisammen war. Die Parole ist: ‚auflockern‘. (...) Bisher  hat das bei Evers und Söhngen wenig Freudigkeit geweckt. Kann man in Westfalen  überhaupt noch ernsthaft dazwischen kommen? Tut man besser, Westfalen dem Präses zu  überlassen und ihm damit auch zu überlassen, wie er mit Fiebig und den mancherlei Arten  von DC fertig wird? Können wir es uns leisten, um des Dünner Unternehmens willen mit  D. Koch in einen Konflikt hineinzukommen? So fragen sie, und ich kann ja nicht sagen, daß  ihr Fragen ohne Grund sei.“ (Hymmen an Zoellner; Berlin, 20. April 1937, Ev. Zentralarchiv  Berlin 628/127.) Am folgenden Tag fielen im LKA die Entscheidungen im Sinne Bartelhei-  mers, der bald in der ravensbergischen Pfarrerschaft um Sympathie wirbt: „Bruder  Stallmann und Bruder Bartelheimer waren am 11. Juni nachmittags bei mir, um über die  Einrichtung eines Sammel-Vikariats in Dünne zu berichten und die Stellung der lutheri-  schen Konferenz dazu zu erkunden. In Dünne wird nicht ein Prediger-Seminar, sondern ein  Sammel-Vikariat ... errichtet. (...) Pastor G. von Bodelschwingh und der Verein Heimstätte  sind im übrigen in keiner Weise an dieser Arbeit beteiligt, sondern als Auftrag behält die  Heimstätte nur die Siedlungsarbeit. Die Mittel für das Sammel-Vikariat stellt der E.O.K. zur  Verfügung. Die Gelder, die früher für das pädagogische Seminar von Pastor Florin  bereitgestellt wurden, sollen nun nach Dünne überwiesen werden. (...) Bruder Bartelheimer  schien die Hoffnung eines Neuansatzes einer kirchlichen Entwicklung zu haben. Er und  Bruder Stallmann betonen, daß sie Glieder der Bekennenden Kirche seien. Man wolle in  Dünne theologisch arbeiten, und es Gott überlassen, wie sich das innerhalb der kirchlichen  Lage auswirken werde.“ (Aktennotiz Pfr. Wörmann, am oder nach dem 11. Juni 1937,  Bethel-Archiv 2/73 A-1.) Vgl. Anm. 67.  H. Thimme, Die westfälische Bruderschaft der Hilfsprediger und Vikare im Kirchenkampf  1933—-1945, in: Jahrbuch für Westfälische Kirchengeschichte, Bd. 85/1991, S. 287-346.  228ın ganzer sachlicher Gegnerscha  6

Samtlıche Bodelschwinghschen Inıtlatiıven 1ın dieser Richtung, auch
die VO EOK geforderte des Predigerseminars, dıie bald folgen sollte,

ZWarTr ın Westfalen, aber nıcht Westfalen und fu Westfalen 1n
Werk gesetzt, 1M Gegenteıil: dıe Gemeıilnden un! Pfarrer erkannten die
Vorgange iın unne als Storfeuer un! Argernis, als Westfalen un:

dıie ekennende Kırche gerıichtete Unternehmen.?? Da die 1kar-
ausbildung ach 1934 nıcC mehr 1n Soest, sondern, quası ıllegal, ın den
BK-Seminaren 1ın Bielefeld-Sieker, ın den Pfarrhausern und emenınde-
hausern stattfand28, da die Pfarrerschaft un! die Gemeıilnden zumındest
1n Ostwestfalen gut W1e flachendeckend der Bekennenden Kirche
verschrieben c  9 dıe Presbyterıen sıch der geıistlıchen Leıtung des
Bruderrats unterstellt hatten, da die Bruderschaft Westfalıscher S-
prediger un! Vıkare dıe Junge Theologenschaft ach 1934 onstian un
1n ihrer ehrza vereıinte 1m die geriıchteten Kampf dıe

27 T’hımme, WI1e Anm 12 Die Beurteilung der Aktivıtaten ın Dunne seıtens des EO WarTrl

offenbar och 1mM Fruhjahr 1937 unentschlossen: „Jetz geht wıeder Dunne, S1e eın
Sammelvıkarıat und eiıne Lai:enschulungsstatte auftun wollen, das ıne unter der Leıtung
VO:! Bartelheimer, das andere untfier einem Studienrat OC aus Berlın, der sich für diesen
‚WeCcC. eurlauben lassen ll Am Sonntag Warlr 1C. ın Dunne, der Kreis
e1INSC.  1eßlich VO: Bodelschwingh beisammen Wa Die Parole ist.: ‚auflockern!)‘. Bisher
hat das bel kEivers un!' Scohngen wen1g Freudigkeıit geweckt. Kann INa  - 1n Westfalen
uberhaup Ooch erns dazwıschen kommen? 'Tut INa besserT, Westfalen dem Prases
uberlassen un ıhm damıt uch uberlassen, Wwı1ıe mıiıt Fıebig un! den mancherle1 Arten
VO fertig wird? Konnen WIT uns leisten, des Dunner Unternehmens wıllen mıit

och 1n einen Konflikt hineinzukommen? S0 fragen sıe, un! ich kann ja nıicht n) daß
iıhr Fragen hne TUN! sel  .. (Hymmen oellner; Berlın, DL 1937, EvVv Zentralarchıv
Berlin Am folgenden Tag felen 1m LK  > dıe Entscheidungen 1 SiNnNne artelhe1-
INECIS, der bald 1n der ravensbergischen Pfarrerschaft ympathıe wirbt „Bruder
tallmann un! Bruder Bartelheimer r unı nachmıttags be1 mMIr, ber die
Einrichtung eines ammel-Vıkarılats 1n Dunne berichten un dıe ellung der uther1-
schen Konfiferenz azu erkunden. In Dunne wıird nıcht eın Prediger-sSeminar, sondern eın
ammel-Vıkarla: errichtet. Pastor VO: odelschwıngh un! der Verein Heimstatte
sınd 1mM uübrıgen ın keiner Weise dieser Arbeiıt ete1l]; sondern als Auftrag behalt die
Heimstatte 1U die Siedlungsarbei Die ıttel fur das ammel-Vıkarılat stellt der*} ZULr

Verfuüugung. Die Gelder, die fruher fur das adagogıische Semı1ınar VO.  - Pastor Florın
bereitgestellt wurden, sollen 11U. nach Dunne berwıesen werden. Bruder Bartelheimer
schlien die Hoffnung eiINes Neuansatzes einer kıirc.  ıchen Entwicklung en Er Uun!
Bruder tallmann betonen, da ß s1ie Gheder der Bekennenden Kırche seljen. Man WO. 1n
Dunne theologisch arbeiten, un! .Ott uberlassen, wıe sıch das innerhal der kırc  ıchen
Lage auswirken werde.“ (Aktennotiz Pfr. Wormann, der ach dem 11 unı 1937,
Bethel-Archiv 2/73 A-1.) Vgl Anm 67

Thımme, Die westfalısche Bruderschaft der Hılfsprediger un! Vıkare 1mM ırchenkamp:
1933 — 1945, ahrbuc. fur Westfalısche Kırchengeschichte, 5/1991, 28'7— 346
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Geltung VON Schriuft un! Bekenntnis??, konnte odelschwingh VOonNn
keiner Seite her eine westfalische Unterstutzung Dennoch hat
er diese immer wıeder gesucht und offenbar zuversichtlich, wenngleıch
vollıg realıtatsfremd, fur mogliıch ehalten Als Prases och Bad
Oeynhausen) un:! auch Superintendent Niıemann (Herford) 1936 seine
edanken hinsichtlich eınNnes Sammelvıkarilates bzw Predigerseminars
vortrug, wurden seine arlegungen ZWaT „entgegengenommen“, eiıne
Zusammenarbeit ıngegen versagt. SO mußte der einsame Idealist

ZUT Vermeıdun fruc  Oser Käampfe aus eigener Verantwortung
handeln‘‘30, Ja mıßverstand den das Gesprach eendenden Kommentar
des Prases Koch als eiıne anerkennende, seinen Mut ewundernde
„Freigabe“ ZUTXT urchfuührung solcher Plane „Dann gehen Sie den
eıchen Weg, w1e Ihr atier be1l Aufriıchtung der theologischen Schule
Tagte n]ıemand.*“31

eYy, Die Kırchenprovinz Westfalen —1 eıtrage ZUr Westfalischen Kirchenge-
schıichte 2, Bielefeld 1974, bes. 306 —318

30 Wiıe Anm
Ebd.; vgl Rottschafer, Friedrich VO  - Oodelschwinghs Plan einer freıen theologischen
at, 1n ahnrbuc. fur Westfalısche Kırchengeschichte, 5/1982, 149172 Zur
unmıiıttelbaren Vorgeschichte des Sammelvikarıats/Predigerseminars Dunne_im Jahr 1936
hat Gustav Bodelschwingh dem Konsistorium unster 1 Sommer 1937 einen ausführli-
chen Bericht verfaßt LKArch Biıelefeld, est. 0,0 ne Generalia 3-32 I), dem WIT entneh-
INe: „Im Januar 1936 T1N; eın T1Ee' des Generalsuperintendenten Zollner, damals
Vorsitzender des Reichskiırchenausschusses, den iıhm befreundeten Supterintendenten

Johannsen 1n Barmen die rage 1n Fluß Der TIE bringt Z UuSdTUC. daß dıe
besondere orge Ollners der inneren Notlage vieler andıdaten der Theologie gilt. Eıne
Besprechung odelschwinghs mıit Johannsen erg1bt, daß Johannsens korperlicher
Zustand ıhm unmoglıch macht, selinerseıts be1 der DTra.  ıschen Losung der Tage
mitzuwirken. Dagegen ist Pastor Dr Bartelheimer, Ludenscheid, bereıt, der Angelegenheit
naherzutreten. Seine grundlıche wıssenschaftliıche Vorbildung un! seine Herkunft aus

Miınden-Ravensberg lassen ıhn ZU. Leitung eines Sammelvikarlats 1n Dunne als esonders
eeigne erscheinen.
Vorbesprechungen ın Berlin zeıgen, daß Dr Bartelheimer bereıts VO: Oberkirchenrat ZU.

Leitung eines Predigerseminars 1n Soest bestimmt un! seine Bestätigung dem Mıiınister
vorgeschlagen ist. Miıinisterium un! Oberkirchenrat ber erklaren sıch bereıt, betref{ffs
Bartelheimer unsten VO: Dunne entscheiıiden. Prases OC| erklart sıch 1M
NscChliu. eınen persöonlıchen Bericht odelschwinghs und spater uch Bartel-
heimers mıt dem ane einverstanden. Bartelheimer stellt seinerseıts die Bedingung, daß
sıch ıhm ın der ahe VO: Dunne ıne Gemeilnnde biete, VO) der aus die Leitung des
ammelvikar i ın Angriıff nehmen kann, weiıl 1U ıne allseitige Durchbildung der
Vıkare moglıch erscheint. Pastor Multhaupt, berbauerschaft, macht darauf aufmerksam,
daß Pastor Uppenbrock, agedorn, sıch mıit dem edanken der Pensionlerung Ta
ach eingehenden Besprechungen odelschwinghs mıit Uppenbrock wird 1: uge gefaßt,
daß fur den Kall arztlıcherseit: dem Pensionı]ıerungsbeduüurfnis Uppenbrocks zugestimmt WIrd,
Bartelheimer unter Zustimmung des Presbyteriums un Konsistoriums dem Presbyteriıum
VO: agedorn als Nachfolger VO.: Uppenbrock vorgeschlagen werden soll, dergestalt, daß
Uppenbrock ange als Hılfsprediger 1n agedorn verbleı1bt, bıs fur seinen Nachfolger un!
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Um der gezlelt chaden un ihren bestimmenden Einfluß ıIn
Westfalen unterwandern, konnte sıch die Berliner Kırchenbehorde
keinen strategısch geeiıgneteren als Dunne WwWwunschen Der geeignete

i aufden seıt TEl Jahren gelegten undamenten aufzubauen

ıhn geeilgnete Wohnmoglichkeıten geschaffen sınd. Bıs 1n sollen artelheimer un!
Famiılie 1ın Duünne Wohnung nehmen. Prases un! Superintendent erklaren iıhr Eiınverstandnis
un! iıhre Bereitscha ZU. Mıtwirkung.
UTC Besprechungen Bartelheimers mıit dem Vorstande der Lutherischen Konferenz In
Miınden-Ravensberg erweiıtert un! verandert sıch der Plan 1n, daß ın Dunne Sta: eınes
Sammelvıkarıats eın Predigerseminar Mınden-Ravensberg errichtet werden soll, dessen
finanzıeller Tragerschaft der Verein fuür Innere 1SS10N ın etiracC. gezogen wIıird. uch dieser
Gedanke findet die Zustimmung VO)  - Prases och un! Superintendent 1emann erge-
stalt, daß der Prases 1 NnsChHIU. einen iıhm VO:! Merz, Bethel, erstatteten Bericht auf
TUN! alter Beziehungen der Gemeinde agedorn un!' Pastor Uppenbrock die Verhand-
lungen mit dem Presbyterium 1ın agedorn persöonlich 88l cdıe and nehmen wunscht. Eıne
IN1ıguUnNn; er 1ın Ta kommender Instanzen Prases, Superintendent, Konsistor1ium,
Oberkirchenrat, Reichs- un! Preußischer Kırchenausschuß, Ministerium scheint gesichert

sSeINn.
Eıiıne Besichtigung der Gebaude und Landereı:en VO. Dunne uUurc einen USSCHU. des
Vorstandes der Lutherischen Konferenz Uun! des Vereıins fur Innere 1ss1ıon ZU Zwecke der
Übernahme wıird verabredet. Da wiıird A August (SC. 1936, V} Gustav VO  —; odel-
schwing unterrichtet ber cdie VO: Dahlem fur den 23 August angeordnete Kanzelverle-
SUunNng. Am 21 un! 29 August unterniımmt Bodelschwingh alle 1n der kurzen Frist och
moglıchen personlıchen Schritte, die Superintendenten VO.  - inden-Ravensberg Prases

och weilt 1M Auslande) bewegen, VO: der Kanzelverkuündigung abzusehen. erge-
ens Die Verlesung geschieht Die Abhaängigkeit Minden-Ravensbergs VO:! der ahlemer
Leitung kommt damıt ZU USCdTUC| S1ıe wurde sich uch auf das Semıinar 1ın Dunne
erstreckt en Diese hängigke1 muß Bodelschwingh ablehnen.
Er macht Pastor ulstorp als Vorsitzendem der Lutheriıschen Konferenz entsprechende
Mıtteilung. Pastor ulstorp bıttet, die Verhandlungen och nıcht abzubrechen, wenI1g-
stens die Besichtigung VO.  - Dunne ZUF: urchfuhrung bringen Das geschieht Anfang
eptember. Wahrend der Besprechung ın Dunne erg1bt sıch, daß uch Pastor Quistorp

der Annahme Bodelschwinghs cdıe Verlesung vollzogen hat. Damit zunachst
jede Moglıc  eıt, ıne selbstandıge Haltung Mınden-Ravensbergs Dahlem egenuber
erreichen. Bodelschwingh sıieht sıch VOTL dıe Entscheidung gestellt, sıch Dahlem e1INn- DZWw
unterzuordnen der nıcht. Die Entscheidung muß Dahlem ausfallen.
Der Gedanke des Lutherischen Sem1ınars Miınden-Ravensberg ist damıt VOL der and
unausfuüuhrbar geworden. Der ursprunglıche Plan des Sammelvıkarılats trıtt wıeder 1n den
ordergrund, un! ZWal zunachst hne e&ue Eiınbeziehung VO. agedorn un! Bartelheimer,
der selınerseits siıch bereıt Tklart, cdıe vorlaufige Leitung des Sem1inars ıIn Soest
ubernehmen. lle Instanzen ınschl Prases och un! Superintendent Nıemann bleıben
daruber unterrichtet, daß der Plan des Sammelvıkarılats Dunne wieder aufgenommen ist un!
weitergeführt wIird. usammenkunft be1l Prases och Dezember Zur Mıiıtarbeit 1n
der Leitung des Sammelvikariats wıird un Zustimmung VO. Pastor Ormann als
Vertreter des abwesenden Pastor odelschwingh) Pastor Wılmans, Bethel, 1NSs uge
gefaßt, der ber mıit dem Augenblick der uflosung des Reichskirchenausschusses und des
Rucktritts VO'! oellner den Zeitpunkt fur die Aufrichtung des Sammelvikariats nıcht
mehr fuür gekommen un! VOT em seine Übersiedlung ach Dunne och nıcht fur moglıch
halt.
Ziur Verhinderung des Zusammenbruchs des Reichskirchenausschusses un: ZU. utzung
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und das seı1ıt langem verfolgte PTro)ekt NU. ausdrucklich unterstutzen,
WarTr mıiıt dem bewegenden Jahr 1937 gekommen.

I
Mıt dem Ri1iß, der seıt 1936 UrCc dıe ekennende Kiıirche hindurchging,

mıiıt der VOIN der Reichsreglerung systematiısch betriebenen neuhe1ldn1-
schen Propaganda dıie Kırchen, mıt dem untie der Parole
„Entkonfessionalisıierung des offentlıchen Lebens auch VO  - der DAP
aufwendig vorangetrıebenen Kampf das Christentum ZUIN

Jahresbeginn 1937 dunkle olken, dıe fur die verfolgte ırche eiıNe
Zuspitzung ihrer bedrangten Lage ahnen heßen, innen- und kırchen-
politischen Horıiızont auf. Die Kirchenaustrittswelle stieg geradezu
sprunghaft 1ın dıie Hohe Nıcht zuletzt 1F exponilerte Pfarrerperson-
Llichkeıten gelang es jJedoch den ravensbergischen Kırchengemeinden,

Zoellners VO Miınden-Ravensberg AQU: en bereits 1m Dezember 1936 emuhungen
Bodelschwinghs eingesetzt, un! ZWaTl 1mM NsSChHIU. die Empfindungen eiınes nıcht

unbetrachtliıchen Teılles VO.  ; ınden-Ravensberger Pfarrern, daß die Abhaängigkeıt Minden-
Ravensbergs VO. Dahlem fuür ıne wirksame Stutze Zoellners verhängnisvoll sel leder-

Besprechungen Bodelschwinghs mıit Prases och zeıgen, daß der Prases unterschut-
erlich seinem Entschluß es  a. die Leıtung der westfalıschen un! damıt uch der
Minden-Ravensberger Kırche NUur 1n Abhängigkeıt VO Dahlem weıterzuführen. 551e zeıgen
ber gleichzeitig, daß der Prases personliches Verstandnıis der Entschlossenhe! odel-
schwınghs entgegentragt, den unabhaängig VO:  - Dahlem bezuglıch der theologischen
Ausbildung 1n Dunne eingeschlagenen Weg nicht aufzugeben.
Nachdem alle Instanzen nıcht Ur unterrichtet sind, sondern uch ihre Zustimmung gegeben
en, dıe urchfuhrun; lediglich der Tage Dahlem scheitert, ist 1n der Tat eın weiliser
Durchblick, 1n Zukunftondadurch ehesten vermeiıden, daß alle Beteiligten VO  -

Jetz ab VOLI vollendete Tatsachen geste. werden. Darum ıst uch ırgend ıne Verpflichtung,
ber das weıtere orgehen dıe enannten Instanzen, insbesondere Prases och der
Superintendent 1emann aufdem ufenden halten, fur odelschwingh nıcht einmal
auch 11UI empfindungsweilse In etiracC. gekommen. SO werden (SC. nunmehr 1 Tühjahr
Sommer 1937, er‘ cdie Wege abermals aufgenommen, dıe bereıts 1m vorıgen Te
eingeschlagen un damals, W1e gesagtT, VO.  - en Instanzen gebillıgt SINd. er be]l dem
Konsistorium och dem Oberkirchenrat och dem Miniıisterium WITd erneute Einwilligung
eingeholt, ebensoweni1g ıne erneute Einbeziehung des Prases un:! des Superintendenten 1n
rwagung gezogen Eis gilt handeln, hne erneut fragen 1n eiıner Angelegenheit, der
grundsaätzlıch bereıts allseıtige ustımmun, erteilt ist.“ Der Bericht, VO.  - Konsistorlalrat
tallmann un!: Oberkonsistorlalrat Dr ınckler (beıde kommissarisch) I Julı 1937 1n
SCHAT!T dem EO zugeleitet, ist 1Jler unter Fortlassung zahnlreicher Unterstreichungen un!
mıit ehrfachen orthographischen Korrekturen zıtlert. EKr ist insofern tendenz10s, als sich

Vorwurtfe AL Wehr Setzt, Prases och sSel be1l der rundung des Predigerseminars
Dunne ubergangen worden, Superintendent 1emann sel nıcht befragt worden, das
Presbyterium agedorn habe hne Unterrichtung des Superintendenten auf seın Wahlrecht
ugunsten des verzichtet, dıe Gemeinde 1ın agedorn sel deshalb „uberrumpelt" un!
ber die organge eunruhigt. egenuber dem EO estatı; tallmann ımmerhın, daß dıe
zustandıgen Stellen 35 TST einem Zeitpunkt, als fuüur 1ne erhinderung des ganzen
Unternehmens keine Moglıic.  (ZU mehr bestand“, VO.  - den Predigerseminar-Planen 1n
Kenntnis gesetzt worden selen Zu den rgangen 1M Fruhsommer 1937
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e1iNe weıthın geschlossene sehr sens1ıbel tatıge Bekenntnisfront
bewahren DDIie Sıtuation Kırchenkreis Herford un!' dıe sıch VOona

ona VO  - OC Woche übersturzenden kreigni1isse konnen 1ler
NUur stiıchwortartiıg angedeutet un:! aller Kurze sk1izziıert werden

Februar 1937 begann Reichsbischof Muller sechstagıge
Westfalenreise mıiıt Auftaktrede Büunder Stadtgarten 1E-
telbarer Nachbarschaft unne Am gleichen Tag (14 eDbruar
versammelt sıch die Bekenntnisfront Hıddenhauser Pfarrbezirk
Oetinghausen mM1 ortragen und Flugblattverteilungen dem Neu-
heidentum wehren Fortan 7: dıie Gestapo Bielefeld ILasSS1IV

Aktıon veranlaßt SC  1e.  ıch Marz dıe Überwachung samtlıcher
Gottesdienste und verfaßt detaıilherte Monatsberichte ber alle Maßnah-
INne Gelstliche®3 bDber Verstoße das Sammlungsgesetz ber
Verstoße das „Heimtuckegesetz“ Ooder Anordnungen ZUT eflag-
gung der Kırchen un des Glockenlautens Als den katholischen
Kirchen Ravensbergs eiNne Enzyklıka VO.  - aps 1US XI verlesen und
anschließend offentlıch verteilt WITd kommt es Beschlagnahmungen
un! zahlreichen Festnahmen DIie Berichte er Amtsburgermeister
un! Polizeistellen rInNgSum werten dıe organge als „hochverräterische
Angriffe den natiıonalsozlalıstischen Staat“ Im Dr1 un:! Maı
dıe Jugendarbeı der Evangelischen 171 1s1er als die Kırchengemeinden
ı1ıddenhausen er Spenge, Rodinghausen, Kırchlengern Vlotho
unde, ucker Aschen un Wallenbruck gleichzeıtig Kinder- und
Jugendfreizeıten veranstalten auf enen die astoren aktuell ırche
un:! ekenntniıs ellung beziehen wıederum geben die mtsburger-
elster ausfuhrlichen Protokollen Bericht ber Verlauf un! amen
erTeilnehmer OoSse redigtmitschriften lıegen VO Maı 1937 VOL

(10 erbot der ‚Christlıche Versammlung“ NN  o
Pfingstgottesdienste; rADS 50 Jahresfest der Büunder Jugendvereine
auf Hof UuUSsSSse Sudlengern; umfangreiche Stenogramm --Mitschriften
aus lotho-ref. un! Valdor{f)37

AufSchritt un fa werden Gottesdienste kirchliche Veranstaltun-
pecn Amtshandlungen und Versammlungen VO  - ortliıchen Amtsperso-

&D ahrhage Uun!' zwıschen „Machtergreifung“ un! Entnazıfizlierung, Bielefeld 1990 bes
173 203 Ders „Wiır enJetz' e 11 elCc un! Fuhrer der sıch Ott verantwortlich

weiß DIie ede des Reichsbischofs Ludwig uller VO: 14 Februar 1937 Bunder
Stadtgarten ahrbuc. fur Westfalısche Kirchengeschichte 9/1986 311 316

33 Kommunalarchiv Herford Kreisarch1ıv est NrT 403
eglerung Mınden Spezlalakte ber Staat un! Evangelısche Kırche August 1937 biıs August
1938 Staatsarchiv Detmold Best kte 655

35 Wıe Anm 33
Ebd

37 Eibd
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nNne kontrolhert, VO.  - Miıtgliedern der pen1ıbel beobachtet un VON

der Gestapo uberwacht
ustav VO Bodelschwinghs Sorge ın diesen ochen Wal, seliner oben

beschriebenen Grundhaltung entsprechend, auf das anze des olkes
un! der Kirche gerichtet. Ahnlich dem Reichskirchenminister err
suchte jede irgend NUuUrTr erreichbare Moglichkeıit nutzen, die eiINe
Brücke zwıschen Christentum und Nationalsozi1alısmus, cdie eine Befrie-
dung der verharteten Fronten herbeıiıfuhren köonnte:; ın ungebroche-
nNneT, nalver Zusammensicht gT1ff er SC  1e  ich ach Rucktritt des
Reichskirchenausschusses mıiıt einem „persönlıchen und vertraulichen“
Rundbrief alle ravensbergischen Pfarrer 1n die spurbar eskalıerenden
Entwıcklungen erneut eın Mıt der VON ıtler veranlaßten Ausschre!li-
bung eıner Wahl ZUT Generalsynode der DE  7 War allerorts erbıitterter
Protest laut geworden, suchten dıe Gemeilnden 1ın ersammlungen un!
mıiıt Flugblattaktionen dıe urchfuüuhrun boykottieren. Diıiese unheil-
VOoO. Lawıne der Konfrontation aufzuhalten, erschıen Bodelschwingh
eine „Bedenkzeıt"“ geboten:®8

„Der Kirchenerlal3 des Fuhrers un! Kanzlers un das, Was 11-

g1INg, hat zunachst die Wırkung gehabt, dıie Zerrissenheit unNnsererl
Kırche vollends den Tag bringen Eis TO eın Wahlkampf,
der bereıts angefangen hat, die eele unseTes Volkes, insonderheit
auch unNnseIel Minden-Ravensberger Gemeinden, 1n der 1eie
zerwuhlen Das Schlımmste aber ıst, da ß dıe Schuld olchem
Ausgang dem aa un seinen Leitern zugeschoben werden
wurde, als ware mit dem Wahlerlaß uüberhaupt Nnu ezwecCc den
Zerfall der evangelıschen ırche VOTL er Welt den Tag
brıingen un! diesen Zerfall endgultıg werden lassen. Diese
Verdaächtigung darf nicht durchdriıngennen kontrolliert, von Mitgliedern der D.C. penibel beobachtet und von  der Gestapo überwacht.  Gustav von Bodelschwinghs Sorge in diesen Wochen war, seiner oben  beschriebenen Grundhaltung entsprechend, auf das Ganze des Volkes  und der Kirche gerichtet. Ähnlich dem Reichskirchenminister Kerrl  suchte er jede irgend nur erreichbare Möglichkeit zu nutzen, die eine  Brücke zwischen Christentum und Nationalsozialismus, die eine Befrie-  dung der starr verhärteten Fronten herbeiführen könnte; in ungebroche-  ner, naiver Zusammensicht griff er schließlich nach Rücktritt des  Reichskirchenausschusses mit einem „persönlichen und vertraulichen‘“  Rundbrief an alle ravensbergischen Pfarrer in die spürbar eskalierenden  Entwicklungen erneut ein. Mit der von Hitler veranlaßten Ausschrei-  bung einer Wahl zur Generalsynode der DEK war allerorts erbitterter  Protest laut geworden, suchten die Gemeinden in Versammlungen und  mit Flugblattaktionen die Durchführung zu boykottieren. Diese unheil-  volle Lawine der Konfrontation aufzuhalten, erschien v. Bodelschwingh  eine „Bedenkzeit“ geboten:38  „Der Kirchenerlaß des Führers und Kanzlers und das, was voran-  ging, hat zunächst die Wirkung gehabt, die Zerrissenheit unserer  Kirche vollends an den Tag zu bringen. Es droht ein Wahlkampf,  der bereits angefangen hat, die Seele unseres Volkes, insonderheit  auch unserer Minden-Ravensberger Gemeinden, in der Tiefe zu  zerwühlen ... Das Schlimmste aber ist, daß die Schuld an solchem  Ausgang dem Staat und seinen Leitern zugeschoben werden  würde, als wäre mit dem Wahlerlaß überhaupt nur bezweckt, den  Zerfall der evangelischen Kirche vor aller Welt an den Tag zu  bringen und diesen Zerfall endgültig werden zu lassen. Diese  Verdächtigung darf nicht durchdringen ...  Gibt es aber noch irgend einen anderen Ausweg für Kirche und  Staat, dieser Verflechtung zu entgehen, als daß der Staat ... die  Festsetzung der Wahlordnung, des Wahltermins und die Durch-  führung der Wahl der Kirche allein überläßt? ... Was aber soll aus  der Kirche werden, wenn der Staat sie sich selbst überläßt? ...  Sollten wir nicht wenigstens noch einmal den Versuch einer  Einigung machen?  Dann bedürften wir zur Durchführung eines solchen Versuches  für ein halbes Jahr Kirchenfrieden. Ein halbes Jahr unsere  Gemeinden verschont von allen Erörterungen und noch gefährli-  cheren Andeutungen auf der Kanzel und unter der Kanzel, die das  3 Gustav v. Bodelschwingh, An meine Brüder im Amt von Minden-Ravensberg, Rundbrief  vom 25. März 1937, Bethel-Archiv Best. 2/90-65.  2331ıbt aber och ırgend einen anderen Ausweg fur ırche un!'
Staat, dieser Verflechtung entgehen, als da ß der aanen kontrolliert, von Mitgliedern der D.C. penibel beobachtet und von  der Gestapo überwacht.  Gustav von Bodelschwinghs Sorge in diesen Wochen war, seiner oben  beschriebenen Grundhaltung entsprechend, auf das Ganze des Volkes  und der Kirche gerichtet. Ähnlich dem Reichskirchenminister Kerrl  suchte er jede irgend nur erreichbare Möglichkeit zu nutzen, die eine  Brücke zwischen Christentum und Nationalsozialismus, die eine Befrie-  dung der starr verhärteten Fronten herbeiführen könnte; in ungebroche-  ner, naiver Zusammensicht griff er schließlich nach Rücktritt des  Reichskirchenausschusses mit einem „persönlichen und vertraulichen‘“  Rundbrief an alle ravensbergischen Pfarrer in die spürbar eskalierenden  Entwicklungen erneut ein. Mit der von Hitler veranlaßten Ausschrei-  bung einer Wahl zur Generalsynode der DEK war allerorts erbitterter  Protest laut geworden, suchten die Gemeinden in Versammlungen und  mit Flugblattaktionen die Durchführung zu boykottieren. Diese unheil-  volle Lawine der Konfrontation aufzuhalten, erschien v. Bodelschwingh  eine „Bedenkzeit“ geboten:38  „Der Kirchenerlaß des Führers und Kanzlers und das, was voran-  ging, hat zunächst die Wirkung gehabt, die Zerrissenheit unserer  Kirche vollends an den Tag zu bringen. Es droht ein Wahlkampf,  der bereits angefangen hat, die Seele unseres Volkes, insonderheit  auch unserer Minden-Ravensberger Gemeinden, in der Tiefe zu  zerwühlen ... Das Schlimmste aber ist, daß die Schuld an solchem  Ausgang dem Staat und seinen Leitern zugeschoben werden  würde, als wäre mit dem Wahlerlaß überhaupt nur bezweckt, den  Zerfall der evangelischen Kirche vor aller Welt an den Tag zu  bringen und diesen Zerfall endgültig werden zu lassen. Diese  Verdächtigung darf nicht durchdringen ...  Gibt es aber noch irgend einen anderen Ausweg für Kirche und  Staat, dieser Verflechtung zu entgehen, als daß der Staat ... die  Festsetzung der Wahlordnung, des Wahltermins und die Durch-  führung der Wahl der Kirche allein überläßt? ... Was aber soll aus  der Kirche werden, wenn der Staat sie sich selbst überläßt? ...  Sollten wir nicht wenigstens noch einmal den Versuch einer  Einigung machen?  Dann bedürften wir zur Durchführung eines solchen Versuches  für ein halbes Jahr Kirchenfrieden. Ein halbes Jahr unsere  Gemeinden verschont von allen Erörterungen und noch gefährli-  cheren Andeutungen auf der Kanzel und unter der Kanzel, die das  3 Gustav v. Bodelschwingh, An meine Brüder im Amt von Minden-Ravensberg, Rundbrief  vom 25. März 1937, Bethel-Archiv Best. 2/90-65.  233die
Festsetzung der Wahlordnung, des ahltermıns un! dıiıe urcn-
fuüuhrung der Wahl der Kirche alleın überläaßt? Was aber soll aus

der ırche werden, WenNnn der aa S1e sich selbst uüberlaßt?nen kontrolliert, von Mitgliedern der D.C. penibel beobachtet und von  der Gestapo überwacht.  Gustav von Bodelschwinghs Sorge in diesen Wochen war, seiner oben  beschriebenen Grundhaltung entsprechend, auf das Ganze des Volkes  und der Kirche gerichtet. Ähnlich dem Reichskirchenminister Kerrl  suchte er jede irgend nur erreichbare Möglichkeit zu nutzen, die eine  Brücke zwischen Christentum und Nationalsozialismus, die eine Befrie-  dung der starr verhärteten Fronten herbeiführen könnte; in ungebroche-  ner, naiver Zusammensicht griff er schließlich nach Rücktritt des  Reichskirchenausschusses mit einem „persönlichen und vertraulichen‘“  Rundbrief an alle ravensbergischen Pfarrer in die spürbar eskalierenden  Entwicklungen erneut ein. Mit der von Hitler veranlaßten Ausschrei-  bung einer Wahl zur Generalsynode der DEK war allerorts erbitterter  Protest laut geworden, suchten die Gemeinden in Versammlungen und  mit Flugblattaktionen die Durchführung zu boykottieren. Diese unheil-  volle Lawine der Konfrontation aufzuhalten, erschien v. Bodelschwingh  eine „Bedenkzeit“ geboten:38  „Der Kirchenerlaß des Führers und Kanzlers und das, was voran-  ging, hat zunächst die Wirkung gehabt, die Zerrissenheit unserer  Kirche vollends an den Tag zu bringen. Es droht ein Wahlkampf,  der bereits angefangen hat, die Seele unseres Volkes, insonderheit  auch unserer Minden-Ravensberger Gemeinden, in der Tiefe zu  zerwühlen ... Das Schlimmste aber ist, daß die Schuld an solchem  Ausgang dem Staat und seinen Leitern zugeschoben werden  würde, als wäre mit dem Wahlerlaß überhaupt nur bezweckt, den  Zerfall der evangelischen Kirche vor aller Welt an den Tag zu  bringen und diesen Zerfall endgültig werden zu lassen. Diese  Verdächtigung darf nicht durchdringen ...  Gibt es aber noch irgend einen anderen Ausweg für Kirche und  Staat, dieser Verflechtung zu entgehen, als daß der Staat ... die  Festsetzung der Wahlordnung, des Wahltermins und die Durch-  führung der Wahl der Kirche allein überläßt? ... Was aber soll aus  der Kirche werden, wenn der Staat sie sich selbst überläßt? ...  Sollten wir nicht wenigstens noch einmal den Versuch einer  Einigung machen?  Dann bedürften wir zur Durchführung eines solchen Versuches  für ein halbes Jahr Kirchenfrieden. Ein halbes Jahr unsere  Gemeinden verschont von allen Erörterungen und noch gefährli-  cheren Andeutungen auf der Kanzel und unter der Kanzel, die das  3 Gustav v. Bodelschwingh, An meine Brüder im Amt von Minden-Ravensberg, Rundbrief  vom 25. März 1937, Bethel-Archiv Best. 2/90-65.  233Sollten WI1T nıcht weniıgstens och einmal den Versuch einer
Eiınıgung machen?

Dann bedurtften WIT ZUrxr Durchfuhrung eiınes solchen Versuches
für eın halbes Jahr Kirchenfrieden. Kın halbes Jahr UuNnseIe

(Gremenlmden verschont VO  - en Erorterungen un! och gefahrlı-
cheren Andeutungen auf der anzel un! un der Kanzel, dıe das

3R Gustav odelschwingh, An meılıne Bruder 1mM Amt VO: Minden-Ravensberg, Rundbrief
VO' 25 Marz 1937, Bethel-Archıv est. 2/90-65

233



kirchenpolitische Gebiet streifen. FEın halbes Jahr die Gestalt
uNnseTrTes Herrn Jesus Christus VOTLT dıe ugen gestellt!

Auf diese Weise konnte Ende des halben Jahres eın
einheıtlicher Wahlvorschlag den ledern NseIrIeTr Kırchenge-
einden un auch dem aa bekanntgegeben werden

Nach w1e VOI STan ıhm das 1e1 eiıner konfessionsubergreifenden
Nationalkırche VOTLT en Angesichts dieser „ernsten Verpflichtung,
dem deutschen Volke eiıne einheitliche Kırche vollends erstehen
lassen‘“, konnten doch alle „Fragen des aubens und des Bekenntnis-
SCS 1n ihrer rennenden ewalt zurucktreten  “ Als welıteres Argument
fur „eIn halbes Jahr geme1iınsamer Stille* fuhrt Bodelschwingh
schließlich die Erkrankung SeEe1INEeS Bruders TILZ ın ethel d  9 dem der
Arzt „zunachst“ ZWal ganzlıche uhe verordnet habe, der jJedoch ach
onaten durchaus „noch einmal eım Aufbau der Kırche miıitwiıirken
kann  “ Der Rundbrief schließt mıiıt der eindringlichen e7 ıtler
vorbehaltlos vertrauen

„Ast eES nıcht S daß der Undank fur das, W as WITr UrCcC UuUNnseIrn
Fuhrer und Kanzler auf staatlıchem (Grebilet erlebt a  en, den
gottlıchen en emmt, den WIT nahezu auf allen Gebileten
NseIes kırc  ıchen Lebens schmerzlich vermı1ıssen mussen? Wır
wollen Undank und Zweifel gegenuber UNnseIrnm Fuhrer un Kanz-
ler In Dank un! Vertrauen wandeln, damıt sıch der Segen Gottes
uUunNns wıeder zukehrt un WITr olchem Segen auch auf
kırchlichem Gebiet der schmachvollen Uneinigkeıt un! Zerrissen-
eıt entgehen.“

Über dıie Reaktıon der Adressaten ist definıtiıv nıchts bekannt:; S1ılent1i0o
un!: angesichts des bald darauf Folgenden wıird alrn annehnmen durfen,
da ß S1e aus  1e ber die einheiıitlich unbeırrte Haltung sSse1ıner Amtsbru-
der U ohl endgultig ohne Illusıonen, suchte Bodelschwingh Jetz
ach anderen egenZ1e 1 Seine seıt Jahren unablassıg vorgetrage-
Nn unveranderte rundthese VO  } der „tiefgreiıfenden Entfremdung‘“
zwıschen Pastorenschaft als „verkopften, verwıssenschaftliıchten Aka-
demıkern“ un!' Gemeilnden als „schlıchtem, redlich arbeıtendem Bau-
ernvolk“ hielt ıhn 1ın der festen Überzeugung gefangen, die Bekennende
Kiıirche habe ın der Breıte der Gemeılnden keinen 111e also
sıch diesen Ignorı:erung der Presbyteriıen N1C. direkt zuwenden?
Wıllkommene Gelegenheıit A’zZzu bot ihm dıe TITradıtion der Missıonsfeste,
WI1e S1e 1n einıgen Gemelnden alljahrlıch 1mMm ruhjahr stattfanden. unf
Wochen VOLI dem Zentralfest 1n Bunde, das fur den Julı In USS1C
stan bıldete das St1ift @Quernheimer 1ss1o0nsfes eiıinen tradıtionellen
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Anziehungspunkt fur Gemeindeglieder aus umlıegenden Dorfern; dieses
WarTr auf den 30 Maı termınılert.

Gemelınsam mıt dem kommıissarıschen Konsiıstorlalrat Martın-
mann®? AaUus Munster, geburtig aus der Nachbargemeinde Borninghausen,
SOWI1Ee mıit dem Just 1ın jenen Wochen aus osen ausgewlesenen 1S5S10NS-
haus-Pfarrer Heinrich Grothaus*®, geburtig aus der Nachbargemeinde
Ostkilver/Rödinghausen, betrieb Bodelschwingh 1ın ıle alle notigen
Vorbereıtungen. Ihr lan konnte genlal erscheinen fuür den
Mıssıonsvortrag (am Nachmiuittag) bereıts Missıonar Wullenkord ZUge-
sagt, sollte der fur gewoOhnlıch großen Zulauf 1InNndende Miss1ıonsgot-
tesdienst (am Vormittag) VO  - Pastor Grothaus gehalten werden; zeıitlıch

parallel azu wollte INa  - die Gemeindeglieder jedoch ın die
v. Bodelschwinghsche Heıimstatte 1ın Dunne, dıe NUu als „Haus für
volkskıirchliche Tbeıt“ propaglert wurde, einer Vortragsversamm-
ung mıit ustav Bodelschwingh einladen. ur die „Einstiımmung“
auf letzterer Veranstaltung gew1ß ohne die Befürchtung eiınes Eklats
gelingen, Ina  - zugleich auch den Missionsgottesdienst fur sıch
vereinnahmt.

DIie Presbyterıen blıeben lange eıt arglos Trst als rothaus, der
weıthın ZWal nbekanntel, qals geburtiger Ravensberger Jjedoch mıit
Vertrauensvorschuß kommende Prediger des Miıss1ıonsfifestes unmıittel-
bar 1n den Tagen VOTLT dem 30) Maı personlıch ıIn den (Gemelhden azu
aufrıef, ıcZU. Missıiıonsfest kommen, vielmehr der Eınladung ach
Dunne folgen, WarTr INa  - dort ebenso plotzlıch alarmılert W1€e assungs-
los! Das unmittelbar betroffene Presbyteriıum St1ift @Quernheim kam,
obwohl alle eichen gestellt are  9 eiıner Sondersitzung Z.U!

un gab seliner Emporung Ausdruck:142

„Das Presbyterıum der E « IUTR. Kirchengemeinde Stift @(Quern-
eım protestiert entschlieden dıe Abhaltung der Versamm-
lung 1 Heimathaus ıIn Dunnerholz, der Herr Pastor TOLNAUS
auch 1n NseTreTr Gemeıilnde eingeladen hat Und War richtet sıch

Protest einmal dagegen, daß dıe Versammlung, die ach den
Außerungen des Eınladenden ffenbar kırchenpolitischen Cha-
rakter en soll, ın die eıt des Hauptgottesdienstes (SC eım
Miss1onsf{fest, b Dıies ist In unseIel Gegend eın unerhorter
all

39 au.  5 wıe Anm. 13, NT. 6013
4() au.  S, wıe Anm 13, NT. 2140

Grothaus Wal se1t 1910 nıcht mehr 1n der Heimat, se1t 1919 1n Posen, dort se1ıit 1922
Pfarrer.

47 Das Presbyterıum Stift Q@Quernhe!l Pastor VO: odelschwingh, T1' VO 26 1937,
Archiv der irchengemeinde Stift @Quernheim, epos Landeskirchenarchiv Biıelefeld,
Best. 4/23, kte 1.8e:; daraus die folgenden Zatate.
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Zum andern protestieren WITr dagegen, daß dadurch der
Losung ‚Beılegung des Kırchenkampfes‘ LU Streit 1n unNnseTe
verhaltnısmaßıg recht geschlossene GemeindenWITrd; da ß
der ampTf, den WITr als bekenntnistreue Gemeinde bısher gefuhrt
haben, dadurch erschwert un fur verkenr Tklart werden
WwIrdZum andern protestieren wir dagegen, daß dadurch unter der  Losung ‚Beilegung des Kirchenkampfes‘ nur neuer Streit in unsere  verhältnismäßig recht geschlossene Gemeinde getragen wird; daß  der Kampf, den wir als bekenntnistreue Gemeinde bisher geführt  haben, dadurch erschwert und für verkehrt erklärt werden  Wird  Zu Ihrem Vorgehen können wir keine Nötigung von der  Heiligen Schrift aus erkennen, sehen vielmehr in der versuchten  Durchlöcherung der Front der bekennenden Kirche, besonders im  gegenvszärtigen Augenblick, eine Gefährdung des Evangeli-  ums  Da „die mit der Predigt von Pastor Grothaus gegebene persönliche  Verbindung dieses gesegneten Festes (sc.: des Missionsfestes, d. V.) mit  der Versammlung in Dünnerholz dem ersteren schaden könnte“, erwar-  tete das Presbyterium, „von der geplanten Versammlung und dem  ganzen damit verbundenen Vorgehen Abstand zu nehmen“ —- ein freilich  vergeblicher Protestlauf.  Beide Veranstaltungen fanden statt wie vorbereitet. Das Schreiben  des Presbyteriums blieb unbeantwortet. Ein Zusammentreffen des  Presbyteriumsvorsitzenden Pfarrer Vethake mit v. Bodelschwingh, bei  dem dieser sich mündlich zu rechtfertigen versuchte, zeigte noch nach  Wochen, wie verbittert man einander war. In einem weiteren Brief des  Presbyteriums bestätigte Vethake, daß die lokale Kampagne gegen die  Bekennende Kirche die beabsichtigte Wirkung nicht verfehlt hatte:#  „Es ist bezeichnend genug, daß Anhänger Rosenbergs das Mis-  sionsfest als besonders befriedigend bezeichnet haben, woran  Missionar Wullenkord ganz gewiß unschuldig ist.“  Der ravensbergischen BK wurde bewußt, daß den seit drei Jahren eher  harmlosen, weil stets erfolglosen Aktivitäten in Dünne nunmehr eine  neue, gezielt auf die Gemeinden gerichtete Offensive folgte, deren  kirchenpolitische Absicht klar war:  „... da Ihr (sc.: v. Bodelschwinghs, d. V.) Name und Ihre Siedlung  in Dünnerholz ... eine ganz bestimmte kirchenpolitische Losung  verkörpern, die freilich der bekennenden Kirche entschieden  zuwider läuft (und) Herr Pastor Grothaus in seiner Predigt auf dem  Quernheimer Missionsfest deutlich eine ähnliche, auf das Verne-  beln der wirklichen religiösen Lage unseres Volkes eingestellte  Haltung durchblicken ließ.“  4 Das Presbyterium Stift Quernheim an Pastor G. von Bodelschwingh, Brief vom 22. Juni 1937,  Gemeindearchiv, wie Anm. 42; daraus alle folgenden Zitate.  236Zu Ihrem Vorgehen konnen WIT keine otıgung VONMN der
Heılıgen Schrift aus erkennen, sehen vielmehr 1ın der versuchten
Durchloöcherung der Front der bekennenden Kırche, esonders 1M

gegenwart1gen  G Augenblick, eine Gefahrdung des EKvangeli-
U:

Da „dıe mıiıt der Predigt VO  - Pastor Grothaus gegebene personliıche
Verbindung dieses segnetien Festes (SC des Missionsfestes, NJ mıt
der ersammlung 1ın Dunnerholz demenschaden köonnte‘“‘, I-
tete das Presbyterium, „  on der geplanten Versammlung un dem
ganzen damıt verbundenen orgehen Abstand nehmen‘“ eın TEe1LNC
vergeblicher Protestlauf.

Beıide Veranstaltungen fanden Ww1e vorbereıtet Das chreiben
des Presbyter1iums 1e unbeantwortet Eın Zusammentreffen des
Presbyteriıumsvorsitzenden Pfarrer Vethake mıt Bodelschwingh, be1l
dem dieser sıch mundlıch rechtfertigen versuchte, zeıgte och ach
ochen, WI1e verbittert INa  ® einander Wa  — In einem weıteren Briıef des
Presbyteriums bestätigte Vethake, daß die lokale Kampagne dıe
Bekennende ırche die beabsichtigte Wırkung nıcht verie hatte:43

ms ist bezeichnend 9 daß nhänger Rosenbergs das Mis-
s1ionsfest als esonders befriedigen bezeiıchnet en,
Mıiıssiıonar Wullenkord ganz gew1iß unschuldig jat ®

Der ravensbergischen WUurde bewußt, da ß den seıt TEl Jahren eher
armlosen, we1ıl erfolglosen Aktiviıtaten 1n Dunne nunmehr eine
HEUC, gezlelt auf die Gemelnden gerichtete Offensive folgte, deren
kırchenpolitische Absıcht klar Wa  —

da Ihr (SC Bodelschwinghs, Y Name und Ihre Jjedlung
1ın DunnerholzZum andern protestieren wir dagegen, daß dadurch unter der  Losung ‚Beilegung des Kirchenkampfes‘ nur neuer Streit in unsere  verhältnismäßig recht geschlossene Gemeinde getragen wird; daß  der Kampf, den wir als bekenntnistreue Gemeinde bisher geführt  haben, dadurch erschwert und für verkehrt erklärt werden  Wird  Zu Ihrem Vorgehen können wir keine Nötigung von der  Heiligen Schrift aus erkennen, sehen vielmehr in der versuchten  Durchlöcherung der Front der bekennenden Kirche, besonders im  gegenvszärtigen Augenblick, eine Gefährdung des Evangeli-  ums  Da „die mit der Predigt von Pastor Grothaus gegebene persönliche  Verbindung dieses gesegneten Festes (sc.: des Missionsfestes, d. V.) mit  der Versammlung in Dünnerholz dem ersteren schaden könnte“, erwar-  tete das Presbyterium, „von der geplanten Versammlung und dem  ganzen damit verbundenen Vorgehen Abstand zu nehmen“ —- ein freilich  vergeblicher Protestlauf.  Beide Veranstaltungen fanden statt wie vorbereitet. Das Schreiben  des Presbyteriums blieb unbeantwortet. Ein Zusammentreffen des  Presbyteriumsvorsitzenden Pfarrer Vethake mit v. Bodelschwingh, bei  dem dieser sich mündlich zu rechtfertigen versuchte, zeigte noch nach  Wochen, wie verbittert man einander war. In einem weiteren Brief des  Presbyteriums bestätigte Vethake, daß die lokale Kampagne gegen die  Bekennende Kirche die beabsichtigte Wirkung nicht verfehlt hatte:#  „Es ist bezeichnend genug, daß Anhänger Rosenbergs das Mis-  sionsfest als besonders befriedigend bezeichnet haben, woran  Missionar Wullenkord ganz gewiß unschuldig ist.“  Der ravensbergischen BK wurde bewußt, daß den seit drei Jahren eher  harmlosen, weil stets erfolglosen Aktivitäten in Dünne nunmehr eine  neue, gezielt auf die Gemeinden gerichtete Offensive folgte, deren  kirchenpolitische Absicht klar war:  „... da Ihr (sc.: v. Bodelschwinghs, d. V.) Name und Ihre Siedlung  in Dünnerholz ... eine ganz bestimmte kirchenpolitische Losung  verkörpern, die freilich der bekennenden Kirche entschieden  zuwider läuft (und) Herr Pastor Grothaus in seiner Predigt auf dem  Quernheimer Missionsfest deutlich eine ähnliche, auf das Verne-  beln der wirklichen religiösen Lage unseres Volkes eingestellte  Haltung durchblicken ließ.“  4 Das Presbyterium Stift Quernheim an Pastor G. von Bodelschwingh, Brief vom 22. Juni 1937,  Gemeindearchiv, wie Anm. 42; daraus alle folgenden Zitate.  236einNne panz bestimmte kırchenpolitische Losung
verkorpern, dıie freilich der bekennenden Kırche entschıeden
zuwıder auft un! Herr Pastor Grothaus 1n selner Predigt aufdem
@Quernheimer Missionsfest eutlic eine ahnlıche, auf das Verne-
beln der wirkliıchen relig10sen Lage UuUNnseTrTes Oolkes eingestellte
Haltung durchblicken heß.“

Das Tesbyterium Stift Quernheim Pastor VO odelschwingh, Brief vom D unı 1937,
Gemeindearchiv, Wwıe Anm 42; daraus alle folgenden Zatate.
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WAaT blıeben dıe Eiınzelheıiten jener .& b kırchenpolitischen
TOont, dıe Sie aufzubauen suchen  “  $ och undeutlich, ber wel atsa-
chen hingegen bestand eın Zweifel: Bodelschwingh hatte, VO der
innen- und kirchenpolitischen Verhaäartung begunstigt, einflußreiche
(onner 1n unster un:! Berlın gefunden. Und gemeınsam sollte Nnu.
anstatt ohne Aussıcht auf Erfolg den Bruderrat, resbyte-
rıen un:! Gemeindepastoren wirken, dıe Bekennende Kırche ort
unterwandert werden, ın Einfluß bıslang nahezu ungestort und
arum effektiv SEWESCH Wa  - 1ın den Famıilıen, ın den Gemeıinden, sehr
bald auch 1ın den BK-Sammelvıkarılaten. Offensichtlich el-
schwingh 37 * sıch durch den Aufruf der Frontbildung VON der
Bekenntniskirche ©  n  9 Ja, den Kampf S1e aufgenommen‘‘.“**
Als pastor locı macht Vethake ıihm, ebenso WwW1e tallmann, ZU Vorwurf,
daß beıiıde unseTe Gemeinde, eren ellung Ihnen bekannt WAarT, W1e
selbstverstandlıch 1n Ihre Plane bezuglıch des ‚Hauses fur volkskirchlıi-
che Arbeit‘ aufgenommen en, wWw1e die Außerung errn Konsıistorlal-
rafs tallmann, aber auch die Ihre lar beweist.“ Er besteht darauf,
39 die gew1l1ssensmäßige Haltung eiıner Minden-Ravensberger Geme1lin-
de und ihres Presbyterı1iums” unangetastet lassen un achten,
anstatt 997  daß S1ie als Außenstehender sıch meınen einfach daruber
hinwegsetzen konnen“.®

Zur gleichen eıt aren dıe Vorbereıtungen, dıe westfälischen
Sammelvıkarıate 1n Dortmund un! Bıelefeld-Sıeker durch eın natıonal-
sozlalıstısch ausgerichtetes 1ın unne bzulosen, bereıts umfaäanglıch
begonnen un weıt gediehen Fur den DE Juni WarTr Pfarrer Dr ılhelm
Bartelheimer*6, ebenfalls (wıe Grothaus) Landwirtssohn aus Ostkilver/
odınghausen un! erst se1lt einiıgen Wochen kommissarıscher Leıiter des
Predigerseminars ın Soest, ZU Probepredigt 1NSs unne benachbarte
agedorn beordert worden. Nıcht die ıhm ort 1ın USS1C gestellte
Pfarrstelle, sondern dıe Leıiıtung des Predigerseminars 1ın Dunne, dıie ıhm
der EO AT August ubertrug, WarTr der eigentliche WecC Se1INEes
ecNsels ach Ostwestfalen Auf kurzestem formalem Weg rfolgte
bereıts Mıtte Julhl 1937 Se1INEe Einfuhrung als Gemeindepfarrer. Die
jJahrelange Bekanntschaft, ja Zusammenarbeıt mıiıt tallmann, der
selinen Einfluß ın unster un! erln entsprechend geltend machte,
verschaffte seinem OmMMen frelie Bahn Vergeblich hatte sich Superıin-
endent Arnıng (Ludensche1d) arum bemuht, Bartelheimer VOI seinem
Schritt abzuhalten Wohl 1n der Erkenntnis, dıe hoheren Orts eSCNIOS-

Ebd
45 Ebd

au.  B: wıe Nnm. den Vorbereitungen der Tundung 1n Dunne vgl
Anm. 31
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C111 Aktıon nıcht aufhalten konnen, drangte Bartelheimer zuletzt
verargert, „der (Gemelnde Ludensche1d nıcht langer auf der
Tasche hegen“. Dieser versprach ıhm daraufhın nıcht NUu ıronısch, bıs
Z Umzug ach Hagedorn Mıtte Julı „sehr 1eb un! artıg“ se1ın,
den „ZOrN eLwas besäanftigen konnen‘“‘47; Arnıng brauche siıch auch

der reıgabe meılıner Stellesene Aktion nicht aufhalten zu können, drängte er Bartelheimer zuletzt  verärgert, „der armen Gemeinde Lüdenscheid nicht länger auf der  Tasche zu liegen‘“. Dieser versprach ihm daraufhin nicht nur ironisch, bis  zum Umzug nach Hagedorn Mitte Juli „sehr lieb und artig“ zu sein, um  den „Zorn etwas besänftigen zu können“#; Arning brauche sich auch  „... wegen der Freigabe meiner Stelle ... bestimmt keine Sorgen zu  machen“, Bartelheimer sei gern bereit, beim EOK in Berlin „die Sache zu  beschleunigen‘‘.48  IX  „Wes Geistes Kind“ die Planer des Predigerseminars Dünne gewesen  sind, kann nach allen bis hierher gelieferten und belegten Fakten nicht  länger strittig sein. An ihren Beweggründen, an ihrer zuletzt „fernge-  steuerten‘“ Vorgehensweise, an ihrem nationalsozialistischen Eifer und  ihrer Kampfansage an die Bekennende Kirche kann nach Lage aller  vorliegenden Quellendokumente nicht der geringste Zweifel bestehen.  Wir haben im folgenden nach dem weiteren Einfluß v. Bodelschwinghs,  nach der seltsamen Rolle Aeberts, nach der intendierten Programmatik  des Predigerseminars und nach dem allein auf die Anfangsphase  beschränkten Interesse der Gestapo an dieser Einrichtung zu fragen.  Griegers Hinweise zu den Anfängen des Seminarbetriebs (wie auch  jene, die sich auf spätere Zeiten, mindestens erst auf das Jahr 1938  beziehen) enthalten einige durchaus interessante Einzelheiten, um so  mehr, da sie fehlende sonstige Quellen ersetzen müssen. Danach begann,  nach einer kleinen „Pioniergruppe“, die sich schon im August einfand,  der eigentliche Seminarbetrieb in Dünne wohl erst mit dem Winterse-  mester 1937/38. Ohne die Gründe zu reflektieren, bestätigt Grieger  sodann, daß sich die Kandidaten in Dünne, bis auf (nach vager Erinne-  rung) ganz vereinzelte Aushahmen, nicht aus der westfälischen Kirchen-  provinz rekrutierten. Sechs Schlesier bildeten den Anfang, Sachsen und  Brandenburger füllten die Reihen in den darauffolgenden Semestern auf.  „Die Bekennende Kirche sah Dünne vom ersten Tag an als Außenimport,  als Fremdkörper in Westfalen, als ein vom EOK im. Zentrum des  theologischen Widerstandes installiertes Störfeuer.‘“4#9 Die Erinnerungen  und Wertungen der Zeitzeugen lassen sich zu diesem Aspekt einander  mühelos zuordnen. Dabei bleibt, wohlgemerkt, das theologische Selbst-  verständnis der ihr Vikariat in Dünne absolvierenden Vikare, zumindest  jener ersten Semester, sowohl in den Ausführungen der Festschrift als  # Brief Dr. Bartelheimer vom 21. Juni 1937 aus Soest (Briefkopf Predigerseminar) an  Superintendent Arning, Lüdenscheid (Fr. W. Bauks, Münster, an den Verf.).  4 Ebd.  4# Wie Anm. 12.  238estiiımm keiıne Sorgen
machen‘“, Bartelheimer SEe1 gern bereiıit, eım EO  v 1ın Berlın „dıe Sache
beschleunigen‘“

„Wes Gelistes Kınd“ die Planer des Predigerseminars Dunne gEeEWeESECN
SINd, ann ach allen bıs hlerher gelıeferten un!: belegten Fakten nıcht
langer strıttig sSelın. An ıhren Beweggrunden, inNnrer zuletzt „fernge-
steuerte  .. orgehenswelse, ihrem natıonalsozlalıstıschen Eıfer und
ihrer Kampfansage die Bekennende ırche ann ach Lage er
vorlıegenden Quellendokumente nıcht der geriıngste Zweifel bestehen
Wır haben 1MmM folgenden ach dem weıteren Einfluß odelschwinghs,
ach der seltsamen Aeberts, ach der intendierten Programmatık
des Predigerseminars un ach dem alleın auf dıie Anfangsphase
beschräankten Interesse der Gestapo dieser Eınrıchtung fragen.

Griegers Hınweilse den Anfangen des Seminarbetriebs (wıe auch
jene, dıie sıiıch auf spatere Zeıten, mındestens erst auf das Jahr 19338
beziıehen) enthalten einıge durchaus interessante Eınzelheıiten,
mehr, da S1e fehlende sonstige Quellen mussen. anach begann,
ach eiıner kleinen „P1ıonl]lergruppe", dıie sıch schon 1M August eınfand,
der eigentliche Seminarbetrieh 1ın Dunne wohl erst mıiıt dem 1ıntierse-
mester 937/38 hne dıe Grunde reflektieren, bestätigt Grieger
sodann, daß sıch die Kandıdaten 1n unne, bıs auf nNnaC Erinne-
run ganz vereıinzelte Aushahmen, nıcht Au der westfälischen Kırchen-
Provınz rekrutierten ec Schlesier eien den Anfang, Sachsen un
Brandenburger fullten die eıhen In den darauffolgenden Semestern auf.
„Die Bekennende ırche sah Dunne VO. ersten Jag als Außenimport,
als Fremdkorper IN Westfalen, als eın VO EO 1mM Zentrum des
theologischen Wiıderstandes instalhertes Storfeuer.‘49 DiIie Eriınnerungen
un!' Wertungen der Zeitzeugen lassen sıch diesem Aspekt einander
uhelos ZUuUOrTanen Dabe!1l bleıbt, wohlgemerkt, das theologische Selbst-
verstandnıis der ıh: Vıkarılat 1ın unne absolvierenden lkare, umiındest
jener ersten Semester, sowohl 1n den Ausfuührungen der Festschrift als

i T1e' Dr Bartelheimer VO: D Jun!] 1937 aus S5oest (Briıefkopf Predigerseminar)
Superintendent Arnıng, Ludensche1id (FT au.  S, Munster, den er‘
Ebd.

49 Wiıe Anm. 12
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auch seıtens anderer Zeıtzeugen, nıcht zuletzt 1ın diıesem Aufsatz aus-

drucklich unangetastet! Gegenstand eiıner historischen Bewertung soll
nıcht ihre Person un!' indivıduelle Haltung, sehr wohl aber iıhre kırchen-
polıtıische Funktionalısıerung sSeıin „Die wurden VO weıther AauUus den
Ostprovınzen hlerher dirıglert, mMeıls ohl ohne wI1ssen, w1e S1e der
B als Manovriermasse enutzte DiIie heßen das ahnungslos mıiıt sıch
machen, 1n Teu und Glauben, und Griegers Aufsatz zeıgt Ja, daß S1e
Dunne nıcht als kirchenpolitische Erscheinung erkannten.‘>°

Mıt wachsendem Ausmaßß der die ırche gerichteten erfol-
gungswelle wuchs zugleıich auch dıie geıstlıche Ta der ravensberg!]1-
schen Bekenntnisgemeinde. Am ugust 1937 hlıelten zahlreiche
Gemeinden Bittgottesdienste fur inhaftierte BK-Leute, insbesondere fur
Martın Nıemoller un!' viele andere Amtstrager. Auf Anweiısung der
Gestapo wurden dıiıe be1l cdieser Gelegenheıit zusammengelegten Ootop-
fer-Kollekten, nıcht selten hohe Betrage, beschlagnahmt und detaıillıerte
Mitschriften VOIN re  en un Gebeten angefertigt, azu auch Person-
lichkeitsprofile un!: erıiıchte A polıtischen Standort nahezu aller
ravensbergischen Gemeindepfarrer.°! wel Wochen spater, och 1
August, gab der Reichsfuhrer un: Chef der deutschen Polizel,
Hımmler, das Signal Z entscheidenden Schlag dıe Einriıchtun-
gen der ordnete DeETI TIa d daß „dıe VOINl den Organen der
sogenan  ten Bekennenden Kırche errichteten Ersatzhochschulen,
Arbeitsgemeinschaften un! dıe Lehr-, tudenten- un!' Prufungsamter
aufgelost und samtlıche VO  - ihnen veranstalteten theologischen Urse
un Freizeıten verboten“ werden mMuUusSsen DiIie Durchfuhrung, dıe den
Gestapo-Amtern 1ın der TOV1INZ oblag, erstreckte sıiıch bıs 1n den
Spatherbst.3

Vor diesem Hintergrund ist der mehrfach enannte Aebert-Aufsatz®*4
analysıeren. Er ist, 1ın offensıchtlıcher Reaktıon auf den Hımmler-

rla. 1 September verfaßt un 1 Oktober veroffentlicht worden
ber weılıte TeCken enthalt ©  9 1n langen assagen wortlicher
/ıtate, das Gedankengut der Bodelschwinghschen Aufrufe des Jahres
1934 (Entfremdun zwıschen ırche un!' Volk, hochst widerstrebend
folgen cıe Gemelnmden uberhaupt den Theologen, theologische
Sprachverwirrung, Beschreibung des Areals 1n unne mıt Hausern,
Garten, Einsamke:ıt). Auffallıg und bezeichnend ist jedoch, daß weder
Leıter och Dpzenten och der Inıtıator des unner Predigerseminars,

Ebd
Wiıe Anm. 33

2 eV, wıe Anm. 29, 313
.3 Das BK -Semiminar Biıelefeld wurde November 1937 VO:  - der (restapo geschlossen, das

BK-Seminar Dortmund 11 Dezember; vgl 1n der Festschrift (wıe Anm 116122
‘4 Wie Anm
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vielmehr eın soeben eingetroffener ar als uUutOr auftrıtt Gustav
Bodelschwingh, der 1m September bıs 1n den Oktober hineıin) krank
Bett lag, das Feld diesem Zeitpunkt bereits vollstandıg den
Pfarrern Stallmann un! Bartelheimer uberlassen, dıe Aebert, der die
Programmatık des Seminarbetriebs n1ıC. konzıplert en kann,
lediglich als iıhren precher fungleren lassen.

Da Aebert das 1m 1C auf dıe uüberwachenden Staatsorgane ent-
sche1idende Bekenntnis ZU Nationalsozialismus® Nn1ıC. 1n der notigen
Klarheıit herausstellt, trıtt Pastor Martın Stallmann seinem Schuler 1n
eıcher Zeitschrift hilfreich ZULT Seıite AI dem alten Lehrplan fuür dıe
Predigerseminare StTEe och dıe aus einer ©:  ne Epoche lıbera-
len Zeitverstandisses stammende Fachbezeichnung ‚geıstige Stromun-
gen der Gegenwart‘. In Dunne wıird darunter heute bewußt nıicht das
unverbindlıiche, ‚stromende‘ gelstige eben, sondern die verbindliche
natıonalsozlalıstische Weltanschauung verstanden.‘“>6 tallmann
bestreitet ZWAaTr einen Zusammenhang der Tbeıt 1n Dunne mıiıt kırchen-
polıtıschen Entscheidungen, betont Jjedoch zugleıch, „daß es sıch 1n
unne Nn1ıCcC eın Zurüuckziehen aus der Front handelt‘‘.57

Als „das eigentlich Neue 1mM Predigerseminar unne  .6 stellte ebert ıIn
TEe1 Schwerpunkten den Versuch heraus, den Theologen seline Stellung
1 Volk wıeder TeCcC STAar erleben lassen dıie Landarbeit, das
Helfen be1l der Kartoffel- un! KRubenernte, die Gartenarbeit, den Bau

Lehmhauser: die Kombınatıon des „Predigerseminars“ mıiıt dem
Projekt „Haus fuür volkskıirchliche Arbeit“ als eıner Begegnungsstätte
al der verschledenen Stande un Berufe des Landes‘“; die „starke
Betonung un! Pflege der relıgıonspadagogischen Ausbildung“ durch
Hospıitatıion der Vikare In den Schulen der mgebun Zu ec Mac
Grieger hlerzu auf dıe Unterscheidung VO beabsıchtigter un!' atsach-
lich verwirklıichter Konzeption aufmerksam.

50 och 1937 Wäal dıe grundsatzlıche Zustimmung ZU. Natıonalsozlıalısmus, Z autorıtaren
Staat un! ZULr: Person Hıtlers uch d UuSs den Reıihen der K-Mitglieder durchaus nıcht
ngewohnlıich. SO außerte sıch eorg Merz, wenngleıch klar dıfferenzlerend: „Damıt
namlıch, daß INa  - 1n Deutschland Sa WIrTr wunschen Reichskirche, evangelısches Bekennt-
Nn1s un! TITreue Hıtler, ist schon rein gal nıchts esagt; denn daruber ist Ja der
ırchenkamp. entstanden, daß sich unter Reıichskirche, Bekenntniskirche, Wort Gottes,
Ireue Adolf Hıtler jeder eLIwas anderes vorstellte. Vielleicht kann ann uch eın Mannn
wıe 551e zeigen, WIT nıcht VO.  - der TITreue Ado.  er seliner geschichtlichen
Sendung sprechen, sondern we1ıl WIrT 1n ıhm den ehren un achten, dem ott der Herr dıe
goldene Kette des Herrn un! Gebieters ın Deutschland gegeben nat.“ Merz Dr Wiıchern;
Bethel, 13 DTIL 1937, Bethel-Archiv —1

tallmann, (Nachwort ZU. Aufsatz Aebert, hne Titel) 1n Das kvangelische Westfalen
Blatter fur den Diıenst der (gemelnde, hrsg. VO. EV Presseverband fuür Westfalen und
Lippe, 14 Jg Nr 10, Oktoberheft 1937, 143

57 Ebd
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on 1 Sommer 1937 Gustav Bodelschwingh seınen
Wohnsıitz VO Dunne 1ın seın 1 Wald des Wiehengebirges gelegenes
Berghaus ın berbauerschaft verlegt. Von ort aus wıdmete sıiıch

mıiıt Pastor TOLNAUS SOW1Ee den kreispolitischen Mandatstra-
gern Ledebur und Borries ganz der Laienbewegung ‚Christlıche
Kampfschar“ un! ihrem Dunner „Haus fur volkskirchliche Arbeıt“,
einem Parallelprojek des Predigerseminars gleichem Ort, jedoch muıiıt
anderer Zıielgruppe. Dabe!Iı1 wußte V. Bodelschwingh dıe beiıden einfluß-
reichen Politiker durchaus als Fürsprecher fur das Predigerseminar un!
diıe ort Verantwortlichen gewınnen

Zeitgleich mıt den Veroffentlichungen Aeberts un tallmanns Lrug
Bodelschwingh dem Miındener berreglıerungsrat un stark 1n der
Westfalischen engaglerten Prof. Karl entz, 1n der Weımarer eıt
Schulaufsichtsbeamter der Reglerung un:! ıhm A Uus Zeıten der Lehmbau-
schule her verbunden, seine mporung daruber VOTL, daß den Kandıdaten
jegliıches Hospıitieren 1n den Schulen der mgebun verweıgert, auch
den Lehrern eıne Aussprache mıiıt den Vıkaren des Predigerseminars
versagt sel entz empfahl ihm, den Regierungspraäasıdenten Freiherrn
Veynhausen personliıch 1n der aCcC einzuschalten. 1ne Woche darauf,

Oktober 1937, wurden dıe unner OoOzenten Stallmann un Dr
(0164 ın gleicher Angelegenheıt be1 Landrat Borries 1n ecCc
vorstellıg. Ihm hatte Bodelschwingh bereıts dıe Aufsatze Aeberts un
tallmanns uübersandt un! gebeten, moge damıt den Regilerungspra-
sıdenten entsprechend 1Ns ıld setizen, da ß der Himmler-KErlaß sıch ja
nıcht auf das Predigerseminar unne beziehen konne, also eiıne Schlie-
Bung durch dıe Gestapo 1ler nıcht erfolgen durfe Von Borrıies kannte das
Predigerseminar langst AUs eigener Anschauung, hatte bereıts 1
Sommer ZU!  en mıiıt seliner TAaU besucht SO bescheiniıgte dem
Regierungspräsidenten umgehen un!'

ohne Einschrankung, daß das, Was 1ın dem Aufsatz ber die
Ausrichtung der Arbeıt, insbesondere dıe Fernhaltung VONN den
kirchenpolıitischen Auseinandersetzungen und das unbedıngte
Hıneinstellen ın dıe natıonalsozıalıstısche Weltanschauunggl
1st, nicht NUur OTrie SINd, sondern daß dıie aten dem durchaus
entsprechen. 58

Landrat VO.  - Borrlies Regierungspräsident Freiherr VO. eynhausen, T1' VO' 20
Oktober 1937, Staatsarchiv Detmold (wıe Anm. 34), 08/109 (Hervorhebung VO Vertfas-
serT). Regierungsprasıdent Frh eynhausen 7 verdankte se1ın Amt
>7 hne Zweifel seinen freundschaftlıchen Bezıehungen Hıtler un! anderen azigroßen.
SO wohnte Hıtler waäahrend des lippischen Landtagswahlkampfes Anfang Januar auf
Schloß Grevenburg, dem Familienbesitz VO:  - Oeynhausens.“ (Ernst S1emer, 175 TE alt
Bezirksregierun. 1n Ostwestfalen 6-1 Detmold 1991, 150.) In den Jahren nach 1933
kam 35 einer Entfremdung zwıschen eynhausen und der Partel, die VOTLI em
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Die Fürsprache des Aandrats galt nıcht alleın der Beendigung der auch
VO  - Grieger erwaäahnten Observatıon durch dıe Bielefelder Gestapo,
sondern daruberhıiınaus auch der Bemuhung,

7 * daß eın solches Unternehmen VO  _ allenDie Fürsprache des Landrats galt nicht allein der Beendigung der auch  von Grieger erwähnten Observation durch die Bielefelder Gestapo,  sondern darüberhinaus auch der Bemühung,  „... daß ein solches Unternehmen von allen ... nach Möglichkeit  gefördert werden müßte. Ich sehe demgegenüber auch keinerlei  Bedenken, weil dieses Predigerseminar ja vom Evangelischen  Oberkirchenrat eingerichtet ist, also auch amtlich zu Recht besteht.  Es darf nicht etwa mit Einrichtungen der Bruderräte oder dgl.  verwechselt oder zusammengeworfen werden.“59  In den Befragungen durch die Gestapo hatte Dr. Stock sich offensicht-  lich ungeschickt verhalten und dadurch unglücklicherweise einen schon  viel eher möglich gewesenen „Freibrief“ für das Predigerseminar Dünne  verzögert. In einem Aktenvermerk notierte sich dazu Prof. Wentz:  „Pastor Gustav v. Bodelschwingh war heute bei mir. Er gab die von  Dr. Stock gemachten Fehler zu, wollte ... es aber als Versäumnis  angesehen wissen, worauf ich ihm unter Darlegung der ganzen  Zusammenhänge erklärte, daß ich diese milde Auffassung nur  schwer teilen könne, wofür er Verständnis hatte. Das Verhältnis  zwischen dem Predigerseminar und ihm scheint nur sehr lose zu  sein, so daß der Gedanke erörtert wurde, ob nicht eine völlige  Trennung angebracht sei.“®  Die Zeit eilte. Auch Grieger deutet die Ungewißheit der Atmosphäre  während des Oktobers 1937 an.  Der dritte von Aebert herausgestellte Ausbildungsschwerpunkt, die  Hospitation in Schulklassen, hatte sich durch standhafte Verweigerung  sämtlicher Lehrer längst als undurchführbar erwiesen, woran auch ein  durch die Haltung in der Kirchenfrage ausgelöst wird“ (ebd., S. 151). Gegen ein weiteres  Verbleiben v. Oeynhausens in Minden erhob Gauleiter Dr. Meyer (Oberpräsident) schwere  Bedenken, obwohl er „... ihn als Menschen und verdienstvollen Kämpfer der NSDAP sehr  schätze“ (ebd.). Diese Auseinandersetzungen führten schließlich zur Versetzung v. Oeyn-  hausens in den Ruhestand zum 1. Juli 1943 (Bundesarchiv Koblenz R 18/5523, Personalakten  im Staatsarchiv Detmold Pr Pers II Nr. 937).  5 Wie Anm. 34, S. 108/109.  6 Ebd, S. 114. — Aus der Sicht Stallmanns und Bartelheimers war die Trennung von Gustav von  Bodelschwingh offensichtlich schon konkret anvisiert. Im Anschluß an eine Aussprache mit  Ernst Wilm bestätigte dieser in einem Brief an Bartelheimer: „... daß es allerdings von  entscheidender Bedeutung ist, daß Ihr die ganze Angelegenheit von G. v. B. losgelöst habt.  Ich wünsche Euch nur, daß sich das auch praktisch auswirkt und daß es nicht entweder doch  zu einer dauernden Einflußnahme von G. v. B. oder zu einem Krach mit ihm kommt.  Letzteres wäre dann aber immer noch besser als Ersteres. Ich halte es für wichtig, daß dieser  Punkt nicht nur ernsthaft in Erscheinung tritt, sondern auch deutlich gesagt wird. Denn G. v.  B. hat unter uns jedlichen Kredit verloren.“ (Wilm an Bartelheimer. Mennighüffen, 15. Juni  1937; Bethel-Archiv 2/73 A-1.) Zu Wilms weiterer Beurteilung und Haltung gegenüber Dünne  (nach 1939) siehe unten (Anm. 67).  242ach Moglichkeıt
gefordert werden mußte Ich sehe demgegenuber auch einerle1
Bedenken, wei1l dieses Predigerseminar Ja —DO' Evangelıschen
Oberkırchenralt eingerichtet ıst, also auch amtlıch Recht besteht
Es darf nıcht etwa mıiıt Einriıchtungen der Bruderrate oder dgl
verwechselt Oder zusammengeworfen werden.‘“>9

In den Befragungen durch dıie Gestapo hatte Dr OC sıch offensıcht-
lıch ungeschickt verhalten un!: dadurch unglücklicherweiıse einen schon
1el eher moglıch eWESCNHNECIL „Freibrief“ fur das Predigerseminar unne
verzogert. In einem Aktenvermerk notLlLeETiEe sıch azu Tof. entz

„Pastor ustav Bodelschwingh WarTr eute be1l ar Er gab dıe VO  -

Dr OC gemachten Fehier Z wollteDie Fürsprache des Landrats galt nicht allein der Beendigung der auch  von Grieger erwähnten Observation durch die Bielefelder Gestapo,  sondern darüberhinaus auch der Bemühung,  „... daß ein solches Unternehmen von allen ... nach Möglichkeit  gefördert werden müßte. Ich sehe demgegenüber auch keinerlei  Bedenken, weil dieses Predigerseminar ja vom Evangelischen  Oberkirchenrat eingerichtet ist, also auch amtlich zu Recht besteht.  Es darf nicht etwa mit Einrichtungen der Bruderräte oder dgl.  verwechselt oder zusammengeworfen werden.“59  In den Befragungen durch die Gestapo hatte Dr. Stock sich offensicht-  lich ungeschickt verhalten und dadurch unglücklicherweise einen schon  viel eher möglich gewesenen „Freibrief“ für das Predigerseminar Dünne  verzögert. In einem Aktenvermerk notierte sich dazu Prof. Wentz:  „Pastor Gustav v. Bodelschwingh war heute bei mir. Er gab die von  Dr. Stock gemachten Fehler zu, wollte ... es aber als Versäumnis  angesehen wissen, worauf ich ihm unter Darlegung der ganzen  Zusammenhänge erklärte, daß ich diese milde Auffassung nur  schwer teilen könne, wofür er Verständnis hatte. Das Verhältnis  zwischen dem Predigerseminar und ihm scheint nur sehr lose zu  sein, so daß der Gedanke erörtert wurde, ob nicht eine völlige  Trennung angebracht sei.“®  Die Zeit eilte. Auch Grieger deutet die Ungewißheit der Atmosphäre  während des Oktobers 1937 an.  Der dritte von Aebert herausgestellte Ausbildungsschwerpunkt, die  Hospitation in Schulklassen, hatte sich durch standhafte Verweigerung  sämtlicher Lehrer längst als undurchführbar erwiesen, woran auch ein  durch die Haltung in der Kirchenfrage ausgelöst wird“ (ebd., S. 151). Gegen ein weiteres  Verbleiben v. Oeynhausens in Minden erhob Gauleiter Dr. Meyer (Oberpräsident) schwere  Bedenken, obwohl er „... ihn als Menschen und verdienstvollen Kämpfer der NSDAP sehr  schätze“ (ebd.). Diese Auseinandersetzungen führten schließlich zur Versetzung v. Oeyn-  hausens in den Ruhestand zum 1. Juli 1943 (Bundesarchiv Koblenz R 18/5523, Personalakten  im Staatsarchiv Detmold Pr Pers II Nr. 937).  5 Wie Anm. 34, S. 108/109.  6 Ebd, S. 114. — Aus der Sicht Stallmanns und Bartelheimers war die Trennung von Gustav von  Bodelschwingh offensichtlich schon konkret anvisiert. Im Anschluß an eine Aussprache mit  Ernst Wilm bestätigte dieser in einem Brief an Bartelheimer: „... daß es allerdings von  entscheidender Bedeutung ist, daß Ihr die ganze Angelegenheit von G. v. B. losgelöst habt.  Ich wünsche Euch nur, daß sich das auch praktisch auswirkt und daß es nicht entweder doch  zu einer dauernden Einflußnahme von G. v. B. oder zu einem Krach mit ihm kommt.  Letzteres wäre dann aber immer noch besser als Ersteres. Ich halte es für wichtig, daß dieser  Punkt nicht nur ernsthaft in Erscheinung tritt, sondern auch deutlich gesagt wird. Denn G. v.  B. hat unter uns jedlichen Kredit verloren.“ (Wilm an Bartelheimer. Mennighüffen, 15. Juni  1937; Bethel-Archiv 2/73 A-1.) Zu Wilms weiterer Beurteilung und Haltung gegenüber Dünne  (nach 1939) siehe unten (Anm. 67).  242aber als ersaumnıs
angesehen wı1ıssen, worauf ich ıhm unte Darlegung der ganzen
Zusammenhaäange erklarte, daß ich diese milde Auffassung 1Ur

schwer teılen koöonne, wofur Verstandnıs Das Verhaltnıs
zwıschen dem Predigerseminar un iıhm scheıint HUr sehr lose
se1ın, daß der Gedanke erortier wurde, ob nicht eine vollıge
rennung angebracht sEe1.‘60

Die eıt eilte uch Grieger deutet die Ungewi1ißheıt der Atmosphare
waäahrend des ODers 1937

Der drıtte VOIINl ebert herausgestellte Ausbildungsschwerpunkt, dıe
Hospitatıon ın Schulklassen, hatte sıch uUrc standhafte Verweigerung
samtlıcher Lehrer langst als undurchfunrbar erwlesen, auch eın

UTrC| d1e Haltung 1n der Kırchenfrage ausgelost wiıird“ ebd., 191) egen eın weiteres
Verbleiben Veynhausens 1n ınden er (GGauleıter Dr Meyer (Oberprasıdent) schwere
edenken, obwohl 53 > ıh: als Menschen un! verdienstvollen Kampfer der sehr
schatze“ Diese Auseinandersetzungen fuhrten SC  1e  ıch ZU. Versetzung eyn-
hausens 1n den Ruhestand ZU. Julı 1943 (Bundesarchiıv Koblenz 18/5523, Personalakten
1m Staatsarchıv Detmold Pr Pers I1 NT 937)

59 Wiıe Anm 34, 108/109.
Ebd, 114 Aus der 1C. tallmanns un! Bartelheimers WarTr dıie Irennung VO: (zustav VO)

odelschwıngh offensıchtlıch schon konkret anvıslert. Im NSCHIAIU. 1ne Aussprache mıiıt
Ernst Wılm bestätigte dieser ın einem T1e' Bartelheimer 35 daß allerdings VO.  —

entscheıiıdender Bedeutung 1st, daß Ihr dıe Angelegenheıt VO. losgelost habt.
Ich wunsche Euch NUrT, daß sıch das uch praktisch auswirkt un! daß nıcht entweder doch

einer dauernden Einflußnahme VO:! der einem TAaC mıit ıhm kommt.
Letzteres ware annn ber immer och besser als LEirsteres. Ich fur wichtig, daß dieser
un.nıcht 11UI erns 1n Erscheinung trıtt, sondern uch eutlic. gesagt wird. Denn

hat un UnN: jedlıchen Kredit verloren.“ Wılm Bartelheimer. Mennighuffen, 15 unı
1937; Bethel-Archiv 2/73 A-1.) Ziu 11mMs weıterer Beurteilung un! Haltung gegenuber Dunne
NacCc. sıiehe untifen Anm. 67)

249



emportes esuch des Aandrats Borrlies den Reglerungsprasıdenten
nichts andern vermochte. ber angesichts der gezlelten Mobilısıerung
der Gestapo dıe War das eilıge Bemuhen den letztlıch
selbstverstandlıchen, Jjedoch nırgendwo amtlıch fixierten Schutz dieser

Einrıchtung vorrangıg. Sowohl Bodelschwingh als auch Dr
Stock esturmten darum bıs 1ın dıe ersten Novembertage hıneın das
Mindener Reglerungsprasıdilalburo mıt Gesuchen, den verreisten
Reglerungsprasıdenten personlıch sprechen konnen. Endlich sollte eESs

ıhnen, naturlıch mıt sofortiıgem Erfolg, spaten Nachmiuiıttag des
Novembers gelıngen. Vorsor:  1C Studienrat Dr OC.  9 W1e€e SCHON
Landrat OTrTI1eSs etlıche Tage o  9 FTrh Veynhausen dıe beıden
Aebert/Stallmann-Aufsätze Se1INETSEILITS zugeschickt, worauf dieser Nnu

umgehen: das entscheıdende polıtısche Placet fur dıe Staatspolizeistelle
Bielefeld verfaßt. Da „keıin nla besteht, das Predigerseminar ın
Dunne anzugehen, da es nıcht als eine Einriıchtung der Bekenntnis-
Kırche anzusehen 15 annn dıe Gestapo Biıelefeld ıhm November
VerDın!  ıch bestätigen, da ß das Predigerseminar unne VO  - der Urcn-
fuhrung des Hımmler-KErlasses unberuhrt bleıbt und der esonderen

des Landrats anemp{fohlen wırd.61l Wenngleıiıch eine polızeiliche
Schließung (wıe ın Dortmund und Bıelefeld) fur unne nıemals aktuell
Wal, 1eß sıch U mıt amtlıchem Schutzbriıef doch eruhiıigter leben
eiz konnten getrost dıie etzten Koffer der Kandıdaten äusgepackt
werden: der Weg fur einen vlerjJahrıgen Betrieb bıs Z Eiınberufung Dr
Bartelheimers Warl dieser Einriıchtung mıiıt „Briıef un! Siegel“
freigemacht.

Fur Gustav odelschwiıngh wurde das 1937 bezogene Haus 1n
Oberbauerschaft bereıts ach einem Jahr lediglıch SA weıtwohnsıtz,
1n den dıe ıkare Aaus Dunne einlud, sobald €  9 selten genug, 1ın
Westfalen „ZU Besuch“ Wa  —$ Denn VO  ; 19338 bıs 1941 un arbeıtete C  9
erneut „gToße deen  .6 verfolgend, 1ın Berlın un! 1 Warthegau, untfter den
vertriebenen Wolhynıiern un! Bessarabılern 1n osen Im Maı 1939 aufte

mıiıt seliner Tau INn einer Gartenkolonie 1n Berlin-
Friedrichsfelde eın kleınes Laubenhaus, „den verbitterten Lauben-
besitzern ZUu) helfen, eıgenes Land bekommen, nıcht immer
wıeder aus ihren grunenden arten vertrieben werden‘‘.62 Als „Eıner
der Ihren“ bestellte waäahrend des ganzen Sommers seinen chreDer-
garten, bewohnte sSeın Häu;chen darın, verhandelte mıiıt den umlıegen-

Ebd., 113 und 118
ethel-Archiv, Bestand 2/90-64 („Fortsetzung bDer Lebens- un! Arbeitsgang des Gustav VO.

Bodelschwingh VO.  - 3 —1944", 1)
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den Landbesıiıtzern und knupfte Kontakte den zustandıgen iınıste-
rıen, sah sıch zugleich aber auch als „Stutze der ratlosen Kirchenregle-
ung eın Offener Brief Prases Koch und alle ravensbergischen
astoren, der, 1 eTbst des V or]anres verfaßt, och nıcht seınen etzten
Versuch S17 bruchlosen Versohnung der Bekennenden Kırche mıiıt dem
NationalsozJıalısmus darstellte, fand bereıts Erwaäahnung. Inzwıschen

Hıtler den Krieg olen ausgerufen; das entfachte euer gT1
schnell un! verheeren! ber alle Grenzen hinweg sıch ustav
Bodelschwingh, einsamer enn Je; sah darın dıe gerechte Strafe ottes
fur allen „Streit“ innerhalb seiner evangelıschen ırche, somıt „den
tiefsten 1Inn des furchtbaren Krıeges  .. darın, „daß Gott den durch dıie
Demokratie verdorbenen Geist wıeder wiıll*. SO 1e 3 1M
Dezember 1939 AU:  N Berlin-Friedrichsfeld einen Rundbrief „An die
Freunde des Vereıns ‚Heımstatte'‘ Dunne“ herausgehen, WOorın edan-
ken des einst miıt seinem ater befreundeten Eirfinders der mMoOodernen
Lokomotive, Schmidt, aufnımmt un:! S1e aufdıie aktuelle Lage ırche
un! Staat bezieht

„Gott reglert Hımmel und Erde ach sittlichen esetizen Die
sittliıche chwache der hrenden Kreise ist immMmer dıe Ursache
er Niederlagen und Revolutionen SCWESCN. IDıie entheıilıgte,
kraftlose Christenheit wurde dıie Ursache des ungerechten, STauU-

Weltkrieges. DIie Einzelbekehrung un! die Liebestaätigkeıit
un! Massenverbreıtung VO  } ıbeln und christlichen attern un
die Organisationen die sozlale Gefahr un! dıe Haarspalte-
relen der Theologen hıelt an fuür 1el wichtiger als den auernden
Kampf 1ın der Tafit Gottes die himmelschreienden feinen
un! groben ugen 1ın Kirche und aa

DIie 1J1efste Schuld aber dem geistliıchen, polıtıschen un!
finanziellen Zusammenbruch der Welt hat dıe deutsche evangelı-
sche lutherische ırche Wır bekommen dıie na der
Demutigung un Lauterung, die Feinde aber dıe Strafe der
Verblendung, we1ıl slıe, Ww1€e dıe en das Verbrechen Christus,
iıhr erbrechen Deutschland un der Welt Nn1ıC. einsehen
wollen Die en SINnd dıe erste Großmacht des Teufels, un
England hat sıch mıt ihnen verbunden Deutschland WITd ach
sSseıner11 Grott un! ZU wahrhaftıgen Christentum der
gelistlıche un! geistige kulturelle Kristallisationspunkt fur Ruß-
and und stasıen werden un dadurch die Welt VO.  - der emo-

Ebd
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kratischen uüugenherrschaft des alschen Christentums et-
ten ,

Bodelschwinghs Botschaft alle Freunde unnes, ach W1e€e VOLI auf
uneingeschrankter Hıtlergefolgschaft basiıerend, War ebenso klar w1e
verblendet

„Wer sSeın Innerstes VO  — obıgen Satzen w1e VO  - geistliıchen Loko-
otıiıven 1ın ewegun. seizen 1aßt, bel dem MU. die rage aufste1-
gen ist der Krieg, 1ın den WITr verwıickelt SInd, nıcht eın heilıger
Krieg? eılıger un!: wiıichtiger als eiınst der Kampf des eutschen
Ordens (SC auf den sıch heroisch dıe ‚Christliche Kampfschar‘

berufen e) er die heiıdnıschen Preußen, nıcht
weniıger notwendiıg un weltentscheidend als der Krıeg die
Turken, dem einst Luther aufrief!

etzt, unNns der Krieg aufgezwungen wurde, wollen WITr
den Krıeg un! wollen ihn mıiıt einer Kraft, Zahıgkeıt und Inbrunst,
w1ıe NU. je VO  - Deutschen eın rıeg gewollt wurde.‘65

sıch Dozenten un! Kandıdaten des Predigerseminars Dunne VO  -

solcherle1ı zeıt- und weltgeschichtlicher „Erkenntniskraft“ iNres hoch-
verehrten vaterliıchen Nestors („Pastor Gustav‘‘) distanzleren konnten,
ist nıcht bekannt och ach s1ıeben onaten antwortet ıhm iımmerhın, ıIn
einem T1e ohne Anrede un ohne Gruß, Seıin Truder Fritz VO  ;

Bodelschwingh aus ethel

„Du fuhrst erneut aters Wort ber Schmidt Ich stimme diesem
Wort Herz un! Verstand der Alte gewl. fuür geistliche
Lokomotiven. Es ist damıt aber nıcht gesagt, daß ater ıhn selbst
fuüur eine solche geistliche Okomotive gehalten hat un! daß
bereıt gewesecn ware, sıch VO  - iıhm ziehen lassen Mır scheıint
vielmehr, daß das ablehnte, enn solche edanken SINd,
un! blıeben ıhm weıthın TeM! 1eses Fremde, ber das iıch auch
nıcht ınwegkommen kann, ist dıe eigentumliche Verbiındung
relig10ser un! politischer Urteile

arum annn ich auch Deiınen Schlußfolgerungen fur dıe jetziıge
Lage nıcht ın en Punkten folgen. Du schreıbst Delın Wort 1m
Namen des Volkes, un! es soll, WenNnn ich rec verstehe, eın uCcC
chrıstliıcher Verkundigung sSe1n. Ich keine Freıiheıit, eiwa 1n
eiıner Kriegsbetstunde Jetzt, uns der Krieg aufge-
ZWUNgSCN 1st, wollen WIT den rıeg Das ist der Ton mancher

64 Gustav Bodelschwingh, An die Freunde des Vereins „Heiımstatte"“ Dunne KTEels Herford 1n
es’ Rundbrief, Bez Berlıin, Dezember 1939 (Druckort Bethel); Textauszuge aus un!

Ebd.,
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Krıegspredigt VOT Jahren. Wır en ıhn damals sehr bald als
eiInNe Schuld der ırche empfunden. Ihr ist nıcht W1e der Obrigkeıt
das Schwert anvertrau arum soll S1e auch nıcht olches ZU
Amt des Schwertes gehorendes rteıil fallen Den Kriegswillen
des Staates 1amen der Kırche begrunden und verteıdıigen,
ist nıcht uNnseTe aCcC Diese Auffassung wıll ich gern berichtigen
lassen, Wenn das VON der eılıgen Schrift her geschieht *66

Wıe sehr jenes entzweılende, ragısche, schmerzvolle theologische
KRıngen unmıiıttelbar auch ın och immer waäahrender Auseinandersetzung

das Predigerseminar Dunne sıch vollzog, veranschaulicht eın T1e
AaUus dem Freundeskreis Frıiıtz VO Bodelschwinghs; wel Wochen
ach jenem Antwortbrief Aaus Bethel ach Berlin schreıbt der Mennıig-
er Gemeıindepfarrer und spatere Prases der EKVW TNS Wılm
eorg Merz und Eduard Wormann:

5 * SO sehr ich wunschte, daß WIT 1n Westfalen wıeder einem
gemeınsamen Handeln kommen konnten, gTr0S Sınd doch auch
mMeılıne Bedenken, ob das wirklıch gelıngen WITrd Jedenfalls annn
11UI gelıngen, WEeNn beiderseıts ganz lar gesagt wWIrd, W as —
meınt un! W as INa  — WIll,; WeNnn das, Was uns trenn(T, nıcht verwischt
WITrd, sondern die Linıen lar geZzZOoOgenN werden. Wır Tel en
einmal mıt anderen Brudern zusam MeNgesSeESSCNHN un! sehr
mıt den Brudern AU. unne die Frage9Was uns VO  }
ihnen trennt Die Dunner Tuder en damals Ul  N gegenuber dıe
Einheıit der Dogmatık betont, und WITr haben ihnen daß INr
Handeln diese Einheit zerstort hat Es kam ann nachher ın
diesem esprac mıiıt den Dunnern heraus, daß och 1el tıeferge-
hende Unterschiede da VOTLT em als Br Stallmann ber
Se1INEe Predigt, ber die Stellung ZUTFC Schriuft sıch außerte )67

Zusammen mıit drejien se1lner bewahrtesten Lehmhandwerke Aaus
unne machte siıch Gustv Bodelschwingh dieser eıt ach Posen
auf. Se1ine och imMMer nıcht letzte „‚gToße Idee“ War 6 den ort
angesliedelten Vertriebenen sSeiıne alte Lehmbauwelse ekanntzuma-
chen, un! tatsac  ıch gelang iıhm auch der Bau e1INes Musterhauses
Dann machte der rıeg Rußland allem eın Ende Er kehrte 1941
ach Friedrichsfelde zuruck, 5 seinem verwundeten Sohn mıt selıner

66  66 Frıtz VO: Bodelschwingh Gustav VO.  - Bodelschwingh erlın VO. 20 Jul 1940:;
Bethel-Archiv 2/90 — 65
KEirnst Wılm (Menniıghuffen) eorg Merz un! Eduard Ormann VO.: August 1940;
Bethel-Archiv 2/73 DA Dr eOT. Merz, geb 1892, ach versch. Gemeindepfarramtern ın
Bayern (1918-—1930) Dozent (ab un! Leıiter der T’heologischen Schule 1n Bethel
6 — WaTl 1940 Pfarrer der Zionsgeme1ıinde; 1n gleiıcher (‚ e Melınde wiıirkte Pfarrer
F,duard Wormann, geb 1890, als Leıiter der Volkshochschule Lindenho((.
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pflegenden Schwester 1m azare na eın Vergeblich versuchte
el aber auch, LU Hıtler vorzudrıngen, ıhm dıe ahrheı lar
machen‘“‘. Vor der Tur der Reichskanzleı verhandelte ın langwlierıgen
Gesprachen ZW al tatsac  C mıiıt dessen Adjutanten un:! konnte deren
Bereitschaft, „dıe beiden Manner zusammenzubrıngen“, erkennen einNne
persönliche Begegnung fand jJedoch nıcht STa

Bıs Z ruhjahr 1942 vertiefte sıch Bodelschwingh, Ssoweıt die
Umstande ıhm erlaubten, ın diverse Forschungen 1n der Staatsbıibliıo-
thek Zusammen mıit seinen Schrebergarten-Nachbarn hıelt

schwere Bombenangriffe ohne Schutz und Keller aus un! den eisıgen
Wınter 1MmM leichten Haus, bıs erln imMer leerer WUurTrde un!' Se1Ne
Arbeıt ort abschloß‘‘ .69 Eın rastloses un! VO.  - immer Vısıonen
erfulltes en neıigte sıch dem Ende Der Lebensabend 1ın seinem
Berghaus 1mM Wiıehengebirge, Hu weniıge ınuten VO  - unne entfernt,
ermoglıchte iıhm och einıge schriftstellerische Arbeıten, War aber auch
VO Krankheıt begleıtet. ach langerem Krankenlager STar ustav
Bodelschwingh 26 Februar 1944 1n Bethel

Wıe Anm 62
Ebd
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Dirk@ockermann
Eın schneller Aufbruch den Trummern:

Die ersten agungen der Kreissynode
agen 1m Maı und Julı 1945

Rückblıck
„Da die verfassungsmäßigen Organe der ırche zerstort WarTr

die Neubildung der kırc  ıchen Korperschaften, der Presbyterien, der
Synoden un! der Kirchenleitung eine vordringliche Aufgabe“, skizzierte
Werner Daniıelsmeyer dıe Sıtuation ach Ende des Drıiıtten Reıiches.]! Die
Lage ın Westfalen WarTr VO  - Synode Synode unterschiedlich. Im
Bereich der Kreissynode agen hatte der Kirchenkampf se1it 1933 bıs ın
den Maı des Jahres 1945 gedauert. agen gehorte waäahrend des Drıtten
Reiches neben Gelsenkirchen, erne un Hattingen-Wıtten den 1er
westfalischen Kreıissynoden mıt einem deutschchristlich domiıinilerten
Kreissynodalvorstand.® Da aber dıe enrza der Pfarrer sich Z

Bekennenden ırche hielt, konstitulerte sıch 28 Oktober 1934 dıe
Hagener Bekenntnissynode untier Vorsitz des Vorhaller Pfarrers Hans
Steinsiek.3 In den folgenden Jahren eılten sıch Tel Pfarrer dıe Aufga-
ben Steinsiek ubernahm die Verwaltungsarbeıt, Kurt Rehling hıelt
Kontakt den Bekenntnisgemeinden außerhal Hagens, un! Ernst
upper VO  - der reformlerten Gremeilnde unterstand dıe theologische
Arbeit. Die Hagener Bekenntnispfarrer versuchten 1 Dezember 1934
vergeblich, ber eın Mißtrauensvotum den deutschechristliıchen Synodal-

1 Danıelsmeyer, Werner: Die kvangelische Kiırche VO.  - Westfalen ekenntnisstand, Verfas-

2
SUuNg, Dienst Wort un! Sakrament, verand. Audfl., Biıelefeld 1978, 179
Superintendenten Wale

Kırchenkrels Gelsenkirchen PfarrereT1N. — 1939, R.)
Kıirchenkreılis Herne: Pfarrer Ta (1933-—1942, gefallen)
Kırchenkreils Hattingen-Wiıtten: Pfarrer T1IC er 3 — 1936, Pfarramt)
eYV, ern! Die Kırchenproviınz Westfalen 1933 — 1945, Bielefeld 1974, 201 (Beıtrage ZUr

Westfalischen Kirchengeschichte, 2); Meiıer, UPft: Der evangelische ırchenkamnpf,
Im Zeichen des zweıten We.  rleges, (oOttingen 1984, 662, Anm 928; au  . Friedrich

Wıilhelm DIie evangelischen Pfarrer In Westfalen VO: der Reformationszeit bıs 1945, Bıelefeld
1980, 274, 293 un! 346 (Beıitrage ZU. Westfalıschen Kirchengeschichte, 4).
Bockermann, ırk Die Anfange des evangelıschen Kırchenkampfes 1ın agen 1932 b1ıs 1935,
Bielefeld 1988, 104 — 112 Schriften S polıtıschen un!' soz.lalen Geschichte des neuzeıtlichen
Christentums,
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assessor*%, Pfarrer Friedrich Nıemann, aus seinem Amt drangen Weıl
S1e den Diıenstweg ZU Konsıstoriıum ın unster Der die Superinten-
dentur ablehnten, kam 1 Marz 1935 einer Doppelgleisigkeit der
kirchlıchen Verwaltung 1 Kirchenkreis agen Das Konsistorium
chrieb den Evangelischen Oberkirchenrat: „Aus praktıschen Grun-
den un! 1mM Interesse der Sıicherheit eiıner geordneten Verwaltung‘“ sSel
angeordnet worden, „daß der geschaäftlıche Verkehr zwıschen uns un
den arrern un Gemeıilnden der Bekennenden ırche; Anm er
bis auf welıteres uUurc dıe Vermittlung“ VO Pfarrer Steinsiek gefuhrt
werde.® Be!1l dieser egelun 1e e5S5 bıs 1945 Das he1ißt aber auch, daß
INa  e sich VOTLT Ort während des Drıtten Reiches gestrıtten hat, teilweıse

Kleinigkeıiten.®
IDıe Tagung vDO B Maı 1945

Deshalb ist gut verstehen, daß INa  - seltens der ach Ende der
nationalsozilalıstıschen Herrschaft versuchte, diıesen Zustand moglıchst
chnell beenden Am Sonntag, dem Maı 1945, fanden siıch
14.30 Uhr Vertreter der bekenntnistreuen Gemeinden der Kreissynode
agen eıner Synode 1mM Keller des Altenhagener Gemeindehauses’,
Altenhagener Str 60, eın.8? DIie Einladung dieser Tagung, unterzeıich-
net VO  — den Pfarrern upper, Rehlıing, Steinsiek un! dem Leıiter der
Volmarsteiner Anstalten, Pfarrer Hans letor, ist datiert auf den
10 Maı 1945 un enthalt den Hinweils, da ß die Veranstaltung Maı
1945 VO  - der allnerten Miılıtarregierung genehmigt worden se1.°9 Zu
diesem Zeıtpunkt WarTr der Zweite Weltkrieg fur Deutschlgnd offiziell
och nıcht einmal beendet

Eibenfalls Maı 1945 schrıeb der och amtierende Superintendent
1emann das Konsistorium In unster, „die Verwaltung der uper-
intendentur agen niıederzulegen. Der Entschluß ist begrundet 1n der
Erkenntnıis, daß 1ın der ungeheuren seelischen Not unseTIies Oolkes NUur

4 Der letzte Superintendent, Pfarrer Heıinrich Jost, trat ZU. DT1. 1934 1n den Ruhestand
Seıither Wäl dıe Stelle vakant. Pfarrer 1emann wurde TSLT Maı 1942 VO: Konsistorium
ZU| Superintendenten ernann(t; vgl au.  S, D' 359 f.
eYV, 202; Bockermann, 114
Streit gab die Errichtung eines Drovisorıschen Holzhauses zwıschen dem
ugendpfarrer Albert Ronıck un dem zustandıgen Ortsgemeindepfarrer Friedrich age-
Mann; vgl Altregistratur Landeskirchenamt der Evangelischen Kiırche VO:  - estfa-
len (EKVW), Ttisakte agen, BT, (luth.) Gemeinde, NrT. J Verschiedenes, Bd. I.
Manuskript urt Rehlıing: ]tenhagener Gemeindehaus, maschinenschriuiftl., O ca

7:
Archiv Kırche  TEelLIS agen 04-  N
Die Amerıkaner un! 195 DTL1. 1945 1n en einmarschiert; vgl aC.
Gerhard Krlıegsende und T1 Nachkriegszeıt, 1n ers. (Hrsg.): en Kriıegsjahre und
Nachkriegszeit —1 1994, 28-D7, J9-—64, Y agener Stadtgeschichteln],
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eiıne en Zwiespalt zurüuckstellende un:! uüberwındende Kirche ın der
Lage se1in WITrd, dıe Kraft un den TOS des Evangelıums glaubwurdıg
verkünden‘‘.10 Nıemann betont, gebe dıe Verwaltung auf, damıt diese
Zusammenfassung er kirchlichen Trafte moglıch werde SC  1e-
Bend ersucht die Miıtteilung, „ arl WE  ® und welchem Zeıtpunkt
dıe Übergabe erfolgen a © Trst 19 . Jumı 1945 reaglerte das
Konsiıstorium.1!

Die Eroöffnungsandacht der Synode 27. Maı 1945,12 der 13
Pfarrer,}8$ 51 Alteste SOWI1E 14 aste eilnahmen 1e Pfarrer 1etor ber
2 4153 1L} „Denn Gott hat uUunNs nıcht gegeben den Geist der Furcht,
sondern den Geist der Ta un!' der Liebe un! der Zucht.“ ach einem
kurzen Ruckblick aufdie CT,  eTE stellt 1etor fest, daß heute
dıe Stunde der ırche gekommen Se1l Kırchliche Veranstaltungen selen
mOfast das einzıge, W as dıe Miılıtarregjierung erlaube. Man MUSSE
siıch aufdas Pfingstwunder esinnen, aufdas Zael schauen, das VOTL einem
lıiege die eNebun der leiblıchen und seelıschen Not des olkes Dazu
MUSSE auch der Gelst der Laiebe wirken, an brauche Verstandnıis fur dıe
Le1ibes- und Seelennot vieler enschen Vor dem Hıntergrund, daß esus
Aaus Liebe den enschen se1in Leben hingegeben habe, konne INa  ; gar
nıcht anders, als die Wunderkraft der erfahrenen 1e andere
Notleidende weılterzugeben. Doch der Geist der Ta un:! der Liıebe
konnen sıiıch erst entfalten, WEelnnn S1e der Ee1s der Zucht beherrsche
1etor erinnert daran, daß der Geist der Zucht ELW Gottgewolltes sel
Er WO offene ugen schenken, mıt Hılfe des Geilstes der Ta un!:
der Liebe Wunden verbiınden, Not tiıllen un Gefallene wıeder-
aufzurıichten. Fazıt VO  =) 1etor Gott moge den Gelst der Ta un! der
Liıebe un der uCc schenken. „Wer davon Tfullt ist, der ist azu
berufen, Wiederaufbau des Reiches ottes mıtzuhelfen.“

Als dienstaltester Pfarrer des Kirchenkreises eTroffnete 1etor
anschliıeßen auch die Synode.14 Er betont, daß diese Zusammenkunft
eiıne offizielle Synode Seın konne.l15 IdDıie Behorde gemeınt ist die

Bd. 1Altregistratur €  > der EKVW, Kırchenkrels agen, NrT. 111 Superintendent,
1928 — 1964
1e weıter unten.

2 Das Protokaoll der Synode findet sich 1mM Archiv des Kırchenkrelises en unte: 04-'  D
leifrıc. W ol{f, agen (luth.) ir Paul Noelle, (luth.) Kurt Rehlıing, en (luth.)
Ernst Kupper, ppenhausen (Vertreter, eigentliıch 11). August eyvyer, en 11 re:
Paul orn{e. Tecker{fifeld. Heinrich Kratzensteıin, aspe Hans Steinsiek, orhalle
Friedrich Meıenborn, erdecke Paul Wegmann, Wetter (luth.) einNnarT: (adeke, Wetter
TE! Rıchard Lambeck, Volmarstein. Hans Vietor, Volmarsteiner Anstalten.

14 Viıetor WäaTl seılt 1910 innerhalb des Kirchenkreises agen tatıg.
5 Pfarrer Rehling bezeichnete dıe Zusammenkunft als 99  otsynode „Naturlıch Wäal das keiıne

rechtmaßıge Synode Den Erschiıenenen fehlte jegliche rechtliche Legitimation“; vgl
Manuskrıipt Rehlıing, 21
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kirchliıche Struktur 1mMm Kirchenkreis en mMUSSe wıeder DNEeUu aufge-
aut werden. Einige Gemeilnden hatten MNUTr och weniıge Vertreter,
andere Gemeinden uüberhaupt eın Presbyterium mehr.16 oll Uuver-
sicht wird eın chreiben VOINl TAases arl Koch VO DL 1945 SA

Kenntnis ge  INCN, da ß dieser wıeder dıe Leıtung des Provınzlalsyn-
odalverbandes uübernommen habe, daß die Kreissynode bDber eıinen
Ansprechpartner verfuge Pfarrer Rehling egrußte daraufhıin den
Dortmunder Pfarrer un spateren Landeskirchenrat Max Nockemann,
der die TU der benachbarten Synode uüberbrachte und berichtete, daß

Tag ın Bielefeld eıne Sıtzung des Westfalıiıschen Bruderrates mıiıt
Prases Koch stattgefunden habe,!“ auf der INa  ® siıch ber die kuünftige
OÖrdnung der Kirchenleıiıtung der Provınz Westfalen geeinigt habe
Ferner W1€eSs Nockemann auf den andel hın, der sıch vollzogen abe
„Ganz ungehemmt und ungehindert darf diese Synode 1er ZU.

treten
Anschließend gab Pfarrer Rehling eınen Bericht ZUT Lage Er betont
eg1inn, nıcht „dıe Kirchengeschichte der etzten TE 1er

vorzulegen“, aber schlaglichtartig werden dennoch wichtige omente
jenes elıtraums angesprochen, dıe Berliner Sportpalastkundge-
bung VO  . November 1933,18 dıiıe Versammlung 1ın der Hagener Stadthalle
In der Karwoche 193419 SOWI1E dıe Denkschrift der Bekennenden Kiıirche

16 Pfarrer Rehling schilderte c1e Sıtuation ATCH uberlegte, Wwı1ıe 1U die Gemeinde sich ZU

Gottesdien: versammeln konnte: Eckesey zerstort, Pastor artın Gohlke 1n efangen-
SC.  a arrer Ackermann LOL [gestorben arrereim angrehr hatte
seiıne schwerkranke Frau 1n Oolmarsteın besucht, Warlr gerade bıs Z Bunker gekommen
Uun! hatte ın der ersten neben dem großen Loch Er hatte langst pensionlert
se1ln mussen. Der Schock hatte ıhn ZU. vertrieben... DIie deutsch-christlichen Pfarrer
konnten nıcht mehr amtiıeren. An der zerstorten Johanniskirche und dem zerstorten
Kındergarten Fleyerstraße Wal 11UI der UrC. Verschuttung hilflose Pastor W ol{ff. In ılpe
Wäal Pastor [Hans] Brunninghaus 1n Gefangenschaft. Als ndlıch zuruckkam, War eın
schwer nervenkranker Mann. Pastor Steins]iek War VO. den Russen aus orhalle vertriıeben
Uun! 1n der Anstalt Volmarstein untergekommen. OTrt stand Pastor Oskar|]| Niemoller aus

uUuNs unerfiindlıchen Grunden unter Hausarrest. Die beiden Pastoren VO:  5 oele [Ernst
QOetting, Hilfsprediger Herbert omevyer. ım DT1. eiallen Pastor Noelle WaTl

Del einem OommMaAando ın agen, mußte sıch bDber zunachst verborgen halten, Pastor
Wegmann 1n Wetter 1n Gefangenschaft, astor Meiljlenborn 1n erdecke eın kranker Mann,
arrer Walter| ngelbrecht 1n Zurstraße 1ın Gefangenschaft. Diıie beıden reformilerten
mtsbruüder Beyer un! Kupper halfen unNns brüderlich, s1ıe konnten, hatten ber selber
keinen Raum fuüur Gottesdienste. Ich Wal 1so 1N dem großen Trummerfeld allein“; vgl eb!
Of. SOWI1eEe Schulz, Hans: Vor 5() Jahren Anfang 1n Irummern. Aus dem en der
evangelıschen Gemelnden 1n agen, 1n Heimatbuchen Mark. Hagener Heimatkalen-
der 1995, 36 Jg.; agen 1994, 7178 8
ach eiıner Mitteilung VO:  5 Dr  u:  n Kampmann hat dıe Sıtzung 25 Maı 1945
stattgefunden.
Vgl Cholder, aus DIie Kirchen un! das Drıiıtte ‚eich, Vorgeschichte un! Zeeit
der Ilusi:onen —1 Frankfurt Main/Berlin/Wien 1977, 702 -—"706.

19 Vgl Bockermann, 117
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Hıtler VO 1936.20 Rehling erwaäahnt ferner den gescheıiterten, aber
„sehr ernsten un ehrliıchen Vermittlungsversuch“ des westfalıiıschen
Generalsuperintendenten Wılhelm oellner.21 en der allgemeınen
Zerstorung kirchlicher Strukturen erwahnt Rehling aber auch posıtıve
Leistungen, den Eınsatz der Dıakone un! LaJıenprediger, der
mangelhaften ersorgung vieler Gemeıilnden ıinfolge Pfarrernot
begegnen Die rage, dıe Rehling aufgrun seiner Schilderung stellt,
lautet „Konnen WITr einer Gemeinde zumuten, einen solchen Pfarrer
e  9 der iıhr 1ın der Stunde der Gefahr 1 amen ottes den Weg 1Ns
Verderben zeigte? Wer uns wurde Se1ın iınd ort 1ın den Unterricht
schicken wollen?*‘ Die verneinende Antwort klıngt 1ın der Frage eutlic
miıt SO ist Pfarrer Niıemann ach einem ber TE andauernden
Verfahren 19438 In dıie Gemeinde Hannover-Nazareth worden,

bıs 1970 amtiert hat.22 Der abschließende Gedankeınklıngt
nıcht sehr hoffnungsvoll: der au der Synode sSe1 Zerstior An die
'TIradıtion des Bruderrates konne Man, auch 1ın Westfalen, nıcht anknup-
fen Erforderlich sSe1l eın Auftrag. Diese abschließenden Bemerkun-
gen haben dıe Synodalen aber geradezu veranlaßt, eiıNne vorlaufige
Leıtung waäahlen.?3

Im NnsSsCHNIuU daran referlierte Vikarın Gertrud Grimme aus Dahl ber
dıe Innere 1S5S107N 1n agen 1ne zweıfache Aufgabe habe die Innere
1SS10N; „Werke der Liebe tun un die erkundıgung des Wortes
ottes treiben‘“‘. Zu un stellt dıe Referentin fest, daß dıe Innere
1sSs1ıon ufgrund des Fortfalls der Nationalsozialistischen Volkswohl-

viele ihrer fruheren ufgaben zuruckerhalten habe 1INzZzu
amen aber ufgrund der gegenwartıigen Lage eUe Pfliıchten, WwW1e dıe

2U Vgl Teschat, Martın (Hrsg.) Zwischen Wiıderspruch un! Wiıderstand. Texte AL

Denkschrift der Bekennenden Kırche Hıtler (1936), Munchen 1987 (Studienbucher ZUr.

kırc  ıchen Zeitgeschichte,
Vgl eılle des Kap Letzte Lebensjahre (1931-—-1937) des Buches 1ılıpps, Werner:
Wilhelm oellner Mann der Kırche ın Kaiserreich, ‚epu un! rittem ‚eich, Biıelefeld
1985, 18314653 (Beıtrage ZU Westfalischen Kırchengeschichte,
Insgesamt funfmal ist dıe Angelegenheıt verhandelt worden. Am unı 1946 erkannte der
Westfalısche USSCHU. eines Schrift un! ekenntnis gebundenen Pfarrerstandes auf
Entfernung aus dem Am'  — Die Beschwerde Nıemanns VO: 15 Juh 1946 wıes der Rechtsaus-
SC. der Evangelischen Kırche VO:|  - Westfalen R November 1946 zuruck. Die dagegen
VO: Nıemanns Rechtsanwalt Fiıscher eingereichte Beschwerde endete nach Zzwel Verhand-
lungen unı un! 26 Jul:ı 1947 mıit der ufhebung der Beschlusse der beiden
vorhergehenden Instanzen. Der Gemelnnsame Rechtsausschuß der kEvangelıschen Kırche
VO.: Westfalen un der Evangelischen Kırche 1mM Rheinland verwies dıie Angelegenheıt
Westfalen zuruück. Am Dezember 1947 erkannte der Westfalısche Rechtsausschuß
wıederum auf Entfernung aus dem Amit. UuIgTunNn!| der Beschwerde Nıemanns VO: 16
Januar 1948 entschied der Gemelnsame Rechtsausschuß Februar 1948 auf Versetzung
ın eın anderes arramt; vgl Archiv Kırchengemeinde en (luth.), 3220, Friedrich
Nıemann: auU.  S, 359 f.

z 1e weıter unten.
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Einriıchtung VO Volkskuchen un ahstuben ber Bıttaktionen habe
mMäa.  - aus der Gegend VO  - Hamm etwa 80 Zentner Lebensmiuittel erhalten
DiIie Nahstuben sollen Kınderkleider un! Sachen fur edurftige herstel-
len. Geplant werde die Durchfuhrung großzuügiger Erholungsfursorge 1ın
orm VOoON Biıbel- un Erholungsfreizeıuten oder auch Ferienwanderun-
gen DIie zweıte Aufgabe der Inneren Mıssıon, dıe Verkundigung des
Wortes ottes 1ın Gebieten, dıiıe das ordentliche Pfarramt nıcht mehr
erreiche, SO angestrebt werden durch Wiederaufnahme der OLKSMU1NS-
S10N ın den Stadtrandsıedlungen. Insbesondere cdıie Jugend, die dem Geist
des Nationalsozlilalısmus ausgesetzt gewesen sel, brauche Jetz einen
esonderen alt „Sie hat jJetz viele Fragen un!' braucht eın esonderes
Eingehen auf ihre Note un eine Antwort VO Wort Gottes her.  66
Schließlich beschäftigt sıch die Vıkarın och mıiıt der Wiederaufnahme
des Religionsunterrichts 1ın den Schulen, der se1it Januar 1941 entfallen
sSel |DS MUSSE daraufhingearbeıtet werden, daß die Christenlehre wıeder
1Rahmen der Schule erteilt werde Die Schule solle ledigliıch Raum und
eıt ZU Verfugung stellen, fur dıie Lehrkrafte un den Inhalt mMUSSe dıe
Kırche alleın SOTgECN. In diesem Sinne formuhiert Vıkarın TImMMe fuüur die
Innere 1ss1ıon auch einen ntrag dıe Synode mıiıt der Bıtte, daß sıch
dıe Provinzlalsynode diese edanken eigen machen solle

Insgesamt faßten die Hagener Synodalen ZU Schluß iNrer usam-
menkunft zehn einstımmiıge Beschlusse, dıe sS1e mıit einer Präambel
einleıteten

„Die 1ler versammelten Vertreter der Gemeılnden des Kırchenkreises
Hagen konstituleren sich als die vorlaufige Kreissynode Hagen.“

Deutschchristliche Pfarrer konnen nıcht langer amtıeren; sS1e selen
eurlauben, bıs die Proviınzlalkirche ber ihre weıtere Verwendun

entschieden habe
Die ynodalen SLIMMIeEN dem ntrag der Bekenntnisgemeinde

Ekppenhausen A die derzeıtige Leitung der westfalıschen Provınzlalkıiır-
che ersuchen, daß der deutschchristliche Pfarrer TIhuringer Rıchtung,
Gunther Dechow, se1ıine pfarramtlıche Tatigkeıit einstelle un!: dıe Leıtung
des Presbyteriums Pfarrer TNS upper ın Vertretung fur Pfarrer
Johannes Kruse ubergebe.** Ferner werden die 1er DC-Presbyter
24 Dieses hatte das Tresbyterıum 1n seliner Sitzung VO) 13 Maı 1945 beschlossen. Dechow

ubergab den OTrsıtz unl en Dechow, geboren 20 Maı 1908, seıt unı 1939
Pfarrer 1n ppenhausen, wurde eın erfahren gl „Verletzung VO)  - Amtspflichten
eingeleitet, dem sich 1n einem Schreiben VO Januar 1946 den Vorsitzenden des
Ausschusses, Pfarrer Robert T1IC. außerte. Am 25 Januar entschied der USSCHUuU. auf
Entlassung aus dem Amt. Dagegen er. Dechow Marz 1946 Einspruch, den der
Rechtsausschuß der Evangelischen Kırche VO.  - Westfalen Oktober 1946 zuruckwies. Es
wurden ıhmjJedoch 75% selıner Bezüuüge fur dıe Dauer VO.  - funfJahren bewillıgt. Dagegen legte
Dechows Rechtsanwalt eTrUuIunN; eın Am Maı un!‘ Julı 1947 fand VOL dem Gemeinsamen
Rechtsausschu. der kKvangelischen Kırche VO. Westfalen un! der kvangelischen Kırche 1mM
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aufgefordert, ıh Amt n]ıederzulegen. Pfarrer Dechow stehe das Recht der
Beschwerde eım Prases der Proviınzlalsynode

„Synode dankt dem errn Prases und dem Westfalıschen Bruder-
rat fur dıe ın den schweren Jahren un edrohungen un! Gefahren
geleistete aufopferungswillıge TEeUE Arbeit 1ın der Leıtung der westfalı-
schen Provınzlalkirche. S1ie begrußt die Bestrebungen Sl Biıldung
eiıner gemeınsamen Leıtung  66

Das bısherige Presbyterium der Gemeinde Dahl WITd gebeten
zuruckzutreten.25 Die Synode beauftragt Pfarrer ugust Beyer, den
Vorsıtz 1mM Presbyterıum ubernehmen, biıs der Prases bDer dıe
Neubildung des Presbyter1iums entschieden habe

DiIie Synode bıttet die Gemeinden, dıe azu 1n der Lage selen,
„Bıbeln, Gesangbucher und Katechismen die ausgebrannten emeının-
den abzugeben  “

Dementsprechend WITd der TAases ersucht, fur baldıge Beschaf-
fung VO  - Bıbeln, Gesangbuchern un Katechismen SOTgEeN.

„Synode bittet den errn Prases, 1m Konsıiıstorium einen anderen
geistliıchen Dezernenten mıt dem Referat ber die Synode agen
etreuen, da das Vertrauensverhaltnıs zwıschen dem errn berkons!ı1ı-

Rheinland ıne Zeugenbefragung sta  8 D1S 26 Juli1 1947 ın einem Urteil die erufung
den eschlilu. VO. Oktober 1946 kostenpflichtig zuruckgewlesen wurde. Jedoch bıllıgte
INa  5 Dechow 50°% selines ‚enNnaltes auf eıtere funf Jahre Begleitet wurde das Verfahren
VO. mehreren SChHhrTeiben der Kırchengemeinde ppenhausen. Hohepunkt WarTlrl ler 308|
Antrag Superintendent Steinsiek auf Kınberufung einer außerordentlichen Kreissynode
zwecks Stellungnahme A Verzogerung der (-Verfahren Dechow Thielt 1950 seine
pfarramtliıchen Rechte zuruck, wurde 11 Julı 1950 Hılfsprediger 1n der Dortmunder
aulusgemeinde, Z eptember 1950 Synodalvıkar 1n Unna, eıiınen Monat spater
Hılfsprediger 1n OT'! un! 23 Maı 1955 Pfarrer der Dortmunder ventgemeinde Er
wurde Einde 1966 pensl1onilert un! starb 12 Oktober 1979 Nachfolger 1ın der Gemeinde
ppenhausen wurde Z eptember 19438 Pfarrer alter Schaub; vgl Protokollbuch der
k vangelıschen ırchengemeınde ppenhausen; Landeskirchliches Archiv EKVW,
Bestand au  S, 91, 431 un!| au.  S, Friedrich Wılhelm achtrage Die evangelischen
Pfarrer 1n Westfalen VO: der Reformationszeit bıs 1945, Bıelefeld 1980, 1n ahrbuc fur
Westfalısche Kırchengeschichte 716 (1983), 231-—298, 235
Seit Maı 1941 Wäal dıe Pfarrstelle vakant. Die etzten Pfarrstelleninhaber Walther
e1IC der A Februar 1940 Selbstmord beging, Un Friedrich Wıegand, der 1mM November
1940 eingefuüuhrt un:' 1mM Maı 1941 ZU. Wehrdienst eingezogen wurde: seıt Februar 1945 gılt
als verm1ıßt. Die 39 ‚Doppelherrscha: VO.  - Tresbyterıum und Bruderrat der Bekenntnisge-
meılınde*‘ gıng 29 Julı 1945 Ende EiSs wurde aus dem Bruderrat auf eschliu der
kIirc.  ıchen Aufsichtsbehorde eın rechtmaäaßiges Presbyterium gebıl. Das Konsistorium
seizte August 1945 Pfarrer He1inz Keller als Pfarrverweser 1n ahl eın Keller WaTl VOTL
seiner kKınberufung ZU) Wehrdienst alsar 1ın agen tatıg BeWEeESECN. en des als vermiılt
geltenden Pfarrstelleninhabers Wıegand konnte Keller TSL Dezember 1947 als Pfarrer
der Gemeilnnde ahl gewählt werden. Seine erufung rfolgte Februar 1948;
26 eptember 1948 wurde eingeführt; vgl au.  S, 402 un 556 SOWI1e 400TE Reformation
un! 250 TE ortfkırche 1n ahl -1 —1 Schalksmuhle O2 [1981], T:
K AD 129
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storlalrat [ Wilhelm] Phılıpps und den Pfarrern der Gemeılnden der
Synode agen wunschen ubriıg hefß.‘26

Der ntrag bezuüglıch des Religionsunterrichts wurde SCANON 1mM
ahmen des Referats der Vıkarın Grimme behandelt

Die Synode dankt den lakonen un: Laiıenpredigern fur dıe
geleistete Arbeiıit be1l Gottesdiensten un! Amtshandlungen un! bıttet den
Prases, ihnen zukunftig eıinen provinzlalkırchlichen Auftrag fur ihren
Dienst geben

„Synode Wa ın ihre Vorlaufige Leıtung hıneın auf ntrag
durch Uru
ın den Dıienst des
Superintendenten Pfarrer Steinsliek, Vorhalle
Assessors Pfarrer Rehlıing, agen
stellv Assessors Pfarrer Kupper, agen ref.
Secriıba Pfarrer Kratzensteıin, aspe

26 1l1pps, geboren 26 Dezember 1891, 1e UTr bıs Z unı 1945 Oberkonsistorlalrat,
ubernahm ZU November 1945 d1e Klınıkseelsorge 1n Munster, wurde ZU August 1946
Pfarrer 1n un  e, wechselte ZU] Maı 1956 als 1Tektor des Gesamtverbandes der Inneren
1Ss1ıon nach Berlıin, ZU 31 Juhl 1961 pensilonlert wurde. Pıkanterwelse uübernahm
1lıpps VO: Februar 1964 bıs Ar 30 eptember 1966 die Geschäftsfuhrung des Vorstands
der NnnNneren 1SS10N 1mM Kırchenkreıls en Er starb M) Januar 1982 1ın Wiıtten; vgl
au  S, 383 un! au.  S, achtrage, 249 Hintergrund fuür das gestorte Verhaltnis WarTr VOT em
die kKınstellung VO  - 1lıpps gegenuber Pfarrer 1emann 1l1pps habe versucht, wıe
Rehling 1n seinem Referat nannte, “  NS dıe Superintendentur 1emann schmackha:
machen‘“‘. In der Tat hatte 1lıpps als Berichterstatter des Konsıstor1iums unster 88l einem
Schreiben den Evangelischen Oberkirchenrat 1n Berlin VO': D DTL. 19492 darum gebeten,

Synodalassessor 1emann T Superintendenturverwalter un! iıhm dıe
Amtsbezeichnung Superintendent beizulegen Dem Ersuchen gab der EO mıit Schreiben
VO Maı 1942 sta vgl Altregistratur LK  > der EKvVW, Kirchenkreis agen, NT 111
Superintendent, !Wiıe aus einem Schreiben Ings den Landespfarrer
der Inneren 1ss1ıon der Evangelischen Kırche VO  - Westfalen, Heılınz Schmidt, VO:

November 1963 hervorgeht, hat die Übernahme der Geschaäaftsfuhrung der Inneren
1SS1on Hagens UTrC; 1l1pps eın Problem bereitet. Rehlıing: „Wir en fruher sehr harte
Kampfe miıteinander ausgefochten Das Ende VO. Lied Wal allerdings, daß WIT voreinander
Hochachtung bekommen en un! u1s uch menschlich schatzen gelernt aben.“ An den
Sohn 1n eCc hatte Rehling geschriıeben und gemeint, gerade we1ıl mıit dem Vater
schwere Schlachten geschlagen habe, WO. zeıgen, „daß VO!  . den alten unden her
keinerlei Miıltrauen mehr heute vorhanden ware  0 vgl Archiıv Kırchenkrels 43-2-0
ynodaldienststelle der Inneren Missıon, Allgemeınes.
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Lalıenvertreter Stellv Lalıenvertreter
Rechtsanwalt Boecker, Hagen?’ Herr Pfingsten, agen
Juhus rocke, aspe Herr Braun, agen
Rentmeister Boucke, Wetter Direktor Vach, Volmarstein
Herr Hoh, Breckerfeld Herr rune, Herdecke“
Anschließend schloß dıe Synode mıt
Das Wahlergebnis wurde dem Konsıiıstorium 1n unster unverzuglıch

mitgeteilt, da ß die Behorde 19 Juniı 1945 auf die oben erwahnte
raVO  - Pfarrer Nıemann ach Übergabe derenantworten konnte.
„Die och vorhandenen Superintendenturakten us  z SiNnd Isbald Herrn
Pfarrer Steinsiek 1ın orhalle, 1ın Volmarsteın, der mıt der erwal-
Lung der Sup eauitra 1st, ubergeben. 28 on diesem Zeıtpunkt
War damıt der Leıiter der ohne rechtliche Grundlage zusammengetrete-
Ne  - Synode rechtlich bestätigt worden. 1ınNne weitere rechtliche est1-
gung folgte 1ın der Sıitzung der Kirchenleitung VO 29 Juni 1945 Hıer teıilt
der TAases mıit, daß ın agen Pfarrer Steinsiek muıiıt der Wahrneh-
MUung der Superintendentur zeıitweıilıg beauftragt worden Sel. „DIıie
Kirchenleitung stimmt dieser egelung zu.°29 DiIie endguültige Bestatı-
B  Ng erfuhr dıe Wahl VO Maı 1945 Ende 1946 Zum einen escChHIO dıie
Kreissynode agen auf ihrer Tagung Oktober 1946 „Durch Zuruf

nachdem festgestellt worden ist, daß sıiıch eın Widerspruch
dieses Verfahren erhebt wIird der eschliu der Synode der bekennt-
nıstreuen Gemeinden des Kırchenkreises Hagen VO Maı 1945 un

10 ubernommen un: bestätigt: anach wırd ZU. Superintendenten
gewahlt Pfarrer Steinsiek 1ın Hagen-Vorhalle und Z Synodalassessor
Pfarrer Rehling 1ın Hagen.‘30 Unter dem November 1946 teılte Steinsiek
diesen eschHhIiu. der Kırchenleitung ın Bielefeld mıt. Das Konsıiıstorium
1ın unster schließlich bestätigte diese Wahl Dezember 194631 auf
der rundlage des Artikels II bs. 2 der ın Treysa beschlossenen
„Neuordnung der Evangelischen Kırche der altpreußıischen Unıon  c VO

31 ugust 1945 .32

27 Rechtsanwalt Heıinrich Boecker Warl VO.  - 1940 bıs 1956 Vorsitzender des erbandsvorstandes
des Gesamtverbandes der Kırchengemeinden agen; vgl Festschriuift ZU aQjahrıgen
estehen des Gesamtverbandes der evangelıschen Kırchengemeinden en —1
en 3,
Altregistratur LK  > der EKvVW, Kırchenkreis agen, Nr. 111 Superintendent, Bd. I1
1928 — 1964
Ebd
Ebd.; Archiv Kırchenkrels en 04-  N

1 Altregistratur 1  > der EKVW, Kirchenkreis agen, Superintendent, Bd. I
1928 — 1964

32 Abs. hat folgenden ortlau „Insbesondere ben dıe Kırchenleıtungen selbstandıg aus das
Notverordnungsrecht, das eC| der Errichtung, Besetzung und Einziehung VO.  - Pfarrstel-
len, das ec der erufung un! Abberufung der Beamten fur dıe Leıtung der Provınzlal-
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Durch diese Bestaätigung hatten dıe Vertreter der Bekennenden
Kırche einNne spate Legıtimatıon erfahren. Denn Pfarrer Steinsiek WAarT,
wıe erwaähnt, 1mM Oktober 1934 ZU. Leıter der Hagener Bekenntnissyn-
ode un! Pfarrer Rehling A Schriftfuhrer gewahlt worden. uch dıe
beıden ubrıgen Pfarrer Teilnehmer der Bekenntnissynode BCWE-
SCIH), ebenso TEl der 1er ewahlten LaJ:]envertreter.®

II1 Die Tagung VDO 20 Jauilı 1945
Am 13 3555 1945 Iud der Superintendenturverwalter, Pfarrer Steinsiek,

ZULE Fortsetzung der Synodalversammlung 1Ns Gemeıilndehaus Roland-
straße ın Haspe-Kückelhausen e1ın.34 Durch das Amt des berburgerme!l-

Steinsiek be1l der allnıerten Mılıtarregierung Julh dıe
Genehmigung ZU  — Abhaltung der Synode der bekenntnistreuen (Gemein-
den beantragt, dıie Tag danach auch erteilt wurde Vertreter
nahmen der Zusammenkunft Sonntag, Julı 1945, 15.00 Uhr
teil 11 Pfarrer, Alteste un aste

Pfarrer Kratzenstein eTroffnete dıe Synode mıiıt eiıner Andacht ber
Apk „Siehe, ich habe VOL d1ır gegeben eine offene FUr un! 1emand
annn S1Ee zuschließen, enn du ast eine kleine Taft un! ast meın Wort
enalten un! ast meınen amen nıcht verleugnet.“ Viele Turen selen ın
den etzten Jahren verschlossen worden un! mußten erst langsam
wıeder geoffne werden DIie rage „Wo ist die offene FUr m"üsse ın dıie
Bıtte munden: „Zeige MI1r dıe offene Tur  06 Das SEe1 dıe Aufgabe der Kırche,
1n den verschlıedenen Aufgabenfeldern die offene Tur welsen. Nıe-
mand konne dıie UTr zuschließen. Das sSe1 SCHON mehriac 1n der
Geschichte versucht worden, aber n1ıemand habe eESs vermocht. In der
gegenwartıgen Sıtuation sSe1l die Taft eın, we1ıl viele efiallen Oder
korperlich un seelısch verwundet selen. och MUSSEe all vertrauen
un: dıiıe Zusage des errn glauben „MeıneTist 1n den Schwachen
machtig.“ Das Wort ottes se1 waäahrend der etzten TE sehr umkampft
gewesen, daß oft NUur eiıne kleine Schar sıch aran habe orlıentlieren
lassen. DiIie augenblickliche Lage Se1 dadurch gekennzeıichnet, daß der
Name Gottes verleugnet worden sSel „Wır alle w1]ıssen un.:!  N SCHNU. aran,

kırchen, des Direktors des Predigerseminars SOWI1e dıe Bestatigung der Superintendenten
un! Synodalassessoren“; vgl ITreysa 1945 Die Konferenz der evangelıschen Kıirchenfüuhrer
Dı —3T August 1945, hrsg. Fritz Sohlmann, ‚uneDur. 1946, 100 Die Eınfuhrung Pfarrer
Steinsieks 1n se1ın Amt UTrC Prases och Tfolgte 1m Rahmen der Tagung der Kreissynode
agen 29 November 1947/; vgl Archıv Kirchenkreis en 04-  N

33 Ev Gemeiindeblatt des Kirchenkreises en 31 (1934) Nr 44 11l 1934
Zum folgenden vgl Archıv Kırchenkrelis en 04-  N

C Hans Nıemann, agen (luth.) Eirnst Kupper, en I1 Tre: August eyer, en I1 Tre:
Heinrich Kratzenstein, aspe T1C. Medßllıng, aspe Friedrich Meıenborn, erdecke
Rıchard Lambeck, Volmarstein. Hans Vietor, Volmarsteiner Anstalten. Hans Steinsiek,
orhalle einhar: Gadeke, etter TE alter Enge.  echt, Zurstraße.
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daß solche Verwirrung un! Zerrissenheıt 1n unseTel evangelıschen
Kiırche atz greiıfen konnte, w1e durch die Deutschen T1sSten
geschehen s{

ach der offiziellen Begrüßung durch Pfarrer Steinsiek erteilte
Pfarrer Nockemann, der schon der Mai-Zusammenkunft teilgenom-
' e, den Bericht ZUF Lage Im Mittelpunkt stand el dıe
Entwicklung hinsichtlich der Bildung eiıner Kirchenleitung fur estfa-
len Prases Koch un:! der Westfalische Bruderrat Leıtung VO  -

Pfarrer arl Lücking (Barkhausen) hatten diesbezuglıch eiıne Vereınba-
rung getroffen.*°

Nockemann streicht VOIL allem den Punkt 5 heraus, wonach ın
Zukunft dıe Verwaltungsdinge ach geistlıchen Gesichtspunkten geord-
net wurden, enn das Konsistoriıum erledıge se1ine Arbeit ach den
Weısungen der Kirchenleıtung. An Aufgaben, dıie der Kirchenleıtung
bevorstehen, nenn Nockemann aus der Vereinbarung den bsatz aus

Punkt „Es ist die wesentliche Aufgabe der kirchliıchen Leıiıtung, das
kirchliche Leben auf der Grundlage VO  - Schrift un! Bekenntnis Ne

ordnen un wiederaufzubauen und die Kiırche VOI)l bekenntniswıldriger
Verkundiıgung ( deutsch-christlicher rt) un entsprechender Beta-
tiıgung 1n den Gemeinden, den kirchlıchen Körperschaften un!' Einrich-
tungen reinıgen. 37 Z diıesem Zweck sSe1 eın dreikopfiger USSCNHU.
ZU Wiederherstellung eiınes Schriuft un! Bekenntniıs gebundenen
Pfarrerstandes gebl worden un Leıtung des Betheler Ozentien
LiCcC Robert Frick, dem aber auch der Hagener Rechtsanwalt Boecker
angehore. DiIie Kirchenleiıtung habe Mıtte Julı beschlossen, daß bel
Verletzung der Amtspflichten der Pfarrer entlassen, aus seinem Amt
entfernt Oder In eiıne andere Pfarrstelle verseiz werden onne
C-Pfarrer hatten 1n der Provınz Westfalen amtıiert. twa selen jJetz
angeschrıeben worden. Nach eiıner sehr frelen Schilderung ber die
Ereign1sse Martın Niıemollerss SOWI1E eıner kurzen Beschreıbun der
Situation ın erlın, Hamburg, annover und Oldenburg berichtete
Nockemann ber dıe finanzıelle Lage der Kıirche. Schwierigkeıten

36 Hıerbel handelt sıch dıe „Bıldung eiıner Kirchenleiıtung fur dıe Evangelische Kırche
VO: Westfalen“ VO: 13 unı 1945; vgl Archiv Kirchengemeinde (luth.), 1323

&7 Nockemann stellt fur sich fest, daß das Wort „Bereinigung“ nıcht J1eDe, „aber druckt gut
aus, Was geht“
1emoller sSe]l VO: regularen eutschen TIruppen AauU: dem befreıt worden un! nıcht wa

VO.  - den Alherten DIie Amerıkaner hatten ın ach seliner Gefangennahme ach Neapel
gebrac. Seine dortige Freılassung habe aufgrun: eiınes Hungerstreiıks bewirkt Die
Amerıkaner selen sehr enttauscht BEWESCIIL, daß Niıemaoller nıcht 1m Interesse westlicher
Demokratıie, sondern alleın als Vertreter der deutschen evangeliıschen Kırche un! als
Bekenner des Evangelıums 1mM Konzentrationslager habe, daß 1n der amerıka-
nıschen Presse eın Artıkel erschıenen sel untier dem ıte. „Niemoller zerstort selbst seınen

Heiligenschein“.
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ergaben sich eiınerseıts Aaus dem Wegfall er Zuschusse aus Berlın,
fur Pensıiıonen, andererseıts aus einem Ruckgang der Kırchensteuerein-
nahmen nfolge der Zerstorungen bıs 85% gegenuber dem Jahr
1944 In Zukunft selen dıie fruüuher reichen Industriegemeiınden auf
uwendungen der Landgemeıinden angewlesen. Auch se1 mıt vielen
Menschen aus dem sten rechnen, dıie versorgt un! untergebracht
werden mußten. Nockemann rechnet infolgedessen mıiıt eiıner drastiı-
schen Gehaltskurzung, dıie auf eiıner rheinisch-westfalischen espre-
chung Anfang August ın Bielefeld beschlossen werde.3 Er spricht sıch
ferner aIiur dQUs, dıe Theologische Schule Bethel ZUTC eigentlıchen
theologischen 1ın Westfalen machen Es ware schon, Wenn

daruber hınaus die 1ın unster estenNnen blıebe Abschließen außert siıch
Nockemann Z  — Schulfrage und ZU Religionsunterricht. Weıl insbeson-
dere der Erzbischof VO  - oln die ekenntniısschule gefordert habe,
mMUSSe auch die evangelısche ırche S1e verlangen. Nur sSe1 dıe Erteilung
eiınes evangelıschen Relıgionsunterrichts 1el schwieriger, weıl wesent-
Llich mehr evangelısche Lehrer Parteigenossen SEWESCNHN selen un:!
deshalb aus dem 1enst ausschieden. Eın Ausgleıch MUSSE geschaffen
werden Urc die Ausbildung VO  - Katecheten un Katechetinnen.
Damiıt sel z B der Regilerungsprasıdent VO  - Minden einverstanden
Religionsunterricht urie u  — 1 kıirc  ıchen Auftrag erteilt werden.
Auch dıe Aufsicht erfolge durch dıe Kırche, nıcht durch den Oi‘tspfarrer,
ondern Urc eınen kırchlich Beauftragten. Andererseıts durtfe auch der
staatlıche chulra den Religionsunterricht begutachten. Der e  ONS-
unterricht se1l demnach ordentliıches EeNTIAC Nockemann berichtet,
daß vlerwochige urse Z Ausbildung der Religionslehrer vorgesehen
selen, fuür dıe der Mindener Regilerungsprasıdent SchHhon se1ine Zustim-
MUnNg erteilt habe Auf Nachfrage gab Pfarrer Nockemann och einıge
kErlauterungen UE Pfarrstellenbesetzung SOWI1E ZU Amtsverkehr muıt
der Kirchenleitung. Es gebe Gemeıinden, 1n denen Hılfsprediger amtıer-
ten un: die VON der Gemeinde auch als Pfarrer gewahlt werden wurden.
eıl aber 250) Hılfsprediger unterzubringen selen un 1U  — 80 Pfarrstellen
ZUTLT Verfugung stunden, MUSSE das Verfahren WI1e folgt ablauien dort,
frele Gemeilndewahl ublıch sel, habe die Gemeinde freie Wahl allen
Pfarrern Westfalens und funfOder sechs Hılfspredigern, dıe VO  - der
Kirchenleitung der Gemeinde vorgeschlagen werden Denn gebe
Hılfsprediger, diıe SCANON seı1t Jahren ohne Pfarrstelle selen un!' als
versorgt werden mußten. Pfarrer Steinsiek W1€eSs darauf hın, daß 1mMm

Diese Zusammenkunft hat jedoch nıcht stattgefunden (Hinweils VO.  - Dr Jurgen amp-
mann).
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Kirchenkreis agen dıe Pfarrstellen ıIn ahl140 un:' Boele41l 1815

esetizen selen. Pfarrer ockemann teılt den Synodalen ann cdıie eUeEe

Adresse der Kirchenleitung miıt Stapenhorststr. 1ın Bielefeld. DIie
Behorde werde ın Zukunft nıcht mehr Konsistorium heißen, sondern
etwa Kiıiırchenamt der Geılstlichen Leıtung

Auf dıe Frage VO.  _ Pfarrer Gadeke ach der kırchliıchen TESSE
erklarte Pastor Viıetor, es mUusse versucht werden, wel Zentren fuüur
Gemeindeblattarbeit 1ın Westfalen schaffen. Eın kleines Sonntags-
blattchen fuüur jede Gemeinde werde nıcht en Pfarrer Nockemann
erganzte, eES Se1 1er Zentren 1ın Westfalen fur Ravensberg, unster-
land, Industriegebiet un Siegerland gedacht

Anschließend verlas Pfarrer Steinsiek das Referat ber dıe Frauen-
hılfe, das eigentlich VO  - Tau Eimilıe Ravenschlag“* vorgetragen werden
sollte, dıie aber aus gesundheitlichen Grunden der Synode nıcht
teilnehmen konnte. Es enthalt VOIL allem Grundzuge der Entwicklung
der Hagener Frauenhıilfe. Der Kreisverband se1l Maı 1914 vorlaufig
und Julı 1919 endgultıg gegrundet worden. Die Mitgliederzahl
habe sich gesteigert VO  - 460 (1914) bDer 2500 (1919) auf 000 nfang der
dreißiger Jahre ach dem etzten Jahresbericht (1944) selen eESs 7176
gewesen, aufgeteilt 1n Frauenhilfen, daß jede Gemeinde einNne eigene
Organısatıon habe Wahrend des Dritten Reiches sıch mıiıt 21
4 Frauenhilfen die überwiegende Mehrheit hınter dıe sogenannte
Soester Erklarung gestellt.* In den etzten Jahren se1l dıe Bıbelarbeit ın
den Mittelpunkt der Tbeıt geruckt Tau Ravenschlag ist der Überzeu-
gung, da dıe Leiterinnen mıiıt Sanzem TNS iıhre lıebgewonnene Arbeıt
wıeder aufnehmen werden.

Zu ahl vgl Anm 25
1 Das Boeler Tresbyterıum wahlte 1m Februar 1946 Pfarrer Friedrich Wellenbrink ZU

Amtsınhaber Im Julı 1946 wurde 1n se1ın Amt eingeführt; vgl Frommann, Aus
der Geschichte der (Gemelnde oele Festschrift ZU. Heler des 10Qjahrıgen Bestehens der
evangelıschen irchengemeıinde oele,a 11947], 84
Emilıe Ravenschlag War dıe Frau des erdecker Pfarrers Gustav Ravenschlag, der 10 Tage
ach seiner Wahl ZU Superintendenten 24 September 1921 verstorben WAaäl, vgl auks,
399
DIie Soester Erklarung wurde Oktober 1934 VO': KEngeren OTStan!ı der Westfalischen
Frauenhilfe ın Dortmund verabschiedet. Danach wiıird cdie Bindung das derzeitige
Kirchenregiment abgelehnt, we:1ıl 1Nne Bindung eın sıch auf aC und Gewalt
stutzendes D C.-Partei-Kirchenregiment‘ sel. emgegenuber weiß sich der Engere VOor-
stand verbunden mıit der ekenntnissynode der DEK, weil S1e sıch alleın auf den TUN! VO|!  -

Schrift un! ekenntnis stelle:; vgl Kalser, ochen-Chrıiıstoph: Kırchliche Frauenarbeit 1n
Westfalen Kın Beitrag AT Geschichte des Provinzialverbandes der Westfalıschen KFrauen-

1906 — 1945, 1n ahrbuc fur Westfalıiısche Kirchengeschichte (1981), 159 — 190, 181
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Letztes ema der Synode War dıe Jungmännerarbeit. Zunachst
referjerte der ynodale Ludwig Link.4 Ausgangspunkt ist fur iıh: dıe
enttaäuschte Jugend Nach der Ruckkehr vieler (Jjunger) Manner Aaus dem
rıe sel das Gesicht der Jugend och ernster geworden DIie Arbeıt
mMUSSE wieder aufgenommen werden, WwW1e es der Zweck des CVJM
verdeutliche: Jugen  äC miıteinander verbinden, dıe Jesus Christus
ach der Heıilıgen Schrift 1ın ıihrem Glauben ekennen Endlich dur{fe die
Arbeıt den 13)ahrıgen wıeder aufgenommen werden.®“ Inen
sel diese Wiederaufnahme gerade 1mM Stadtzentrum dadurch erschwert,
daß aufgrun der Zerstorungen gee1gneter Raumlichkeit fehle
uch stelle seinem Bedauern fest, daß die Eiltern nıcht mıiıt dem
notıgen Nachdruck hınter der aCcC stunden. Pfarrer Meßlıng berichtete
dann ber seıne Erfahrungen mıiıt Jugendlichen 17 Kriegsgefangenenla-
geI Remagen, ın dem etwa 300 000 Gefangene, davon etwa 000 Jugend-
1C 1mM er VON 10 bıs Jahren, untergebracht SgEWESECN selen. 70
evangelische und katholische Geistliche hatten dıe Inhaftierten
betreut Be1l seinem ersten Gottesdienst die 16-18Jahrıgen 1ın
Scharen abe!l, 741 Kommuniıkanten abe el gezahlt Dennoch hatten
viele gefehlt, dıie hatten kommen konnen. Pfarrer Meßling hat be1 dieser
Betreuung den INATUC NECNN, daß gerade die 10—-16jahrıgen
maßlos enttauscht un! deprimilert selen, daß S1e garl nıchts mehr
glauben An dıe Adresse VON errn Link gerichtet, meılinte astor
Meßling, daß die Arbeıt den Jungmuttern un! 1n der Frauenhiılfe

wichtig sel „Wenn WIT nıcht die Mutter kommen, kommen WI1T
auch nNn1ıCcC dıe Jugend eran Wenn dıe Mutter ihre Kiınder nıcht
schicken un! anhalten, annn kommen diese Kınder einfach nıcht
Deshalb: Zuerst Frauenhilfsarbeit und Jungmütterarbeıt.“ Pfarrer Viıe-
LOr schließlich berichtete ber se1ine Erfahrungen AUS der Jugendarbeı 1n
den Volmarsteiner Anstalten, ber die Seelsorge den Verwundeten
und die Kasernenabende. Gerade be1l der Betreuung der Verwundeten,

denen als einziger Zaivılıst Zugang gehabt habe, habe eın hohes
Malß Aufgeschlossenheıt fuüur das Wort ottes festgestellt. Pfarrer
Steinsiek gab abschließend allgemeıne Ausfuhrungen Zr Jugendarbeı
un: formuherte das der Stunde „Wır mussen diıe Arbeıt Die
Arbeit ist da .6

Link, Presbyter der reformılerten Gemeiınde, Wal Personalchefeiner Batteriefabrik ın agen,
CDU-Ratsmitglie: un! ber Jahrzehnte Vorsitzender des CVJM en

45 551e Wäal unterbunden aufgrun der Eingliederung des Evangelischen Jugendwerks 1ın dıe
UrC Reichsbischof Ludwig Muller VO 19 Dezember 1933; vgl eYV, 234 ZU. Situation ın

agen vgl Bockermann, 55—-58
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Resümee
Die beıden ersten Tagungen der Kreissynode agen ach Ende des

Drıtten Reiches gewahren einen uten I1T  10° 1ın dıe evangelısch-
kirchliche Sıtuation. S1e enAuskunft ber TODIeme un! Note dieser
elıt S1e Siınd Vergangenheitsbewältigung, Standortbestimmung un!
Zukunftsorientierung 1n einem eutlic geworden Siınd die Schwer-
punkte: Wiedergewinnung eiıner ordnungsmäßiıgen Leıitung der Kırche
un Wiıederaufbau eiINes geordneten Gemeıinde- un: Vereıinslebens. Hıer
stehen Jugendarbeı un:! Frauenhiilfe erster Stelle. Durch die ortra-

VO  } Pfarrer Nockemann Siınd die Verhandlungsniederschriften zudem
eın zeıtgenossisches Dokument ber Aspekte der Entwiıcklung der
kvangelıschen (Landes-)Kirche VO  ® Westfalen.

Die Hagener Synoden 1945 die ersten kreissynodalen Zusam-
menkunfte innerhal Westfalens ach Ende des Drıtten Reiches Auch
das ist eın Beleg dafur, W1€e ringen der Handlungsbedarf fuüur die
Verantwortlichen der Kreissynode Hagen gewesen 15

Das gılt uch fur den polıtischen Bereich agen hatte als erstie innerhal) der brıtiıschen
Besatzungszone wıeder 1ne Stadtvertretung, bestehend aus je eun Vertretern der SPU:
KPD un! CDP (Christlıch-Demokratische Partel, seıit Januar 1946 CDU,; untfier ihnen Ludwig
1N. Je Vertretern der (Deutsche Partel, se1ıt Februar 1946 FDP) un der DV
Deutsche V olksparteı SOWwl1e AauU: je Vertretern der Gewerkschaft, der Industrie- un!
andelskammer Uun!: der Kreishandwerkerschaft, einem AandwIir‘ un!: VO  - der Mıiılıtarre-
glerung ausgewahlten Mannern, untfer ihnen Pfarrer Albert Ronick Die ormelle erufung
der Mıiıtgliıeder, dıe alle VO.  - der Mılıtarregierung ernannt worden erfolgte 1m
November 1945; dıe erstie Sitzung fand 29 November 1945 1mM Ratskeller sta vgl Tımm,

Vor 30 Jahren Neue Demokratie 1ın agen, 1ın Hagener Heimatkalender 1976, r
agen 1975, 227 -—236, 233; Kınhaus, Ulriıch 13 Oktober 1946 Demokratischer Neubegınn 1n
en Wege aus den Irummern, agen 1986, (Bn agener Hefte, 15); Frelesleben,
1etmar: Geburtswehen Wiıederaufleben der stadtıschen Selbstverwaltung ach dem
Weltkrieg, 1n Hagener Impuls, 9, Dezember 1994, 16—20, 16; Yuncke, Liselotte en 1n
en ach der Kapıtulatıion. Aus agebuchaufzeichnungen VO) 1945, 17 Heimatbuc.
enMar Hagener Heimatkalender 1995, 36 Jg., agen 1994, 24-—29, 29; aC. 36
61, Anm I3
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Dietrich Kluge V\\  €
Jahrestagung 1994 in Olpe/Biggesee

Was kann VO azare utes kommen?
Komm un! sıeh 9!

Joh 1,46

Kleinstadte haben VO.  - jeher ihre verborgenen Vorzuge gehabt,
enen Fremde w1e Eınheimische oft achtlos vorubergehen und cdıe eSs

gezlelt entdecken gilt Z den verborgenen Schonen un den
westfalıschen Kleinstadten gehort auch Olpe/Biggesee, der Tagungsort
des ‚Tages der Westfalıiıschen Kirchengeschichte 1994° Wenn e den
wichtigsten ufgaben des Vereıins fur Westfalısche Kirchengeschichte
gehort, neben der regıonalen auch die ortlıche kirchengeschichtliche
Forschung NZUTEBCN un! voranzutreıben un! die Ergebnisse frucht-
ringen auf dıe ortlıche Ebene zuruckzutragen, War die Entsche!1-
dung VO  ; Vorstand un! Mitgliederversammlung, die Jahrestagung

September un Oktober 1994 1 landschaftlıch schon gelegenen
Olpe/Biggesee abzuhalten, eın ebenso siınn volles W1€e elungenes nfier-
nehmen Außerer Anlaß WarTr das 150Jahrıge Bestehen der evangelıschen
Kıiırchengemeinde, cdıie 1m erg  Ne ahrhundert als kleine Dıaspo-
ragemeıinde 1ın katholischer mgebun gegrundet worden WarTrT und sich
OLZ ihres lutherischen Bekenntnisstandes dem mehrheitlich reformıiler-
ten Kirchenkreis Sliegen angeschlossen Passend diesem Anlal}
WarTr bereıts 1 Jahr das uch VO  . Dr Hans-Bodo Thleme
„Geschichte der Evangelischen Kirchengemeinde Ipe VO  - 18342 bıs
1946° 1n Kreuztal 1mM erlag „Die Wielandschmiede“ erschlıenen

Als 1843 das westfalısche Gustav-Adolf-Werk ın unster SsSe1iNne Arbeıt
aufnahm, galt dıie Hılfe des Vereıns neben den evangelıschen iınderhe1l-
ten 1mM Ausland auch den Gemeinden ın den überwıegend katholischen
egenden Westfalens, VOT allem 1 Muüunsterland un:! 1 ehemals
kurkolnischen Sauerland. SO War NUur konsequent, dıe Jahrestagung
ach einem Empfang des Kreises fur den Vereinsvorstand 1 Kreıishaus
(genauer: ın einem schonen Gerichtssaal des denkmalgeschutzten ehe-
malıgen Amtsgerichtes) un! der Vorstandssıtzung1 Gemeılndehaus mıiıt
einem grundlegenden Vortrag VO  - TOl. Dr ochen-Christoph alser
ZU T’hema 150 TEe Gustav-Adolf-Vereın 1n Westfalen Zr eschich-
te der evangelıschen 1laspora ıIn eiıner preußıschen TOV1INZ“ eg1in-
nen Nach einleıtenden Ausfuührungen ZUE Bedeutung evangelıscher
Vereine un ihren Entstehungsbedingungen ın Westfalen ging der

263



Redner auf dıie konfessjionellen Besonderheıiıten der preußischen Provınz
Westfalen ein Der brandenburg-preußische Staat atte sıch schon 1n
Tuheren Jahrhunderten die Forderung evangelıscher Dıasporagemein-
den ın mehrheitlich katholischer mgebun. angelegen sSeın lassen un
setizte 1es auch ach dem Reichsdeputations-Haupts  uß VO  } 1803 und
der Sakularısierung vorher katholischer Territorien fort, bestand aber
1mM eigenen Hoheıitsbereich au dem koniıglıchen Summepiskopat un!
dem staatlıchen Gemeindegrundungs-Monopol. In dem Spannungsfeld
zwıschen protestantıschen Autonomiebestrebungen ın Rheinland-West-
falen, der mıißtrauischen Abwehr der katholischen Mehrheitsbevolke-
rung un! der staatlıchen Kıirchenpolitik starkte der Gustav-Adolf-Verein
den jungen UOrtsgemeıinden den ucken Gerade deshalb stand INa  — der
rundung des Leipziger Zentralvereıins 1ın Preußen nıcht NUur wohlwol-
lend, sondern auch skeptisch gegenuber. Spater wurden die Ortsgemeıin-
den VO  - Konsıiıstorium un (preußischem) Zentralvereın mehr Oder
weniıiger eintrachtig diszıplınıert. Im einzelnen bleibt och vieles
erforschen, weıl das Archiv des Gustav-Adolf-Vereıns 1ın Le1ipzig
der gegenwartigen Renovlerung des Rendtorff-Hauses derzeıt nıcht
benutzbar ist. An den Vortrag schloß sıch eıne angere Dıskussion d die
sich VOTLT allem dem Spannungsfeld zwıschen Staats-/Landeskirche und
Vereıinskirche wıdmete.

ach eiıner kurzen Pause schilderte Dr Hans-Bodo Thieme ın einem
Dıa-Vortrag die „Geschichte der Evangeliıschen Kırchengemeinde Olpe“
seıit 1842 bıs ZULT Gegenwart. Anhand VO  - ausgewahlten okumenten AauUus
dem Gemeilndearchiv un! VO  - hiıstorıischen OTILOS wurden die wichtigsten
Ereignisse au  N der Gemeindegeschichte un die handelnden Personlich-
keıten vorgestellt. Der Vortragende bewles den erfreulıch zahlreichen
uhorern, W1e€e INa  ; eın geordnetes Gemeilndearchiv ZUT lebendigen
Vergegenwartigung der Gemeindegeschichte nutzen annn Nach solcher
nregung fand der Buchertisch des Vereıns 1mM Vorraum
uspruch, auch VO Bıblıophılen ohne ahlungswunsc An diesen
allgemeınen Überblick ber die Gemeindegeschichte schloß sıch
nachstien Morgen ach der VO  . Superintendent Achenbach gehaltenen
Morgenandacht ın der Kırche eın Vortrag desselben Referenten ber
„Die per Dıasporagemeinde 1ın den historiısch-politischen romungen
waäahrend der ersten UuUNnseIes Jahrhunderts“ Es gelang Dr
IT’hiıeme, 1ın einfuhlsamer un! geradezu spannender Weise den Weg der
Gemeinde VO Kaiserreich ber dıie ungelıebte eimarer epu 1Ns
Dritte e1iICcC D1ıs ZUuU ıtteren Ende nachzuzeıchnen. Im Vordergrund
STan dıe och 1n ihren Irrtumern un!' zeiıtgebundenen Vorstellungen
ımponl1erende Gestalt des Pfarrers aul ernnar:! Koch der
seine Gemeinde UrCcC TEl verschledene Staatsformen begleıtete. Nach-
en  1C verließen die Zuhorer die Kirche mıiıt der rage 1 Hınterkopf,
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wıe S1e selbst sıch ın wechselhaften un! existentiell bedrohlichen
Zeıten ohl verhalten hatten

Eingebettet zwıschen die beıden Vortrage ZU1 Gemeindegeschichte
WarTr der Abendvortra VOIl Volker Heıinrich ZU Thema „Der Kıirchen-
TEelIS Sliegen 1ın den Jahren 1933 bıs 1937 ıne westfalıiısche Synode 1mM
Kirchenkampf”, der eın auf fruheren Jahrestagungen bereıts ehandel-
tes ema wiederaufgrT1{ff un! den Bliıck ber dıe Grenzen der luther1-
schen Kirchengemeinde Ipe hınaus auf den mehrheitlich reformılerten
Kirchenkreıs Siegen richtete Nach einleitenden Ausfuhrungen z  — Lage
der evangelischen ırche 1mM Siegerland Begınn der NS-Herrschaft
behandelte der eieren die Geschichte des Kirchenkreises VO.  - den
nIiangen der Bekennenden ırche bıs etiwa 1937 un 1ın zwel Sonder-
kapıteln die Entwicklung der konfessionellen rage 1mM Siegerland un!
dıe Siegerlander Gemeinschaftsbewegung ın diesem Zeitraum An den
detailreichen Vortrag schloß sich eiıine Diskussion a  9 1ın der
das Verhaltniıs der Siegerlander Gemeinden ZU Arier-Paragraphen
erortert wurde un dıe schließlich mıiıt Rücksicht auf die fortgeschrittene
eıt abgebrochen werden mußte

Die Mitgliederversammlung Samstag satzungsgemaäaß einen
Vorstand wahlen. Eirfreut nahmen die Mitglieder ZU. Kenntnıis,

da ß der bisherige Vorsitzende, Landeskirchenrat Dr TNS rıink-
Mann, siıch eiıner erneuten Kandıdatur bereıt erklart uch alle
anderen Vorstandsmitglieder mıiıt Ausnahme VO Superintendent
olfgan. Werbeck, der die Wahlleıtung übernahm, are Z 1eder-
wahl bereiıit. So wurde der bisherige Vorstand ın seıner Zusammenset-
ZUNg qaufTUn der Wahl 1ın der Mitgliederversammlung 1n Detmold 1991
1M Amt bestätigt vgl ahnrbuc. 1992, 294) Der einzıge freigewordene
Platz wurde mıt der Leiterin des Archives der Lippischen Landeskirche
1ın Detmold, Tau Maja Schneider, Nne  s besetzt Superintendent
Werbeck wurde auf Vorschlag des Vorstands als Dank fur se1ıine jJahr-
zehntelange Mitarbeıit ZU Ehrenmitglied des Vereıns ernannt. Die
Mitgliederversammlung bıllıgte ferner eiıne notwendiıg gewordene BHe1l-
tragserhohung VO  - jeweıils 10,— fur natuürliche un!' korporatiıve
Mitglıeder SOWI1E den Vorschlag, die Jahrestagung 1996 ın Herzebrock-
arholz abzuhalten. Die Jahrestagung 1995 soll, w1e bereıts 1 VorJjahr
1ın Bielefeld beschlossen, gemeınsam mıiıt den berlin-brandenburgischen
Arbeitsgemeinschaften fur Kirchengeschichte 1 September 1995 1n der

Brandenburg/Havel stattfinden.
Die inhaltsreiche Tagung schloß miıt eıner Exkursion ach Drolsha-

gen un! Attendorn In Drolshagen 1e ß es sıiıch Pfarrer Udo 1n nıcht
nehmen, die Tagungsteilnehmer, TOLZ seliner bevorstehenden Abreise
ach Israel, selbst Urc die katholische Pfarrkirche St Clemens
fuhren un ihnen das gewaltıge Stahlgeläute vorzustellen. In Attendorn
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wurde der sachkundigen Füuhrung UTrcC Stadtarchivar Otto Hoffer
cdıie Pfarrkirche St onannes Baptist, der SOg „Dauerlander Dom  “
besichtigt, der mıiıt seliner Baugeschichte un:! seınen zahlreichen Kunst-
werken 1el Merk-Wüurdiges bot
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DD Landesherrliche erfugungen des ahrhunderts als rundlage

kırc  1ıchnher Sitten, VK (1956), 162 168

2974 Art „Bernhar VO Claırvaux“ EK  e Gottingen 1956 Sp 4004 405

280



2925 Art „  UunyYy, Clunilazenser“;, 1N; EK  — 17 Gottingen 1956, Sp 801—802
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269 Das Munsterische Taufertum Ergebnisse und TODIeme der NECueien WOT-
schung, 1n Schriften der Hıstorıschen OommMI1lsSsSIiON fur Westfalen 2! Munster
1958

270 Melanchthons eologıa germanıca. Eın Beıitrag ZU. Geschichte seliner ange
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2U() Religion un Christentum 1ın der eutschen Aufklaäarung, 1Nn. KG 11
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Trienter Tagungsperlode 1545/47, reiburg 1957
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334 Melanchthons Weg einer theologisch-philosophischen Gesamtanschau-

ung, (1960), 150— 163
335 artın Luther un Melanc  Oon, 1n an IHrsg.], Phılıpp Melanc.  on,

1497 — 1560 (Gedenkschrift ZU 400 odestag des Reformators), Bretten 1960,
93 — 108

336 Melanchthons nte1l der eformatıon 1n Pommern, AR:':!  C ö51 (1960),
2038 DD}

3377 Magıster Phılıppus Zur 400 Wiederkehr des odestages VO Phılıpp
Melanc.  on, SBI (1960), 20 A

338 Wege der Verstandigung zwıschen dem Protestantismus un! der russiıschen
rTthodoxıie, ODW (1960), 229 — 248

330 Z10AIJa Cerkov kın Kapıtel der NEeUueTienN russıschen Kirchengeschichte,
(1960), S

340 Johann ugenhagen un!: dıe Ordnung der ırche 1 ordostdeutschen
Raum, (1960), 116120

341 DiIie spatmıiıttelalterliche rTrommıigkeıt 1n Westfalen, estfZs 110 (1960),
192 193

3492 Das Oster{ifest der morgenlandıschen ırche, 1n Gestalt und G laube (FS
Ohngen), hrsg VO einem Freundeskreıis, Wıtten 1960, 26247

3453 DIie Zwing]l1- un! Calvin-Forschung der etzten wel Jahrzehnte 1M deut-
schen Sprachgebiet, KuG (1960), 108—126

344 DIie Entwicklung der Kırchengeschichte der Friedrich-Wilhelms-Univer-
S1La Berlın 1n Leussiınk und Neumann HFrSy.], Studium
Berolinense (Gedenkschrift der Westdeutschen Rektorenkonferenz und der
Freien Unıversıta Berlın ZU 50. Wıederkehr des Grundungsjahres der
Friedrich-Wilhelms-Universıta Berlın), Berlın 1960, O E

345 Lutherforschungs-Kongre 1ın Munster W 9 VW (1960) 501—502
346 Internationaler Kongreß fuür Lutherforschung 1n Müuünster/Westfalen VO

bıs ugus 1960, Luther Sl (1960), ISO TEr
347 Geleiıtwort, 1ın ans-Ulrich Delıus, Der Briefwechsel des Friedrich Myko-

N1ıus (1524 — 1546), ubıngen 1960,
348 Art „Bartholomaus Latomus‘“, ın RGG3 (1960), Sp 239
349 Art „Jakobus Latomus“‘, In RGiG83 (1960), Sp 239
35() Art „Johannes Marbach‘“, 1n RG G3 (1960), Sp 733
351 Ärt „Petrus Mosellanus“, in: RG G3 (1960), Sp 1150
352 Art „Munster, ı88 Universıiıtat“, 1ın RGG3 (1960), SpA
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353 Art „Johannes Murmellius“, RGG3 (1960), Sp 1192
354 Art „Mutıan Konrad uth) 1n RG G3 (1960), Sp 1226 — VL
355 Art ‚9  aco Acontıus”, 1n WK  — (1960), Sp 12
356 Art „Wissenschaftliche Akademıe  . 1ın WEK  E (1960), Sp 21
357 Art „Armiıinl1us un! der Arminlanismus“, 1N: WEKL (1960), Sp
358 Art „Iheodor Beza“, 1n WEL (1960), Sp 150
359 Art „Johann ugenhagen“, 1ın WLEL (1960), Sp 191—- 192
360 Art „Martın Butzer“, 1: WEKL (1960), Sp 200—201
361 Art „Johannes Calvın", 1ın WEKL (1960), Sp 203 —206
362 Art „Sebastıan Castellıio", 1ın WK  P (1960), Sp 210
363 Art „John Colet‘“, 1ın WK  — (1960), Sp 247
364 Art nHUgO GTroti1us“, IN WE  - (1960), Sp Kı B1

3635 Art „Humanısmus“", 1ın WEKL (1960), Sp 566569

Rezensıonen zn ARG 51 (1960)
366 191200 ılllams un:! ergal, Spiriıtual an Anabaptist Writers,

Phıladelphıa 1957
367 15R ST an.  aar, Calvın Se1in Weg un! se1in Werk, eukırchen-

uyn 1959
368 137 Cadıer, Calvın, LI’homme UU Dieu dompte, enf 1958
369 A E Manschreck, Melanc.  on 'T’he u1e KRefiformer, New York/

Nashville 19583

Rezensıonen ın Yl (1960).
370 Sp 11800105 Raubenheıiımer, aul Fagıus aus Rheinzabern Se1in en

un! ırken als Reformator und Gelehrter, Zweibrucken 1957
371 Sp 444 engel, Elısabeth VO raunschweıg-Luneburg un! TeC.

VO Preußen Eın Furstenbriefwechsel der Reformationszeıt, GöOöttingen/
Frankfurt/Berlin 1954

A Sp 530531 Pfeilschifter Hrsg.], cta reformatı]ıon1ıs catholıcae ecclesı1-
Germanlae concernantla saeculı AVJL, Dıie Reformhandlungen des

eutschen Episkopats VO  - 1520 bıs 1570, —1 Regensburg
1959

3753 Sp 602 Jannasch, eformationsgeschichte Lubecks VO Petersablal3 bıs
ZU ugsburger Reichstag —1 Lubeck 1958

Rezensıonen ın DLG (1960)
374 524 ubatsch, TeC. VO Brändenburg-Ansbach. Deutschordens-

Hochmeister un Herzog VO Preußen udıen ZU Geschichte
Preußens 8 9 KOöln/Berlin 1960
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375 BA On Notbohm, Das evangelısche Kırchen- un! Schulwesen In Ost-
preußen waäahrend der KRegilerung Friedrichs des Großen, Heıdelberg 1959

Rezensıon ın NSJ (1960)
376 433 — 434 Reller, orreformatorische und reformatorische Kırchenverfas-

Sungen 1M Fuüurstentum Braunschweig-Wolfenbüttel (SKGNS 10), Gottingen
1959

1961
Da Der nbekannte Melanchthon ırken un: Denken des Praeceptor (erma-

nlae 1ın IC Stuttgart 1961
378 DIie Rechtfertigungslehre be1l Luther un Melanchthon T3A 1536, 1n Va])-

iIHrsg.], Luther und Melanchthon eierate des zweıten internationalen
Lutherforschungskongresses, Gottingen 1961, 71388

379 Melanchthoniana nedıta HI, AR:!  C 52 (1961), 91-—-98
380 KRussisch-englische Kırchenverhandlungen 1n oskau, 13 (1961),

123-—-130
381 Evangelisches onzıl Forderungen un! ane Ilutherischer Theologen un!

Politiker 1M und ahrhundert, (1961), 296—314
389 Die Munsterische Apokalypse 1539, KG (2549
383 Lutherforschung un! eformationsgeschichte, AKuG (1961), ST Z
384 Das Verhaltnis der russisch-orthodoxen ırche ZU. okumenischen Bewe-

gung un:! Z Weltrat der Kırchen, 1:3 (1961), 5345 —550
385 Der eologe, das uch und dıie Rezensıon. Betrachtungen anhand bisher

unvero{ffentlichter Briefe artın kKahlers und ermann TeMEerSs Her-
INan eßner, 1n Bartsch un!: KRautenberg iIHrsg.], Gemeinde Ottes
1ın dieser Welt (FG Friedrich-Wilhelm Krummacher), Berlin 1961, Dn A

386 Das ostlıch-orthodoxe Christentum, 1n Gunther [HISEL Die großen
elıgıonen, Gottingen 1961, DE

387 Art „Sebastian Franck“, 1N: NDB (1961), 321
388 Art „Martiın Frec 1n ND  b (1961), 3925
389 Art „Johannes Pappus“, 1n RGG3 (1961), Sp
390 Art „Albert Pıghıius", 1N ; RGG3 (1961), Sp 383
391 Art „Regıinald Pole“*‘, 1N: RG G3 (1961), Sp 425 —4926
399 Art „Heinrich Roll“, 1ın (1961), Sp 1151
393 Art „Bernhar othmann“,  “ 1n RG G3 (1961), Sp 1200
394 Art „Russische Sekten“, 1n RG G3 (1961), SpE
395 Art „Rußland, ERL: Protestantismus 1n Rußland“, 1N: RGG3 (1961),

Spe
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Rezensıon ın 10 (1961)
306 586 Chrysostomus, Die relıg10sen Tafte ın der russischen Geschichte,

Munchen 1961

Rezensıuonen ın 192 (1961)
307 465 uller, Zum Problem des hlerarchıischen Status un! der ]JUTr1Sdl1.  10-

nellen Abhaängigkeıt der russischen Kırche VO. 1093, Köln/Braunsfeld
1959

308 518 Bırnbaum, Christenheit ın Sowjetrußland. Was w1ıssen WITr VO ihr?,
ubıngen 1961

Rezensıuonen ın T  C (1961)
399 401 Rassow un! Schalk IHrsg.], Karl Der Kalser un! seiıne eıt

KOolner Colloquium Z . — 20 November Köln/Graz 1960
400 402 Stasiıewskl, eformation und Gegenreformation 1ın olen, Munster

1960

Anze1ıge ın ZK (1961)
401 423 —4924 artın, 'The problem of 1ıles of Vıterbo hıstorl1ographical

SUTVEY, OUVvaın 1960

Rezensıon ın AR  C (1961)
402 DA Jean Calvın, ommentaires SUT le OUVeEeau estament Epitre

au Komaıns, ed Dal Nıcole, arcel el Reveillaud, Geneve
1960

Rezensıonen ın H. 56 (1961)
403 Sp 350 Heinemeyer, Polıtisches Tchıv des Landgrafen Philıpp des

Troßmütigen VO Hessen. Inventar der estiande 4, Marburg 1959
404 Sp DB - —B7T Volz, artın Luthers T’hesenanschlag un:! dessen orge-

schichte, W eımar 1959

Rezensıon ın (1961)
405 144 Wıenborg, Luther ei les Ccıinquante ei ugustins rfurt d’apres

UT lettre d’ındulgences inedite du avrıl 1508 RHE JI), OUVaın 1960

962
406 Robert Stupperich iIHrsg.], ırche un!: aa 1n der owJetunılon. Gesetze

und Verordnungen 1)7 ıtten 1962
407 Robert Stupperich, OoOSsSe Glazık IHrsg.], Schriıften der Arbeıtsgemeın-

schaft fur Osteuropaforschung der Uniıversiıtat Munster, Wiıesbaden
408 Das Melanchthon-Gedenkjahr 1960 un:! seın wı1ıssenschaftlicher Ertrag,

HIC 87 (1962), Sp 241 —9254
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409 ber dıie ZusammenarTbeit Georgs H4 VO Anhalt mıiıt Melanc  on Unge-
druckte Briefe und Gutachten aus den Jahren 1552/1553; AR  C) (1962),
181—-193

410 Beobachtungen Melanchthons Autographen AU:  N der Unıversıtatsbiblio-
thek Leiden, eAK! 45 (1962), D

411 Heinrich VO Braunschweig und Phılıpp VO Hessen 1M amp: den
Einfluß 1ın Westfalen estfZs 119 (1962), 63—75

412 eistige un! relıg10se tromungen ın Westfalen 1n der zweıten des
ahrhunderts, GDGM 58 (1962), 43 —56

413 Va  - Oosterzees Verhaltnis ZU  ar „Evangelischen Allıanz“, NeAKG 45
(1962), DDn 119

414 Übereinstimmungen un:! Unterschiede 1n der T’heologie der Reformatoren,
KHA 62 (1962), AT G.

415 Das Pfingstfest 1n der russıschen ırche, (1r
416 elıgıon un:! ırche 1n der Eın Darstellungs- un: Deutungsversuch,

1n DiIie owJetiunıon 1n Europa. ortrage, Wiıesbaden 1962 836—95
417 Deutsch-russische Bezıehungen 1 Bereich der Kirchen- un! Geistesge-

schichte, (1962), 179—- 189
418 Kirchenpolitik und kirc.  ı1ıches en der Ara Chruschtschow, (1962),

649 — 658
419 Art 99  a. SLiUurm., 1n RG G3 (1962), Sp 438
420 Art „Johannes Sturm“, 1! RG G3 (1962), Sp 4383 —439
4921 Art „I’homas KempI1s“, 1ın RG G3 6 (1962), Sp 864 —865
4929 Art 99-  atthaus Zell“, 1n RG G3 (1962), Spz

Rezensıon ın (1962)
4923 513 en, Der theısmus 1M dialektischen Materi1alismus, Munchen

1961

Rezensıon 1ın 194 (1962)
4924 170371 Stepun, Der Bolschewismus und die christliche Exıstenz,

Munchen 1959

Rezensıon ıN KHA (1962)
4925 235— 240 ergsten, Balthasar Hubmaliler. Seine ellung eformation

und Taufertum Acta Universitatis Upsaliensis. Studia historico-
ecclesastica Upsalijensia 3, Kassel 1961

Rezension ın ZK' (1962)
426 169 eTZOg, Untersuchungen ZU Geschichte des omkapıtels Mun-

Ster un selines Besıtzes 1mM Mıiıttelalter, Gottingen 1961
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Rezensıon ın AR  C (1962)
W 254 —255 Farner, uldryc. Zwinglı Reformatorische Erneuerung VO

ırche un!olk 1n Zurich un! 1n der Eidgenossenschaft 1525 — T9O1: hrsg VO  }

Pfister, Zurich 1960

Rezensıonen ın hLZ (1962)
428 Sp Pfeilschifter [Hrsg.], cta reformationi1is catholicae ecclesiam

Germanlae concernantıa saeculı XVI, Dıie Reformverhandlungen des deut-
schen Episkopats VO.  - 1520 bıs 1570, Regensburg 1960

429 Sp 102 Blanke, Aus der Welt der eformatıon unf ufsätze, Zürich/
Stuttgart 1960

430 Sp 356—357 aus, eit Dietrich en un! Werk, urnberg 1958

431 Sp 437 Hans enc. Schriften 1808 Exegetische Schriften, edıichte un
Briefe, hrsg. VO ellmann, Gutersloh 1960

4397 Sp 521 Stengel, Abhandlungen un! Untersuchungen ZU  — Hessischen
Geschichte, Marburg 1960

433 Sp 684 —6385 1n, leine Konziliengeschichte. Die zwanzlıg Okumen1-
schen Konzıilien 1mM Rahmen der Kirchengeschichte, Basel/Freiburg/Wien
1959

Rezensıon 0M Das historisch-polıtıische uch (1962)
434 197 mburger, Geschichte des Protestantismus ın Rußland, Stuttgart

1961

Rezensıon ın ELB 51 (1962)
435 991 Benz, Kirchengeschichte ın öOkumenischer 1C. Koln 1961

1963
436 Robert Stupperich IHrsg.], eformatorısche Verkundigung und Lebensord-

Nung, IProt (1963)
437 Robert Stupperich IHrsg.], Wort und Wahrnehmung Briefe Schlatters

ermann Cremer un Friedrich VO  } Bodelschwingh, JVWKG.B7
(1963)

438 Munstersches Examenszeugn1s aus dem TE 1829 Protokaoll uber das mıiıt
dem Herrn (HNeseler gehaltene TSIiEe Theologische kxamen,

9169 — 170
439 Auf dem kleinen Itarchen 1M Bodelschwingh, Schlatter un! dıe

theologische OC. ın Bethel, (29
440) erg der öonche, (14 07

441 Die Bedeutung ortmunds 1ın der uch- un!: Geistesgeschichte der ei0OTr-
matıonszeıt, DEKTI (1963), 8187
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449° Herforder Fraterherren als Vertreter spätmittelalterlicher rommigkeıt ın
Westfalen, 1n Hiıstorische Kommissiıon Westfalens Hrsg.], Dona Westfaliıca
(FS Schreiber), Munster 1963, 330 — 353

443 What does Melanchthon’s genuline Autographe concerning John look
like? rejoınder, MeH 15 (1963), 108 — 109

444 Aus der Wirksamkeıt Hermann Daltons 1n St Petersburg, (1963),
65 Z

445 oskau un! der Vatıkan Ihre Bezıehungen 1n Jungster Zeeıiıt, (1963),
aı E

446 Art „Ostkirchen“, 1n ESL4 (1963), 946 — 948
Art „Sozlale  1  . der Ostkırchen‘“, 1n ESL4 (1963),a

Rezensıon ın NSJ 35 (1963)
Der448 243 Engelhardt, Irrlehreprozeß Albert Hardenberg

—1 Diss. masch.) Frankfurt 1961

Rezensıonen M ZOF (1963)
449 P173 Gurtler, Natıionalsozlalısmus und evangelische ırche 1M War-

thegau (AGK )) Gottingen 1953
450 183 uller HYSEII. Des Metropoliten larıon Lobrede auf adımır den

eılıgen un! Glaubensbekenntnis nach der Erstausgabe VO 1844 (Slawısti-
che Studienbucher ZÄAR Wiesbaden 1962

Rezensıon ın (1963)
451 Chultize un Chrysostomus, IDıe laubenswelt der orthodoxen ırche

(WuA 26), alzburg 1961

Rezensıonen ın ZK! (1963)
452 400 —401 Kepgen, Die Romische Kurile un der Westfalische Friede Idee

un Wirklichkeit des apsttums 1mM un! ahrhundert, Bd  — apst,
Kalser un:! elicS1644), e1ıl Darstellung, ubıngen 1962

453 407 Zimmermann iIHrsg.], Die Brandenburgischen Kirchenvisıtatlions-
Abschiede un! egıster des NT un! XVIL ahrhunderts, Das and
Ruppıiın, Berlın 1963

Rezensıionen ın AR  C (1963)
454 130 135 Dan  aar, artın Bucers Beziehungen den Nıederlanden

9 9 's-Gravenhage 1961
455 256 — 258 Strand % The Dawn of modern Civiılısation. udıes ın

KRenaılssance, eformatıon an er top1Ccs, presented Albert yma), Ann
Arbor/Michigan 1962

456 260261 uldryc. Zwingl!]ı, Auswahl seiner chrıften, hrsg. VO  - unzlı,
Zurich 1962
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4577 264-—265 Jean Calvın, ommentaiıires SUT l’ancıen Testament Le lıvre de la
Genese, ed Dal alet, arcel ei Reveilland, Geneve 1962

Rezensıon ın KHA (1963)
458 265 —268 inter, Rußland un das apsttum, e1ıl Von der Christianı-

sıierung bıs den nfangen der ufklarung e1l Von der Aufkläarung bıs
ZU TOßen Sozialistischen ktoberrevolution uellen un! Studien SN

Geschichte steuropas Berlın 1960/1961.

Rezensıon ın MP'TNh (1963)
459 384 Sticker, Friederike 1edner un diıe Anfange der Frauendiakontie.

Kın @Quellenbuch, Neukirchen-Vluyn 1961

1964
460 Von der wahren Seelsorge, 1n Robert Stupperich IHrsg.], artın Bucer,

eutische Schriften Martıinı Bucer1 Dera omn1a Serles I 9 1 (‚uters-
loh/Parıs 1964, _-

461 wolf bısher unvero{ffentliche RBriefe Melanchthons verschiedene Emp-
fanger, AR':!  C (1964), 55—66

462 Bugenhagen und Westfalen, Westfalen (1964), S73 ON
463 Calvın un! dıiıe Konfession des aul Volz, (1964), 279— 289
464 Die Tthodoxe ırche 1ın NeUueIilen konfessionskundlichen Darstellungen,

(1964), 185—- 192
465 Okumenischer Bruckenschlag ZUI russisch-orthodoxen ırche 1mM Jahnr-

hundert, OD 7i (1964), 156— 1830
466 Das ÖOs  ırchen-Institut 1n Munster Westf.), 1n Brummack iIHrsg.], Dıe

Unverlhlierbarkeıt evangelischen Kırchentums AQus dem sten Ertrag un:
ufgaben des Dıienstes den vertrıiebenen evangelischen Ostkırchen, Ulm
1964, 107 =

467 DIie Evangelisch-Theologische der Westfalıischen Wilhelms-Univer-
S1La 1ın Munster (Westfalen), DtPfrBil (1964), 464 — 466

468 Die Russisch-orthodoxe ırche 1n iıhrer Beruhrung mıiıt dem Westen,
(1964), 241 250

Rezensıon ın ELB (1964)
469 A Hers  erger IHrsg.], Das Taufertum. Tbe un! eTpfliıch-

Lung, Stuttgart 1963

Rezensıonen ın 3 (1964)
470 190 Va  - Zu]l, eTrard TOoote, Ascetic an! Reformer (1340—1334),

Washıngton 1963
471 303 —_ 394 oller, eformatıon Kailiser legmunds, Stuttgart 1964
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Rezensıonen 1ın AR  C 39 (1964)
4772 TT ae  e, Die Theologie des Jungen Bullınger, Zurich 1962

473 VT Johannes Calvıns Lebenswerk ın seinen Brıefen, uüubers. VO

Schwarz, de., Aufdl., Neukirchen-VluynA
4774 12 128 Forstman, Word an! Spirıt. alvın'’s doectrine of 1Ca

authoriıity, anior' 1962
475 19281920 Bieler, L’homme et la femme dans la morale calvınıste. La

doctrine reformee SUT l’amour, le marlage, le celibat, le dıvorce, l’adultere et
la prostitution, consideree dans 5 cadre historıque, Geneve 1963

Rezens:onen ın NSJ (1964)
476 254 —255 Sehling [Hrsg.] (Fortgefüuhrt VO. NSLLIEIL fur evangelısches

Kirchenrecht Gottingen), Die evangelischen Kirchenordnungen des
ahrhunderts, Bd Nıedersachsen Die außerwelfischen ande,

KEirzstift Bremen, ade, Buxtehude, Vreden,
Osnabruck, Osnabruck, Grafschaft Ostfrıeslan un! Harlınger Land,
ubiıngen 1963

AT 270 arps, Kloster LOccum. 800 Tre Zisterzienser-Abteı 1ın Nıedersach-
Sse.  9 Hannover 1963

478 270 Ruppel un Andresen IHrsg.], Loccum V1IVUm. undertTE
Kloster LOccum, Hamburg 1963

Rezensıon ın (1964)
479 403 1SC.  OWSky, Die sowjetische Religionspolıitik un! dıe russische

Tthodoxe ırche, CIB: AuHE:; Munchen 1960

Rezensıon ın (1964)
480 359 H. Schaeder, utokratie un Heıiıliıge Allıanz ach Quellen,

CI8. Aul(l., Darmstadt 1963

Rezensıon ın 200 (1964)
481 184 — 185 Koch, leine Schrıiıften xr  — Kırchen- und Geistesgeschichte

Osteuropas (Veroöffentliıchungen des Osteuropa-Instituts Munchen K, Wilies-
en 1962

1965
482 Robert Stupperich IHrsg.], Untersuchungen ZU  I Kirchengeschichte,

1-11,;, ıttenz
483 Calvın un! die Confession des aul Volz, CRHPhR (1965), d LD Nach-

TUC VO  . NT 463)
484 Tuderdienst un! achstenhiılfe 1n der eutschen Reformatıon, 1n Herbert

Krimm Hrsg.], Das diakonische Amt der ırche, Stuttgart 167— 196
(  Neuauflage VO NT 1710
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4835 Melanchthons Gedanken ZU Kirchenpolitik des Herzogs orıtz VO ach-
SCN, nach bisher unveroffentlichten Papıeren aus den Jahren 1ın
Rr Kantzenbach un:! uller IHrsg.], eformatıo un! Confess10 (FS

Maurer), Berlin/Hamburg 1965, 84 —97
486 Johannes (G1sen1us un se1ın amp die Universıiıta Rınteln, NKG

(1965), 140 — 157
487 Das Synodalwesen der Gra{fschaft Mark und se1ın Eınflulß auf dıie Gestaltung

der westfalıschen Provınzlalsynoden, WE  C W A
488 Das Konigreich Zion ın Munster 1534/1535 Fragen ZUI Tauferherrscha ın

eiıner belagerten 1n Bıtter iIHrsg.], Massenwahn ın Geschichte un!
egenwart. kın agungsbericht, Stuttgart 1965, 208—219

489 achwor 1ın Cornelius Hrsg.], DiIie Geschichtsquellen des Biıstums
Munster ı88 erıchte der Augenzeugen uber das Munsterische Tauferreich,
Munster 1853 Fotomechanischer Nachdruck, Munster 19695,e

490 Priıestertum un! Myster1ıum 1mM Oöstlıchen Kırchenverstandnıis, (1965),
1E

491 Die russiısche ırche be1l der Verkundigung der Bauernbefreiung, JIG  O NF')
(1965), A B

499 Diıie Russische Tthodoxe ırche 1n Bedraäangnis, 15 (1965), 657—664
493 Zander 1n memorlam, (1965), 9
494 Art. „Abuses ın the e-  eformatıon Churc. 1n F1 C (1965), Minneapolis/

Miınn., D d
495 Art „Atonement, Theories Of”, In W (1965), Minneapolis/Minn.,

150= 132
496 Art „Augustinlan Hermiuits Frilars“, 1n BA (1965), Minneapolis/Minn.,

143
4977 Art. 9  u.  S, Breves an Encyclicals‘, 1N; B (1965), Minneapolis/Minn.,

3400 —341
498 Art „Common lıfe, Te  Ten of the“, ın BA MS (1965), Minneapolis/Minn.,

540 —541
499 Art „Gutenberg’s Invention of rinting“, 1n H” (1965), Minneapolis/

Mınn., 9638 969
500 rt. „Mılıtary elig10us Orders“, 1nN: W (1965), Minneapolis/Minn.,
>

501 Art „Monastıcısm“, ın W (1965), Minneapolis/Minn., 1658 — 1661
502 ATt. „Westfalıla, utheraniısm ın  “ 1n A  ® (1965), Minneapolis/Minn.,

2473 24774
503 TOf. an 50) ahre, 1n Westfalısche Nachrichten: (Munster) VO

1965
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Rezensıon ın FELB (1965)
504 1225 Vom ırken des eilıgen Geistes Das agorsker Gespräch uber

Gottesdienst, akramente un:! Synoden zwıschen Vertretern der vangelı-
schen ırche ın Deutschland un! der Russıschen Tthodoxen iırche, ın
Studienhefte 4‘ hrsg. VO. Außenamt der Evangelischen ırche In Deutsch-
land, ıtten 1964

Rezensıonen ın 7K (1965):
505 175176 . Westphal, ıta orotheae MontoviensI1is magiıstrı Johannıs

Marıenwerder, Köln/Graz 1964

506 193 Barbers, Toleranz bel Sebastıan Franck, Bonn 1964

507 195 Rozemond, otfes margınales de Cyrille Lucar dans exemplaıre du
gran catechisme de Bellarmın KH 11) ’s-Gravenhage 1963

Rezens:onen ın AR  C (1965)
508 128130 ıllıams, 'The Radıcal Reformatıon, Philadelphiıa 1962
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Beıtragen VO  - Baumer, ((GanoCZy, Oorst, ın (KLK 36), Munster
1976

819 219 Johann alentiıiın Andreae, Christianapolis, lat. un:! E, eingel. VO  ;

VO. ulmen (QFWKG 4), Stuttgart 1972
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der Vatıkan uellen un:! Studien ZU. Geschichte steuropas 6/3), Berlin
1972

Rezensıon ın ARü (1977)
28 Sp 22718 Stehle, Die ÖOstpolitik des atıkans Munchen

1975
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837 Gemeinde un! Obrigkeıt 1n ınden und Ravensberg 1ın brandenburg-
preußischer Zeıt, JWKG 71 (1978), 59—76

838 Aus dem Briefwechsel artın Kahlers mıt ermann Cremer un Friedrich
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Geschichte, Landeskunde un! Volkskunde, ear VO O1S Bömer t un!
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ınden {IHrsg.], and un! Leuten diıenen. Eın eseDucC. ZU Geschichte der
ınden Zum 450jahrıgen estehen, ear VO Sundergeld, ınden

1980,
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tıon. eitrage seinem eben, seliner TE un! seinem Wırken bıs ZU.

Augsburger Reichstag VO. 1530 mıiıt einer Bibliographie seiner Schriften
1U0 Munster 19830

Rezensıon ın ZOFF (1980).
894 718 Koty, Diectionaire russe-francals des termes ag! de ’Eglıse

Kusse, Parıs 1930
895 725 Grave, Konfession un! Nationalıta 110), Marburg 1978

Rezensıon ın JG'  S Heft (1980)
896 628 —629 Kammerer, Rußland un! die ugenotten 1M ahrhundert

Wiesbaden 1978

Rezensıon ın HALZ 105 (1980)
897 Sp 124 H. Jedin, Geschichte des Konzıils VO  — Irıent, Bd ologneser

Tagung Zweite Tagungsperiode9 Bd. 4/1.2 Dritte
Tagungsperlode un Schlu9, Freiburg/Basel/Wien 1970 un: 1975

1981
898 ermann TeEeMEerSs Greifswalder iırksamkeıt 1mM Spliegel seines Briefwech-

sels, eıtrage ZU.  I Pommerschen un:! Mecklenburgischen Geschichte 4
(1981), 173 137

399 ermann TeEeMEerS Tbeıt fur Ostonnen un:! seıne ırkung 1ın oeSstT, 1ın
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klarung un! Historismus VHKW 22B), Munster 1980
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448 Reformatoren-Lexı1ıkon, Gutersloh 1984
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949 Das Fraterhaus Her(ford, e1l atuten, Bekenntnisse, Briefwechsel
(OGDMW HKW 33 Munster 19834

950 achwor 1N: Der Erbaren Ost Christliıke rdenungen. Faksımıile VO

1902, oes 1934 Der harakter der Soester Ordinanz, 413 —419
951 Melantone Radını edesch1 La DeI 11 penslieTrO d1 Luthero sul

terr1ıtor10 ıtalıano, in Agnoletto IHrsg.], artın Luther 11 protestantısımo
1ın Italıa, ılano 1984, WT

u32 Dr Johann Dreyer un! se1in Herforder eformatıonsbuch, JWKG ( (1984),
25 —40

953 7Zwel bisher unveroffentlichte eigenhändiıge Briefe Berndt Knypperdol-
lıncks, JWKG 7a (1984), 41 —- 58

954 Anfaäange evangelischer Verkundigung un! Gemeindebildung In Munster
O — 1n Presbyterium der Apostelkirchengemeinde Munster iIHrsg.],
700 TEe Apostelkirche Munster, Munster 1984, TT

955 Art. „Mysterı1ıum , 1n HW (1984), Sp 263-—267

1985
956 Theologische Bestrebungen 1n Berlıin se1lt der Reformatıion, 55 (1985),
i

057 Franz askamp Z edachtnıs, JWKG (1985), 11

958 Francke 1M Streit die VO  3 Cansteinschen ufter 1mMm Kolnischen
Westfalen, JWKG (1985), 103-—-116

u39 url] Fedoroviıc Samarın unfier Slavophiılen un! estlern, SIP 45 (1985),
116 129 =  Erweiterte Fassung VO. Nr 930)

960 Art „Johann Lening‘‘, 1n ND  D 989), Z

Rezensıonen ın 24) (1985)
961 131 192 er d} Studies 1n Church Hıstory, Bde 15—16, Oxford

1978/1979.
962 1476 178 Po-Chıiıa-Hsıa, Society an elıgıon In Munster —1 New

Haven/London 19834
963 201 — 202 Freese, 'T’he Parısh ergYy 1ın Nineteenth-Century KRussı1]1a.

CTI1sSI1S, Reform Counter KReform, Priınceton 1983
64 418 —419 eitrı Hrsg.], ırche un gesellschaftlıcher andel 1n eutschen

un! n]ıederlandıschen Stadten der werdenden Neuzeıt, KOöln/Boöhlau 1980

Rezensıon ın hRuy 81 (1985)
965 Sp 388 Backus, Taenke un! Lardet Hrsg.], artın Bucer.

pocryphe el authentique. Etudes de bıblıographie el d’exegese
CRThPh ö), Geneve/Lausanne/Neuchätel 1983
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Rezensıon ıN ZK !  C (1985).
966 217 Z Schroer, DiIie eformatıon 1ın Westfalen Der Glaubenskamp:

eıner Landschaft, 2’ Munster 1983

1986
967 tto ıDelıus 1n der Politischen Welt, (C1v1s (1986), 12716

9638 Die eformatıon ın Lippstadt, JWKG (1986), 1537

969 TaAaSmMus VO Rotterdam ın seliner persöonlıchen un! wissenschaftlichen
Entwicklung, olloaque Erasme. Als Manuskrıpt gedruckt, Rotterdam 19386,
75—94

970 Dıie Begrundung der Willensfreiheit ın der Welt der Rennaissance, des
Humanısmus un! der Reformatıon, dargeste. Laurentius a.  a, K.TAS-
INUusSs und Melanc.  on, 1ın Stachowlak IHrsg.], ragmatık, Prag-
matisches enken VO den rsprungen bıs Z ahrhundert, Hamburg
1986, 341Z

971 Antonıus COrv1iınus. Kirchenreformer un! Vısıtator, 1ın H.- Heiımann
IHrsg.], Von oes aus Westfalen Wege un!: ırkung abgewanderter
Westfalen 1M spaten Mıttelalter un! ın der fruhen Neuzeıt, aderborn 19386,
165—- 130

772 Enarratıo Psalmı D In Robert Stupperich IHrsg.], pera Omnıla
Desider 1l Erasmı oterodamı, Ord quintı "LTomus tertıus, Amsterdam/New
York/Oxford/Tokyo 1986, 85—90

973 Enarratıo Psalmı XXXVIIL, 1N: Robert Stupperich Hrsg.], Dera Omnı1a
Desideri1ıl Erasmı Roterodamı!ı, Ord quiıintı 'Tomus tertlıus, Amsterdam/New
York/Oxford/Tokyo 1986, 163— 166

9774 De Sarcıenda Ecclesliae CoOnCcordla, 1n Robert Stupperich Hrsg.], pera
Omnıa Desider1ı Erasmı oterodamı, Ord quintı '"LTomus tertlus, Amsterdam/
New York/Oxford/Tokyo 1986, 21 — Da

Rezensıon ın Der arker (1986).
9775 279 Lehmhaus un: FOox, Aus der Geschichte der Evangelıschen

Kirchengemeinde SpTroc.  ovel 150—1984, Sprockhovel 19834

Rezensıon ıN 7K  ® (1986)
976 17 e,Lutherische egegnung 1mMm Ostseeraum KGG 4), Guüutersloh

1982

Rezensıon ın v»K. 31 (1986)
977 4992 — 493 Kleindiens und agner, Der Protestantismus ın der epu-

blık olen 1918/1919 1mM Spannungsfeld VO  - Nationalıtätenpolitik und Staats-
kirchenrecht, kirc  ıcher un:! natıonaler Gegensatze Marburger Forschun-
gen 42), Marburg 1985
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1987
978 Zur Entstehungsgeschichte der At1lo SC  e MetfNOdus compend10 perveniende

ad theologıam, AKG 67 (1987), 1101418

9779 Evangelısche Allıanz, Unıon un ekenntnı1s, (1987), B
980 TNS ZU. Geburtstag, JWKG (1987), 5 E A

981 Karl Holl und aul Gennrich. Briefe nach Dembowalonka, Breslau und
Konigsberg, JSKG 66 (1987), 1937 — 168

982 ermann Cremer, Westfalısche Lebensbilder VHKMW) (1987),
T146

983 Art „Heinrich Wilhelm Ludolf‘, 1n ND  M (1987), 304 —305

434 Art „Melanchthon“, 1ın MC egner [Hrsg.], „Argumente fur St4: Gott
Denken VO der ntıke bıs egenwart (HerBu Freiburg/Basel/Wien
1987, DE Z D

Rezensıon ın NALZ 112 (1987)
985 Sp 199 —200 Mazzone IHrsg.], Conciliıum Trıdentinum Dıarıorum, CIO-

rum, epistularum, tractatum (1 3 9 2! Freiburg/Basel/Wien 1985

Rezensıon ın (1987).
986 262 uückshof{ff, Predigt un! rediger aufder athedra Paulına, Munster

1985

1988
U8'”/ ermann Cremer, das aup der „Greifswalder Schule Briefwechsel un

okument: (MDE 97), Koln 1988
988 TaAaSmus VO.  - Rotterdam 1ın seiner persönlichen un! wissenschaftlıchen

Entwicklung, 7K  C (1983), 7672 (=Neudruck VO. NT 970)
989 Mıiıssıon und Volksglaube 1M russischen Miıttelalter, 1ın elImYy,

retschmar, Lilienfeld un:! Roepke IHrsg.], 1000 Te TisSten-
u  3 ın Rußland Zum Millennıum der auie der Klever KRus’, Gottingen 1938,
461 - 4171

990 Die Russische Tthodoxe ırche 1mM ahrhundert der Kırchenreform Peters
des TOoOßen (1700 — 1800), 1N: auptmann un! TicCker IHrsg.], DıIie
Tthodoxe ırche 1n Rußland 57 Gottingen 193838, 3771 —456

Bertelsmann Literatur-Lexikon 2 (1983),91 Art „Bucer artın)“
273 274

992 Art „Capıto:'; ertelsmann Literatur-Lexiıkon (19883), 362

993 Art „COTVINnus., 1n Bertelsmann Literatur-Lexıkon (1983), 464 —465

994 Art „Cremer“, 1ın ertelsmann Literatur-Lexıkon (1983), 4'74
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Rezensıon ın ZOF (1988)
995 147 148 Bezler, Altpreußische Kırchengebiete auf neupolnischen Terr1-

torıen (KO.M 18), Gottingen 1983

Rezensıon ıN Das hıstorısch-polıtıische uch XX VE (1988)
996 oldammer Hrseg.], Theophrast VO. Hohenheım, genannt Paracel-

SUS amtlıche er Abt M Wiesbaden/Stuttgart 1986

989
09"7 tto 1ı1Delıus EKın evangelischer Bıschof 1mM Umbruch der Zeıten, unter

Mitarbeit VO  - artın Stupperich, Gottingen 1989
998 137° Friedrich eıcher Kın Nachruf, 57 (1989), SE TT
999 1Dellus un Oöderblom Eıne Ookumenische Freundschaft (1920—1931),

7K  E 100 (1989), BB
1000 Melanc  on und Radını Zum amp Luthers Gedanken ın talıen,

Z  C 100 (1989), 340—352
1001 Die ıgenart der Brandenburgıischen eformatıon, 1n H3 Delıus, M.-

Kunzendorfun: ınter iIHrsg.], „Dem Wort nN1ıC. entgegen  . Aspekte der
eformatıon 1n der Mark Brandenburg, Berlın 1989, 13a

1002 Zur Vorgeschichte der eformatıon 1n der Mark Brandenburg, 57
(1989), Q— 92

1003 Dıie Evangelische ırche In erlin-Brandenburg 1n der Weımarer e1ıt
(1918-—1932), 1n erd Heinrich Hrsg.], Kırchengeschichte VO Berlın-
Brandenburg, Berlın 1989

1004 Karl Holl und die Generatıiıon des Ersten Weltkriegs, 248 (1989),
343 —363

1005 Kınıge emerkungen Z kırc  ıchen Bedeutung der oes 1mM ıttel-
a.  er, JWKG (1989), 116—-126

1006 Der Munstersche Tauferkrieg 1mM Lichte der Korrespondenzen Aaus dem
Reichsgebiet { JWKG 892 (1989), 1T AT

1007 IIr Johann VO. der Wyck un! seine Tatıgkeıt In Bremen, 0S (1989),
A RT

1008 Art „Elısabeth VO  - Traunschweig-Luneburg‘“, 1n ertelsmann Laiıteratur-
Lexıiıkon (1989), 234

Rezensıionen 1ın Z 100 (1989)
1009 138 er OSB, Die enedıktinerabtel Corvey. Das —  Ee111;  um estfa-

lens un! Sanz Sachsens. DiIie wıederentdeckte karolingische Gesamtba:  -
zeption, Aulf(dl., aderborn 1985

1010 241 er IHrsg.], Johannes ugenhagen. Gestalt un: Wırkung
eitrage ZU  —4 Bugenhagenforschung. Aus nla des 500 Geburtstags des
Doktor Pomeranus, Berlin 1984
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1011 428 a.  , Die lutherischen Kırchen und Gemeinden In der owJetiunıon
se1it 1938/1940 Öö), Gutersloh 1985

1990)
1012 "Theodor Fabrıic1us, Westfalıiısche Lebensbilder (1990), 30 —46
1013 ılhelm Fox Kın Nachruf, JWKG (1990), 1115

1014 Der Munstersche Tauferkrieg 1mM Lichte der Korrespondenzen au dem
Reichsgebiet 21 JWKG (1990), 47—62

1015 ermann Cremer aus Unna, westfalischer Pfarrer un!: Greifswalder Profes-
SOT, JWKG (1990), 235 —248

1016 tto ıbelıus, 1n erd Heıinrich IHrsg.], Berlinische Lebensbilder heo-
ogen, Berlın 1990, 315330

1017 Melanc.  on und Julıus Pflug, GST 129 (1990), 44 —53
1013 Art 99  1KOlaus er 1n ND  v (1990), 603 —604
1019 Art eter Meıderlın 1ın ND  v (1990), 637 —638
1020 Art „Philıpp Melanchthon 1N: NDB (1990), 741745
1021 Art „Argula VO  - Tumbach‘“, 1ın ertelsmann Liıteratur-Lexıkon (1990),
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Rezensıon ın hRY 86 (1990)
1022 Sp 386— 387 el IHrsg.], Melanchthons Briefwechsel, Rege-

stenB(1550—1552), Stuttgart/Bad Cannstatt 19838

Rezensıon ın ZK|  C 101 (1990)
1023 425 Offermanns, ensch, werde wesentlich! Das ebenswerk des

russischen relıg10sen Denkers Ivan Jın fur dıe Erneuerung der gelistigen
Grundlagen der Menschheıit ıkonomı1a Quellen und Studien ZUr orthodo-
Xe eologıe I: rlangen 1979

1991
1024 Filaret OMANOV. Metropolıit VO. ROostov un! seine Besteigung des Patrıar-

chenthrones, 1N: Der okumenische Patrıarch Jeremilas I1l VO Konstantino-
pel und dıe Anfange des Moskauer Patrıarchats, Koinonina. (1991),
147 — I558

1025 ırche un! Konfession ın den eutschen Ostgebileten, ın Jäahnig un!
Spleler IHrsg.], Kirchen un! Bekenntnisgruppen 1mM sten des eutschen

Reiches, Bonn 1991, 15—-30

Rezens:ıonen ıN JWKG (1991)
1026 410—411 Kuropka und Eckmann, UOldenburger Profile Vechtaer

Uniıversitats-Schriften 6), Cloppenburg 1989
1027 411 24192 Boösterling-Rottgermann, Das Kolleglatstı: St Maurıtz, Mun-

ter Untersuchungen ZU Gemeinschaftsieben un ZUE Grundherrschaft
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des VO. den nfangen bıs ZUr: des ahrhunderts, Miıt einer
1StTe der Propste, echanten, Kanoniker, Vikare un Kaplane des
es  aCcC 9 9 Munster 1990

1992
1028 Wılhelm VO um un! die Relıgıon, estfZs 149 (1992), 153 —1638
1029 Die evangelısche ırche 1M Bismarckschen Kulturkampf Grundsatzlıche

emerkungen und Fakten, JWKG (1992), S111
1030 Luthers aufdie eformatıon ıIn Westfalen, 1n Wolf-Dieter Hauschild

[Hrsg.], Luthers Wırkung (FS5 Brecht), Stuttgart 1992, 165—-178
1031 Feofan Okopovıc un! die eutsche Gelehrsamkeıt, 1n Lew Kopelew

iIHrsg.], Rußland und dıe Deutschen (West-Östliche Spiegelungen), Mun-
hen 1992, 101—- 113

1032 Der Kırchenkampf 1ın Berlın-Brandenburg und se1n Niıederschlag 1n den
((emeinden, ıIn Maser HrsSe.1 Der Kiırchenkampf ım eutschen stien un!
11n den deutschsprachıgen Kirchen Osteuropas, Gottingen 1992, 7 —a

1033 Art. „Poliander (Graumann)“, Bertelsmann Liıteratur-  exıkon (1992),
201202

1993
1034 Westfalıiısche Reformationsgeschichté Hıstorischer Überblick un! heolog!1-

sche EKınordnung (BWFKG Mıt elıner arte, Bielefeld 1993
1035 Bucer un! dıe Kırchenguter, 1n (3r Krıeger ei Jjennar:! ]’ artın

Bucer an 1Xteen Century Kurope (Actes du olloque de Strasbourg 28),
Leiden 1993, 161 —7

1036 Die Lage des Reıiches oraben! der Brandenburgischen KReformatıon,
(1993), O  a Nachdruck VO Nr öl)

Rezensıon ın ZK ! 104 (1993)
1037 139 engert, Philıpp Melanchthon’s Annotationes 1n lohannem 1n

elatıon 1ts Predecessors an Contemporarlies (THR 220), Geneve 1987

1994
1038 Der Konflıkt zwıischen Bısmarck un odelschwingh, JWKG 838 (1994),

D A
1039 Kulturelle Eınflusse der Auslandsreisen Peters des Großen, 1N;: Jlergen

un! Udolph IHrsg.], Res Slavıca (FS Rothe), Padgrborn/München/Wien/Zürich 1994, 275 286

Rezensıon zın ZK! 105 (1994)
1040 430 Hutter-  ohlan Die evangelısche ırche Schlesiens 1M andel der

Zeıten FOM.  -neiıhe 43), OTIMUN! 1991
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995
1041 Luther’s 1t10 spirıtualıs. Translated by amısh Rıtchıie, 1n tephens

"Ed. 1, '"The e, the eformatıion an! the Church Essays 1ın hOonour of
Atkınson) Oourna. for the udYy of the New Testament 105), 1e 1995,
245 25 1

Rezensıon ın ZK  C 106 (1995)
1042 Ta 148 „lebenn nach der ler esu das sınd ber WT  . Berner 'Taufifer un:!

Pradıkanten 1 esprach. Kın edenkbuch ZU 450 ubılaum der Taufer-
disputatıon 1533 iın Bern, Bern 1990
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Buchbesprechungen
2eter Berg (T} Bettelorden NaBettelorden und stadtısches en ım
Mıttelalter und ın der Neuzeıut (Saxonla Francıiıscana, eitrage ZUI Geschichte der
Sachsıschen Franzıskanerprovınz, and 1), Dietrich-Coelde-Verlag, Werl 1999
AAXIV, xx S 9 Abbı.  ungen.

Die mıiıt diesem uch neubegrundete Publıkationsreihe „DdaxXxonla Franciscana“
WITd VO. dem Bochumer „Institu fur franzıskanısche Geschichte (Saxonla
herausgegeben, das sıch DA 1el gesetzt hat, Grundprobleme der allgemeınen
franzıskanıschen Geschichte, insbesondere die der eutschen Provınzen, der
spezle. der Sachsischen Franzıskanerprovınz untersuchen, un! War VO

ahrhundert bıs YABE  I egenwart. Der vorlıegende and enthalt mıt dreı Ausnah-
189915  - dieZTuberarbeıteten ortrage einer internatıionalen Tagung, die VO  -

dem genannten NSTIILU: 1mM Marz 1991 1ın Georgsmarlienhutte durchgeführt wurde.
DiIie insgesamt uisatize verteilen sıiıch auf olgende Kapıtel un! Autoren
Mendikanten un Stadtentwıcklung Rasmussen/H er), il end1-
kanten un! kommunale Bauentwicklung Einhorn/U. ıllmes), I1I1 endıkan-
ten 1 kommunalen Wiırtschaftsleben u.  er ockler), Mendikanten
un! stadtısche on Nickel/I. Ulpts/G eCc. Mendıkanten 1m rel1-
g1osen und gelistigen en der Stadte Dinzelbacher/M. Kintzinger/S. Texha-
ge-Leisebein/H.-D. Heimann/R. aas Den Aufsatzen ist ine NIıC naher peziıfi-
zierte Auswahlbibliographie vorausgeschickt, die bel eNAaAUeETETI
Betrachtung solche 1ıte erkennen g1bt, dıe die nachfolgenden Untersuchungen
mehr der weniıiger beruhren, Iso ZU. e1ısple uch solche ZUr allgemeınen
Stadtgeschichte. Abgeschlossen WwIrd das uch mıt funf Abbildungsteilen

273-—331), die den TDeıten VO  } Walther/Einhorn/Willmes/Wittek un! Heımann
Zuzuordnen ınd. EKın KRegıster, das be1l ammelbanden dieser Art empfeh-
lenswert eın ur:  e, indessen.

Be1 der aufgezeigten 1elza VO Beıtragen ist 1mM Rahmen dieser uch-
besprechung Nn1ıC moOglıch, jJjedem einzelnen UuUfOr gerecht werden. 1eimenr
SINd chwerpunkte setizen, W as sıch bereıts aus der atsache erg1bt, da ß 1n dem
Aufsatzband kaum Bezuge Z westfaliıschen Kirchengeschichte vorhanden SInd,
die doch unzweifelhaft zentraler Gegenstand dieses ahrbuchs eın hat Vor
diesem Hıntergrund un! angesichts des 1n diesem uch okumentierten nier-
suchungsraumes, der die skandınavıschen wı1ıe Wiener Minoriten ebenso umfalit
wıe die 1M n]ıederlandıschen Vlodrop oder sachsıschen Gorlitz, nehmen ıch dıe
Ertrage den westfalıschen Franzıskanern sehr bescheıden aus Im Trunde
konnen hiler 1U wel uisatze herausgehoben werden: ZU einen der Beitrag VO
alfNıckel „Vere Germanum vivendı ei cConversandı modum“. Zur Reflex1ıon der
Munsterer Minorıtenchronistik des ahrhunderts auf Kooperation un! Kontifliıkt
zwıschen Konvent un 1n fruheren ahrhunderten, 09-—129) un! ZU.
anderen die Untersuchung VO Heıinz-  1eier eimann („Buoch UOC Ich wıl
mich rechen un! S1e mıiıt buchlın uberstechen.“ Das offentliche gitieren VO  -
Mendıkanten reformatorische Bestrebungen als USdATUC. kırc  ıchen un!
sozlalen Wandels, 235 —248)
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Der Aufsatz Nickels verfolgt einen „hıstor1ographiegeschichtlichen Ansatz“
110) Se1in Gegenstand iınd die bıs 1651 reichenden „Fragmenta historıca

Conventus Monasteriensis Fratrum Miınorum Sfleraphicı atrıs Francisc1 (SON
ventualıum“, dıe, zwıschen 1761 un! 1763 verfaßt, ugustinus Westmarck als
uftfor zugeschriıeben werden. Nıckel untersucht ihnen lediglich „dıe ersten vier
Zehntel“, namlıch den Zeitraum VO: 1232/1270 bıs 1618 112) ach dem
Dafurhalten des Rezensenten ist die Arbeit unnotig mıiıt T’heorie uberladen und VO  5

Allgemeıinheıten uberlagert. el wıird der „vorgelegte Versuch einer Vermiuitt-
lung der eines Aufeinanderbezugs VO sekundarlıterarischer Theori:eebene und
onkretem @Quellenzeugnis“ 111) 1ın einer iıschung aus sozlologiıscher und
geschichtstheoretischer Terminologie dargestellt, die der acC nNn1ıCcC immer
angemessen ist. nstielle VO eseproben sSe]1 eines VO.  - Nıckels Resultaten hiler
zıtiert „Wenigstens angemerkt sel, daß Westmarcks dıe eiınes interes-
sıierten historischen Laıen 1e 1Iso kaum Anzeıiıchen einer Fachausbildung
erkennen lheß, ber zugleıc eın es Maß vergangenheıtsbezogenem ntier-
SSsSe  06 126)

Heiımanns Untersuchung befaßt sıch untfier ommunıkationsgeschichtliıchem
Aspekt mıiıt wel Kontroverstheologen, Zu einen miıt dem Elsasser Franzıskaner
Thomas Murner un:! ZU. anderen mıiıt Danıel VO  } oest, einem Pseudonym, hinter
dem sıch nach Ansıcht Heımanns „wohl der Soester Dominıiıkaner Patroklus
oeckmann“ verbirgt 240) ach dem Erscheinen des Westfalischen Kloster-
buches el IL, ist diese Zuordnung indessen mıiıt einem Fragezeichen
versehen, denn ebendor WITrd Danılel VO oes untier den Franzıskanerguardila-
8153  - aufgeführt: „Rochus Pelser allıas Patroclus oeckman 1550/1551)“ (ebd., 369)
Wenngleich der Aufsatztitel die etonung auf das uch legt, resumilert eimann
sowochl fur Murner als uch fur Boeckmann iıne „varlantenreıche an  abe  66
einer „Vıelfa. der VO  - ıihnen adaquat eingesetzten edien un! Kommunikations-
weılsen“, denen uüuber das uch hinaus dıe Flugschrift, das amphlet, das Plakat
und Volkslied gehort en 242) €el! Ordensmanner dies ist eın wesentli-
hes rgebniıs der Untersuchung reprasentieren „einen ypus kırc  ıcher
Verkunder‘“;, dıe auf der altkırchlichen e1lte das erwirkten, W as 1mMm Sınne Raıiıner
Wohlfeils als reformatorische Öffentlichkeit „bıslang her mıt der urchsetzung
der reformatorischen Lehren verbunden wurde. Demnach isti.. heißt weıter,
„der Begriff selbst konfessionel N1C. eindeutıg besetzen 247)

Das Gesamturteil dem vorlıegenden Aufsatzband muß ıch den Zaielset-
ZUNgen des Instituts und seliner ublıkationsreihe Orlıentleren. Wenngleich
omparatistische Betrachtungen VO Nachbarproviınzen, ım Vorwort des
Herausgebers angekundigt, grundsatzlıch Nnutzlıc. un! sınn voll SINd, en S1e
hier eın uch entstehen lassen, das vıiel eterogenes zusammenbındet. EKın
striıngenteres Konzept ware wunschenswert gewesen. Man darf darauf
se1ln, Ww1ıe cdie folgenden an ZU: „S5aXonla Francıscana"“ angelegt seın werden.

Ulriıch Andermann
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Das 2arıum des es Heinrıich Schröder-Dronemann v—DO'  z Marıenmunster
hrsg VDO'  S Johannes Bauermann (F) unter Mıtarbeit VDO'  S olfgang

Knackstedt (Veroöoffentliıchungen der Historischen Kommıissıon fur Westfalen,
SIN Quellen un! Forschungen ZUuUr Kirchen- un! Religionsgeschichte, and 3 9
Aschendor{fische Verlagsbuchhandlung, Munster 1992, s 9 1 Abbildung,
Register

Die vorlıegende Quellenediıtion basıert ın ihrem Kern auf einem weıtgehend
abgeschlossenen Manuskrıipt des 11 Marz 1987 verstorbenen Johannes
auermann. Der Archivar A olfgang Knackstedt vollendete die Vorlage un!
besorgte den TUC Die Kommentierung bzw. erlauternden Nachweise SOWI1eEe das
Register un! das Schrifttumsverzeichnis gehen 1mM wesentlichen der ganzlıc.
ebenfalls auf ıhn zuruck (sıehe uch K_.S Artıkel Marıenmunster 1 es
Klosterbuc &. 1992, Der unı 1900 1n Gorlitz geborene
Bauermann, „Nestor der westfalıschen egionalgeschichte“ (SOo Wılhelm Kohl ın
seinem Nachruf, siehe: WestfZs 138, 1988, und eıt 1980 Ehrenmitglied des
ere1ıns fuüur estfalısche Kırchengeschichte, bereıts 1n der zweıten der
zwanziger Te beabsıchtigt, die als verloren gegoltene Handschrift aus el-
tungen rekonstruleren und herauszugeben I1) Das schlheßliche rgebnıs
ist 1n einer Form erschiıenen, dıe wI1ıe eier Johanek 1n selıner Vorbemerkung
ec urteılt „auch Johannes Bauermann sich gewunscht atte  66 VI)

Das uch beginnt mıit eiıner vorbildlıchen Eınleiıtung, deren Kapıtel ıch mıt der
Verfasserfrage 1_3)’ dem harakter des Dıarıums 5—10), der Geschichte

11 14) un Beschreibung der Handschrift a-1 SOWI1eEe mit der Textgestal-
LtLung 9-2 beschäftigen. Der Quellenedition selbst S5. 23-065) folgen das
Quellen- un! Literaturverzeıichnıs, eın integriertes Namens-, TtS- un Sachreg1-
Ster SOWI1e SC  1e  ıch 1nNne Auflistung der nach Abten, Monchen un! Laıen
geglıederten „rFamılıa des OoOsters  06 ö4)

Dıie zugrunde Jjegende Quelle ist Bestandteil der Handschriuft Ms Boruss. Fol
1047 der eutschen Staatsbibliothek 1n Berlın Ihr Verfasser ist der fruhestens 1483
1n Brakel un 1mM November des Jahres 15438 verstorbene Henr1ıicus de Braculıs,
dıe Selbstnennung 1n der Handschrıift den Jahren 1503 un 1547 Der Name
Schroder-Dronemann geht SA} einen zuruück auf den Hiıstoriker Michael Strunck
(1741), der dem Namen CANroder allgemeıne Geltung verschaffe, un! ZU anderen
auf TNS Friedrich 0O0Oyer (1854), der ausschließlich den Namen der 1ppe
Dronemann verwandte 1) Abt Heınrich, unı 1503 1n das enediktiner-
kloster Marıenmunster eingetreten un!: Julı 15138 dessen orsteher
gewahlt, ubte dieses Amt bıs seinem ode aus (S 21.) Wenngleıch seline bıs ZU
Oktober 15438 reichenden Aufzeichnungen mıt dem Jahr 1503 einsetzen, ist davon
auszugehen, daß Heılınrich se1ın agebuc. TST mıiıt der SWAa begonnen hat DIie
ursprunglıch 1ıtellos uberlieferte Handschrift, die eıt den 220er Jahren des
ahrhunderts als 2arıum bezeichnet WITrd, ware nach den ıLoren ec
treffender als er annotationum kennzeichnen gewesen DIie nach den
agen des Festkalenders datierten Fıntragungen en 1ın erster Linıie die das
Kloster unmıttelbar beruhrenden EKreıignisse, das Innenleben des Konvents un
die mtsfuührung Heıinrichs PE Gegenstand. edeutsame organge der uben-
welt, WwWI1e tiwa die Konigswahl Ferdinands 1531 42) der dıe erstmals ZU Jahr
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1525 vermerkte Ausbreitung der lutherischen TEe Lutherana heres1ıs viguit,
Sl nehmen sich dagegen sehr bescheıli1den aus Auffallend den Annotationen

ıst, ın welchem Maße die wirtschaftlıchen, finanzıellen Aspekte des OS{iIiers
berucksichti: werden. Es erg1ıbt sıch amiıt, wı1ıe bereıts In der Einleitung
zutreffen! bemerkt (5. 9), gleichsam 1Nne Verbindung VO  - echnungSs- un:
agebuch, die das „Diarıum“ ın dıe ahe der ın iwa gleichzeıtigen Aufzeichnun-
gen Bruder Gobels aus en rucken, dıe gegenwartig VO  — dem Bielefelder
Historiker Heinrich Ruthing bearbeıtet werden.

Der Vorzug cdieser Eiditionsarbel lhegt zweiıfellos 1n den schon außerlich 1Ns Auge
fallenden, ausführlichen Oommentaren un! Nachwelsen. DiIie Schreibwelse zahl-
reicher orte, die auf viele Leser fehlerhaft der zumiıindest ITrMıtierend wirken
durfte, basıert auf dem Editionspr1inzı1ıp, die Handschrift unverandert wlederzuge-
ben Kritische emerkungen des Rezensenten beschranken ıch auf weniıge
Ungereimtheıten 1 Register Wahrend ıch dort fur das Kloster Amesleve (S 34) iın
diıeser Schreibweise eın Eintrag efindet, der korrekt auf „Ammensleben
Magdeburg“ verweıst, WITd nNn1ıC jeder Leser GeoTgius Wslar(r ıe (5;295, 39)
selbstverständlich untfier slar DZW eorg aus slar nachschlagen. Anna t(h)om
Tye 4 9 49) findet sıch 1 Register untfier „Lomtye, Anna  “  9 der 1nwels auf

indessen. Ebenso g1ibt einen Kıntrag „Verssen lersen“ 83), Nur ist
„Viersen“ Nn1C vorhanden. Diese geringfugıgen Versaumnisse konnen nıCcC.
daruber hinwegtauschen, daß mıiıt dem „Diarıum“ Abt Heinrichs ıne wertvolle
Arbeit vorliegt, Nn1ıC Nur fur die Geschichte Marıenmunsters un:! des Bistums
aderborn, sondern uch fur die Historiographiegeschichte.

Ulrich Andermann

arald Propach, ırche, Bürger, TOe1ler, IDıe evangelıschen Kiırchengemeinden
ın Bıelefeld Z  S eıt der Industrialisierung (1850—1900) (Bielefelder eitrage ZU.  F

Yun:! Regionalgeschichte, 14), Stadtarchiv un! Landesgeschichtliche Biblio-
thek Bielefeld, Bielefeld 1994, 109 mıiıt zanlreıchen Abbı.  ungen, apellen un!
Taphıken

Propach weıst eingangs aufdıe atsache hın, daß„die ahrhundertwen-
de 1ın der Bielefeld Sonntag fuüur Sonntag 1ın siıeben wohlgefüllten Kiıirchen
gepredi: un! wochentags ın NEeUuUnn Gemeinde- un! Vereinshausern ıch bıs
kirchliche Gruppen un! ereiıne ndachten, Gesang un! esprachen erIsamnl-

melten‘“, daß bDer In den maßgebenden stadtgeschichtlichen TDelten aufdie
der ırche 1n der ase der Industrialisıerung nNn1ıC. eingegangen WIrd 9f.)

Das hangt mıiıt der Quellenlage Z  INIMMNECI, weiıl uUurc einen Oombenan-
gr1ff 1944 die SCHNT!  ıche Überlieferung der Nıcolaıikırche un!: ihrer ochterge-
meınden verlorengegangen ist Miıt großem Eınsatz hat der ert. schwer auffind-
bare Kleıinlıteratur aufgespurt un! uch entlegenen Stellenenau  tet

biıs hın ZEvangelıschen Zentralarchıv 1ın Berlin unfwertvolle Quellen ınd
1mM Anhang abgedruckt.

Erfreulıiıcherweise wIrd das ım 1ıte genannte Grenzjahr haufig uberschrıtten,
daß die Entwıcklung bıs ZU. Eirsten Weltkrieg uberblickt werden kann. In

Zahlen meßbar ist sS1e besten UuUrc olgende Angaben Dıie ınwohnerzah
Bielefelds stieg VO 1861 bıs 1910 VO auf Im Tre 1860 hatten dreı
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Pfarrer 700 lutherische Eınwohner betreuen, 1880 vier Pfarrer 25 600 Tst
allmahlıch begann der ufbau VO. Gemeinden ın der ehemalıgen elidmar.
1C.  ıge Statiıonen der Bau VO. Kırchen Paulus, 1901 Johannıs) un!
eINes Gemeindehauses der ersehnten ırche 1906 1n der Petrigemeinde. Die

Gemeıilnden blıeben allerdings 1n Abhängigkeıt VO der burgerlich bestimm-
ten Mutterkirche Grunde, Schwierigkeiten un Auswirkungen wurden sorgfaltig
ermittelt und ınd überzeugend dargestellt.

Mıt besonderem Interesse ist Propach der rage nachgegangen, wWw1e sıch die
Reprasentanten der ırche durchaus keine einheıtlıche Gruppe auf dıe
sozlalen und geistlıchen Anforderungen einstellten urc dıe kırc  ıchenu
uren aruber 1 ersten apıte WarTr eın großes Ungleichgewicht der 1twIr-
kungsmöoOglichkeıiten vorgegeben Wıe 1mM polıtıschen Bereich UrC das TEL  as-
senwahlrech uch ın kırc  ıchen Angelegenheiten die ehnrhelı der
Gemeindeglıeder kaum ine Moglıchkeıt, be1 wichtigen Entscheıidungen mi1ıtzu-
wirken. en den TITradıtionen der Amtskirche wirkten sıch fur das Verhaltnıs
VO Arbeıiterschaft und ırche die Pragungen dQUs, die deren mtstrager UrCc iıhre
Herkunft erfahren hatten Was als mangelndes erstandnıs fur dıe Notwendigkeıt
grundlegender Anderungen haufig vorwurtfsvoll beklagt WITd, ist VO  - er
verstandlıch och bleıbt 1n selinen Auswirkungen bedauerlich Die Bemuhun-
gen dıe Beseitigung der Mıilderung sozlaler ote (u. a ındergarten)
geschahen fast „Nur  66 aus altuberkommener patriarchalischer Eiınstellung, das
allerdings 1ın einem Umfang, der Respekt verdient. Eın Mıtarbeiter Bısmarcks be1l
dessen Sozlalgesetzgebung außerte sıch „mehrfac lobend uber das besondere
sozlale erstandnıs der Ravenbergischen Pfarrer un:! Bielefelder Unternehmer“

128)
1C immer hne edenken, ber mıiıt großem Eınsatz wurde das 1M Jahr-

hundert Neue Vereinswesen 1n dıe kırchliıche Arbeıt uüubernommen. Zwischen 1844
und 1906 SINd 1ın Bielefeld mındestens kıiırchliche ereine gegrundet, nNn1ıCcC
gerechnet die wiıichtigen Iragervereıne fur evangelısche Anstalten w1e Bethel Im
Zusammenwirken VO  . Kırchengemeinden un:! pendern ntstanden eıt 1863
Gemeilindehauser VO  - ımpon1erender TO

TOLZ großer Breıtenwirkung der Vereinsarbeıt gelang auf dıe Dauer nNnıC.
die soziokulturellen Barrıeren den Arbeıtern uberwınden. Gemessen den
Zahlen der Abendmahlsteilnehmer Warl 1ın Biıelefeld schon egınn der Indu-
strıalısıerung das relıg10se en Nn1ıC. ehr intens1ıv gewesen. Die Zahlen agen
w1e 1ın vergleichbaren Stadten untier denen esamtwestfalens, TSLT TeC unter
denen einer Gemelnnde WwW1e Jollenbecker 100%) Innerhalb Biıelefelds gab eın
harakterıstische Gefalle zwıschen Kerngemeinde un! Tochtergemeinden: 1903
26% 16% —15% (Tab 10)

Dıie rgebnıiısse, dıe Propach vorlegt, verdienen C eacntie werden. S1e
ınd iıne notwendige und wertvolle Erganzung der bısherigen Darstellungen der
Geschichte Bielefelds un! selnes mlandes, daruber hınaus der Kirchengeschich-

un! der allgemeınen Geschichte Man wunscht sıch, uüuber andere Stadte un:
Regionen ahnnlıche TDelıten lesen.

leine chwachen hat das uch gelegentlic. bel Aussagen an (z
Bielefeld wurde N1ıC ST 1m Spatmittelalter gegrundet, sondern erhielt 1214
Stadtrechte) Wiıchtiger SINd Unscharfen be1 Verallgemeinerungen, Lwa 1ın der
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Aussage uber Bielefeld AI sta|  ıschen Bıldungsburgertum wurde selbstver-
standlıch, dıe bıs 1ın als unantastbar geltende Autoriıtat der ırche 1ın rage
tellen  06 beıdes auf der ersten e1lite der ınleıtung). der „ IS zeigte sıch, daß die
moderne, stadtısche Lebenswelt VO traditionsgebundener Kırchlichkeit kaum
mehr erreichen WAaT, da ß christliıcher Glaube 1m offentlıchenen keine
mehr pIelte, sondern au  N indıvıdueller Innerlichkeit Formen kırc  ıchen
Lebens fuhrte (sSo der letzte Satz der abschließenden Betrachtung). Unbestritten
ist, daß "Tendenzen ın dieser ıchtung gab, dıe INa  — vielleicht STAar. und/oder siıch
verstarkend eNnnen kann. bleıbt ın dem schwilierıgen Bereich zwıschen
Feststellungen und Schlußfolgerungen noch einıges erortern.

Grertrud Angermann

olfgang Werbeck, Uemmıngen (G(eschichte eıner untergegangenen Kırchenge-
meınde ım Uudosten Bochums, Kıgenverlag Schulte Uemmingen, Bochum 1994,
249° mıiıt vielen Abbı.  ungen.
VUemmıngen Geschıichte eıner untergegangenen Kırchengemeı1inde ım ucdosten
Bochums Erganzungsheft, usammengestellt N kommentı:ert DO' olfgang
Werbeck (Veroffentlıchungen des Synodalarchıvs Bochum, eft 4), Bochum 1994,
132

In dem erstgenannten Werk geht der Verfasser zunachst den altesten urkund-
Liıchen Spuren der rTrwahnung VO  - Uemmingens ırche nach un!: findet als zeitlic
fruhesten 1Nnwels den Vermerk 1n einem Guterverzeichniıs der €el eutz VO

1164, daß die ırche E Zahlung eines Grundziınses die genannte el
verpflichtet 1st. Der Schultenhof 1n Uemmingen STAn 1M en Miıttelalter untfier
der Oberlehnsherrschaft der Grafien VO Limburg Hohenlimburg, spater der
Limburger Tben, den Grafifen DbZw Fursten Bentheim-Rheda, un!:! WarTl bıs AB

Osung 1mM ahrhundert uUrc. die auf dem Schultenhof sıtzende Bauernfa-
miıhe. Zwischenglıe ZU. Schultenhof Wäarlr eın Vasall, 1ın der NeUuUeIlen eıt AU:  N der
Famlıilıe der Landadeligen VO Syberg Der adelıge ernerrt traf die Auswahl des
Kapellenrektors (spater des Pfarrers) Der Verfasser spurte uch der Jahreszahl
der rhebung der Kapelle, die 1mM Bereich der Großkirchengemeinde Bochum lag,
Z Pfarrkırche nach un fand, daß 1435 eıne, WenNnn uch wahrscheinlich zunachst
N1ıC. vollıge Unabhaängigkeıt VO. der Mutterkirche gegeben Wal Der 1895
n]ıedergelegten miıttelalterliıchen ırche wıdmet der Verfasser eın langeres Kapı-
tel, das uch dıe erforschte Innenausstattung der ırche VOrIuUuNrTı

Aus vorreformatorischer Zeıt konnten NU: Namen VO. Uemminger Geilistlichen
vorgele: werden, fur einen langeren Zeitabschn!ı hne Datiıerung. DiIie
eformatıon wurde verhältnismaßıg spat eingefuührt, un! WaTlr 1605 UrcC Pfarrer
1eirıc Schluck, w1ıe Zeugenaussagen Aa us 1664 un! 1666 belegen ber chlucks
Amtsvorganger Heinrich Opper WwIrd fur seine Miszeı ab 1605 1n arpen als
lutherisch beurteilt tatsac  ıch TSLT mıt der Stelle den Glauben
gewechselt hat un! ob N1ıC doch schon 1n Uemmingen die reformatoriıische
Auffassung geteilt en koöonnte? DiIie rage MUu. offenbleiıben Die Gegenre{ior-
matıon brachte 1mM 30) ahrıgen rleg einen katholischen Pfarrer, der ber uf beiden
Seiten Lrug. 1632 erhielt die Gemeılnde wıeder einen lutheriıschen Geilistlichen Se1in
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un! selıner Nachfolger en un Dienst werden beschri:eben Mıt den jeweıiligen
Zeitlaufen un:! Lebensanschauungen anderten ıch uch die gottesdienstlichen
un! seelsorgerlichen ufgaben. Auffallend ist der arte Ton, den manche der
Pastoren anzuschlagen fur ıchtig hielten Alkoholnot un: 1 ahrhundert
Amtsverzicht eines Pfarrers gen „Schlechter Eihe“ blieben Eıiınzelfalle

Das ahrhundert brachte UrCcC. den au der ungeahnten evol-
kerungszuwachs, daß die alte und verwiıtterte iırche 1887 uUrc einen großen
Neubau ersetzt werden MUu Das uch g1ıbt ungeschminkten Bericht VO

Gemeindeleben, seinen Iragern und seinen Wiıdersachern.
Ausführlich WITrd berichtet uüber dıe gemeındeınternen Schwierigkeiten als

olge des tarken Zuzuges VO. Bergleuten. Als dıe auf Abhiılfe ihrer me1ılist
unsozlılalen Lebensverhaäaltnisse wartenden Bergleute sich den polıtisch lınksge-
richteten Parteı:en zuwendeten, grundete dıie Kirchengemeinde einen vangelı-
schen Tbeitervereın mıiıt erstaunlicher Aktivıtat Der ufor nımmt ın eıner
langeren Darstellung die polıtische Not der Bergleute auf. Zur gleichen eıt
bereitete auch die Tatıgkeıt VO Sekten orge Dazu wIird 1ın sorgfaltıg auslotender
Weise der egensatz 5  rısten Atheıisten“ herausgearbeıitet. Im 1934 einsetzen-
den Kırchenkamp verhielten siıch die beıden Pfarrer der Gemeinde kontrar.

Um 1960 begann sıch dıe berufliıche Schichtung der Gemeinde verandern.
AUtT die unterschiedlichen Arbeıtszeıte bel den Bergleuten, Stahlwerkern un!
alteingesessenen andwiırten mußten die kırc  ıchen Veranstaltungen Rucksicht
nehmen. Der mıt dem Zechensterben 1 KRuhrgebiet beginnende Umbruch konnte
sich 1n Uemmingen geordne vollzıehen. Das lag wesentlich den uübergreifenden
Planungen des neuerrichteten pelwerks un! der entstehenden uhrunıversıta
1967 wurde dıe Kirchengemeıinde Uemmingen geteilt Der alte Name verschwand,
die kirchliche Tbeıt 1e

Das uch ist be1l er objektiven Darstellung doch uch eın ehr personlıches
uch Der Verfasser berichtet 1M Schlußteil VO eigenen Erleben 1ın Uemmingen,
un! ‚.Wäal mıttelbar, indem seline eigene, sıiıcher oft entscheıdende Mıiıtwirkung ın
der Umbruchzeıit N1ıC. mıiıt Namensnennung erkennen laßt. Das uch ist eın
Musterbeıispiel fur offene Geschichtsdarstellung, w1ıe S1e uch fur Gemeindeglieder
verstandlıich ist. Mıt einem Wort Eine SA Nachvollziehen erklarende Gemeln-
degeschichte, die unterstrichen WwIrd UrcCc. begleıtende, aussagefahıge OTLOS

Das Erganzungsheft mıiıt gleichem Buchtitel enthalt die Aufliıstung der
kirc  ıchen Stelleninhaber, 1ne angere Presbyterliste, Statistiken der mts-
andlungen und der Heıiımatorte der rautpaare, einen Bericht uber Uemminger
Kırchenpatrone wıe Bauernfamilien-Stammbaume. Sıiıe werden ihren Wertal-
ten, schon darum, we1l viele der aufgeführten Familien N1ıC. mehr ÖOrt wohnen.
Hiıer zeıgt der Herausgeber den Wert der gemeıindlichen Personalgeschichte un!
kirc  ıchen Statistik

Friedrich Wılhelm arı
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Hans OTdaS1ıe.: (H7890.), Kommunalarchıv ınden, TrTchıv der ınden und
des TELSES Mınden-Lübbecke, Geschaichte, estande, ammlungen (Veroffentli-
chungen des Kommunalarchivs ınden and 1), ınden 1993, 307 mıiıt einer
el. VO Abbı.  ungen

In der ersten Halfte des erkes beschreibt AJT. Hans ordsiek, der 1TrekKtioOor des
Kommunalarchiıvs inden, die Vorgeschichte un! welıtere Entwicklung der
Urkunden- un! Aktensammlung der inden, nachwelsbar eginnen mıiıt
dem Siegelstempel VO 1231 ZU.  P Besi:egelung VO Urkunden ermute' WITd, daß
iwa 1230 die iınden VO tadtherrn, dem Bischof ınden, ın vollem
Rechtsumfang anerkannt WarTr Im weıteren werden dıe Vorlaufer des eutigen
Kommunalarchivs eingehend untersucht un:! ausfuhrlich vorgestellt. DiI1ie schrift-
1C Überlieferung, 1ın ihrem Umfang 1mM au{lie der ahrhunderte stetig zuneh-
mend, welst nNn1ıC unbetrachtliche Lucken auf, die auf Verluste VO. Tkunden un!
spater uch en zuruckzufuhren ınd Der Verfasser der Archivgeschichte geht
Spuren VO  e} verlorenen Urkunden, spater uch VO  > en 1ın Eınzelfallen nach bıs
hın Auseinandersetzungen uber ver:  gT| Urkunden, dıe auf verschlunge-
NEe  — egen das Staatsarchıv gelangten Der ufbau des sta|  ıschen
Archıvs ın ınden se1lt 1913, zunachst VO  e} neben-, eıt 1924 hauptamtlıchen
Stadtarchiıivaren verantwortet, StT1Ee aus Finanzierungsmangel eutlic. imMmMer
wıeder auf TENzZeNnN. Aber zeıgte sich 1n manchen Einzelmaßnahmen der
Stadtverwaltung, da ß dıe Tkenntniıs des ertes eines arbeitsfahigen Archıvs
zunahm. Allerdings wurde 1939 be1l Kriegsausbruch der Stadtarchivra uch
mıiıt sachfremder Verwaltungstätigkeıit beauftragt. Hıer, w1e 1m weıteren Ablauf
der Archivgeschichte, StTEe die Darstellung immer wıeder einmal unter dem
Zeichen nachtraglıcher positıver wıe negatıver Bewertung der Archivarbeıt
ezielte emuhungen VOTI em 1n der Nachkriegszeıt galten einesteils der
Verstarkung der Archivbucherel, andererseıts konnten manche ortlıchen en
uch au  N Privathanden 1ım Stadtarchiv iınden untergebracht werden, bıs hın
dem Tchıv der „Kirchengeschichtlichen Arbeitsgemeinschaft Mıiınden‘“‘, die
Schriftgut au  N dem Raum der deutsch-christlichen ewegung nach 1933-
melt Ten vorlaufigen SC fanden die Archıverweıterungen mıiıt der
usammenlegung der Kreise ınden und ec un! der anschließenden
Übernahme ihrer Archıve Archiverweıterung geschah uch z. B Urc 1ıne
mModerne Plakatsammlung Die breitere Offentlichkeit konnte seı1ıt 1979 nte1ıl
nehmen den miıttelbaren Archivaufgaben w1ıe iwa den regelmaßıigen Ausstel-
lungen TIS- un! landesgeschichtlichen Themen Im anzen iıne ehr nstruk-
tıve wissenschaftliche Darstellung Z  — Archivgeschichte des Raumes ınden Man
SpUr dıe persönliche Motivatıon des Vertfassers.

Der zweıte Hauptteıl des erkes beinhaltet das abgekurzte Verzeichnis der
Eınzelbestande des Archiıvs un:! bietet Jetz uch dem fernen uchenden dıe
Mogliıchkeıit, iıch uber das vorhandene (und 1MmM Negatıvschluß das N1ıC vorhan-
ene Archivmaterlal 1Ns 1ıld seizen

Dem Kreıis Minden-Lubbecke ist gelungen, uch Fernerstehende mıiıt dem
erden un Wachsen des Mindener Kommunalarchıiıvwesens ekanntzumachen
und einen ersten, wWenn uch zunachst NUuIr mıttfelbaren Zugang den
estanden des Kommunalarchivs blıeten Friedrich Wılhelm au.
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Gottfrıied Michaelıiıs, Der all Vıscher, Fın Kampıtel des Kirchenkampmpfes, Luther-
Verlag, Biıelefeld 1994, 190

Wenn dıe Beschäftigung mıit Geschichte aus den anden der Zeıitgenossen 1n
die der achgeborenen übergeht, ist das selten eın reibungsloser Vorgang. Davon

uch das vorliegende Buch, 1n dem Gottirıied Miıchaelis, ahrgang 1904, als
einer der etzten verbliebenen Zeitzeugen daraufwelst ausdrucklich hın VO

den achgeborenen sorgfäaltıigen un:! dıfferenzlerten Umgang mıiıt der Geschichte
Bethels 1 Nationalsozilalısmus einmahnt. Michaelis ist N1C. irgendeın Zeıitzeuge
Als Sohn des Bielefelder Pastors alter Miıchaelıs, der TILZ VO Bodelschwingh
freundschaftlıch verbunden Wa  I un! VO 1919 — 1930 der Theologischen Schule
Bethel Praktische eologıe lehrte, ennn der Verfasser die Anstalten VO

1n  el Als eologe und Hıstoriıker weiß e woruber urteıiılen ist un
welche ethoden gefordert S1INd. Als adagoge zunaäachst 1mM staatlıchen chul-
dıenst, dann nach seıner erwundung 1mM rleg ab 1943 bıs 1969 als Schulleiter 1ın
Bethel, hat die Zeitlaufe durchgestanden un mıtgestaltet.

eibungen gab fur Mıichaelis mıiıt Dozenten der Kirc  ıchen Hochschule, diıe
sıch VOT einıgen Jahren mıiıt Vischers Vertreibung aQus der Theologischen Schule
1933/34 UrC. die Nationalsozlalısten beschaftı  en un!: den 1INATUC. g  9
Kuratorium un! nstaltsleıte trugen wohl 1ıne Mitschuld Zwar habe odel-
schwingh Vischer Nn1ıC entlassen. Es sSel ber unklar, ob iıhn aufgefordert habe

bleiıben ffen sel uch die rage, T1LZ VO.  - Bodelschwingh 1945
abgelehnt habe, Vischer zuruckzuberufen Michaelis sS1e dadurch den
INATUC erweckt, „dıe damals ın Anstaltsleıtung un! ollegıum tatıgen Manner
waren den Herausforderungen der eıt nNn1ıC. gewachsen gewesen“ 16) Das
vorliegende uch hat deshalb eigentlıch wel Themen Das erstie erscheınt 1mMm 1te.

un!: gıbt Gelegenheıt ZUI Behandlung des zweıten, das dem utor besonders
Herzen 1eg‘ die Gestalt Pastor TIES VO  } Bodelschwinghs. Er wıll ıhn VOI den
geaäußerten Verdaäachtigungen 1n Schutz nehmen, seiıne otıve verdeutlichen un!
versuchen, ıhn „1N wesentlichen ugen seiner Person der eutigen Generatıon
erneut vorzustellen‘‘, weil eın 1ıld „weıthın verblaßt“ sel 15) Aber, drangt sich
dem Leser sogleic. die rage auf, ware denn WIT.  1C schlımm, WEenNn sıch
herausstellte, daß Mitglieder 1n ollegıum und Anstaltsleıtung, vielleicht uch
T1LZ VO  - odelschwıngh selbst, der einen der anderen Herausforderung nNn1ıC
gewachsen waren?

Der aQus der Schwelz stammende Wılhelm Vischer, Dozent furesTestament,
1mM DL un! Maı 1933 aus seliner Sympathıe fur Israel keinen Hehl gemacht

un! unvorsichtigerweise VOTLT tudenten geaäußert, ıtler sSe1 Tassısch wohl
ehesten als „Balkanese“ einzustufen. Von tudenten weitergemeldet, nahm
NSDAP-Kreisleiter Hanns Lohr, eiIiarz der Inneren Abteilung der Sarepta-
1inık Gilead, dies ZU. nla. beım Landrat des TeIses Bielefeld eın ehr- un!
Predigtverbot erwirken, das VO Regilerungsprasıdenten ınden bestätigt
un! spater noch ausgewelıltet wurde. Vischer, fast alle ollegen, das Kuratorium
der Hochschule un! N1ıC zuletzt der Anstaltsleıter T1LZ VO  - Bodelschwingh
versuchten, beım Preußischen Kultusminıiısterium die Ruücknahme erwirken.
Bodelschwingh 1e den Landrat fur N1ıC zustandıg, MU. jedoch jetz un!
spater noch er dıe Erfahrung machen, daß die vertrauten Wege den
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staatlıchen ehorden immer seltener ZU. Erfolg uhrten DiIie bıslang geltenden
allgemeınen Normen der Staatsverwaltung wurden zunehmend außer Ta
gesetzt, wWwWenn NS-  arteıiluhrer eingr1ffen un! W1.  urlich ‚Recht“ eizten
SC  1e  1C nahm Vıischer 1 Sommer 1934 seinen SsCcCNHIEe:

Michaelis hat Vıscher 1ın Archiıven recherchiert, umfangreıiche Korrespon-
denzen geführt, Zeıitzeugen befragt, ıch VO Hıinterbliebenen Kınblicke ın ach-
gelassenes gewaäahren lassen, dazu eıgene Erfahrungen un! eNaue Kkenntnisse aus
dem en Bethel verarbeıtet IS enistie keine geschlossene Darstellung, wohl
ber eın reiches osaık mıiıt vielen bemerkenswerten EKınzelergebnissen. Genannt
selen hıer U die bislang unbekannten Denunzlationsschreiben, mıt denen der
schon erwaäahnte Ohr 1n bsprache miıt seinem ollegen chneılder AdU:  N der
Anstalt Bethel schon 1ımM Sommer 1933 VO Volksbildungsminister 1n Berlın die
Einsetzung eınes Staatskommissars 1ın den Anstalten ordertie uch auf die kurze
Beschreibung der Sıtuation Bethels 1945 der die materılalreichen l1ogTraphischen
Skizzen nde des Buches sSe1 ausdrucklich verwlesen. Die VO Michaelis
verschiliedentlich eingearbeıteten arlegungen ZU.  F gelstigen un! polıtıschen
Sıtuation un: den Herausforderungen verantwortliches Handeln INn den
zwanzıger un:! dreißiger Jahren durften uch denen Respekt abnotigen, dıe nN1ıC.
geneıligt Sind, dem Verfasser 1n em folgen. Michaelis zeıgt, da Vischer 1n
Bethel un! uüuber seinen Weggang hınaus 1n freundschaftlicher Verbundenheit

Bodelschwingh un:! seinen ollegen 1e un! da be1l iıhm Nn1ıCcC. der INATUC.
entstanden Waäl, S1e hatten Mitschuld seliner Vertreibung un! ıhm gegenuber
eLIwas wledergutzumachen.

och mehr als Vıscher gilt Michaelis Bemuhen ber einem historisch fundier-
ten, ehrenden nNndenken T1LZ VO Bodelschwinghs. ast 50Tenach seinem Tod
ist das Verblassen der Erinnerung iıhn N1ıC verwunderlich, SINd doch viele
selıner Weggefäahrten inzwıschen verstorben. Hınzu ommt, daß ıch INn den
Anstalten eıt nde der 1960er TEe tıefgreıfendere Veranderungen vollzogen
en als je UV'! Mıichaelis deutet das 1U d. indem anmerkt, daß T1LZ VO

odelschwingh 1945 die kommenden Nachwuchsprobleme der Dıakonissen-
un Dıakonenhauser vorausgesehen habe (vgl : D7 nm Die relıg10sen
Genossenschaften Sarepta und azare en ab 19638 1n der 'Tat ihre zentrale
Stellung unfier dem Anstaltspersonal eingebußt. DiIie Zahl der „freien“ Mıtarbeite-
rınnen un: Mıtarbeiter wuchs Star a MNECUE Berufsbilder un! Ausbildungsgänge
wurden etablıert uch die strenge TIrennung der Geschlechter un! diıe Organı-
satıon der Pflegehäuser untfier ausmutfifern un:! -vatern nach dem Famıilıenprinzıp
ist eıther abgelost worden. Die verordnete eiılnahme ndachten un!
Gottesdiensten wurde zuruüuckgenommen , relıg10se Pluralısıerung und Sakulari-
sıierung wiıirkten ıch uch 1n Bethel aus Die alte, nach Standen gegliederte un Iın
sıch geschlossene „Bethelgemeıinde“ neben atier odelschwıngh In
Pastor TIEZ uber seinen T’od hiınaus 1nNne unbestrittene un!: integrierende relıg10se
Leıitgestalt. Die hohe Verehrung fuüur iıhn omm exemplarısch 1n dem Gedenk-
uchleın „Unser Pastor Fritz“ zum Ausdruck, das 1957 seinem Geburtstag
erschien. In der Kınleitung erinnert staltsleıiter Rudolf ar'‘ den 1946
Verstorbenen, der ganz 1n der lebendigen Gegenwart seıines Heılandes gelebt un:

iıhm hın gefuührt habe, un! SC.  1e. mıit den orten „ 50 durften WIT be1
UuUNnseTenm Pastor TILZ erfahren, Was uns VO  - den Jungern esu bezeugt lst, da S1e
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dem auferstandenen Herrn begegneten: Da wurden die Junger froh, da ß S1e den
Herrn sahen (Joh 0.20);* DiIie 1LWwWwe des fruheren Generalsuperintendenten VO

Pommern, Hıldegard ahler, berichtet 1mM selben andchen, noch nach Jahren
mMUSSe sıe, wenn S1e 1MmM Neuen Testament lese, plotzlıch Pastor T1L7Z denken,
dessen en ihr oft als Ilustration den Lehren esu erscheıiıne (Unser Pastor
TabZ, hrsg. VO  } urt Konicke, Bethel Bıelefeld 1957, und 69)

Solche Gedanken ınd inzwıschen selbst hıstorıschen Zeugnıssen der
Tommıiıgkeıt der „Bethelgemeinde“ VOIL fast Jahren geworden. eute konnen
bestenfalls noch ganz weniıge Mıitarbeıter un! Bewohner der Anstalten daran
anknupfen. Fur dıe me1listen VO  ®} ihnen un:! weıt uber die Anstalten hinaus ist die
Vermittlung elınes hıstorısch zuverlassıgen Bıldes VO T1LZ VO: Bodelschwingh
unerla.  ıch, das auf krıtischem Quellenstudium basıert Michaelis reaglert mıiıt
seinem uch bereıts auf diese Entwiıcklung, hne das explızı formulieren. Er
beginnt amıt, dıe Brucke schlagen zwıschen der personliıch gebundenen,
verehrenden Erinnerung der Zeıitgenossen Pastor T1tZ, dıe In der efahr ste.
ZUI agıographıiıe werden (vgl 79), un! dem krıtiıschen Quellenstudium, das mıt
der notigen Sorgfalt betrieben werden muß un!: Nn1ıC unNnangemMessecnen
aßstaben der Gegenwart orlıentiert eın soll DIie amı gestellte Aufgabe ist
umfangreich un! braucht eıt

Die begonnene historische Beschaftigung mıt TILZ VO Bodelschwingh WITrd
eın diakonie- un kırchenpolitisches Handeln beleuchten en, das gerade
nach 1933 wirksam un! aAaus dem Hıntergrund heraus geschah S1e wIird sich mıiıt der
vieliac ezeugten, außerordentlichen personlichen Wırkung T1LZ VO  . el-
schwinghs 1M personliıchen Umgang mıiıt Menschen befassen mussen, fur die
Mıichaelıis ine Nnelbemerkenswerter Belege anfuhrt (71 —81) Und S1e WITd
sıch, davon, mıiıt dem ıld beschaftigen en, das gerade In der
„Bethelgemeinde“ VO T1LZ VO: Bodelschwingh nach seinem 'Tod gepflegt wurde
un! das der hiıstorıschen eschaftigung mıiıt iıhm Nn1ıC. immer forderlich War Fur
diese ufgaben hat Gottifried Mıichaelıis Signale gesetzt, die Beachtung verdienen,
un aterıa zusammengetragen, auf das zuruckgegriffen werden WITd. Das
verdient an.  are nerkennung.

Bleıben noch einıge emerkungen ZULI Gestalt des Buches machen. Der
Leser fragt sıch, welche das Verlagslektora be1ı dieser 1ı1ıkatilon VO
190 Seıiten Z Preıs VO immerhın 32,— gesple. en könnte Ich 3008l

einıges, Was nla Z Fragen g1ibt.
Das Vorwort erscheıiınt untfer GliederungspunktI inmitten der Eınfuh-
rung;
da die Kapıtelzahle. rag die Numerlerung der Zwıischenuberschriften Nn1ıC
ZU UOrıiıentierung beim suchenden atitern bel; welchem gestalterıschen Prinzıp
folgt dıe Klammer untier der Zwıschenuberschrift 69?

werden (Juerverweise auf Textabschnitte gegeben, dıe 1n der Gliederung
keıiıne Entsprechung aben;
die Kandglosse (23-—25) und die wel zuletzt gefundenen Briefe (82-—87) hatten,
waren S1Ee eingearbeıtet worden, großerer Geschlossenheit 1n der Darstellung
beıtragen können:
dıe Kommentlerung des historischen Okuments unter IL 7-—) erfolgt
inkonsequenterweise Nn1ıC. 1Ur w1e angekundı. ın Anmerkungen, sondern

344



uch 1n Klammersetzung; da ß ın dem el abgedruckten SDAP-Flugblatt
ausführlich aus der Baseler National-Zeitung zıtiert WIrd, muß ıch der Leser
ber selbst erschließen;

INa VO chreıiıben des Reichspresseleiters der gern erfahren,
finden ist;

gleiches gilt fur dıe emerkung eorg Mullers uber Pastor T1LZ als Grunder der
padagogischen TOV1NZ Bethel der fur das uüuberaus interessante 1ta aus

dem Testament Ida VO  - Bodelschwinghs
Dankenswerterwelse werden ber die 185 Textseiten UrCcC. eın Personenreg!1-

ster erschlossen.
1as ena!|

Raıner Walz, Hexenglaube und magısche Kommunıkatıon ıMM Dorf der frühen
Neuzeıt, Die Verfolgungen ın der Grafschaft 1DDe, Verlag Ferdinand Schoöningh,
aderborn 1993, E 546

Dıe wissenschaftliıche Auseinandersetzung mıiıt der exerel ist eute eın gut
bestellter er der interdiszıplinaren Forschung. Wahrend die rage nach den
Ursachen des „Hexenwahns“ un nach Schuld ange die Diskussion estimmte,
eroffneten anthropologische Studıen den 1C auf dıe Funktionalıta des Hexen-
glaubens. amı verlagerte ıch das Epızentrum des Interesses VO  _ der TIOT-
schung uübergreifender theologischer, rechts- und ideengeschichtlicher Zusam-
menhange ( und egionalstudien mıiıt sozlal-, mentalıtatis- un! alltagsge-
schichtlıchen Fragestellungen.

Raıner Walz untersucht In seliner Habilıtatiıon die Verfolgungen des
e1isple. landlıcher Jledlungen der Gra{fschaft ıppe Aus einer ausfuüuhrlichen
Dıskussıion des Forschungsstands entwiıckelt der ufor seinen Dur  eım und
der ystemtheorıe Luhmanns orlıentierten sozlologıschen Ansatz onsequent
trennt Ursachen, Ausloser un! otıve der Verfolgungen ab un! wendet sıiıch den
unktionen des Hexenglaubens als „komplexem Phanomen sozlaler volution

Brennpunkt der Arbeıt ist das Dorf, N1ıC dıe ene der kirc  ıchen un!
weltliıchen Obrigkeıit.

Bel der quellennahen Beschreibung der Prozeßverlaufe lassen ıch 1mM OTIill-
hen Alltag bereıts Kristallisationspunkte fur Hexereibeschuldigungen a-

hen nen hegen wel Den.  iguren zugrunde ber dıe „Kontingenzreduktion“
WIrd die Unbegreiflichkeıt elınes zufallıgen Schicksalsschlags auf Ursachen das
ırken Gottes, des Teufels der eiıner Hexe zuruckgeführt. Das „Summenkon-
stanzdenken“ geht VO  - eıner gleichbleibenden enge VO materıellen un
iIimmaterıellen uütern ın einer Gemeinschaft aus eichtLum un Gesundheit des
eıiınen Dorfgenossen S1INd ursachlıch verknupfift mıiıt TIYAL und Krankheit des
anderen. Als gesonderte Problemfelder werden Prozesse Manner, die
VO Hexenbannerinnen un Hexenbannern, der Zusammenhang zwıschen Hexen-
verfolgungen un! orfilıcher elıngquenz un! kollektiveon untersucht Zu
letzteren gehoren dıe Auseinandersetzungen ın den Kırchspielen Hıllentrup un!
Bosingfeld. S1e entialteten iıne gewlsse Relevanz 1 Kontext VO Hexereibeschul-
digungen, denn mıiıt ihren Predigten beeıinfluliten die Pfarrer dıie „Geruchtekuche“
und amı die Achtungshierarchie ım oTrf. Eıinıiıge VO ıihnen nNnutizten dieses
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Forum, offenbar strukturbedingte Auseinandersetzungen mit den Kustern
auszutragen, dıe sich als nNnstanz „gemeındlıcher Selbstverwaltung“ egriffen.
Pastor Johannes tephanı aus Hıllentrup geißelte VO der anzel era Betruge-
relen 1n der Kırchenpacht un:! magısche Praktiken seliner Pfarrkınderel legte

sıch mıt dem ungekronten onıg der lıppıschen Hexenbanner Uun! gerlet
SC  1e  iıch selbst ın Hexereiverdach Aus dem vorgestellten aterıa. EeNntwIrF:
Walz iıne eigene Konflikttypologie. Er omMmm dem Schluß, daß 1n den
einzelnen Prozessen eın der welon ZU Tragen kamen, beispilelsweise
Nachbarschaftsstreitigkeiten. Der Hexenglaube durchdrang ber alle ebensbe-
reiche un! konnte beliıebigen strukturellen Schwachstellen „andocken‘“. Eıne
Auswertung der Gerichtsprotokolle korriglert das 1ıld VO der ypıschen Hexe':
Das orleben angeklagter Frauen unterschied ıch 1n 1ın  1C auf sexuelle un
magiısche ergehen, abweıichendes Verhalten un mangelnden Kirchenbesuch
N1ıC. VO dem ihrer Nachbarınnen; angeklagte Manner entsprachen weiıt aufiger
dem Hexenstereotyp.

Eın zweıter chwerpunkt behandelt dıe Entstehung un! Dynamık VO:

Hexereiverdachtigungen un -beschuldigungen un das Verhalten der Bevolke-
rTung In den Auseinandersetzungen. Wahrend die Hexe Juristen un! heologen 1n
erster Linıie als Haretikerin galt, furchteten die DorfbewohnerInnen S1e als einen
Menschen, der au magısche Weise Schaden anrıchtete ensi1ibel, kenntnisreich
und uberzeugend erarbeıtet Walz die Entstehung des eruchts (des offentlich
gehandelten Wiıssens uber einen Menschen) un dıe agonalen „Rıtuale des Angrı1{fs
un! der Verteidigung‘“ bıs ZU ıngreiıfen der Obrigkeit aus den Quellen. In
Hexereıkrısen wurde der eıgene gute Ruf un amı die Ehrbarkeit ufs pIie.
gesetzti, neutrale Personen VO. der Schuld eiıner Hexe er der eigenen
Unschuld) uberzeugen. Die hiıerbeli eingesetzten Anspielungen, Bezichtigun-
BenN, Trohungen, koörperlichen Angrıiffe un: Selbstverfluchungen SInd indessen
typisch fur dıe gesamte Oorilıche Kommunikation. Manches pricht afur, da ß INa  -
INn ıppe bereıts VOT dem Zeıitalter der Hexenprozesse Hexen ausgrenzte und
edTrTohte Das wurde edeuten, da ß der Hexenglaube nNn1IC. 1Ns orf „hineingepre-
digt“ wurde; uUrc. die Verfolgungen wurde erstmals aktenkundısg.

In einem Exkurs wendet sıiıch Walz der Einstellung der hoheren Beamten un
Juristen Starker als die dem Dorf verhafteten Amtmanner un! Pfarrer der die
Kanzleibeamten als Spıtze der Landesverwaltung Wäal die geistlıche uührungSs-
gruppe 1ın ppe, die Superintendenten, VO  - Teufelsangst geradezu besessen. Sie
glic. 1n diesemunden ıchtern des Peinliıchen erıichts „Dem Teufel raumten
einıge VO ihnen beinahe gottlıche ac eın un gerleten amı 1n dıe ahe eiıner
dualıstischen Theologie“ 474)

Kaıner Walz Arbeıt eTrOffnet einen 1C auf die fruhneuzeitlichen
Hexenjagden Der OTiliıche Hexenglaube entspran. Nn1ıC den obsessiven Teufels-
vorstellungen der Ver{folger. Er „funktionierte“ 1n vielerlei 1NS1IC. un: Warl
integraler Bestandteil der orfliıchen Kommunikationsstrukturen. DIie vorgestell-
ten Thesen SINd zweiıfellos riıchtungsweisend fuüur zukunftige Forschungen. Eınıge
krıtische nNnmerkungen selen dennoch gestattet. Streckenweise leidet die Lesbar-
keıt des Textes untier der erwendung sozlologischer achtermini Fur Leserln-
NeTN, die keıine umfassende Bıbliothek ZUT and aben, ware iıne kurze Erlaute-
rung der zugrundegelegten Theorien hılfreich uch verzichtet der Ufor auf den
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Einsatz eiınes mittlerweiıle ıchen analytıschen erkzeugs, der Kategorıe
Geschlecht Wenn INna.  - beruücksichtigt, daß die uberwaltigende enrza der
lıppıschen Hexen FrauenI schmaler dies den Wert der SONS uüberzeu-
genden Interpretatıion.

Ursula ender-Wıttmann

Rıchard alter, ırche VDOT VFE TreEvangelısche Kırchengeme1inde Rotthanu-
dSECTL, Fıne Kırchengeschıichte ın den mbrüchen und Herausforderungen ıhrer Zeıt,
Luther-Verlag, Bıelefeld 1993, 192

In sıeben apıteln zeichnet Rıchard alter, der uüber Te 1ın der k vange-
ıschen Kırchengemeinde otthausen als Pfarrer atıg geWeEeSECN 1st, die Gremeininde-
geschichte nach. el erfahrt der Leser Interessantes un! ngewohnlıches,

B., daß dıe selbstandıge Evangelische Kiırchengemeinde otthausen auf Inıtla-
tive des kvangelıschen Arbeıtervereıins Oktober 1893 au der Gemeinde
Gelsenkirchen eNnNisian:! un!: amı gleichzeıtig auf provınzlalkırchlicher ene
VO Westfalen ZUT: Rheinproviınz wechselte nde 1923 vollzog sıch dıie polıtısche
ıngemeındung Rotthausens nach Gelsenkirchen, un! seıt dem ugus 1933
gehort die Gemeinde ZU Kreissynode Gelsenkirchen un! amı wıeder
Westfalen

Rotthausen ist 1ne typısche KRuhrgebietsgemeinde, deren Bevolkerungszahl
sıch 1m Zuge der Industrıalısıerung VO. 319 (1346) auf uber 000 kınwohner kurz
VOLr dem Ersten Weltkrieg erhohte

1915 verfugte die Gemeinde uber dre1l Pfarrstellen Zu den ıchten des
Amtsinhabers der zweıten Stelle zahlte dıe ersorgung der Masuren, VO denen

1900 wa 2500 1ın otthausen lebten Pfarrer Wılhelm Menn, der während der
Weıiımarer epublı erster evangelischer Sozlalpfarrer der Rheinprovinz wurde,
gehorte den weniıgen, dıie dem rleg T1L1SC gegenuberstanden: „der rıeg sSel
ine ‚Bankrotterkläarung der Chriıistenheıit‘‘ Im ubrıgen blıeben die Pfarrer un!
mıt ihnen die enrnel der Gemeilnde 1m natıonalprotestantıschen Fahrwasser.

Insgesamt kırchliche ereine entstanden iın otthausen während des
Kalserreiches: diıakonische, misslonariısche, Tbeıiter-, weıibliche un: mannlıche
Jugendvereıne, das aue KTeuz SOWI1e der Kvangelısche Bund, dıe zahlreiche
ı1vıtaten VOorzuwelsen hatten

In der W eımarer eıt tanden weıte eıle der kırchliıch ngaglerten der
epublı skeptisch gegenuber. Im Dezember 1920 fand iıne edenkfeier 1M
1n  1C auf den erwartenden 'Lod der ehemalıgen Kalserın Das
Gemeindehaus wurde der eutschen Volksparteı eıt November 1919 fur deren
Vorstandssiıtzungen A erfugung gestellt. el Entscheidungen lehnte Pfarrer
Menn ab Der Aufruf der (Gemeındepfarrer AA Weıiıterbau der (g Meılınde Anfang
1919 fıel mıt zeıitlicher Verzogerung auf fruc.  aren en 1922 erTreichte die
Gemeinde miıt 643 Mıiıtglıedern lihren Hochststand, un! uch das Vereinsleben
kam wıeder 1ın Schwung IDıie Mitgliederzahlen der Frauenhilfen stiegen bıs 1924
derart, daß ıne Teılung 1n dreı eziırks-Frauenhiılfen VOTrgSCNOMMMEN werden
mMu.

Eıne der großen ufgaben waäahrend der Weimarer epubliı. WarTr der Eınsatz fur
den Erhalt der ekenntnisschule Als Antwort auf die 1 Januar 1920 gegrundete
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Frelie Elterngemeıinde entistian: einen ona spater ıne Evangelısche Schulge-
meınde, c1e bıs 1922 auf tiwa 3 000 Miıtglıeder anwuchs. DIie Großere Gemeihlnde-
vertretung eschlo 1m Julı 1920, inder, die aufAntrag der Eltern N1ıCcC mehr
sSschulıschen Religionsunterricht eilnehmen durften, VO pfarramtlıchen el1-
gionsunterricht und der Konfirmatıon auszuschließen.

Wahrend des Drıtten Reıiches 1e sıch otthausen konsequent Z  — Bekennen-
den ırche BK) Be1 der Wahl der Großeren emeindevertretung 1m November
19392 erhielten dıe eutschen T1Sten NUuI VO 67 Sıtzen ntier TUC. ging be1 der
nachsten Wahl 1 Julı 1933 NUuU eın Wahlvorschlag unter dem Kennwort eutfsche
T1sten en Von den drel Pfarrern gehorten zwel, untfter ihnen der patere
Neutestamentler TNS Kasemann, der VO  - Februar 1933 bıs Marz 1946 die erstie
Pfarrstelle innehatte, zunachst ZUrLr Gruppe der Im Januar 1934 wurde
Kasemann aus der ausgeschlossen; trat sogleich dem arrernotbun: be1l
Pfarrer Ruther verlheßß die 1mM Marz 1934, wäahrend Pfarrer eyer ıch VO.  -

vornhereın distanzıert gegenuber der erhalten Im Presbyterium bzw
der Großeren emeindevertretung kam insbesondere gen der K-Posıtion
der Pfarrer Auseinandersetzungen. Im November 1934 tellte der Bruderrat der
Bekenntnisgemeinde, der weılitaus dıe ehrnel innerhal der Gemeinde repra-
sentierte, 1ne NEUE emeılındevertretung auf, 1n der dıe DC-Presbyter und 30
DC-Gemeindeverordneten UuUrc Vertreter der Bekennenden ırche erseizt
wurden. Man heß diıese Maßnahme aufgrund des kirc  ıchen Notrechts VO.

westfalıschen Bruderrat bestatıgen Mıt Polızeischutz konnte dıe Einfuhrung der
Gemeindeverordneten A1ıl Buß- un! Bettag (21 11.) 1934 sta‘  ınden Im

Te 1937 am Pfarrer Kasemann dıie staatlıche arte spuren. Von ugust
1937 DIS eptember 1933 Warl 1ın Haft, nachdem ugus Jes 26,13
ausgelegt Herr, Gott, herrschen wohlL andere Herren uber uNs denn
du; aber unr gedenken doch alleın deın Un deines Namens.

Schwierigkeıiten gab C: als Pfarrer Ruther ZT: Oktober 1939 aQus gesund-
heıitlıchen Grunden eın arram nıederlegen MUu und dıe d1ie Pfarrstelle
beanspruchte, obwohl S1e 1Ur 180 VO insgesamt 200 Gemeindegliedern umfaßte
Der C-orlentierte Kreissynodalvorstand Gelsenkirchen, das Konsıstorium ın
Munster SOWI1Ee der Evangelısche Oberkirchenrat 1n Berlın sprachen sich fur einen
DC-Hilfsprediger aus Die Gemeinde protestierte mehrfach, uch persoönlıch mıt
Delegationen 1n Munster un: Berlın Letztendlı wurde entschieden, da der
Hılfsprediger War rechtmaßiger erwalter der zweıten Pfarrstelle sel; da bDer
be1l der Wehrmacht sel, bleibe beım en Zustand Das edeutete der
BK-Hilfsprediger verrichtete weıterhın seınen Dıenst 1n der Gemeinde. Im
NnscChlIu daran schildert Pfarrer alter, w1e das en INn der Gemelnnde
weıtergıing, als ab 1943 NUuI noch eın Geistliıcher ZU. Verfügung STan!

Der letzte Abschnıuiıtt behandelt diıe Entwicklung der Kirchengemeinde nach
dem Zweılten Weltkrieg; zunachst den Wiederbegiıinn, dıe Fortsetzung DbZWwW dıe
Konsolıdierung auf en Feldern abgesehen VO der kıirc  ıchen ersorgun. der
Masuren, die nde 1949 auslief. Von 1954 bıs 1980 bestand ıne vierte Pfarrstelle, die
ber aufgrun: rückläaufiger Gemeindegliederzahlen aufgegeben werden MU.
Hıer wirkten ıch euftlic. dıe wirtschaftliıchen Schwierigkeıten der beıden
großten Arbeitgeber 1n otthausen Aaus der ec Dahlbusch 1966; teilweıise
Verlagerung der Produktion der Flachglas AG) DDıe BevöOlkerungszahl ank auf
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den an VO  _ 1900 em wechselte der Gemeindeteıiıl Belsen 1957 Essen-
Katernberg. Eıne große Bautatigkeıt kennzeichnete diese eıit Es ntstanden als
esamtkomplex eın ugendhe1ım, eın Kındergarten, ıne Diakoniestation SOWwI1e
eın ohnhaus, da ß eın katholischer Pfarrer schon VO  e einem evangelıschen
Vatıkan 1M Ort sprach.

Aufgelockert WITd dıe Aufmachung des Buches UTrC. OTIOS SOWwl1e UrCc.
Federzeichnungen des Autors Die Arbeıt ist insgesamt, wWwW1e TOL. Takelmann ın
seinem Vorwort betont, „ein wichtiger Schritt auf dem Wege einer historisch-
krıtischen Gemeindegeschichtsschreibung“. TOf. K aAasemann ruhmte ın einem
TIEe Pfarrer alter c1e bis 1Ns einzelne gehende arneı und Sachlichkeıt, Cd1e
„Prazıiısıon un! d1ıe nach vielen Seiten ausschauende 1C. dıe gleichwohl die
unverwechselbare ontur unNnseIlel Gemeinde nN1ıC. verwischt. Man kann das uch
STOLZ vorweisen.“ Dieses Urteil kann INa NUur unterstreichen.

iırk Bockermann

Manfred Rudersdorf, „Das UC der Bettler“, Justus Moöser und dıe Welt der
Armen, Mentalıtat ıund. sozıale Tage ım Fürs  1STUuM Osnabruüuck zurschen
Aufklarung und Sakularısatıion, Verlag Aschendor{ff, Munster 1995, 415

Das Buch, iıne Osnabrucker Habilıtationsschrift eines CNhulers des Fruhneu-
zeıthistorıkers Volker Press, verdient 1n diesem anrbuc. Beachtung sowochl
gen der Beschaftigung mıiıt einem benachbarten Terrıtoriıum als uch gen des
uch fur die Kirchengeschichte relevanten Themas Armenfursorge. Der ıTonısch-
krıtische Obertitel stammı+. VO. einem gleichnamıgen, glanzen: geschrıebenen
Auf{fsatz des eruhmten Osnabrucker taatsmanns Justus Moser (1720—1794)
Zusammen miıt wel weılıteren einschlagıgen TLexten Mosers ist dieser Aufsatz ın
den Anlagen dem and beigegeben un bildet eLWwWAaSs WI1€e den Aufhaänger der
Darstellung. ach diesen Stucken WarTrT Moser Nn1ıC ben einer der Befurworter
eiıner modernen Sozlalfursorge, vielmehr wahrte 1ın dieser 1NS1C 1ıne
spezıfische Mentalıtat, Was der Untertitel bereıts andeutie Obwohl die Darstel-
lung VO. Moser ausgeht, erstreckt S1e sich doch auf dıe Armenfüursorge 1mMm
Furs  1STUumM 1n der zweıten alfte des ahrhunderts un! Zi1e aiur uch
archıvalısche @Juellen heran. ugleic hat der er(t. diıe reiche Forschungslıiteratur
ZU Geschichte der Armenfursorge 1M 1C un vermag VO  - er immer wıeder
interessante Vergleiche z. B mıt der Hamburg der dem Furs  1SLuUum
urzburg anzustellen

Selbst unter den geistliıchen Furstentumern tellte Osnabruck mıiıt seiıiner
alternıerend katholiıschen bzw evangelischen Herrschaft, selıner hauptsaächlich
e1ıls katiholısche eıls lutheriıschen Bevolkerung SOWw1e seiner daraus resultieren-
den parıtatıschen Rechtsordnung einen Sondertfall dar Entsprechendes gab
allenfalls 1n einıgen parıtatıschen Reichsstadten, dıe der ert. jedoch N1ıC. In dıe
Betrachtung einbezogen hat nter den gegebenen edingungen legte ıch fur
Moser nahe, dalß der aa iıch 1n seinen fuürsorglichen Aktıvıtaten zuruckzuhalten
un! hler „keıine prımare Administrationsaufgabe“ wahrzunehmen habe DIie
Glückseligkeit der ntertanen WITd N1ıC Ww1e SONS gelegentlic. ın der Epoche der
Aufklärung, den Staatsaufgaben gerechnet. Die bıkonfiessiıonellen Verhaltnisse
heßen 1ıne Modernisierung des sich ohnedies 1n eINeTr andlage befindenden
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Staatswesens kaum Der tandestaa behauptete ıch Solıdarıta gegenuber
den Ortsarmen StTan: neben Ausgrenzung der fremden, Nn1ıC. selten mutwilligen
Bettler, dıie manchmal underten einem Tag ıne Bauerschaft heimsuchten
Der aa WarTr auf dıe Tüchtigkeıit un! den Arbeıitswillen seiner Menschen
angewlesen. Großere eformplane wurden darum N1C entwiıickelt „Armu muß
verachtlich bleiıben”, Wal ıne der Maxımen Mosers. Herkommlıc. WarTr die
Armenfüursorge weıthın Angelegenheıt der beıden Kırchen, wobel wiederum dıe
Parıtat gewahrt bleiben MUu. und sıch weni1g andern ließ Den aa suchte Moser
moOglıchst herauszuhalten. Unbestreıiıtbar die katholische e1lıte aufgrun
einer entsprechenden Einstellung uch betrachtliche Leistungen Vorzuwelsen.
FKıner entwickelten evangelıschen Armenfüursorge begegnet INa  - beım snabruk-
ker Magıistrat. In der gab iıne Vielzahl konfesslioneller un! sonstiger
tiıftungen anche Instıtutionen moderniısierten sıch uch 1mMm auie ihrer Kın f
wıcklung. Auf dem Land, die Heuerlinge vieliac iın der Gefahr An 1n die
TMU abzugleıten, herrschte hinsichtlich der Armenversorgung der Kıiırchspiel-
regionalısmus, obwohl dıe Verhaltnisse 1n den einzelnen Kirchspielen keineswegs
einheitliıch Insgesamt 1e be1l cdA1eser Dezentralıisıerung, NUuU gelegent-
lıch gab staatlıche Zuweisungen.

Der ert. sS1e ın dem konservatıven Osnabrucker odell em Wurzeln
des modernen Subsıidlarıtats- un Lokalitatsprinz1ıps. DIie Darstellungsweıise ist
TeCc plastisch, gelegentlic. uch eLIwas ungeNau upp1g un! N1ıC TEel VO  -

überflussigen Redundanzen Vom Osnabrucker eblet her stellt sıch die rage
nach den Verhaltnissen 1benachbarten Westfalen Fur die kirchengeschichtliche
Betrachtung ur außerdem instruktıv se1ın, wı1ıe siıch dıe kirchliche ı1ebesta-
tıgkeıt abgesehen VO der persönliıchen Situation und Motivatıon innerhalb der
Gesellschaft un des Staates darstellt

artın Brecht

Manfred Rudersdorrf, Ludwi1g andgra vDO'  S essen-Marburg
Landesteı:lung und uthertum ın Hessen (Veroffentlıchungen des Instituts fur
Europaische Geschichte Maınz, and 144 Abteilung Universalgeschichte), Maınz
1991, 321

He1l der ubınger Dissertatıion, deren Verfasser siıch inzwıschen IT weıtere
TDelıten ZU.  — terrıtorlalen Reformationsgeschichte ausgewlesen a“ handelt
sıch N1C iıne Gesamtbiographie andgra Ludwigs DIie Untersuchung
verbındet vlielmehr, w1ıe der Untertitel „Landesteiılung un uthertum 1ın Hessen“
bereıts eutlic. mMacC. biographische Fragestellungen mıiıt strukturgeschichtli-
hen nalysen des arburger Furstentums, das VO 1567 bıs 1604 bestand und
bisher nNn1ıC. eingehend bearbeiıtet wurde.

In der VO.  - Schindling un: Ziegler herausgegebenen ‚Eel1. „Die Terriıtorien des Reiches
1M Zeıtalter der Reformatıon un Konfessionalisierung. Land un! Konfession 1500 — 1650*
behandelt Rudersdorf dıie Gebiete Brandenburg-Ansbac un! Brandenburg-Kulmbach/
ayreu el. Der Sudosten, 2. Aufl unster ZU! mıiıt Schindling
Kurbrandenburgel. 1L Der Nordosten, Aufl unster und Hessen el. Mittleres
Deutschland, unster
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Aufdie Eıinleıtung $  ema un! Methode*‘‘ folgt eın Überblick ZU essens
1ın den beıden ersten Jahrzehnten der Reformationszeıit. el WITrd besonders
essens Kurs der konfessionellen zwischen der lutherischen un! der
oberdeutschen eformatıon hervorgehoben un! betont, da ß be1l Philıpp dem
roßmutigen „eıne Prioritat der Polıtik VOT dem eigentlich Relig10sen“ 36)
festzustellen sel.

Das anschließende Kapıtel berichtet uber d1ıe Jugendjahre Ludwigs I des
zweiıtaltesten Sohnes VO Landgraf Philıpp. Hier kann 199028  - zudem bemerkens-
wertie Einzelheiten uber dıe verhäangniısvolle oppelehe 1lıpps, die famılıaren
Auswirkungen seiner füunfjahrıgen Gefangenschaft nach dem Schmalkaldischen
rıeg un! den egensatz zwıschen den beıden Famıiılıen des Landgrafen nachle-
SC  n

Das Kapıitel, das den Aufenthalt Ludwigs 1ın Stuttgart — untersucht,
stellt VOT em die pragende Kraft des wuürttembergischen Oies un: des
schwaäbıschen uthertums Brenzscher Provenlenz fur den jJjungen Landgrafen
heraus. Diıie Orıentierung Ludwigs dem frommen erzog Christoph VO

Wurttemberg un! seinem lutherischen „Musterstaat“ 121) muıt fifektiven
Verwaltungs- un: Bildungseinrichtungen ist bısher 1ın der hessiıschen Geschichts-
schreibung nNn1ıC 1ın ihrer vollen Bedeutung erkannt worden. Verstarkt wurde die
Bindung Wurttemberg noch uUrc die eiırat Ludwigs miıt der altesten
Herzogstochter Hedwiıg, mıiıt der 19567 ıne „fromme, bibelfeste chwabın  06 6) 126)
ın dıe Marburger Residenz kam

Ludwig erhielt das arburger Furstentum definıtıv auf TUN! des etzten
Testamentes se1ıines Vaters VO DT1. 1562 Der Entstehung des Testamentes 1ın
seiner letztgultigen Fassung ist eın besonderes Kapıtel gew1ldmet. el WITd
eutlich, da der Teilungsprozeß N1ıC w1ıe bisher 1U 1 innerhessıiıschen
Kraftespie gesehen werden dar(fi, sondern uch UrCc die Schiedsrichterrolle
Herzog Christophs beeinflußt wurde. Es ist eın Verdienst der Tbeıt, die hessische
Landesteıulung 1mMm Spiegel der württembergischen en beleuchtet en

Kın umfangreıches Kapitel beschaftıig sıch sodann mıt der Einrıchtung des
Furstentums der ahn el rucken das Terrıtorıum, die Residenzstadt
Marburg, dıe Administration un! die leiıtenden Beamten mıiıt ihren Ausbı.  ungs-
gangen ın den Mittelpunkt. Ludwig wIird als eın urs vorgestellt, der auf
staatlıche Konsolıdierung bedacht 1st, sich als Innenpolitiker auf den eigenen
Herrschaftsbereich konzentriert un mıiıt seinem egımen eıiınen betrachtlichen
Modernisierungsschub auslost. Dieser Zug ZUT: territorialen egıonalısıerung laßt
gleichzeıt1ig die LTendenzen hervortreten, dıie der Verpllichtung einheıtlı-
hem Handeln, dıie Philıpp 1ın seinem Lestament fur seine ne ausgesprochen
a  e, ZUTrC Desintegration des hessischen Gesamtverbandes fuhrten

Daß die konsequente lutherıiısche Konfessionalısıerung, mıiıt der Ludwig dıe
tradıtionelle Mıttellinıe der hessischen ırche verließ, dıe Dynamık der ı1gen-
staatlıchke: noch verstarkte, zeigt das anschließende Kapıtel Hel der Darstellung
dieser „Lutheranisierung“ 38) kommt VOTLT em die Bedeutung des chwabı-
schen heologen Agidius Hunn1us AD Sprache, der 1576 dıe arburger
Unıversiıita berufen wurde, 1ın der Theologischen bald beherrschen-
dem Einfluß gelangte un UuTC die Ausbildung der Pfarrer fur dıe Verwurzelung
der lutherischen Konfession 1 Furstentum sorgte. Als runde fur die Kırchen-
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polıtık Ludwigs werden der generelle Konfessionalisierungsdruck 1mM eich,
das Mißtrauen die reformılerten Kırchenbildungen INn der unmıiıttelbaren
Nachbarschaft Ww1e Nassau-Dillenburg un! Sayn-Wiıttgenstein, VO em ber die
persoönlıche Glaubensuberzeugung genannt Um die Dimension des gesamten
Konfessionalisierungsprozesses eutlic machen, WIrd die Formulijerung „ZWEI-

lutherische Reformatıon“ gewahlt 242) un In Parallele der Wırkungskraft
der „Zweıten Reformatıion“ ın den reformilerten 'Territorien gesetzt 260)

Das Schlußkapitel behandelt das ambıvalente Tbe Ludwigs 1 der 1604
kınderlos Star se1ın and gleichen Teılen den In assel un! Darmstadt
reg]ıerenden en vermachte, S1e ber ZU  — Wahrung des lutheriıschen Bekennt-
nısstandes verpflichtete el werden die chatiten eutlıc. die uüber der
Lebensarbe!: Ludwiıg lhegen die verlorengegangene Landeseıinheıt, das che1l-
tern des einheitlichen Kırchenregıiments 1n Hessen un der ıch 1605 anbahnende
innerdynastische Konflikt das Marburger Tbe Es WITd hervorgehoben, daß
be1l Ludwig die Loyalıtat ZU uthertum SC  1e  ıch tarker WarTr als Famıilien-
rason un! die Soliıdarıta ın der ynastıe Daneben euchtie ber immer wıeder der
AEVB des frommen lutheriıschen ‚Betefurste  666 264) auf, der Nn1ıC aus oOgma-
iıscher echthabere!l, sondern aus ekenntnistreue seinen Weg ging un mıiıt
seinen gleichgesinnten Fuhrungsgruppen eın Ilutherıisches Konfessionsbewußt-
seın schuf, das die enk- und Anschauungsweilse SOWI1eEe dıe relıgıosen Gepflogen-
heıten der Menschen 1mM Marburger Raum uber Generationen hinweg pragte

Kın Quellen- un! Lıteraturverzeıichnıs, das VOT em uUrcC die umfassende
Kegıistrıierung der gedruckten Quellen un! Darstellungen beeindruckt, SOWI1IeEe eın
Personen- un! Ortsregister besc  1elben das Buch, dessen Ausstattung vlier
Abbildungen un 1ne uübersic  lıche artie der Landgrafschaft Hessen 1M TEe
1568 gehoren

Die gut esbare Darstellung gefallt uTC prazıse Formuljerungen, gelegentli-
che Wıederholungen storen n1ıC Zaiutate aus den handschriftlichen Q@Quellen 1Ind
selten, werden ber Teffend ausgewahlt. Jie Ausfuhrungen zeıgen 1ne vollkom-
mmMmene Beherrschung des Forschungsstandes und uberzeugen UrCcC innerTre Schlus-
sıgkeıt un UuSg!  gen! Urteile Lediglich die „antızıplerte konsistorlale Verwal-
tungspraxI1ıs“ 246 und 260), VO  - der 1M Rahmen des reglionalen Verdichtungs-
DIOZESSECS gesprochen WIrd, mıiıt ihren Maßnahmen deutlicher herausgear-
beıtet werden konnen. Die Studie bereichert nNn1ıC. 1U INsSsSeTe Kenntnisse uüuber die
hessische Geschichte, S1e hat exemplarısche Bedeutung fur reichsfurstliıches
Handeln un: Amtsverstandnis 1M ausgehenden eformatıonsjahrhundert, we1ıl
iImmer wıeder auf die ubergeordneten generellen Zusammenhaäange ezug N  -
INe  - WIrd.

elmut USC

Arnold eın, Katholısches ılıeu N Natıonalsozıalısmus, Der ÄKreis Olpne
a | (Schriftenreihe des TEeIsSEes Olpe, Nr 24), Slegen 1994, 699

Die Eınleitung der Slegener Dissertation referlert einschlagıige Aspekte 1ın der
Erforschung des Natıonalsozlalısmus un! beschreıibt 1mMm nNnschliu das Pr1mar
VO Politikwıssenschaftler Herbert Kuhr entwıckelte Konzept des katholıschen
Mıheus 21 un! ufgaben und Jele der Arbeit Ihre zeıtlıche Begrenzung
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auf dıe Te 1933 bıs 1939 wIrd mıiıt dem 1nwels auf dıe „Machtergreifungs-,
-stabilisıerungs- un! -konsolidierungsphase des Drıtten Reiches“ 34) einleuch-
tend begrundet. Die Untersuchungen der einzelnen Aspekte gehen 1n der ege
VO den ubergeordneten Ereign1issen auf Reichsebene au un! fuhren dann 1n den
regıonalen un: Okalen BereichelwIird immer wıeder aufdıe Forschungslage
verwlesen (vgl 240) Anm k 2017; 303, RE un 491 Anm

In den beıden ersten apıteln WwIrd der TEelIS Olpe beschrıeben, der 1 Jahr
der nationalsozlalistischen Machtergreifung einen katholischen Bevolkerungsan-
teıl VO uber Prozent Die Analyse der BevolkerungSs-, Wirtschafts- un:!
Sozlalstruktur arbeıte besonders dıe KTr1isen- un! Notstandssıtuation nde der
Weimarer eıt heraus, als 1U noch 47 ,8 Prozent der Beschaftigten 1M Kreıisgebilet
1n Arbeiıt tanden 34) Aufdem Hintergrund dieser katastrophalen age werden
die Anfange der natiıonalsozlalıstıiıschen Organıisatıon un! dıe zunehmende adı-
kalısıerung der polıtiıschen Auseiınandersetzung geschı.  ert, die ber N1ıC einer
chwaächung der tradıtionel tarken Zentrumsparteıl uhrten Diese Parteıl
erTreichte uch noch bel den Reichstagswahlen Marz 1933 wı1ıe vorher

Prozent der Wahlerstimmen 838) Konstitutiv fur dieses rgebnis Wa dıe
ungebrochene Ta des katholischen Milıeus, als dessen Tragende emente das
hohe Ansehen der katholiıschen iırche, das UTC besonders prekare Ereignisse
ZUL eıt des Kulturkampfes In Olpe zusatzlıch gefordert worden WAaäl, un! die ure
d1ıe integratiıve Wırkung des katholıiıschen ere1ıns- und Verbandswesens geschaf-
fene relıg10se Volkskultur herausgestellt werden.

Das olgende Kapıtel behandelt umfassend dıe emente des Gleichschaltungs-
DTITOZESSCS. el rucken nN1ıC. Ur die Verwaltung mıiıt ihren Instanzen, die
Katsvertretungen un! Parteıen 1: Blickfeld, sondern uch die erbande, die
lokale Presse und das breıte pektrum des ıcht-konfifessionellen Vereinswesens.
uch die Darlegungen des anschließenden apıtels bleiıben 1 ıcht-  onfess10-
nellen Bereıich un! schildern, mıiıt welchem Aufwand Gestaltungs- un!
Inszenierungstechniken nationalsozlalıstische WHeler- un! Parteıtage ausgerichtet
worden SINnd, ıne breıte Zustimmung ın der Bevolkerung erreichen. Dıie
Ausfuüuhrungen der beıden Kapıtel machen eutlıc. dalß uberall dort, gewach-
SEeNeE trukturen des katholischen Mılhieus etirokiien I Schwierigkeıiten
entstanden SO gng die Gleichschaltung der emeın! eparlamen e mıi1t ihren
langJahrıgen Zentrumsvertretern NUur sehr schleppen 121 un! 125 f 9
und 1M landlıchen Vereinswesen Warl der NSCHIuU dıe entsprechenden
natıonalsozlalıstıschen Reichsverbande mehr außerer atiur 155) Zwar gelang
be1l den nationalsozlalistischen Propagandafelern allmahlıch 1ne starkere 1NDe-
ziehung der Bevolkerung, ber immer wıeder WITd berichtet, daß unter der
berflache die en Tradıtionen weıter gepiflegt wurden (S 167 un! Mıt
Skepsis begegnete INa den Sonnenwendf{ielern und dıe 99-  eutsche
Weihnac  “ dıe christlichen harakter des Weıihnachtsfestes ruttelte, ST1IE auf
„unverhohlene Ablehnung“ 196).

ach einem Zwischenabschnitt, der allgemeın die antıkırchlıchen un! antıkle-
ıkalen Tendenzen des Nationalsozlalısmus 1mMm ext mıit der 99  ntkonfessionalli-
sierung des offentlıchen Lebens“ S 226 und 232) umschrıeben un dıe Reaktıo-
Ne  . VO katholischer elıte erortert, stellt das olgende funfte Kapıtel wıeder den
okalen ezug her Hıer stehen die Gelistliıchen 1mM ıttelpunkt, deren Einfluß als
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„Meinungsfüuhrer ın en Lebenslagen“ 249) unbedın zuruckgedran Wel-

den sollte Genannt werden die onflıktzonen, dıe Art un! Weise, w1ıe kirchliche
ıonen kriminalısiert wurden, SOWI1e die chıkanen un: Strafen, denen die
Pfarrer ausgesetzt Das Ausmal} der Repressalıen verdeutlicht die ngabe,
daß VO  - den 181 Geistlichen, die VO 1933 bıs 1945 1M Kreıis Olpe atıgN, mehr
als wel Drittel mıiıt strafverfolgenden Instanzen der deren Organen ın Konflıkt
gerlıeten 252) Als besondere Problemfelder werden die TE!  1  en und das
Verlesen VO  - Hirtenbriefen SOWI1e die Beflaggung kirc  ıcher Gebaude behandelt.
Man kann nachlesen, w1ıe Prozessionen, Wallfahrten un Missionstage kontrollier
un! behindert wurden, ber uch als deutliches Zeichen des Protestes Tausende
VO Besuchern sahen 301, 314{f. un 319)

Miıt dem Kapıtel „Der amp die gesellschaftliıchen ‚Vorwerke  666 gehen dıe
Ausführungen ZU  F Behandlung der konfessjionellen Presse-, erbands- und
Vereinsstrukturen uüber, die systematisch uüberwacht, immer mehr angefeindet
un SC  1e  ıch lahmgelegt wurden. Man erfahrt, Ww1e gut gerade ın diesem
Zusammenhang der reglonale Überwachungsapparat funktionierte un! wıe inten-
S1IV ıch OTiliche Nationalsozlialısten den aßnahmen beteiligten. Da uberrascht

N1IC: da ß das katholische ıllıeu Riısse am un! „vJıele“ (55::352) iıch
arranglerten, Nn1ıC eruflıche Nachteile der ıne Gefahrdung der personli-
hen Lebensverhäaltnisse hinnehmen mussen. Am per olpingsvereın kann
INa  - die Entwicklung uch zahlenmäßig verfolgen. Er 1933 120 Mitglıeder

364), 1945, wobel INa  - allerdings die Eınberufungen Zu Wehrmacht beruck-
sichtigen muS, 1U noch sıeben (S. 370) Verhangnisvoll wiıirkte sıch fuüur dıe
katholischen TDelter- un! Gesellenvereine VOT em die Bestimmung aQUus, dıe dıe
Doppelmitgliedschaft ın einem nationalsozlalistischen Verband ausschlo

DiIie beıden etzten Kapıtel beschaftigen sıch mıiıt dem „Kamp: die Jugend“,
wobel zunachst die Konkurrenz zwıschen den kırc  ıchen Jugendverbanden und
der aufstrebenden Hıtler-Jugend beschrıieben wIird. Im Gegeneinander der S0O7z1a-
lısatıonsbemuhungen kann INa  - den Weg der katholiıschen Jugendarbeıt VO. 1lINrer
unangefochtenen ellung 1933 den sehr beschrankten un! reglementierten
Moglichkeiten 1mM Tre 1936 verfolgen. Fur den korrespondierenden kontinuler-
Liıchen ufstieg der Hıtler-Jugend werden verschliedene runde angegeben EKıne
entscheıidende pIıelte dıe massıve Unterstutzung, die aaund Parte1ı gaben,
un! die den dauernden TUC auf die Jugendlichen un ihre Eiltern zulheß Ins
Gewicht fielen ber uch die zusatzlıchen Möglichkeiten, die auf sportliıchem un:
technıschem ebiet geboten wurden insbesondere die Betatı-
gungsfelder fur die weıbliche Jugend 388, 450 und 453 elWITrd wıederholt
darauf hingewlesen, daß die Hıtler-Jugen' gerade 1M landlıchen katholischen
ılıeu VO  m einem großen Problem Stan Ihr ehlten geeiıgnete Fuührer, waäahrend die
katholische ırche uber geschulte un: qualifiziıerte Junge Geistliche fur dıe
Jugendarbeıt verfugte 392, 400, 419 un:! 438) In wel Exkursen werden noch der
Zugriff der Hitler-Jugend auf die Jugendherbergen un die Durchfuhrung des
andjahres, eın besonderes nlıegen des damaligen andrates, geschl  ert.

Im ıttelpunkt des abschlıeßenden apıtels, das den amp. die Schulen
behandelt, stehen der Natıonalsozlalıstische Lehrerbund (NSLB), dıe Erteilung des
Relıgionsunterrichts und die Durchsetzung der Gemeinschaftsschule Der NSLB,
der mıit seiner umfangreichen ortrags- un! ersammlungstatigkeıt beschrieben
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WITrd, sıch uch 1mM Krels Olpe elatıv rasch durchgesetzt. Als signıfikant fur
die per Mitglieder WIrd herausgestellt, daß INa  e} WarTr bereıt WAaäarl, eın gewlsses
Engagement fuüur den natıonalsozlalistischenQeinzugehen, ber weıtgehend
ablehnte, ıch 1n herausragender ellung exponleren 324) Wahrend uch
1M Kreıls Olpe gelang, die Pfarrer weıtgehend aus dem schulıschen Religonsun-
errıc. herauszudrangen, ließ ıch die urchsetzung der Gemeinschaftsschule

massıver Elternbeeinflussung N1ıC vollstandıg erreichen, da 1944 neben
Gemeinschaftsschulen immer noch 26 katholische ekenntnisschulen estanden

903) Exkurse uber die 99  eutsche Oberschule‘*‘, A1e Ausstellungen „Schule und
Vierjahresplan"“ SOWw1e uber den Reichsberufswettkampf beenden dıe usfuhrun-
gen uber den sSschulıschen eıl

Der Schluß bringt ıne Zusammenfassung der Ergebnisse. Resumilerend WwITrd
festgestellt, daß bel en ınbruchen, die dıe Nationalsozlalisten 1mM katholischen
ıllıeu erzielen konnten, dıe „angestrebte Osung vieler Katholıken VO. iıhrem
Glauben“ 977) N1ıC erreicht worden WaTlr Die ırche Wal 1ın ihrem inneren
Bereich intakt geblieben. T1L1ISC. WIrd bDer den vielen Formen der Alltagsan-
passung vermerkt, daß S1e „sich gesamtgesellschaftlıch betrachtet ZU. Verantwor-
tungsflucht eıner anzen Gesellschaft“ sSsummMleren 5383)

Als Anlagen gehoren dem uch eın umfangreiches Abkurzungsverzeıichnıs,
1ne Übersicht uber cd1ie enutzten Quellen, die die Breıte der Archıvstudien 1M
reg]ıonalen un! uberreglonalen Bereich elegt, eın umfassend angelegtes Laiıtera-
turverzeichnıs, eın nach Personen un:! Tien getrenntes egister, die Quellen-
nachwelse fuüur dıe SE Ausstattung gehorenden arten, abellen un:! 116 Photos
SOWI1e ıne Auswahl aten AT Geschichte der NS-Zeıt VO. 1933 bıs 1939

Die umfangreiche Tbeıt bleıbt nNnıC TEl VO  5 Wiıederholungen, VOTI em be1l
den Ausfuüuhrungen ZU. katholischen ıllıeu un: ZU „Rıchtlinienkompetenz  66 der
Pfarrer (vgl 89, 249 un:! 381) kommen parallele S5achaussagen VOT tellenweıse
vermıschen ıch die allgemeinen Angaben bereıts miıt Angaben ZU. reglonalen
Kontext, der reglonale Informatıonen sSınd noch miıt allgemeınen Hınwelsen
durchsetzt, wı1ıe INa beispielsweise be1l den Ausfuhrungen ZU. ema Schule und
ZU SLB eobachten kann (vgl 499 DIS 509) Eınzelne Abschnitte hatten
tarker durchstrukturier werden konnen. SO wIrd ın dem Unterabschniitt „Be:
kenntnisschule Contira Gemeinschaftsschule  66 536 bıs 393) N1ıC U der amp.

die Konfessionsschule behandelt Es finden ıch uch Hınwelse aufdie ENOTINE

Belastung VO  } Lehrern UTrC dıie eilnahme polıtischen Schulungskursen un
diıe tandardverluste beım Abıtur

Diese emerkungen edeutien keine ınha  ıche Abwertung. Das uch stellt
den umfassenden UugTdes nationalsozlalıstischen Staates und seliner UOrgane auf
1ne egıon mıt estimmten Sonderstrukturen anschaulıch dar un! uüberzeugt mıiıt
seinen Folgerungen un! Tieılen

elilmut usC.
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artın Rosowsk1 (Hf36) lbert Schmidt Polıtısche N Dnastorale
Exıstenz ın chrıstlıch-sozıaler Verantwortung, Dokumentatı:on se1ınes erkes,
SWI-Verlag, Bochum 1994, 204

en1ıg eachte ist 1mM etzten Jahr eın kommentierter Quellenband dem
oOochumer Pfarrer Albert Schmidt erschienen. Der and enthalt prıvate Briefe
un okumente, chrıften und ortrage SOWI1e 1ne großere nzahl VO. gedruck-
ten und ungedruckten TrTE!  1  en dieses eute weıitgehend VerT.  1enNn Bekennt-
nıspfarrers.

unacns uns der Herausgeber, der eiıner Dissertation uüuber Schmidt
arbeıte (Der Christliıch-sozlale Volksdienst un! Seın Keıiıchstagsabgeordneter Lic
Albert Schmidt, 201), nNnapp 1n en un! Werk Ml eın (11—26) Aus
kleinburgerlichen Verhaltnissen stammend entschied sıch Schmidt fur das heo-
oglestudıum 1914 meldete ıch freiwillıg als Soldat. Der TSIie Weltkrieg wurde
fur die weilıtere Entwicklung des I’heologıestudenten ‚exıstentiell entscheıdend"“
(16), diıe dort gemachten Erfahrungen N, Rosowskıi, fuüur die „polıtısche
Identitatsfindung des JjJungen Schmidt“ pragend ach dem rIeg, den als
Ausbildungsoffizliıer eendete, setizte se1ın Studium 1ın Munster fort 19292 schloß

mıiıt eiıner Liıcentlatenarbeit uüuber „Die Weltanschauung des Pazıfismus 1 Lichte
des chrıstlıchen aubens  d ab ach dem IRAaTıEa un! einer kurzen emeindetä-
tıgkeıt 1ın Bottrop wechselte nach Bochum ort 1e bıs seliner
Ausweılsung ure dıe Natıonalsozlilalısten 19338 als Gemeindepfarrer atıg

Die wenıgen außeren Lebensdaten alleın rechtfertigen kaum dıe isolierte
Beschaäaftigung mıt diesem Pfarrer Schmidt WaTl ber Nn1ıc 1U eın belıebter un:!
engaglerter Seelsorger un! Gemeindepfarrer (dıe T  1:  en 1n diesem and
belegen 1es), sondern daneben uch aktıver Politiker nders als die enNnrza
selıner evangelıschen ollegen schloß ıch 1918 nNn1ıCcC der rechtskonservatıven
NVP d. sondern der eLWwWAaSs gemaßı.  eren DV  Ü Schmidt wollte, der UTtOT,
eıinen Beıitrag 99  Ur Gestaltung eiınes Deutschland“ 19) eısten; ıhm ging
N1IC. Restauration. 1928 verlhelß Schmidt die DVE,: unzu{frıeden mıt dem
rechtslıberalen Kurs Stresemanns, ber uch motivlert urc konfessionelle
onber den westfalıschen „Evangelischen Volksdienst“ StT1e chlheß-
lich P Christlich-sozialen Volksdienst, den {}e 1M Reıichstag
verirat Bereits 1 Jahr 1933 wurde Schmıidt dann 99  o polıtischen egner des
Natıonalsozlalısmus ZU. ppOosItıionellen den ıdeologıschen 'Totalıtatsan-
spruch der Parteıdı  at 22) Schmidt entwiıickelte sıch 1n Bochum einem
mutigen Bekenntnispfarrer. Besonders die Freundschaft Hans Ehrenberg,
seinem Jjudenchristlichen mtsbruder, pragte ıhn. ach einer Predigt No-
vember 19383, 1ın der Schmidt das Schicksal SeINEes ollegen Ehrenberg, dessen
Wohnung 1ın der ogromnacht zerstort wurde un der selbst verhaftet worden WAal,
erinnert a  e, wurde Schmidt verhaftet Von der gut vlierwochigen „SChutzha:  06
konnte ıch der Zuckerkranke N1ıC. mehr erholen Ibert Schmidt Star 11
1945 1ın Werther bel Bielefeld, dıe etzten TEe als Pfarrverweser gelebt

Der umfangreıche Quellenteil 1St, nach einıgen bıographischen okumenten
(27—64), untfier funf Gesichtspunkten geordnet: der „T’heologe“ 66 —104), mıt
einıgen grundsatzlıchen Außerungen: der „Polıtiker“ —1 der „Deelsorger“
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1-1 der „Bekenntnispfarrer“ Die @Quellen ınd on S unter
sachthematischen, unter chronologischen Gesichtspunkten angeordnet.

Rosowskı1ı konzentriert ıch 1n seiner Einleıtung auf dıe 1ographiıe und
versucht ine theologıische SOWwl1e historiısche Einordnung un:! Interpretation.
el gre: immer wıeder uch auf psychologische Erklarungsmuster fur
estimmte Verhaltenswelsen zuruck. Dies WITd besonders eutlic. be1 der
Bewertung des Fronterlebnisses 1ım Ersten Weltkrieg, klıngt bDber uch be1l der
her untypischen Entscheidung mMl fur dıie DV  Ü Dieses Verfahren hat den
Vorteıl, daß uns die Person mM' un! die S1e ragenden een plastisch un!
eutlic. vorgefuhrt werden. Verloren geht Der das historısche rundgerust
der Tbeıt. So muß INa  - sıch dıe Lebensdaten Ml muhsam Au der
Einleitung un!: den Einfuhrungen 1M Quellenteı zusammensuchen, einıge aten
un:! Fakten fehlen ganz, beisplelsweıse der egınn seiner Tatigkeıt 1ın Bochum Zu
kurz omm dıe Darstellung VO. mM1 Arbeiıt fur den Christlich-sozlalen
Volksdienst, zumal artın Rosowskı ausdrucklich aTrau:  ınwelst, wWwW1e wiıichtig der
Impuls dieser evangelıschen Parteli, verbunden mıiıt den Erfahrungen des atıo-
nalsozıalısmus, fur dıe Parteienlandschaft der fruhen Bundesrepublık gewesen ist.
Hiıer WITrd INa  - auf die Dissertation wartien mussen.

TOLZ diıeser wenıgen onıta kann dıe Quellensammlung 1Ur empfohlen
werden. S1e okumentiert die personlıche Lebensleıistung eiınes Gemeindepfarrers
un! Polıtikers 1n den polıtischen Wırren des ahrhunderts

Norbert Friedrich

Ursula Krey, ereıne ın WestfalenSStrukturwandel, sozıale SPaNNuUN-
gerTtL, kulturelle Entfaltung (Forschungen ZUI Regionalgeschichte, and 10), ader-
born 1993, 470

In i1Nrer Dissertation beschreibt Ursula Krey den Aufschwung und den andel,
den das Vereinswesen 1n der eıt des OrmaAarz bıs ZU. Restauratıon nahm.
etaıller WITd die Vereinslandschaft ın Westfalen analysıert Wahrend 1843
erstmals cd1e Vereinsbildung als TUnd- un Menschenrecht formulhiert WITrd, WITd
das Vereinswesen ab 1850 immer tarker reglementiert. Den Hohepunkt der
Reglementierung waäahrend der Restauratıiıon bildet der Bundesbeschluß, wonach
die ereiıne die Übereinstimmung mit den Bundes- und Landesgesetzen nachwe!l-
SE  } mussen. Be!l der Untersuchung bedient sıch dıe Autorin vier verschledener
Typologıisıerungen der ereine: der ereine der S0ozlalfursorge, der eruflichen
Vereıne, der polıtischen ereine un! der konfessionellen ereıne.

Die protestantıschen ereine en ihre eigenen Entwiıcklungen, die die
Autorın aufgrun olıder Quellenarbeıt nachzuwelsen verstie In den 40Uer Jahren
des vorıgen ahrhunderts erleben uch die konfessionellen ereiıine einen eNOIINEN

Aufschwung. Dıies gıilt Z einen fur die schon bestehenden Missıionsvereine un!
Bibelgesellschaften w1ıe uch fur die 1n diıeser Zeeıt eginnende rundung VO

Gustav-Adolf-Vereinen Be1l beıden Vereinsgruppen ist eın typısches Merkmal,
daß d1e relıg10se Überzeugung mit sozlaler Verantwortun verknupft ist. Krey
untersucht uch die Verhaltnisse der ereine ZU Amtskirche bzw AT aa un
ZU Gesellschaft. SO interpretlier sS1e die Missionsvereıine als interne Distanzle-
ungS- un Protestbewegung ZU. Konservatıvı1smus, waäahrend sS1e deren gesell-
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schaftlıche Bedeutung als gering ansıeht Eın Vereinstypus innerhal der
protestantischen ereiıne entiste dieser eıt mıiıt dem Gustav-Adolf-Verein
Ziur Unterstuützung „bedrängter Glaubensgenossen ın der Dıaspora“ gegrundet,
SC dieser Vereın eın usammengehorigkeitsgefühl unter den Totestan-
te  3 Innerhalb kurzester eıt bılden ıch ın Westfalen 510 „Spezlal“- der Ortsver-
eıne, deren Mitglıedschaft aQuU!  N Kleinburgern und ngehorıgen der ntier-
chicht besteht und ınen en Mobiliısierungsgra aufweist. Weıterer egen-
STan!: der Untersuchung ist dıe Perspektive der Organısation, Verhaäaltnis Au

Zentralverband, vereinsınterne Auseinandersetzungen un! Motivatıon der Mit-
glieder Wahrend die ereine als Ventil die Vereinheitlichungsbestrebun-
gen der Union gedulde SINd, stellt die Verschiedenheıit A  — kırc  ıchen Obrigkeit
gleichzeıtig ber uch ıne Gefahrdung fur den aa dar, da die Obriıgkeıt
‚vermıttelnd un! enkend“ eingreift. FKıne Maßnahme ist die Isolıierung der
Vereinsspitze des Gustav-Adolf-Werkes 1n Le1ipzig un! die Bıldung eiıner preußi-
schen Vereinsstruktur Staatlıche Kontrolle WITd aus ngs VOT „Verwirrung,
Streitigkeiten un! Partheisinn“ un! VOL unkontrolherter Ausweltung der gesell-
schaftspolitischen Tendenz dieser ereiıne als notwendig erachte nwıeweıt dıe
ese zutrı{fft, da ß gerade 1ın Dıasporagebileten die konfessionellen on 1Ur
als Stellvertreterkonflikte hochgespielt werden, sozlale pannungen
tabuisiıeren bzw uberdecken, ortlichen Beısplelen belegt werden
konnen.

1848/49 sınken dıe 1Vvıtlaftfen der protestantischen ereıine. en SO7100k0-
nomiıschen Grunden ist ıne der Ursachen c1e Konzentration der „Gemuther auf
das Wesentliche  L gemeınt ist dıe Polıtisıerung der BevoOlkerung. Die protestantı-
schen ereine grenzen ıch weıtgehen selber aQUus, indem S1e dıie Hiınwendung des
einzelnen polıtıschen ıngen moralısch verurteılen un! das polıtische Element
als Bestandteil der weltlichen Ordnung amı lgnorleren. So ist uch die enlende
Beteiligung protestantischer ereiıne der Revolution 18483, dıe als uistan

ottes ıllen und gesetzliche OÖrdnung verstanden WIrd, folgerichtig. DiIie
Unterstutzung der protestantischen ereine UrCcC. die preußischen eNnorden
ertet die Autorıiın 1ın der langfristigen Auswirkung als kontraproduktiv, da amı
gleichzeıtig Cd1e sozlale erankerung der ereıne innerhal der Bevolkerung
iImmer mehr abnımmt.

Tst 1M auie des Jahres 1849 begınnt mıiıt den „Enthaltsamkeıtsvereine:  C6 eın
Vereinstyp verstarkt wıeder 1n der OÖffentlichkeit aglıeren. ber UrCcC dıe

Öffentlichkeit der 1refifen bzw die Mıitglıedsmodalıtaten bleiben nıchtprotestan-
tische und nıchtburgerliche Personengruppen weıtgehen ausgeschlossen. Hıer
S1e die Autorin uch einen Unterschied den katholiıschen konfessionellen
Vereınen. Wahrend be1 den Protestanten innerhal des Organısationsrahmens der
Vereın ZU Wahrung der tradıerten Überzeugungen und Posıtionen In der
Abgrenzung den aktuellen polıtischen Eınflussen jent, suchen dıie Katholiken
mıiıt der ereine die eilnahme der gesellschaftlıchen Entwicklung un!
den Versuch der Beeıinflussung.

In den 550er Jahren ist ıne wachsende Diıstanz relıg10sen nnNalten festzu-
tellen Der Anteıl der Gustav-Adolf-Vereine offentliıchen en WITd immer
gerınger. Es entstehen ereine Z Erschließung Tatıgkeitsfelder un! ZU
aktıven Eiınflußnahme ın zentrale polıtische Problemfelder wı1ıe dıe Gesellenvere!1l1-
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Die fruher ganzheıtlıche Eiınbindung 1ın kirchliıcher WIrd aufgegeben,
zudem erfordert dıe gesellschaftlıche Konkurrenz ıne Binnendifferenzilerung der
Inneren Mıiıssıon. Als eisplie aIiur werden dıe Jünglingsvereine untersucht, dıe
her als Bildungsvereine Schutz VOT sıttlıcher Verwahrlosung bleten sollenel

dıe autorıtare Vereinsstruktur auf SoOowl1e die onzentratıon auf Manner.
Frauen auchen allenfalls 1n dienender un! untergeordneter un  10N auf.

In en Phasen der Vereinsgrundungen ist e1in tarkes Nord-Sud-Gefalle
eobachten DIies wIrd uch eutlic dem vorzuüglichen arten- und Statistik-
materı1al 1mM Anhang dieser Untersuchung Ausfuhrliche Register, unter anderem
eın Ortsregister mıt Nachwels der jeweıls ortlıch ermiıttelten Vereıne, runden diese
fundierte Untersuchung ab, die uch fuür die Kirchengeschichte aus der Diıstanz
eiıner Profanhistorikerın sehr viele NeuUue Einsichten 1n 1ne Organisationsform des
kirc  ıchen Lebens g1bt, diıe quellenmaäaßıg sehr schlecht erfaßt ist Diesen angel
hat ber die Autorın uUurc intensıve Archıivarbeıit ausgeglıchen, daß mıiıt diıesem

Buch eın Nachschlagewerk fuüur dıe Sozialgeschichte 1 ahrhundert ntstanden
1ST

olfgang Gunther

Hans artog, edenken er Danken, Erınnerungen Gerhard arcks
(1889—-1991), Bad eynhausen 1994, 124 mıt Abbı.  ungen

Mıiıt dieser kleinen Schrift ehrt der Tuhere Pfarrer der Bad Oeynhausener
Altstadt-Kirchengemeinde eıinen unstler, dem diese Gemeinde viel verdan-
ken hat. Fur den Wiederaufbau der Auferstehungskirche SC. TOL. Gerhard
arcks das sogenannte „Afrikanische Kruzifix", den Altarblock mıt den beıden
flankıerenden Standleuchtern, den Taufstein un! die Taufschale SOWI1Ee den fur dıe
amalıge eıt doch eLIwas ungewoOhnlıchen Turmhahn Die Beschreibung der
Entstehung diıeser Innengegenstande der ırche g1bt nNn1C. NUuLIr einen spannenden
1ın  IC ın das erden eiınes Gottesdienstraumes, sondern uch einem
achdenken uber das Verhaltnıiıs zwischen uns un! Religion

Gerhard arcks, 1889 ın Berlın geboren, arbeıte ZuUuerst ın Berlıin, ehe 1919
uUure alter Groplus das staatlıche Bauhaus 1n Weımar berufen wIird. ach
uflosung des Bauhauses 1925 WIrd Professor der Kunstgewerbeschule auf
der urg 1ebichenstein 1ın a  e, 1930 AT 1Tektitfor ernannt WITd. 1933 WITd
der unstler VO: den Nazıs se1lines Mties enthoben ID halt sich 1ne kurze eıt ın
Mecklenburg auf, dann 1ın selıne Heimatstadt Berlın zuruckzukehren Dort WIrd
waäahrend des Krieges Sseın Atelhlıer zerstort, In versteckte TDeıten werden
1945 geplundert. ach eiıner kurzen Tatigkeıit be1 der Kunstschule Hamburg zie
arcks 1950 als freischaffender unstler nach Koln, 1981 stirbt

Hans artog bel der Gestaltung der Auferstehungskirche dıe Idee,
eiınes einfachen TeUzeSsS dıe Chorwand mıiıt einem Kruxifix schmucken. Mıt dem
Engagement des Olner Kunstlers begıinnt 1iıne Beziıehung zwıschen den beiıden
Maännern, dıe ihren Abschluß 1ın der Beerdigungspredigt VO  - Pir Hartog fuüur
Gerhard arcks findet, dıe ebenfalls 1n diesem and abgedruckt ist.

In der Schi  erung des Werdeganges des Kruzıfiixes un! des Wetterhahnes
verdeutlicht der utor dıe pannung zwıschen moderner uns un! Gottesdienst-
raum, dıe uch eute noch anzutreffen ist Wiıderstande 1n der Gemeıinde,
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Unverstandnıiıs be1l Besuchern der ırche, diese Befurchtungen splegeln sıch be1l
jeder Diskussion die Gestaltung des Innenraumes eıner ırche wıder. Dıie
Entstehungsgeschichte bringt ber uch die edanken des Kunstlers, die miıt
den jekten verbındet, eutlıc ZU USdTUC Insofern ist dieses uch iıne
wıllkommene A erstandnıs des eigenen Kırchenraumes. leichzeıtig
WITrd eın ucC Kunstgeschichte der spaten 530er Tementıert, dıe das uch
fur 1ne Leserschaft uch uber den Bereich der Kırchengemeinde Bad eynhausen
hınaus interessant mac.

olfgang Gunther

Andreas Permien, Protestantıismus UN ıederbewaffnung 1950 — 1950, Iıe Tr1ıtık
ın der Evangelıschen ırche ıM Rheinland und der kvangelıschen ırche DO'  S

Westfalen Adenauers ıederbewaffnungspolıtık ıwer regıonale Fallstudı:en,
(Schriftenreihe des ereıns fur Rheinische Kırchengeschichte, and 412 Koln
1994, 2929

Mıt cdiıeser Promotionsarbeıt beleuchtet der UuUfiLOTr wohl eınes der bewegendsten
Kapıitel 1ın der Kırchengeschichte der ufbaujahre der Bundesrepublıik. Denn
der Wiıederaufrustungsdebatte werden konfessionelle Unterschiede zwıschen den
utheranern und den Reformilerten sowochl 1M Kırchenverstandnıis als uch 1M
Staatsverstandnis eutlic. Daruber hiınaus S1e der uftfoOor 1n dieser Auseinan-
dersetzung einen Konflıkt zwıschen protestantiıscher Gresinnungsethık, fur die
Gustav Heiınemann ste und katholiıscher Realpoliti Adenauerscher Pra-
gung.

Gemessen der Themenstellung hat das uch 1ıne TeC umfangreıiche
kKınleitung. 80 Seıiten umfassen dıie allgemeıine Kınleıtung uber die Wiederaufru-
stungsdebatte innerhal der EKD, verbunden mıt einıgen Exkursen Ww1e uber
Wıderstande dıe Aufrustungsdebatte 1M Amt an. dem Vorlaufer des
Verteidigungsmin1ister1ums, bevor auf jeweıils 50 Seıten dıe Dıskussion inner-
halb der beıden ehemals altpreußischen Landeskirchen aufgezeigt WITrd.

Der Eıinleitungsteil schildert anschaulıch dieonuber den Neuaufbau der
ırche un die Dıskussion uüuber deren polıtısche Verantwortung.el WITrd klar,
auf welcher elte d1e Sympathıen des Autors lıegen DiIies WITrd eutlic. be1l der
OrLiwa. (SO el die Flugel der eın 1n „Kollaborateure  66 un „KResistente“

„Gemäßigte“ un! „Radıkale Wahrend INa sıch uüuber diese Begriffsbestim-
MUNgsen noch 1ın einem wıssenschaftlıiıchen Dıskurs auseınandersetzen kann, sSınd
Formulj:erungen W1e „Hatz auf Heiınemann“ der „Herntrich un! seıne ınter-
manner‘“ Geweiıls 60) bzw Wortungetume wWw1e dıe „neu-lutherisch-autoritäre
Mystifizıierung der Obrigkeit“ fur ıne wıssenschaftlıche Arbeıt doch eLIWAaSs
ungewohnlıch. uch die Konstatiıerung der „typıschen Personlichkeitsspaltung“
be1l den utheranern zwıschen mts- und Prıvatperson eleuchten dıe gelistigen
Wurzeln des Autors

Ist der Leser dennoch bereit, sıch auf diese Pramıssen einzulassen, WITd ıhm
die Lekture dieses Buches manche NEeUue Tkenntnis bringen Es WITd eutlıc Ww1e
spannungsgeladen diese Dıskussion 1n den Kiırchen un Gemeılnnden gefuhrt
worden ist. Der Neuaufbau der ırche WITd untier dem Gesichtspunkt analysıert,
inwıewelılt Jutherische, her konservatıv gepragte Tafte schon Urc die Verhin-
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derung einer her zentralistischen ırche zugunsten eınes Kirchenbundes uch
den polıtıschen Einfluß der Evangelıschen ırche chwachten Der uUufOor sS1e. diıe
Wiederaufrustungsdebatte als Verlangerung einer Auseinandersetzung, dıe schon
1M Kirchenkamp eutlic. wurde: der Auseinandersetzung zwıschen der refor-
mılerten un! der lutheriıschen Staatstheorie Und omm der scheinbar
widersprüchlichen Situatıion, da ß die enrner der EK 1Dell1us un! den
lutherıschen Flugel die Posıtion des katholischen Adenauer die Angriffe der
Barthılıaner artın Niemoller und Gustav Heinemann verteldigt. DiIie Q
rung der EK 1950 zugunsten der TEelINEel der Eınheıit Deutschlands ertiet
ermıen schon als Entscheıidung fur diıe zukunftige Wiederaufrustung un!: wirtft
der HL „laues Verhalten und Taktıeren VOT nde 1950 dıe EK noch die
Moglichkeıt gehabt, die Wiıederaufrustung 1980 S entschlıedenen Widerstand
verhındern. Diese ese bleıbt allerdings unbegrundet. Sorgfaltig arbeıte der
UftfOr ber dıe verschlıedenen staatsrechtlichen Posıtionen der utheraner und
Reformilerten au Hıerın S1e nachvollziehbar den Schlussel fur diıe TKIarun-
SC un! andlungen der verschliedenen Gruppen

Eınzelne Kxkurse wıe uüuber dıe geistige Grundhaltung Adenauers und uber
Wiıderstande innerhal der (1  @- die Wiederaufrüstungspolitik konnen VO.

dem UtOTr NU: kurz angeschnıiıtten werden. Hıer ware eın erzliCl. rTatsamer

gewesten, denn einiıge 'Thesen (wıe dıe Vermutung, Adenauer habe als Gegner
der Wiedervereinigung ZU erhinderung ben dieser dıe Wiederbewaffnung
unterstutzt) hatten welıter ausgeführt werden mussen.

Fur diıe weıtere Besprechung mochte ich miıich 1U auf den westfalıschen e1l
beschranken em landeskiırchlichen Abschnitt hat der uftfOor einen kurzen
Überblick uber dıe Geschichte der Landeskirche vorangestellt, dıe bDer uch ihre
Tucken un! ertungen hat Aufden funf Seıten der Eiınfuhrung 1ın die westfalische
Kirchengeschichte finden sıch viele Ungenauigkeıten und Fehler, daß ich hiler
NUu beispielhaft ein1ıge anfuhren mochte So wIird INa dıie markısche Synode 1817
N1ıC als bloßes ausfuhrendes rgan des On1gs be1l der Eınfuhrung der Unıon
sehen konnen, da Unionsbestrebungen 1n agen schon eıt 1815 gegeben
hat em eschlo. dıe Synode 1817 uch keine Neue Kirchenordnung, sondern
OoOrdertie ıne entsprechende NEeUEC Ausarbeıtung DIie westfalısche Provınzlalsyn-
d wahlte 1M Dezember 1933 uch nN1ıC. Karl Koch ZU Generalsuperintenden-
ten DıIie Begrundung, Prases Karl Koch N1ıC den Bischofstite fuhrte, geht
ebenfalls ın dıe Irre, da cdıe Landessynode dıe Entscheıidung uüber dıe Fuhrung des
Prases- bzw Bischoftitels TSLT be1l der Landessynode 1948 fallte, be1l der gleichzeıtig
uch TNS Wılm als Nachfolger gewahlt wurde. Diese Entscheidung konnte 1so
keinen Eıinfluß auf d1ıe 'Tiıtulatur Karl (016 nach 1945 en Inwiewelilt Westfalen
immer eın her konservatıves bzw eın retardierendes Element gegenuber dem
Rheinland darstellte, ware entsprechend zeigen.

ufgrun| der ese, daß 1ın der presbyterilal-synodal verfaßten ırche dıe
einungsbildung VO untiten nach oben, VO der Gemeıilnde ZU Kırchenleıtung
verläuft, hat der UuUtLOTr die Meinungsbildung In wel ausgesuchten Kırchenkreisen
der beiden Landeskiıirchen nachvollzogen Fur den Bereich der Landeskiıirche VO

Westfalen NMel seine Wahl auf den Kırchenkrels OrtIMUN! Krıterien aIiur
Z einen die TO des Kirchenkreises, ber uch dıie exponılerte Haltung des
Kırchenkreises dıe Wiederaufrustung innerhal der KYVW aIiur
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Personlichkeiten wı1ıe der amalıge Superintendent T1LZ Heuner un! der OK  ö0
Heınz Kloppenburg siıcherlich mıiıt verantwortlich el ist dieser Kiıirchenkreilis
nNn1ıC. einmal reprasentatıv fur das Ruhrgebiet. Nur noch ın Herne und Bochum gab

ıne ausgepragte Dıskussion un! Stellungnahmen die Wiederaufrüstung.
Gerade 1m OTtIMUN:! der JUıger TEe des ahrhunderts nach Ansıcht des
Autors die VO. Rheıilnland her beeinflußte (sıc!) presbyterlal-synodale Iradıtion
weiter. Da der UuUtiOr uch fuüur das Rheinland mıiıt dem Kirchenkreis ulsburg einen
ausgesprochenen Wiederaufrüstungsgegner als Fallbeispiel herangezogen hat,

fur Westfalen uch eın anderer Kiıirchenkreis Gegenstand der Untersuchung
eın konnen, dıe n Breıte der Debatte uber die Wıederaufrustung
zeıgen. SO ware der Kirchenkreıis Herford mıit seinen Wortfuhrern uns un
spater artelheiımer vielleicht eın noch reizvolleres Fallbeıspie BEWESECN.

Dıie Diıiskussion 1ın der westfaliıschen Landeskirche geschieht iın wel ellen
Der iıne Schwerpunkt Jleg ın der Wıederaufrustungsdebatte nde 1950 bıs 1952,
der andere chwerpunkt ın der Auseinandersetzung uüber cdiıe Zustimmung den
arıser Vertragen 1954/1955. Der Kiıirchenkreis OTrtIMUN! mıiıt dem „Deut-
schen anıfest  DL un! der Forderung nach einer Probevolksabstimmung dıe
Wıederaufrustung 1M Januar 1954 un! 1mM November 1954 mıt einem Wort
Moderne Massenvernichtungswaffen fuür Unruhe Diese ı1vıtaten ınd Ausloser
fur einen Diskussionsprozeß uber dıe Zustäandigkeit fuüur polıtısche Außerungen 1mM
Bereich der westfaliıschen Landeskirche Im polıtıschen USSCNHNU. der andeskıiır-
ch: wIird dann diese Erkläarung aus formalen Grunden abgelehnt, da nach
Ansıcht der enrhe: NUu dıe Landessynode fur polıtısche Außerungen zustandıg
sel ber uch die Haltung des Prases Wılm, dıe Unterschrift Z 50g
„Sauer‘“-Erklärung, SOTgT fur ufregung innerhal der Landeskirche Anhand der
Altregıstraturakten des Bıelefelder Landeskirchenamtes un! der erstmals 1ın
großerem mfang miıt einbezogenen andakten des Prases Wılm zeichnet
ermıen cd1e Dıskussion die polıtısche Verantwortung der ırche nach. Massıv

siıch der kvangelıische Arbeıitskreis der (2)  < ZU Wehr Eıne Starke dieser
Arbeit hegt uch darın, daß der uUufor versucht, dıe Bezıehung zwıschen den
Parteien un den Kırchen entflechten Dazu gehort uch eın kExkurs dem
kKkvangelischen Arbeıtskreıis der CDU Hıer WIrd vieles angesprochen, das wert ıst,
weıter untersucht werden, Was 1m Kahmen dieser Untersuchung uch N1C.
geleistet werden konnte SO ist die des Prases Koch be1l der rundung
der CD  < noch nN1ıC. genugen! aufgearbeitet. uch die Verflechtungen zwıschen
dem Herforder Bundestagsabgeordneten der (D  e Holzapfel un! uns mußten
untersucht werden. 1C VO ungefäahr gab bereıts 1mM Marz 1946 ıne
kvangelıische Verbindungsstelle der (3  A 1n Herford, die sıcherlich be1l der
Geschichte des kvangelischen Arbeıitskreises ebenf{falls mıtberucksichtigt werden
muß

Der methodisch sınnn volle Ansatz, uch die der Miıttelebene der ırche be1l
der Meıinungsbildung untersuchen, laßt ıch Der be1l der Darstellung n1ıC.
durc.  en Da dıe organge un:! Erklarungen des Kırchenkreises OoOrtmun
uch aufder landeskirchlichen ene diskutiert werden, finden In der Darstellung
viele zeıtliıche un! hlerarchiısche Sprunge zwıschen diesen Ebenen Dies WIFT‘'
dıe rage auf, ob ine chronologisch orlıentierte Darstellung Nn1ıC sSınn voller
gewesen ware.
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Dennoch ist der erwahnten angel un! kKınseltigkeiten eın uch
entstanden, das das Interesse fuüur dieses Kapıtel Jungster Kirchengeschichte wec
un! sıiıcherlich Untersuchungen, die Betrachtung der lutheriıschen
erspektive, anregt. Denn darın leg‘ der Wert dieses Buches Es WITrd namlıch
eutlıc. da ß dıie theologısche Dıfferenz, auf der dıe Auseinandersetzung die
Wıederaufrustung beruht, dıe rage nach der der ırche1aat, uch eute
noch besteht un!: noch Nn1ıC ausgeraumt ist 1C zuletzt dıe Dıiskussion diıe
Friedensbewegung un! das Kırchenasyl en dies eutlic. gemacht

olfgang Gunther

ınfrıe: Freund, Diıe Lıteratur Westfalens, Von ıhren nfangen hıs Z  > egen-
wWwart, Ferdinand Schoningh, aderborn 1993, 34() S 9 geb

Hat die eglıonalgeschichte inzwıschen als Diıszıplın der allgemeınen
Geschichtswissenschafit (und amı uch 1n dıeser) wıeder einen geachteten alz
eingenommen, kann eıches fur dıe reglonale Literaturgeschichte wohl noch
N1ıC. gesagt werden. Wiıe weıt Autorinnen und Autoren, zumal be1l haufig
wechselnden Lebensstatıonen, VO Okaler erkun: und Lebensorten gepragt
werden un! w1ıe sıch diese Pragung gegebenenfalls 1ın ihrem Werk nlederschlagt,
ist ıne schwer beantwortende rage; ufallıgkeiten der Geburt un: des
Berufsweges splelen hler oft 1ıne großere als emotionale Gebundenheiten
SO ist die Literarısche Landschaft schwiler1ıger bestimmen als dıe historische
Bereıts 1983 Renate VO  - Heydebrand die „Literatur 1n der TOV1NZ Westfalen
1815— 1945° beschreiben versucht:; jetzt, ehn TEe spater, hat 1NIrT1e: Freund,
allerdings 1n einem viel welıter ezogenen zeıitlıchen Rahmen, die gleiche Aufgabe
aufgegri1ffen.

Freund halt sıch NIC ange mıiıt theoretischen Überlegungen auf entspre-
en! giıbt Schlulß uch keın azı sondern estiiımm entschlossen als
1el seines Buches „dıe Darstellung der reprasentatıven dichterischen L1.ıteratur,
dıe VO. Westfalen, In Westfalen und uber Westfalen geschrıeben worden ist“, un!
‚.Wal „1mM wesentlichen 1ın hochdeutscher Sprache  . „Behandelt werden die In
Westfalen geborenen und VO. der egıon epragten Autoren, ber uch solche, die
War N1C 1ın Westfalen geboren, doch hler gelebt der doch zumındest wichtige
Lıiterarısche Anregungen erfahren en SC  1e  1C durfen uch dıeer N1IC.
vergesSsSecn werden, 1n denen Westfalen als OLLV un! Hıntergrun: Gestalt
genommMen hat Aus den genannten Erscheinungen insgesamt sıiıch das
Lıiterarısche Profil eiıner Kegıon zusammen.“ DiIie egıon Westfalen umfalit el
uch den eute nı]ıedersachsischen Osnabrucker un! Buckeburger Raum.

Das uch verstie sıch weniıger als wissenschaftliche Analyse denn als
Entdeckung des lıterarıschen Westfalens, g1ibt WarTl Lıteraturhinweilse und
Register, ber keine Anmerkungen. Und die Starke des utors hegt uch sıcher ın
der der VO ıhm vorgestellten „Lıterarısch anspruchsvollen Leistungen“,
wobel immer wleder uch Aaus den erken zıtlert, Interpretationen jefert un!
lographie und Lıiterarısches Werk seliner Autorinnen und Autoren aufeinander
beziehen versucht. el folgt 1mM wesentlichen der Chronologie, durc.  Ticht
ber dieses TUunNdschema uUrc dıie eichte Gegenlaufigkeıit seliner Sachkapıitel. SO
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bleıbt be1l er westfalischen ezogenheıt uch dıie Gesamtentwicklung der
eutschen Lıiıteratur immer gegenwartig

In der des Dargebotenen kann uch der Leser seiıine Entdeckungen
machen: Wer WUu. schon, daß Jodokus Donatus uDerius Temme, 1798 In
geboren, einer der chopfer des Kriminalromans Ise der daß Herbert Reinecker

ın agen geboren), eutfe erfolgreicher Fernsehautor, seıne Karriere als
NS-Autor un! -Redakteur begann? Wichtiger jedoch erscheint dıe (letztlıch
unbeantwortete) TrTage nach dem eigentlıch lıterarıschen Profil Westfalens War
iıne betont konservatıve Geisteshaltung? ber dagegen sprechen dıe großen Dreı
der „Detmolder Gegenklassık" Grabbe, Freiligrath un:! er ebenso w1ıe diıe
Arbeiterdichter aQus dem Ruhrgebiet 1e sıch 1ın Westfalen langer die christlich-
relıg10se Einbindung VO Literatur? Wenn Ja, dann wohl her 1 katholischen
Kaum. Betont evangelısche Laiteratur ennn Freund kaum: Volkening WITrd kurz
erwahnt; Johann or1ıtz chwager, Marıe Schmalenbach un! Eilisabeth Va

Randenborgh Lwa fehlen vollıg. In der starkeren erucksichtigung der kathol1i1-
schen Liıteraturszene un!: der Vernachlaässıgung der evangelıschen hegt siıcher eın
Defizıt des Buches aIiur gefallt wlıeder anderes: die erausstellung der eistung
lLiterarıscher Zıiırkel un! Werkstatten urstiın Gallıtzın, Bokendorf, Haus Nyland
USW.); diıe bgrenzung VO Heımat-, volkıscher un! natiıonalsozlalıstıscher 1f@-
Tatur Auffallend auch, wıe hoch der Anteıiıl VO Frauen als Dichterinnen un!
Schriftstellerinnen 1ın Westfalener 1n diıesem Buch?) ist naturlich dıe Droste
erster Stelle, bDber uch Luilse Hensel, ulu VO  } Strauß un: JTorney UuUuSW USW. Kurz:
VO  - der ufklarung bıs eute g1bt eıngl liıterarisches Schaffen ın Westfalen,
uch Weln andere Landschaften w1e Lwa Wurttemberg wohl eıiınen großeren
Beıtrag ZUr: eutschen Nationallıteratur un! deren „erster Garniıtur“ geleistet
enNur und das ist eın 1ltteres esumee eın lebendiges Lıiterarısches TbDe ist

wohl kaum: Wiıe viele der genannten oft kleinen Geburtsorte erinnern siıch noch
ihrer großen ne (und Ochter), un! VO.  s em Was VO deren Werk einmal
abgesehen VO der Droste) WITrd davon noch gelesen? Ja W äas ist davon 1
Buchhandel der selbst 1mM Antıquarlat noch erha  ıch? SO ist Freunds uch 1ıne
Einladung ın einen weitgehen verschlossenen Kaum, eın Schatzplan, dem INa  .

allenfalls Landes- un! Universitätsbibliotheken noch folgen kann. Seine
Darstellung ist uch dıe eines Verlustes un! einer Verarmung. Und wı1ıe die
Tage nach der ıgenar westfalischer Lıiıteratur ffen bleıbt, uch dıe nach ihrer
Zukunft

ern! Hey

JOrg Engelbrecht, Landesgeschıchte Nordrhein-Westfalen (UTIB Verlag
ugen mer, Stuttgart 1994, 338 SC brosch

Dieser and gehort ın dıe Konzeption einer el. „Landesgeschichte
der eutschen Bundeslaäander die 1mM Rahmen der ekannten roten n1ı-Taschen-
bucher erscheint. Gerade dıe Schnelle Wiederherstellung der Bundeslander
auf dem Gebiet der ehemalıgen DD hat ja dıe Lebenskraft des Landergedankens
un! seliner Tradıtion bewlesen, un! nımmt der Verlag uch dieses Ere1ign1s ZU.

nla. „einen Überblick uüuber den gegenwartigen Forschungsstand un zugle1c ın
vıelen Fallen ıne erstie synoptische Gesamtschau der Geschichte der
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Bundeslander geben  B& el wıird die SONS oft vorherrschende polıtisch-
dynastısche Geschichte heruntergestuft, un! vermehrt erfahren sozlal- un!
wirtschaftsgeschichtliche T"hemen SOWI1NeEe solche der ultur- und Alltagsgeschichte
Berucksichtigung. es Kapıtel erhalt ausfuhrliche Liıteraturangaben; der
Gesamtband WITd UTC TtS- und Personenregister erschlossen.

Jede konziplerte Landesgeschichte stulpt naturlich den Rahmen eines
noch historısch recJungen eutigen Bundeslandes uber 2000Teeschich-

Dıiese Bundeslander Siınd 1n ihrer eutigen Gestalt TST nach dem Zweıten
Weltkrieg bzw nach der en! entstanden, 1Iso selbst VO kurzem historıschen
Bestand, uch WenNnn S1e auf TITradıtionen alterer historıscher Landschaften, 'Terr1-
torıen un! Staaten zuruckgreifen konnen. S1e suggerleren amıt, da ß die Eınzel-
terrıtorıen, die eute eın Bundesland ausmachen, uch schon fifruher mehr
mıteinander tun hatten als mıiıt anderen, ebenso unmıiıttelbaren aCcC  arn,
die ıch eute auf der anderen elte der Landesgrenze wlederfinden. Die
„Geschichte des Landes Nordrheıiın-Westfalen des Ploetz-Verlages VO 1973
umgıng diese Schwierigkeıit, indem S1e ıch ausdrucklich als Sonderausgabe des
Terriıtorien-Ploetz ausgab un auf dieses anerkannte tandardwer verwIl1les.

Jede betont nordrhein-westfalische Landesgeschichte gera daruber hinaus 1ın
Gefahr, mıiıt der jeweıls eigenstandıgen un UT hervorragende Leistungen
ausgewlesenen rheinıschen bzw westfalıschen Landesgeschichte kollıdıeren;
iıch habe auf dieses Problem schon bel meılıner Rezensiıon des landesgeschichtlichen
Lex1ikons Nordrhein-Westfalen 1mM ahrbuc 88, 1994, DEl verwliesen. Auch
diese Landesgeschichten benutzen naturlıch ruckwirkend einen vorgegebenen
Rahmen, den der preußiıschen Provınzen Rheinland un!: Westfalen, ZU elibstide-
finıtıon, ber immerhın kann dieser den Vorteil langeren hıstorıschen estandes
beanspruchen und Hand der fruhen rwerbungen Brandenburg-Preußens 1mM
esten sıch bıs 1Ns ahrhundert prolongıeren

Landesdefinıtionen un! -geschichten SINd 1Iso 1n gew1lssem Maße unstpro-
e, eigentlich ahıstorische Schöpfungen, notwendiıige Ausschnitte AdU:  N dem
Gesamtgeschehen geschichtlicher Entwicklung. Erfreulicherweise ist sıch Jorg
Engelbrecht, Unıyversiıta Dusseldorf, dieser Problematık bewußt Und g1bt uch
ehrliıch Z daß en Bemuhens gleichwertige Behandlung 1ın manchen
Fallen den Schwerpunkt her auf das Rheinland gelegt habe Vıelleicht zeıgt sich
uch darın wıeder Gewicht un! Sonderbezogenheıt der jeweıils eigenen Landes-
geschichte Rheıinlands un! Westfalens Hat doch uch gerade 1mM gleichen
Erscheinungsjahr 1994 ılhelm Kohl mıiıt seliner „Kleinen Westfalischen EeSCNICN-
te  < (s dıe Rezensıiıon 1n diesem an! einen en Vergleichsmaßstab gesetzt

Das uch selbst mac einen olıden INATUC. un! gefallt, daß jede
kKpoche untier den Fragestellungen der poliıtischen, der Verfassungs- und Rechts-
geschichte, der Sozlal- un!: Wirtschaftsgeschichte, der Kirchengeschichte SOWI1E
der ultur- un Bildungsgeschichte behandelt; zusatzlıch werden besonders
ypısche Strukturen und Entwicklungen (Z Grundherrscha: un! Agrarver(fas-
SUNng, un! urgertum, Adel, Industrialisierung un!: Urbanıiısı:erung) beson-
ders ematisliert Naturlıch kann der Verfasser er Belesenheıit N1ıC.
uüberall gleich eschlagen se1ln, un! gelegentlic. WITd der Spezlalist dies bemerken:

tiwa uch 1 Abschnıiıtt Kırchengeschichte des und ahrhunderts, DIs
1n die Formulj:erungen hınelın doch Unsicherheiten durchscheinen. So wITrd der
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and als Einfuhrung fur Studierende seınen Dıienst tun, be1l er intensıveren
wissenschaftliıchen Arbeıt ber mu INa.  - welıter den tandardwerken der
großen Rheinischen (Petri/Droege) bzw. Westfalischen Geschichte (Kohl) grel-
fen

och 1NSs „Printed 1ın Germany“ (SO 1 Impressum) ist offenbar keın
QualitäatsbegrT1 mehr. 1ele Druckfehler, bıs ın dıe Schreibung VO  - Namen (Z
Buzer-Bucer, Gebhard(t) TUuCNHNSe VO.  - Waldburg) un! aten (Z 1831 1810 be1
Friedrich VO.  n Bodelschwingh un! enlende Kommata storen doch erheDbD-
lıch; hıler ist zumiıindest N1C ordentliıch Korrektur gelesen worden.

ern! Hey

Johannes Bernard, Evangelısche Stiftung olmarstieın (Westfalen 1mM Bıld, el
Westfalısche Kulturgeschichte, eft 12} Landschaftsverband Westfalen-Lippe,
Munster 1994, s 9 brosch., 12 Dıias.
ALUS Neumann, (C'lemens ugust VDO'  - alen (Westfalen 1mM Bıiıld, el Person-
liıchkeiten aus Westfalen, Heft 8 9 Landschaftsverband Westfalen-Lıippe, Munster
1994, 53 S 9 brosch., Dıas.

Die Landesbildstelle Westfalen beım Landschaftsverban: Westfalen-Liıppe hat
wel Diaserien mıt den dazugehorigen Erläuterungsheften auf den ar
gebracht, die N1ıC u fur den Kirchenhistoriıker interessant Sınd, sondern
reglonale Kirchengeschichte uch 1ın Schule un! Hochschule un! aIiur ınd diese
Reıiıhen ja In erstier Linıe gedacht transportieren. SO ist erfreulıch, daß uch
solche Themen aufgenommen werden. Dıe Praxıs VO TEe un! Unterricht zeıgt
Ja, da ß gerade begrenzte IT’hemen sıch weıt besser als Bildfolge darstellen un! ZU.

exemplarischen Lernen nuizen lassen als epochenübergreifende Bebilderun-
gen

Eıns U ber be1l beıden hler besprechenden Serien gleich auf: Dıie
Bılder selbst, als Dıas eiıgegeben, stehen nNn1ıC 1M Mittelpunkt, S1INd N1ıC
interpretierende Quellen, sondern her Ilustrationen, Beiwerk ZU ext Die
extie iınd vorzuglıch, ehr informatıv, N1ıC unkriıtisch (s Lwa Galen) un:'
weıichen uch S50g „heißen Eısen“ w1ıe der uthanasıe-Debatte N1ıC aus Be1
er Eiıngrenzung auf den ım 1ıte genannten Sachverhalt wIrd doch uch immer
das allgemeınere Umfeld 11C ehalten So begıinnt tiwa das olmarsteiın-He
mıt einem Überblick uber Entstehung un! Entwıcklung der KOörperbehinderten-
fursorge ın Deutschland, und die OrLIrats der pragenden Leıter, des Grunders
Franz TN! un!: selines Nachfolgers Hans Vıetor, werden mıiıt der Baugeschichte
der Anstalt un ihren eweıls spezlellen ufgaben (Kriegsversehrtenfursorge,
ehabılı  tıon, Forschung un: Entwicklung technischer Hilfsmittel kombinilert.
uch der Konzeptionswechsel, der viele diakonische Einrıchtungen 1ın den 60er
un! (0er Jahren estimmte, WIrd mıiıt dem ema „DSelbstbestimmtes en un!
selbstgewahlte Wohnformen“ berucksichtigt.

Die chronologıische UOrdnung estiımm uch das Heft uber Bischof VO  - alen,
dessen en un! Werk nachgezeichnet wITrd. Neumann versucht, dıe pragenden
rafte, die alen geformt en, bestimmen un!: S1e uch die TENzZen seines
„Helden‘“. Naturliıch StTe die Auseinandersetzung mıiıt dem ationalsozlialısmus 1mM
ıttelpunkt, ber uch seine Schroffheit gegenuber den allııerten Besatzern wIrd
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n1ıC. verschwiliegen. Das Heft ist wohltuen! SaC  1C und WwIrd der Gestalt alens
wohl erechter als manche verherrliıchende Legendenbildung. DiIie meNnriac
erwaähnte Hunenhaftigkeıit Galens omMm naturlich uch den OI0S zugute: alen
erkennt INa immer 1ın der enge OStitlıic. das Dıa der riesenhafte Bıschof
neben einem kleinen, 1ın A-Unıtorm gepreßten Schulrektor be1 einer Visıta-
tıon.

e1! hler vorgestellten Diıaserien un! Begleithefte uüberzeugen UTrC. Solıdıtat
und nformationsdichte, un doch 1bt nNn1ıC. noch aussagekräftigere Bılder,
un! konnte Ina der Bildanalyse als @Quelleninterpretation N1ıC mehr atz
einraumen?

ern! Hey

Robert Gellately, IDıe Gestapno und dıe eutsche Gesellschaft, Ditie Durchsetzung der
assenpolıtı Ferdinand Schoningh, aderborn 1993, 303 s 9 geb

Das uch des Kanadıers Gellately ist Was der 1te. N1C sagt eigentlich 1ne
Studie uber den Regierungsbezirk Unterfranken (Wurzburg) 1n der NS-Zeıt,
insbesondere die Tatıgkeıit der Gestapo dort un! dıe Durchsetzung der Kassenpo-
Jr gegenuber en un S0g Fremdvolkischen Vorangestellt ınd wel allge-
meılınere Kapıtel uüber die Entwıcklung der Gestapo und dıe lokale UOrganıiısation des
Gestapo- un! Poliızeisystems. Hıer un 1n den folgenden apıteln un:! die
reglıonalhistorischen Forschungsergebnisse Gellatelys SINnd siıcher auf andere
Regıonen uübertragbar interessieren den Verfasser VO!I em die Grunde fur dıe
Effzienz der elatıv kleinen Gestapoeinheiten. Kr S1e. S1e 1ın der kKkontinuıitat der
Polıtischen Polizel uber den ystemwechsel VO. 1933 hınaus, 1mM Spitzelsystem der
V-Leute, 1n der uarbeır der ubrıgen Polize1i un! der Parteliorganisationen,
SC  1e  ıch (und nN1ıC. zuletz In der Mıtarbeit der Bevolkerung, 1n deren der
Gestapo gelıeferten Informationen und Denunzlationen. Daß das Verfolgungs- un!
Terrorsystem der Natıonalsozlalısten auf einer breiten Mıiıtwirkung der Bevolke-
rung basılerte, ist N1ıC. mehr NECU, viele gerade reglıonalgeschichtliche Untersu-
chungen, dıe Gellately allerdings NUurLr: rezıplert hat fehlen tiwa die
wichtigen TDelıten VO Thevoz/Branig/Lowenthal-Hensel, Mlynek un! eın
en gerade diesen Aspekt natıonalsozlaliıstischer Herrschaftsstabilisierung
herausgearbeitet un! herausgestellt.

Die Arbeit Gellatelys bleıbt ber uch hne sensatıonelle Neuentdeckungen
interessant, zumal sorgfaltıg den erhaltenen Aktenbestand der Wurzburger
Gestapo au  tet hat So omm Erkenntnissen uüber dıie Motıvatıon, dıe
dıie Gestapo ubrıgens kaum interessıierte, un! dıe gesellschaftliche Schichtenzu-
gehorıigkeıit der Denunzlanten; gerade UrCc S1e wurde die SONS tarker abge-
schirmte Prıvat- und ntımsphare fur dıe Polızeli urchschau- un:! kontrolherbar
en Anpassung un:! Kollaboration VO. Amtstragern gerade die
ZzZahlreıchen Anzeıgen un! Anregungen „normaler‘“ Burger, die INM!! mıiıt der
Verweigerung mıtmenschlicher Solidarıta ZU  P Isolıerung der en beıtrugen.
Besonderes Interesse mag hlıer der Vergleich der Haltung VO Gestapo und
BevöOölkerung gegenuber den en mıiıt der den 1M rıeg verstarkt hereinstro-
menden remdarbeitern, besonders olen, beanspruchen. Gellately halt dıe
Kontrolle dieser Neuankömmlinge fuüur die U wichtigste Aufgabe der Gestapo,
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nachgekommen sSel1 Diıiese Brutalıtat sSe1 (aus 1C der estapo notwendiıger
gewesen, als die Denunziationsbereitschaft der eutschen, die gegenuber den
olen zunachst auf aäahnlich em Level w1e gegenuber den en gelegen habe,
mıiıt der eıt STAaT. naC.  1e. und „1944 fast ın chweigen überging‘“. Offenbar WarTr

eiıchter SECWESECIN, Unterstutzung VO  - der Bevolkerung bekommen, wWenn

alteingesessene judısche Miıtburger g1ng, als H be1l der Überwachung
polnıscher Fremdarbeiter und ihrer Beziehungen den eutschen Arbeıitgebern.
Gellately S1e aiur eın Bundel VO Motiven Eınmal sank dıe Denunzlationsbe-
reitschaft mıit dem aherkommen der Deutschland Trohenden miılıtarıschen
Niederlage un: der wachsenden ngs VOT Vergeltung. em WarTr der Antisla-
WISMUS Nn1ıC weıt verbreıtet w1e der Antisemiti1ismus, un! zwıschen den
überwiıegend katholischen Unterfranken un den katholischen olen konnten
uber den gemeınsamen Glauben her ontakte un Sympathıen entstehen
SC  1e  1C. und arbeıtete INa auf dem an elatıv en mıiıt den Fremdar-
beıtern INun! Wu. ihren Nutzen als Hılfskrafte bel der Abwesenheıt
vieler eutscher Manner schaätzen. Die olen zume1lıst einfache eute,
erga sıch be1l ihnen nach Gellately uch ıne geringere psychologische und/oder
materielle Befriedigung als be1 der Denunzlatıon der uüberwıegend den miıttleren
Schichten angehorenden en

SO zeichnet Gellately eın 1tLteres ıld eiıner reg]ıonalen Gesellschaft, d1ıe N1C.
nach ec. Anstand und elıigıon andelte, sondern n  u auf ihren jeweılligen
Vorteil achtete un! sich geschme1dıg den Entwicklungen anpaßte Das sıch 1mM
„Drıtten eich“ etabliere System der elbstuberwachung ermoOglıchte eıner
elatıv kleinen Gestapotruppe, selbst 1ın einem Nn1ıC ptımalen Umfeld w1e dem
katholisch gepragten Unterfranken, dıie urchsetzung der assenpolıtl. selbst 1M
Prıvat- un! Intimbereich der Burger ber dieses System funktionıierte ben uch
NUuI ange, als eın tarker aa orteıle fuüur Anpassung un!: Unterstutzung
selıner Polıitik versprechen konnte

In eıner achbemerkung VO  e} 1993 ZUrTr eutschen Ausgabe se1lines Buches (dıe
englische Originalausgabe stammıt VO  - geht der Verfasser uch kurz auf dıe
rage nach Parallelıtaten un! Ahnlichkeiten zwıschen Gestapo un! ası eın und
omm: der vorsichtigen Einschatzung, habe DE doch mehr ntier-
chıede als Ahnlichkeiten un! mehr Diskontinuitat als ontınultat gegeben aIiur
cheınt ein1ıges sprechen; vielsagen! ist Ja schon die 1skrepanz zwıschen dem
kleinen Gestapoapparat (mit allerdings großer Unterstutzung aus der Bevolke-
rung un! dem Heer VO tası-Beamten un! Informellen Mıiıtarbeıitern

ern! Hey

Ulrıch Wagener (Hrsg.), Das Erzbistum aderborn ın der e1ıt (des Natıonalsozıa-
LlsSMUS, Beitrage Z regıionalen KirchengeschichteM(Zeıtgeschichte 1mM
Eirzbistum aderborn, and 23 Boniıfatıus Verlag, aderborn 1993, 380 .
brosch

Wahrend evangelıischerseıts d1e wıssenschaftliıche Beschaftigung mıiıt dem
Kirchenkampf eEeLIwas zugunsten einer verstarkten Hinwendung ZU Kırchenge-
Schıchtfte der Nachkriegszei zuruckzugehen scheınt, ist die Auseinandersetzung
mıiıt der der ırche 1n der NS-Zeıt aufkatholischer elte offenbar noch voll 1mM
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ange Eın Zeugn1s aiur ist uch cdieser and uber das Erzbiıstum aderborn, das
bısher, Was die kırchliche Zeitgeschichte anbelangt, eLIwas 1mMm chatiten der
Veroöffentlichungen uber das Biıstum Munster und dessen ekannten Oberhirten
VO alen StTan Hıer en NU: dıe Kommıissiıon fur kirchliche Zeitgeschichte 1
Eirzbistum aderborn un! iıhr Vorsitzender Ulrich W agener einen Sammelban!:
miı1t einer el interessanter Einzelbeıtrage vorgelegt, die 1C auf iıne
doch uch bemerkenswerte Szene VO. Wiıderstand un Resistenz aderborner
Geistlicher und Laıen werfen.

Der and unterteilt sıch ın wel eıle, deren erster überwiegend einzelnen
Personen un:! deren zweıter der Verbandsarbeiıt SOWI1NEe einzelnen organgen und
Ereignissen gewıdme Sind. Um gleich gen Dıie eın iographischen
eıtrage erscheınen doch weniger aussagekraftig als dıe systematisch-sachbezo-
I]  n Am besten gefallen die beıden uisatize VO. eorg Pahlke (Z unter
Benutzung eınes Lextes VO  ®} Augustinus eıneke uüber die katholische ugendar-
beıt VOTI un! nach dem Verbot VO 1937 (dem ersten 1ın einer eutschen Diozese').
Pahlke MAaC den KRuckzug der Verbandsarbeiıt 1n ıchtung Seelsorge unter den
Pressionen des NS-Staates eutlıch, ebenso den grundsatzlıchen Konfliıkt daß
namlıch das Relıig10se, das die Nazıs 1n einen en begrenzten Separatbereich VO.

noch gerade Tlaubten Betätigungen eingrenzen wollten, sich diesem immMer
wıeder entzog, da den anzen Menschen beanspruchte un:! se1ın en pragte
Die Schwere des Verzichts der Jugendlichen auf ne, un:! ager
spricht Pahlke ebenso w1e d1e bischofliche nugtuung, daß U diıe frelere
Verbandsarbeıt notgedrungen wıeder 1ın die trukturen der verfaßten ırche
zuruckgefuüuhrt werden mußte:; die Nationalsozlalısten unterstutzten hler unge-
WO. iıne estimmte pastorale Konzeption VO Jugendarbeıit.

Interessant uch der kurze Beitrag VO Rudolf Padberg uber einen Vorstoß
einhar': Heydrichs 1939 das Beichtgeheimnıis, ausgelost UrCcC einen
Vortfall 1m Ostwestfalıschen, der ber VO. den dreı zustandıgen Reichsministern,
vielleicht egcnhN des inzwıschen ausgebrochenen Krieges, als inopportun
zurückgewlesen wurde. ermann-Joseph ıck behandelt das 1100)jJahrıge Laiıbor1-
ubılaum VO 1936, das Uurce die direkt olgende Olymplade un! die Verbindung
Paderborn-Lie Mans besondere Akzente Sseiztie und ıch einer Glaubensmanıfe-
tatıon auswuchs emerkenswer der TE Galens un:! 1C Analyse azu
Hıer bote siıch eın Vergleich mıt anderen katholiıschen Großereignissen. der
VO einer beschriebenen Wallfahrt nach Kevelaer (s Rezens1ion 1M anrbuc. 87,
1993, 336) ewegen SC  1e  ıch der Beıtrag VO  - Werner ITroster uber dıe
uthanasıe-  ktion eısple. der Heılansta Warsteın, der zeıgt, da uch nach
dem OPPpP VO  e} 1941 das oten noch weıterging SO berichtete ine Ordensschwe-
Ster 1943 zweımal den Eirzbischof uber ihre furc.  aren Erlebnisse bel der
Begleıtung VO rankentransporten, und ErzbischofLorenz Jaeger intervenlerte
beim westfalischen Landeshauptmann

DiIie uthanasıe 1n Warstein. war uch eın Schlüsselerlebnis fur Dr Lorenz
Pıeper, dessen Lebensweg ebenfalls Werner 'ITTroster beschreıbt Pıeper siıch
sehr fruh un:! ehr dezıdiert er DA zugewandt (Mitgliedsnr. Der
protestierte uch sofort und energisch, als dıe ınm als Anstaltsseelsorger 1N1VEel-

Tauten Kranken ın Gefahr gerleten eın Konflıkt, der selıner Zwangspens1o-
nlerung fuhrte Wiırd Pıeper VO Troster als eın ensch 1n seinem Widerspruch
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gezeichnet, zeıgt der Beitrag VO erıber GTuSs uber Erzbischof Lorenz Jaeger
1mMm Spiegel sicherheitspolizeilicher erıchte, welche Schwierigkeıten die Bericht-
erstatter (und uch manche VO. eutigen Einsichten her Urteilende) mıiıt einem
ebenso natıonal w1e kirchlich enkenden Mannn wı1ıe Jaeger hatten Rudolf Padberg
schildert dıe Tatıgkeıt des Männerseelsorgers Dr aspar Schulte untier den
Stichworten Inspiıratıon Organıisation Konspiratıon und Tag' nach dem Wert
des egr1ffes „Zeugn1s“ als der ırche Ng!|  CN Korm des Widerstandes Kr
kennzeichnet S  1e.  ıch den Wıderstand 1M Erzbistum aderborn, der nNn1ıC. 1Ur

gesellschaftliche Verweigerung, Nn1ıC NUur Partial-Opposıition, N1ıC NUu Produkt
des Milieu-Katholizısmus gewesecn sel, sSsondern: „Der katholische Widerstand
wurde 1n seiner anzen Breıte VO  - Personlichkeiten un! mobilıisıert, dıe
aus iıhrer gläubig-christlichen Grundhaltung heraus den Natıiıonalsozlalısmus
blehnten, 1ne Gegenbewegung mıiıt posiıtıver Zielsetzung planten, konsequent
inspirlıerten, organısıerten un! VOI eiıner Konspiration ıtler un:! sein
egıme nNn1ıC zuruckschreckten‘“ 114) Das mag fur die VO  - iıhm behandelte
KAB-Spitze gelten, ber doch wohl allgemeın formuliert weiıt gehen

Fragen bleiben uch be1l den olgenden Beıtragen uber wel Priester, dıe den
'Tod 1mM „Dritten Reich“ fanden, zumal iıhre iographen Wilhelm aal und Ottokar
Mund, uch UrTrC. dıe Quellenlage bedingt, N1ıC. mıiıt etzter Gewißheit gen
konnen, S1e eigentliıch dem Regıme ZU pfier fielen Waren be1 dem
sicher problematischen harakter Friedrich Karl Petersen dessen Auslandsbezle-
hungen der dıe Wehrpflichtfrage, WarTr be1l dem ymnologen ılıan 1ITC
UTr dıe ıne unsiınnıg wirkende Denunzlation? Da hegt der all des zunachst
degradierten, dann zwangspenslilonlerten aderborner Stadtsyndıkus 197 Hred
Cohausz Ulrich agener schon klarer eın eisplile fur die Relegatıon eines
katholischen Beamten, der seinen relig10sen Überzeugungen treu 1e

Ulrich Wagener zi1e denn uch das azı der Unterdruckungs- und Vertifol-
gungsmaßnahmen Priester 1mMm Erzbıstum aderborn Eıne beeindruckend
Bılanz, uch WEelnnNn dıe Verfolgungsmaßnahmen, dıe Wagener klug gewichtet, 1
einzelnen sehr unterschiedlich Von 1401 Dıiıozesanprliestern 8638
etiroiien (62%), davon 143 mıiıt Freiheitsstrafen kamen In eın s1ieben tarben
dort. Eın Priester, der schon erwaäahnte ılıanI5Cwurde VO Volksgerichts-
hof zum ode verurteilt un! hingerichtet. Auffallend d1e elatıv hohe Zahlj)jungerer
Priester, die 1mM NS-Staat straffallıg wurden, vielfach 1m Zusammenhang ihrer
Arbeıt ın Jugendverbanden; problematisch dıe ruppe der 1ın den SOg evlisen-
schlıeber- un! Sıittliıchkeitsprozessen offentliıchkeitswırksam Verurteilten Diese
Zahlen zeıgen Breiıite un! unterschiedliche ualıta des Wiıderstandes ne
Laıen!), S1e werfen wıe uch das hler esprochene uch noch iıne el. VO.

Fragen auf, denen weıter nachgeforscht werden MUu. Immerhin: Eın
Anfang ist gemacht

ern! Hey
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eter Steinbach, Wıderstand ım Wıderstreit, Der Wıderstand den atıonal-
soz1ıalısmus ın der Erinnerung der Deutschen, Ausgewa:  e Studıen, Ferdinand
Schöningh, aderborn 1994, 2098 > brosch

efier Steinbach, wissenschaftliıcher Leıliter der Gedenkstatte eutscher 1lder-
StTan! ın Berlın, die konzipiert un! se1lt 1983 mıiıt aufgebaut hat, stellt 1n diıesem
and ZWOseiner uisatize aus den Jahren 1984 — 1993INamı prıicht
zugleic eın gewichtiges Wort der 1M Zusammenhang mıiıt dem Jahrestag des

Julı 1994 wıeder aufgeflammten Debatte ualıta un! kzeptanz der
verschiedenen Wiıderstandsgruppen un! -motivatj]onen. Steinbach nımmt diese
Herausforderung gleich 1n selıner aktuellen Einleitung „Wiıderstand 1mM 1lder-
streıt der DiIie Notwendigkeıt, Vielfaltigkeıt auszuhalten“ Diıiese Vielfaltig-
keıt des Wiıderstandes, den gerade ıne pluralıstische Gesellschaft aushalten un
akzeptieren musse, auch, Steinbach, keiner polıtıschen Tuppe, keiner
Parte1l und keiıner Institution eute, ıne estimmte Art VO. Wıderstand damals fur
sich gleichsam als egitimatıon akklamıieren un! andere Wiıderstandıigkeıten
herabzusetzen der gar denunzleren. 1C. ANUuUrLr sSe]1 der Wiıderstand der TEe
1933 un:! 1945 en mıiıt seinem egner, dem Nationalsozlalısmus, verknupft, da

sıch fur die gegenwartspolitische rgumentatıon weniıg eigne, sondern uch dıe
„geradezu unmenschlich anmutende ınsamker  06 des Widerstandlers verbiete
selne kollektive Inanspruchnahme. Steinbach achtet dıe jeweıiıls persöonliche
UuDSILaAanz jeden Wiıderstandlers, seline Motivatıon und seinen 'Tod hoch, daß
Nn1C bereıt 1st, zwıschen „gutem“, eute TAauC.  aren „demokratischem“
Wiıderstand un! „schlechtem  .. unterscheıden. Hiıer lag uch iıne gemeınsame
Fehlleistung beıder eutscher Staaten, daß jJeder glaubte, sich aus dem Gesamt-
Tbe des Widerstandes seinen e1l heraussuchen un! glorıfizıeren konnen.

Steinbach erweılst sıch ın seinen Au{fsatzen als Kenner nNn1ıC u  —4 des 1lder-
standes, sondern uch seliner Rezeptionsgeschichte. Vor em der Beıtrag uber
den Widerstand als ema der polıtischen Zeitgeschichte g1bt einen vorzuglichen
Überblick uüber dıe verschlıedenen Versuche, Widerstand definıeren, un|!: die
Geschichte der Widerstandsforschung, dıe ihrerseılits uch 1ne Geschichte der
Erforschung estimmter Widerstandsgruppen ist. Steinbach rel hler 1ne
VO  - Problemstellungen un:! Definitionsfragen der Widerstandsforschung
echnet dıe Bekennende ırche als „dissidente, nonkonformistische ewegung“

den „Ansatzen gelistiger Erneuerung“, den egT1 der „Auflehnung“ eın
un! sk1izzlert dıe Motivatıon der Widerstandıgkeıt uch 1 Zwiespalt VO.  ’ 1tma-
hen und Widerstehen eisple. Kurt Gerstelns. An anderer Stelle wurdigt

den Beıtrag reg]ıonaler Widerstandsforschung der geht aufdıe „Landschaft des
Kxils“, die polıtische Topographie der Emigration eın leder andere eitrage SINd
dem Wiıderstand aus der Arbeiıterbewegung gew1ldmet, wobel neben SPD un! KPD
uch die katholischen Arbeitervereine ıne uüberraschende Wurdigung erfahren.
„Selbstbehauptung als Widerstand“ geht aufden Widerstand VOen ihre
Verfolgung eın

Eın besonderer Abschnıitt des Buches ist mıt drei Aufsatzen den „Kinzelgan-
gern“ 1 Wiıderstand gew1ldmet: TIUuUr Mahraun, Johann eorg ser un! den
„unbesungenen Helden“, dıe als einzelne Mitmenschlichkeit zeigten un! VO

egıme edrohten halfen Steinbach Tag sıch, inwieweıt die ange kollektive
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Verdrangung gerade des Beıspiels des indıvıduellen, einsamen, risıkobewußten
un! 1n der ege. uch erfolgreichen Wiıderstandes der „unbesungenen elden mıiıt
den mentalen Sperren, die ange 1ın der eutschen Gesellscha der Nachkriegs-
eıt die Auseiınandersetzung mıiıt der alltaglıchen Verstrickung ın das -System
verhinderten, zusammenhiıng: Vielleicht WarTr ber uch die lut selbsternannter
Wıderstandle un! selbstbewußt herausgestellter Wıderstandıigkeıten nach dem
rlıeg, der die wirklıchen „Helden schweigen heß un die Erforschung gerade
d1eser Art VO  - Wıderstand erschwerte.

Mıt den Aufsatzen uber die Wıderstandsorganısatıon Harnack/Schulze-Boy-
SCTI], die ote Kapelle, das Nationalkomitee Freles Deutschland un!: den und
eutscher Offiziere omMmm Steinbach Au un. des Hauptkonfliktes zwıschen
ıhm, selıner Ausstellung ZU. Wiıderstand 1ın der Gedenkstatte un den selbster-
nannten, UrC. Famıliıenbande ıch gerechtfertl: glaubenden „Sortierern“
und Gutachtern VO Wıderstand, die die Entfernung estimmter Ausstellungsse-
UQUENZEN forderten Steinbach argumentiert sachbezogen, dıiıfferenzliert und detaiıl-
1er dagegen; sS1e. diese Gruppen WwW1e andere 1n iıhrem eweıls eigenen ec
und ihrem eigenen ezug ZU NS-Staat Er bleıbt bel seliner Verurteilung eiıner
polıtıschen Inanspruchnahme VO Teılen des Wıderstandes ZUr Identitatsstiftung
partıkularer Gruppen, halt ber die ugenden des Wıderstands onkonformıiıtat,
Dissidenz un! Zivilcourage fur wegwelsend. Bezugspunkt fur die Bewertung VO

Wıderstand sel un! bleıbe der NS-Staat, uch dessen Gewaltverbrechen
Zuwelsungsversuche poster1or1 ubersehen diese unauflosbare Aufelınanderbezo-
genheıt.

Steinbachs ammelban!ı ist Nn1ıC. NUuU A1e Verteidigungsschrift eiınes Hıiıstor1-
kers polıtische umutungen sondern uch iıne hervorragende EKınfuhrung
ın die Geschichte des Wıderstands un! selner ezeptlion nach 1945 Steinbachs
are, prazıse un! unaufgeregte Sprache uberzeugt uch 1n der (nıe polemischen)
Zurückweisung anderer Posıtionen.

ern! Hey

arl-Heıinz ÜSssL, IDıe Umerzıehung (der Deutschen, Jugend und Schule unter den
Sıegermachten des Zweirten Weltkrıiegs Ferniınand Schoöningh, ader-
born 1994, 380 S ‚ geb

Fusslis uch ist ıne sehr ompakte, Nn1ıC Immer leicht esbare und detaılreiche
Studie; hat sSselne archıvıschen Quellen grundlıch STUdIier un behandelt auf
ihrer rundlage se1ın ema ausfuhrliıch und dıfferenzlert, daß der Leser schon
einmal In Gefahr gerat, den Überblick verlıeren, zumal uUusSs. SDarsamı ist mıiıt
Zusammenfassungen. Die beıden eıle, die Erzıehungspolitik un das ugendpro-

der USA und Jugend un! Schule In Berlin un! der SBZ/DDR, werden VT1
urc. den Sondertfall Berlin un! dıe allerdings sehr INSIrTrUu.  1Vve Kınleiıtung
zusammengehalten; eın resumlerendes chlußwort Das ist bedauer-
lıcher, als gerade die andlungen der merıkanıschen Erziehungs- und Jugend-
polıtik 1n Deutschland 1mM einzelnen schwer verfolgen SINd, zumal dıe Amer1-
kaner pragmatısch und elatıv chnell aufneu auftretende TODleme un! LErkennt-
nısSse reaglerten. Dagegen STIan! fur die KRussen und die ihnen folgenden eutschen
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Kommunisten das 1el iImMmmer elatıv fest, un! S1e blıeben ıhm er
Rückschlaäage treu

Vor em der erstie e1l (ubriıgens Fusslis Habilitationsschrift) hat fuüur den 1ın
Nachkriegswestdeutschland aufgewachsenen Alt-Bundesrepublıkaner einen be-
sonderen KReI1z, erfahrt doch viel uber die rundlagen seliner eigenen polıtıschen
Sozlalısatıion. Der Spilegel merıkanıscher eTrichte, ın denen ıch Nazıi-Deutsch-
land un! dann die Besatzungszeıt splegeln, hat ıne seltsame Schartfe, uch WenNnn

INa  - sıch manchmal Tagt, ob Nn1ıCcC manche her fragmentarısche Beobachtung
VO den Amerıkanern leichthın ıIn allgemeın gultige Schlußfolgerungen
umgemunzt wurde. ber diıe age VOT un nach dem allnerten Sleg Wal fur alle
eıle NU schwer durchschaubar, und die Konzeptionen, dıe eutsche
migranten fuür die Behandlung der besiegten eutschen vorschlugen, konnten
ebenso abenteuerlich se1ın (Gegenbeispiel: der klarsehende "T’homas ann WI1e der
oIfenDbar weiıit uberschatzte) Morgenthau-Plan Die Furcht der Amerıkaner VOT

einer miılıtanten ntergrundbewegung fanatısıerter un HJ-Jugendlicher,
geschur UrC dıe Werwolf-Propaganda, erwlıies sıch glücklicherweıse als weıtge-
hend gegenstandslos, und konnte die Praxıs der Umerziehung doch hler
anseizen uss unterscheılidet jet  190 zwıischen den Konzeptionen der Milıtarregle-
rung un! der US-Armee, un beschreıibt das System VO  } Jugendausschussen,
Jugendparlamenten un! Jugendringen, mıt denen die Mıiılıtarregierung „Jugend
als selbstverwaltete Institution  06 die emokratie eraniuhren wollte Überzeu-
gend die iıschung VO anhaltender ıdeologischer Verblendung un! dem efuhl
innerer Leere un! Hoffnungslosigkeit, das die Jugend jener eıt estimmte un!: ın
zeitgenOssischen @Juellen un 1ın Fusslis Zustandsbeschreibungen immer wıeder
beschworen WITrd. Vielleicht WarTr gerade VOIL diesem Hintergrund das SC  iıchtere
rmeekonzep mıiıt seıinen ugendheimen un!: Jugendbetreuern wirkungsvoller.

patestens hler stellt siıch die rage, auf die uss leider N1IC eingeht, ob der
Slegeszug der amerikanischen ultur, uch un! gerade der Irıylalkultur, N1ıC
mehr fur dıe Demokratisierung Westdeutschlands geleistet hat aqals manches
gutgemeınte Umerziehungsprogramm. Irug Lwa der anarchische Charme der
Mickey-Maus-  efte N1ıC AT Vernichtung eutschen Untertanengeıistes bel, un!
lehrte das e1ısple des typıschen Helden angloamerı1ıkanıscher Unterhaltungslıte-
TaLUurTr un! Splelfilme, der er Ruckschlaäge sich mıiıt Beharrlichkeit und zaher
Widerstandskraft gegenuber scheinbar ubermachtigen Gewalten behauptet, N1ıC
/iviılcourage un! onkonformitat? Diese Fragen SINd naturliıch Nn1ıC. Fusslis
ema, ber greift uch eLIwas Kurz, WEelnNn NU: das Austauschprogramm mıiıt
den USA auf dem kulturellen Gebiet behandelt

Fur den Kırchenhistoriıker ist dies uch interessant, we:il die USA offenbar ın
erstaunlıchem Maße auf die Kırchen als einzıge einigermaßen ntakte un VO.

Natıiıonalsozlalısmus ın ihrer inneren uUuDSTaAanz unberuhrte Instıtutionen uch fuüur
d1e eeducatıon eizten Dıiese Hoffnungen auf 1Ne umfassende Beteiligung der
Kiıirchen be1l der Umerziehung der eutschen un! besonders der eutschen Jugend
en sich 1U erfullt 71 chnell verflog dıe UT e die Not der Nıederlage
motivıerte relıg10se uckbesinnung, und sehr estimmten wohl uch partıku-
lare Interessen, die sıch der Vor-NS-2Z2e1 orlentlerten, die Arbeıt der Kıiırchen,
VOT em beım Wiederaufbau ihrer Jeweıls eigenen Jugendarbeıit un be1l der
Sicherung iıhres Eıinflusses In den Schulen
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Langst N1ıC alle Aspekte des anregenden Buches, das uch uber das CNSECIE
ema hiınaus Fragen nach den etihoden un! Zaelen politischer Bildungnla
glbt9 konnen hıer aufgegriffen werden. Es zeıgt ber doch, daß der Schlussel Z
erstandnıs der bundesrepublikanischen Geschichte wohl her ın den TIahNrun-
CN der TEDJeg! als ın denen der NS-Zeıt

ern! Hey

ılhelmKohl, leıne Westfalısche Geschıichte Patmos Verlag, Dusseldorf 1994, 348
S E C Bıldseiten

Der betonte Hınwels, handele sich hler iıne „kKleine“ westfalısche
Geschichte, betri{fft weder den Umfang noch das Kormat des Buches, sondern
erinnert daran, daß mıiıt diesem 1ıte schon andere, großere Darstellungen
erschiıenen SINd, dıe vler anı:ı VO.  - Joh 1eirıc. Steinen 8 — dıe drel
an VO  - ermann Rothert (1949/51) un! SC  1e  iıch das VO  - Kohl herausge-
gebene vlierbandiıge ammelwer (1982/84) Verfasser weiılst auf diese großen
organger un! auf andere, grundlegende Veroffentlichungen und bıblıographi-
sche Hılfen ausdrucklich hın 345

Vom G1ipfel dieses ebirges aus historıscher Lıteratur, das der MIOT 1n
jahrzehntelanger Truflich-wıssenschaftlicher Arbeıt selbst urchwander un
erforscht un! mıiıt Wegmarkıerungen versehen hat, halt 1U Umschau, SUC.
nach durchgehenden Liınıen, nach Verbindungen, Grundmustern, nach (G(Gemeln-
samkeıten und Unterschieden ET versucht ine Zusammenschau dessen, W as 1n
dieser Landschaft, 1n diesem Raum, der seıt ausend Jahren unfier dem Namen
„Westfalen bekannt 1St, geschehen ist. 1Ne eigene Geschichte? Wenn
„das Schicksal der Menschen un! das VO ihnen gestaltete eschehen 1n diesem
geographischen Raum darstellen wıll 9), ist amı angedeutet, daß gewl
Geschichte %hler  06 Westfalen gegeben hat, N1ıC. ber ine spezıfisch ‚westfalısche  06
Art VO Geschichte, die sıiıch VO  } anderer eiwa frankıscher, rheinlandiıscher)
Geschichte 1ın Form, Verlauf und Tamatı unterschiede. TScChweren! omMm:
hinzu: diıe beschreibenden kreigniısse geschahen Nn1ıC 1n einem fest umgrenzten
Raum. Die TENzen des hiıstorıschen Westfalen verschwimmen Horıiızont 1mM
uns des 1eflandes un! hınter den Waldern des sudlıchen erglandes. Auf ıne
Kartierung des Raumes hat der uUfOor er verzichtet, die arten 1M
Vorsatzblatt zeıgen den polıtıiıschen Flıckenteppich der Bıstumer, Furstentumer
un! Grafschaften 1m esten des Reiches ZU. Te 1734 Karten VO Lotter
un! oOohmann Der KRaum, 1ın dem sıich dıie westfalısche Geschichte abspielte,
WarLr nach dreı Seıten ffen fur Eıiınflusse un usbruche, WarTr en Zeiten
eın ausgesprochenes Durchgangsland“ 10, {14) Das, W as hler geschah un:!
Geschichte wurde, i1st weıitgehend VO außen bewirkt der doch beeinflußt
worden, kulturell w1ıe polıtisch, 1ın Tauer Vorzeıt w1e Zeıten der Miss1ıonle-
TUuNg, 1 Zeıtalter der SUud- un: mıiıtteldeutschen onıge, Kurfursten un TZD1-
schofe WwWI1e 1n der VO Preußen domınlerten Neuzeıt

Die hıstorıschen Epochen otfen ıch dem uftfoOor als ljederungshilfen. S1e
zeıgen siıch dem ruckschauenden 1C 1ın perspektivıscher Verkurzung, un!:
entsprechend varılert der Umfang der Kapıtel TU Zeiten (14 Druckseiten),
Mıttelalter (50 TU Neuzeıt (108 DıIie Jungste Epoche ist TEeAC geglıedert,
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daß dıie e1t 1918 — 1945 un! als etztes Kapıtel das ema „Westfalen 1an
Nordrhein-Westfalen 292 —339) eingehender behandelt werden konnten DiIie
rundung dieses „Bindestrich-Landes" 1M Te 1946 zeıgt noch einmal, daß der
VO.  - esten kommende Einfluß, der seıit ausend Jahren die Geschichte zwıschen
eın un:! Weser gepragt hat, noch immer wırksam WaTr Auf OCcNstier politischer
ene WarTr INa  - uberzeugt, da ß uTe die Anbıiındung Westfalens das nordliche
Rheıinland Nn1ıC. U fremde Gebietsanspruche abgewehrt wurden, sondern uch
eın and ntstunde, das alte Zusammenhange bewahren und NEeUe land-
SCHa:  1C ındungen chaffen konne 308) Dalß der NeUue Dualısmus Dussel-
dorf/Münster un! die Zwischenschaltung der großen Kommunalverbaäande ein1ıge
kaum vorhersehbare Folgen zeitigten, welst auf starke reglıonale Eıgenkrafte hın,
die einem modernen and ber besser anstehen als erstarrte trukturen

Da die Wanderung des Autors UrcC. die Jahrtausende „1N Siebenmeilenstie-
feln  06 erfolgte, MU. manches Wissenswerte unbeachtet, manches interessante
Detaıil unerwaäahnt bleiıben Immerhin findet der Freund der Kırchengeschichte ine
ausfuhrliıche Darstellung der relıg1o0sen ewegungen 1mM ahrhundert

((—121) uch dem 1ın der europaischen Geschichte einmalıgen Kre1ign1s, dem
Konigreich der Taufer In Munster 1534/35, SINd mehrere Seıten gew1ldmet

Kurzer abgehandelt Sind die kırc  ıchen Ereign1isse 1mM ahrhundert
2034{£., 2291 1n der NS-Zeıt 276{f£.) un! nach 1945 318—322)
Dem Verfasser ist ıne Darstellung gelungen, der selne lebenslange Erfahrung

1mM Umgang mıt der historischen Materie ommt, sowohl 1n der inhaltlıchen
usgewogenheıt (unter gewl. schmerzlichem erziclc auf viele, ıhm NUur gut
ekannte etiaıls als uch 1ın den sachlıchen, uber den wıssenschaftlichen der
politischen Kontroversen tehenden Beurteılungen Das Vorwort des Mıinıisterpra-
sıdenten Johannes Rau un:! die finanzıelle Forderung des Buches Urc die
tıftung ‚Kuns un:! ultur des Landes CL un! UrCcC. den Landschaftsverban:!
Westfalen-Liıppe sSind wohl uch 1n diesem Siınne als nerkennung verste-
hen

arl-Heınz IC

Uıve Lobbédey/Herbert Scholz/Sıgrid Vestring-Buchholz, DerDom Munster (93
1945 19953, and Der Banu, mı1t Beitragen VDO'  S Chrıistiıane Kettelhack, Franz
ühlen, elmut Seeberg, kckard urheıde, aul Hannıng (Denkmalpflege un!
Forschung 1ın Westfalen, 1m Auftrag des Landschaftsverbandes Westfalen-Liıppe
hrsg., and 26), Dr Rudolf abelt mbH., Bonn 1993, AIUL, 252 S ane 1ın
besonderer appe, Leinen.

Der 1ıte des erkes lalt erkennen, daß 1M Zusammenhang mıt der
wolfhundertjahr-Feıer der Munster entstanden ist. Das Jahr 793 WIrd als
rundung des monasterıum Judgers ın dem damals Mımigernaford genannten
Ort angesehen. Der wohl se1ıt 799 hıer vorgesehene Bischofssıiıtz wurde TST 1mM
TE 805 mıt Liudger besetzt

Der vorlıegende erstie and leiıder erfahrt der Leser keiner Stelle, Was

patereanı enthalten sollen befalßt sıch 1n erstier Linıe mıit der okumentatıon
des eute bestehenden, 1M wesentliıchen AdU:  N dem dreizehnten ahrhundert
stammenden Kiırchenbaus ES durfte kaum 1nNne eutische ırche geben, die sıch
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einer eingehenden un wıssenschafiftlıch untermauerten Bestandsaufnahme
ruhmen kann. Das Verdienst daran tragen 1n erster Lıiınıie die Bearbeiter, ber uch
d1e geldgebenden kırc  ıchen un! weltliıchen Stellen Der personelle und sachlıche
Aufwand WarTr erheblich Es gng Nn1ıC NUur darum, dıe bestehenden auteıle
registrıeren und Grabungsfunde einzuordnen, sondern uch die nach dem etzten
rlıege unternommene Wiederherstellung des weıtgehen: zerstorten gewaltıgen
aukorpers ın en Eınzelheıiten darzustellen und dıe el geWONNENEN archı-
tektur- und kunsthistorischen Erkenntnisse bekannt machen. anche ıgen-
heıten mittelalterlicher Bauwelse bıs hın technıschen Eınzelheiten gelangten
el ans 1C Berucksichtigt werden uch die zeitgenoOssischen, manchmal mıt
Scharfe gefuhrten Auseinandersetzungen uber Form und Sinngebung be1l der
Wiederherstellung zerstorter auteıle Es braucht NUurLr die fruher uUurcC eın
Tachtportal und rıesiges WFenster gekennzeichnete Westfront erinnert werden,
d1e sich eute als geschlossene, fast abweisende Wand darbietet, dıe das IC 1U

noch Uurc iıne „moderne Paraphrase eıner rTomanıschen HFensterrose“ ın das
Innere fallen laßt. Mıt der eigenwillıgen Losung sollte eın vermeiıntlich alterer
Zustand wıederhergestellt un! zugleic NEeUeEeEeIeEeN lıturgıschen Auffassungen ech-
Nnung werden.

Baubestand un Baugeschichte, wobel sıch Ruckblicke auf Vorgangerbauten
Nn1ıC. ganz vermeıden ließen, werden VO Uwe o  e  ey un! Herbert Scholz
verantwortet, Kriegszerstorung un! Wiıederauifbau VO  - SigTr1d Vestring-Buchholz.
Franz uhlen blıckt auf seine Teichen denkmalpflegerischen Eriınnerungen, cdıe
ihn mıiıt dem Dom verbınden, zuruck. Christiane Kettelhack befaßt ıch mıiıt dem
hauptsachlıch verwendeten aumberger Sandstein Eckard urheıde un aul
Hannıng erichten uber Steinbearbeitungsmethoden. Helmut Seeberg stellt die
photogrammetrische Aufmessung des Doms 1M Vergleich mıt alteren Aufnahmen
VOL

endiesem reichen Strauß baugeschichtlicher Fakten ra die Vorgeschich-
der eutigen omkiırche verstandlıcherwelse 1n den Hıntergrund 9—338) Das

Faktum ist gerechtfertigter, als zugegeben werden muß, da ß iıne Darstel-
lung dieser Verhaltnisse TSLT dann moglıch erscheint, Wenn grundlıchere Gra-
bungsbefunde als bisher untftier der mkiırche vorlıegen. Immerhın lassen die
wenıgen ekannten, alteren auteıle die ermutunge daß d1ıe Vorgangerbauten
sıch 1n wesentlıchen Hınsıchten mıiıt den usmaßen der eutigen ırche deckten
der sıch doch ihnen annaherten. Moglicherweıise darf diese ermutunggl auf
die 793 der kurz darauf VO  ; Liudger errichtete Klosterkirche ausgedehnt werden,
dıe mıiıt Sicherheit dieser Stelle gestanden hat

Dagegen sStammıt dıe In den etzten Jahren auf dem erreniriedhof nordlıc des
Doms ausgegrabene, kleinere ırche, 1mM Mıttelalter als ‚Alter Dom bekannt, TSLT
aus der eıt kurz nach 300, „aber uch Nn1ıC wesentlich spater“ S1e
uberschneıldet namlıch Traber, dıe Z bereıits bestehenden Klosterkirche gehoren
un bewelst amı eindeutig dıe zeıtlıche Abf{folge. Offensichtlich STAan! ihre
rundung 1n einem estimmten Verhaltnıiıs ZUI Besetzung des bıschoflichen Stuhls
Urc Liudger elcher SIinn INr zuzuschreiben ist, gilt unfier Hıstorıkern als
umstrıtten Ich kann hler NU) meınen bereits VOT den Ausgrabungen n]ıederge-
schriıebenen Versuch elıner Deutung erinnern eim Kohl, honestum monaste-
r1um 1n 10C0 Mimigernaefor. Zur Fruüuhgeschichte des Doms 1n Munster In
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'Tradıtion als historiısche Kraft hrsg. VO. Norbert Kamp un! Joachım ollasc.
Berlin/New ork 1982 56 —180), daß diese kleinere ırche als Episkopalkırche
Jludgers anzusehen ist. S1e erscheınt beım ode Jludgers als ecclesıa sanctiae
Marıae, 1n der aufgebahrt wurde, bevor die Bestattung 1n erden stattfand

Der iımmer wleder, besonders VO archaologischer e1lte vorgebrachte Eın-
wand geht I, daß dıe Marienkirche, WenNnn S1e denn ist, eın fur ine
Kathedrale sel, uch 1mM vorlıegenden Werk Damals selen Kathedralen
durchgehend große Bauten SEWESECIN, Ww1e iwa 1ın aderborn el WITrd uüberse-
hen, daß eın Vergleich Munsters mıiıt aderborn absolut unzulassıg ist. Munster
StTEe. 1ın angelsachsıscher Tradıtıion, wı1ıe ZU. eısplie uch Utrecht, die
Kathedrale ebenfalls erheblich kleiner als die altere Monchskirche qusfiel
ludgers Hauptinteresse galt 1n allererster Liınıe der ungestorten Erhaltung des
monastıschen Gottesdienstes 1ın der Klosterkirche 793 (?), unbelastet Urc.
ufgaben eiıner Kathedrale Da persönlich kaum 1ın Munster weılte, genugte eın
verhältnısmaßıg kleiner Bau, der mehr eiıner Bischofskapelle als eiıner Kathedrale
glic aderborn Ste dagegen ganz 1ın der reichsfrankıschen Tradıtion muiıt iıhren
rliesigen Kathedralbauten

och 1 neunten ahrhundert, wahrscheinlich untier Bischof 1U  ert, dem
ersten Bischof, der N1ıC ZU Famılıe der „Liudgeriden‘“ gehorte, verlor die kleinere
ırche iıhre Kathedralfunktion dıe groößere Klosterkirche des Hl Paulus Beım
Tan:! der Cimmtas Munster 1mM TEe 1121 gng der aulusdom zugrunde Thalten
1e nach der Chronık 1U die ecclesıa. sanctı Ludgerı S1e WIrd 1 vorliegenden
and als patere Stiftskirche St Ludgerı gekennzeichnet 0), eın schlimmer
Fehler, da die Stiftskiırche außerhal der mMmmunıitat 1mM Sudte1ı1l der spateren
1ın ihren ersten nfangen fruhestens 1n das Jahr 1170, 1so fünfzıg Tre spater als
der Tan! datiert werden kann. Die ecclesıa sanctı Ludgerı VO 17927 muß
innerhal der damals ausschlielßlich bestehenden MMUNItaAtTt gestandenenun!:
ist wahrscheinlich mıt der en Episkopalkirche Jludgers gleichzusetzen, die 1mM
chatten der großen mkiırche VO FHeuersturm verschont bliebt Der grobe
Fehler verniıichtet eines der wichtigsten Zeugnisse fur den ‚Alten Dom  06 un!
verdunkelt, da ß sıch Del ihm iıne VO Liudger erbaute ırche handelt.

Problematisch erscheiıint auf Plan 11 23) die eingezeıichnete estbegrenzung
des ‚Alten Doms  . Eın Vergleich mıiıt dem nebenstehenden lan der Grabungsbe-
un! legt her nahe, 1ın diesem undamen: einen eıl des nach en weiıterlau-
fenden undaments der Ostmauer des TSLT 1M 11 ahrhundert dieser Stelle
erTriıchteten Bischofspalastes vermuten, der, wWenn Wal, den VO  - Odo
entleerten ‚Alten Dom  06 1n seinem westliıchen eıl verkurzt Die liudgerische
ırche ware 1Iso vielleicht erheblich langer gewesen. Eindeutig ist dıe achlage
jedenfalls offensıiıchtlich N1ıC

Dıie eIwas umstandlıchen Überlegungen ZU. Patrozınium der fifruhen munster-
schen Kırchen 36) berucksichtigen N1IC. daß grundsatzlıch jede ırche, ob
Dom der N1C. dem alvator und der Muttergottes geweıht IX daneben ber
zumelst Spezlalpatrozınıen trugen, 1n Munster das des Lieblingsheilıgen ludgers,
des postels Paulus Wenn 809 die kleinere ırche ecclesıa. sanctiae Marıae
genannt WITd, spater ber ebenfalls untier dem Namen St Paulus erscheınt W1e der
große Dom, mıt dem S1e rechtlich CMn verbunden WAaäl, edeutie das keinen
Patrozinienwechsel, sondern 1U das Zuruüucktreten der Jungfrau Marıa hınter dem
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Spezlalpatrozınium, das Z  — Unterscheidung VO:  } anderen Kırchen besser geeignet
WAaT, zumal dann die Muttergottes als Patronın des Frauenklosters Überwasser
festlag.

bensoweniıg kann VO.  - der „Entstehung jenes alteren Konventes des hl
Paulus neben dem Domkapıtel" 37) die ede eın Selbstverstandlıch gab
en Zeiten 1U einen einzıgen Konvent Bestenfalls koönnte VO wel Gruppen
eiınes Konvents gesprochen werden, die VO  . Odo ewaltsam ın der Pauluskirche
vereinigt wurden. Die 1INs pie gebrachte moglıche Abtrennung eines monastısch
gesinnten eıils des uluskonvents un! deren uszug 1ın dıe kleinere ırche beim
Überhandnehmen „bıschoflicher Jenste“ St. Paulus Scheıde schon aus

zeıitliıchen Grunden aus Eın olcher Vorgang ware fruhestens des
neunten ahrhunderts denkbar, doch ist die ırche aufdem Herrenfriedhofum 805
der kurz darauf errichtet Der VO. der Chronık angedeutete kanoniıkal estimmte
harakter der VO Dodo aus dem en Dom vertriebenen Kanoniıker deutet
zudem el}_er ın dıe gegenteılıge ichtung.

Eıne Überlegung, die sich diesen Vorgang unter Bischof Odo
anschließt, konnte darauf hinauslaufen, daß die Übersiedlung der Kanoniker „1NM
die andere Kırche“, den aulusdom, S  — besonderen Verehrung der ungfrau
Marıa 1M estchor des Doms gefuhrt hat, spater der Marıenaltar nachweislich
Sstan! 1Iso 1n dem eıl der omkirche, der dem en Dom nachsten lag.
sıch el eın Sonderstatus der ubergefuhrten Kanoniker en erhielt, laßt
sıch N1ıC gen Daß der Marıenchor (Westchor) ber ange iıne besondere
ım Dom pIelte, hegt auf der Hand Zeıiıtwelse Wa gUrCc. ıne Mauer VO  }

der ubrıgen ırche abgeteilt.
Diese wenıgen emerkungen lassen erkennen, da ß die TU Geschichte der

munsterschen ombauten noch zahlreiche Ratsel bırgt, deren Lösung uch gar
N1C. ZU Au{fgabe des vorlıegenden Bandes gehorte Vor em mußten abungen
untier dem eutigen Dom arheı uber dessen Vorstufen erbringen, bevor weıtere
utmaßungen angebracht erscheıinen. Der Wert des vortreiflich ausgestatteten,
volumınosen Bandes, der denn uch nıC gerade preiswert ist und deswegen
Prıvatleute leider kaum ZU. Kauf anregen WITrd, hlıegt, w1ıe schon gesagt, ganz
anderer Stelle aiur gebuhrt den Inıtiatoren un! Bearbeıtern hohe Anerken-
NUunNng

Wılhelm Kohl

ıta sanctı altger:ı, en des eılıgen Waltger, IDıie Klostergründungsgeschıichte
der Reıchsabter Herford, Bearbeitet und ubersetzt VDO'  S Carlıes Marıa Raddatz
(Veroffentlıchungen der Hıstorıschen OmmMI1sSsSION fur Westfalen, X Fontes
mMınoOores Sl Verlag AschendorT{ff, Munster 1994, VII, 103

Mıt der eubearbeıtung der ın iıhrem uellenwert umstrıttenen ıta sanctı
altgerı und einer dem eutigen Kenntnisstand des Lateiniıschen echnung
ragenden Übersetzung SC  1e. sıiıch 1ne oft eklagte UuC. ın der Bereitstellung
mittelalterlicher westfalischer Quellen Bısherige Publiıkationen befriedigten
N1ıC der schwer greifbar Gesichert ınd nunmehr die VO: der ert. 1ın
einer ubersichtlic geglıederten un! gut durchdachten kınleıtung 1 —d9) dar-
gestellten Yakten die Forschungsgeschichte, 1ne elatıv unkomplizierte Überlie-
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ferung, Verfasserschaft, Abfassungszeit un! der einem innerkirchlichen Konflikt
des Zwoliten ahrhunderts entspringende nla. SOWI1e dıie Weıterwirkung der
1ıta.

TO. Sorgfalt verwandte dıe ert. auf die Identifizierung bıblıscher un!
anderer Schriftzitate, 1ıne NU: selten wahrgenommene Muhe, unerla.  iıch fur
die Beurteilung des Quellenwertes.

amı ist Telic N1ıC. esagT, da ß alle Differenzen uüber Wert un! Aussage
dieser ıta nunmehr egraben werden konnen. Eıne solche Publikatıkon kann das
mıiıt der TuUuNzelı des Herford zusammenhangende Umfeld Nn1ıC ın en
Punkten klaren Das ist uch NnıcC ihre Aufgabe. Angesıiıchts des NIC zZzu hoch
anzusetzenden Quellenwertes der 1ıta kann S1e ga NU.  — einen bescheidenen
Baustein belisteuern. SO halt sıch dıe ertf. uch besonnen aus en hıstorıschen
Fragen heraus, N1ıC hne gelegentlic. Urteıile uber Forschungsergebnisse
fallenelwerden die anregenden Untersuchungen VO  3 Hans Jurgen Warnecke
uber Beziehungen altgers Au Onıg Offa VO Mercien doch wohl eLWwWwAaSs
pauscha. als undiskutabel abgetan, Wenn uch einzelne r1ıtiık durchaus moglıch
ist Es ware ehr egrußen, Wenn d1ie Forschung die Neuerscheinung ZU nla.
fuüur weıtergehende Forschungen ZUL Grundungsgeschichte erIords nehmen
wurde. Der en aIiur ist eın weniıg fester geworden.

DIie Übersetzung durfte zuverlassıg eın. Diskussionen uber die passendste
Wıedergabe einzelner lateinıscher Begriffe ware unangebracht, zumal Ruckgriffe
auf den Urtext auf der Iınken Blattseite moOgliıch SINd.

DIie Kommentilerung 1M einleıtenden eıl mMac. ebenfalls einen sorgfaltigen
1INATUC Kleinere Versehen begegnen autS erhar VO Kleinsorgen sStammı+t
nNn1ıCcC auU:  N Biıelefeld, sondern aus emg£go, un! wirkte als kurkoölnischer Offizıal 1n
er. und (dıe Miınden-Ravensbergische Kırchengeschichte hat nN1ıC. Her-
INnann Rothert, sondern seinen atier Hugo Rothert ZU Verfasser) Beım „Namen-
verzeıchniıs“ 102 bemerkt werden sollen, daß lediglich Namen aus dem
lateinıschen ext aufgenommen wurden.el fehlen UuaLa un Werdessen
Der fur die Einführung 1ın das Wesen mittelalterlicher Quellenschriften hochst
geeıgneten Veroffentlichung ist 1nNne weıte Verbreıtung un! ufmerksamkeit
wunschen.

Wilhelm Kohl

(ısela Wilbertz/Gerd Schwerhoff/Jürgen cheJtier (Hrs9g.), Hexenverfolgung Un
Relıg:onalgeschichte, Die Grafschaft ıDpDeE ımM Vergleıch udıen ZU. eglıonalge-
schichte, and 4), Verlag fuüur egıonalgeschichte, Bielefeld 1994, 368 S $ amm-
tafeln, Schaubild, Leıinen.

ufgrun: der 1n zanlireiıchen NeueIen Fallstudien ermM1TLiIielten Ursachenkom-
plexitäa VO Hexenpogromen un Multifunktionalıitaäat VO Hexenprozessen en
sıch biısher gangıge Vorstellungen VO. der typıschen Hexe, VO dem typıschen
Prozeß der der aktıven der Obrigkeiten bel Hexenverfolgungen als
unhaltba erwliesen. SO ist denn uch wissenschaftstypisch fur 1Ne erartıg
offene Forschungssituation, daß verschlıedene eihnhoden un!: Ansatze geschichts-,
sozlal- der sprachwissenschaftlicher (historische Semantik) Provenıenz ın 'all-
tudıen nwendung finden, d1e sıch WarTlr n1ıC. VO vornhereın ausschließen, Der
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uch Nn1ıC. hne weıteres erganzen. Die mittlerweile erarbeıteten Befunde und
gewONNENEN Einsichten uber regıonale Spezifika VO Pogromen, die Geschwiın-
digkeıt un! dıe Art der Rezeption der 1m Hexenhammer VO 1487 entwiıickelten
exenlehre 1ın den Regionen un! die Unterschiedlichkeıiıit der nwendung e1n-
schlagıger Bestimmungen der Carolına VO  - 1532 1n der StrafgerichtspraxIıs VO

Hochgerichten werden 1ın der neueTITen Hexenforschung 1n Form VO  - Sammelban-
den zusammengeführt; diese reprasentieren den gegenwartıgen Forschungsstand.
Der vorliegende ammelband ist der erste, der ıch qauf einen uüberschaubaren
Raum konzentriert, namlıch auf die Grafschaft ıppe un:! einıge benac  arte
Terrıtorıien, wıe das Hochtstift aderborn, dıe Herrschaft Furstenberg, die Grafi-
SC jetberg un! eın Amt des ochstiftes Osnabruck Da einzelnen der vier
Phasen der Hexenverfolgung 1ın der Gra{fschaft ıppe (1564 — 15066, 1583—-1605/6,
1628 1637, 1653 bereıts eueIe TDeıten VO einıgen der uch 1n diesemand
vertretenen insgesamt Autor/-innen vorliegen, bot iıch den eilnehmern eiNner
19992 1n emg£go durchgefuhrten agung, dıe diesem ammelban zugrunde Jegt, dıe
Möoglıchkeıt, cd1ıe bisherigen Kenntnisse un! Interpretationen N1ıC NU: tarker
aufeinander beziehen, sondern uch weıter auszubauen der vertiefen.

Dıie Herausgeber des Bandes formulıeren 1ın ihrem einleıtenden Aufsatz nN1ıC.
1U  — eın forschungsstrategisches Interesse sondern uch einen kulturkritischen
nspruch. Demnach unterlıegen dem Sammelban:! die folgenden beıden J1ele
„Einmal sollen Hexenwesen un! Hexenverfolgung ın einer ekannten Kernregıon
aus verschiedensten erspektiven beleuchtet un! erhellt werden, den erwahn-
ten ythen vorzubeugen un! den eutfe dort (Lemgo, ebenden eın besseres
erstandnıs der Geschichte ihrer KRegıon ermoOglıchen; A anderen sollen
eiısplıe Lıppes allgemeıne, unter Umstanden uüberreglonal gultige uge der
Verfolgungen dargeste. und diskutiert werden“ 14) Der formulıerte, auf dıe
egenwart bezogene kulturkritische NSpTruc. gewınnt eın Profil VO  — em
UrCc. dıe eıtrage der dreı Herausgeber, 1n denen moralısche Stereotypısierungen
VO. Prozeßbeteiliıgten (Rampendahl, othmann) un! egenden uber Fiıguren
magıscher Religlosıtat (Böter/Innen, Böxenwolf) auf verschliedene Weise T1E1SC.
ausgeleuchtet SOW1e einıge noch eute her selten thematisıerte Geschlechtsspe-
zıfika 1ın Hexenprozessen erortert werden. So konfrontiert eritiz Klıschees
der Okalen TIrıvallıteratur uber Marıa Rampendahl mıt einer biographischen DbZw
familiengeschichtlichen Rekonstruktion der Lebensphasen dıeser Frau un! inte-
griert 1n diesen Kontext den VO Bürgermeister Cothmann 1681 S1e
geführten Prozeß Maßgebend fur eute noch virulente Stereotypen VO Hexen

nach Scheffler Heimatforscher un! Volkskundler des un! fruhen
Jahrhunderts, Cd1e den noch 1n den 1940er Jahren 1ın manchen ebılıetifen Lıppes
(Extertal) anzutreffenden Glauben Hexen als eın erhaltungswurdiges Relıkt
vorchristlich-germanischer WFormen der Magıe beurteilten ultur- w1e uch
wissenschaftskritische Valenzen 1rg der Beıtrag Von Schwerho({if, der mıiıt der
ypothese, Hexenverfolgung sSe1 Frauenverfolgung, der oft lgnorlerten atsache
echnung Lwragen wıll, das 1mMm urchschnıiıtt 80% der pfer 1n Hexenprozessen
Frauen Diskutiert werden eute ublıche ntworten un!: die S1e zume1lst
pragenden „Stereotype(n) un! Meinungen“ uber dıie der Geschlechter 1n
Prozessen. SO warn davor, „pauscha. Frauenfeindlichkeıit diagnostizleren,
VO:  5 Repressionen Frauen sprechen der das Patrıachat Werk
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sehen‘“, da diese Urteile seiıner Ansıcht nach „einen Kurzschluß VO  } den unzwel-
elibaren Auswirkungen auf die vorausgehende Intention  06 darstellten

Der dem ammelban zugrundeliegende regionalgeschichtliche Ansatz
ewegt ıch zwıschen Orts-, eiımat- un! Landesgeschichte einerseıts un:! allge-
meıner, alle sozlalen Dimensionen berücksichtigender Geschichte VO Staaten
der Gesellschaften andererseıts. ach Ansıcht der Herausgeber soll „dıe reg10-
nalgeschichtliche Analyse des Hexenwesens N1ıC alleın der Herauspräparierung
ortlıcher igen- un Einzigartigkeiten dıenen, sondern urc den Vergleich
sowochl innerhal der eg1ıon als uch miıt anderen Regionen dıe allgemeınen uge
des hanomens eutlic. herausarbeıten"“ 15) Abgesehen davon, daß diese
Beschreibung des Ansatzes einen systematischen ezug wesentlichen makrTo-
historıschen Entwıcklungen Alteuropas, w1ıe z,. B Säkularıisatıion, Verrechtli-
chung, Staatsbildung, vermıssen laßt, WOZU ber immerhın auer‘ un!

under ın ihren Beıtragen uber Konzeptionen un! Methoden 1n der Hexenfifor-
schung Vorschlage entwıickeln (vgl 41 —43, 61, 66), lıegen bisher m. W keine
theoretisc ausgereiften Ansatze der egionalgeschichte VOTL. Insofern ist der hiler
formuherte NSpPTUC: her als iıne projektierte Forschungsperspektive verste-
hen Gleichwohl EentIwIır E. Labouvıe ın iıhrem Beıitrag ıne ersie Typologıe
regionalgeschichtlich vorgehender Fallstudıien innerhal der Hexenforschung
(vgl Aber selbst Weln derartıge Ansatze bereıts ausgearbeıtet vorlagen,
lassen S1e ıch NUuUrTr realısıeren, WenNnn fur einen gewlssen Zeitraum bzw fuüur
1ıne estimmte Regıon eın einigermaßen gesicherter Kenntnisstand wenigstens
bezuglıch ein1ıger der zentralen Diımensionen menschlicher Eixistenz (Herrschaft,
Gesellschaft, Wirtschaft, ultur, ırche, Mentalıta aNsSCNOMLIN werden kann.
Daß diese edingung selbst fur die Nnsonsten außerordentlich gut erforschte
Grafschaft ıppe N1ıC erfullt 1st, lassen zahlreıiıche eıtrage diıeses ammelbandes
erkennen, die gewissermaßen Pionierarbeiten darstellen SO ersC  1elben Meiler
erstmalıg dıe Anfange un Urhahn das nde der Hexenprozesse 1n emg£go; das
gleiche gilt fur Koppenborgs Beıtrag uber Hexenprozesse ın Detmold, W ıl-
ertiz Erschließung der Lebensgeschichte Marıa Rampendahls, Deckers 1J)ar-
stellung der Hexenverfolgung 1 OCNSIL aderborn, In der Gra{fschaft Jetberg
und 1M Amt Reckenberg SOWI1e fur die beiden sehr aufschlußreichen uisatize VO

Oestmann un:! Schormann uber die des Reichskammergerichts 1n
Hexenprozessen, dıe 1n der Grafschaft ıppe und 1n der Furstabte1l ZU.

Verhandlung tanden Diıiese beıden uiIisatze eireten uch sScH ihrer neuarTtI1-
gen Quellengrundlage weıtgehen Forschungsneuland. Da diese fur die Hexen-
forschung zweiıfellos einschlagıgen TDelıten N1ıC isohert hintereinander stehen,
ergl sıch aus dem nmerkungsapparat, 1ın dem Verwelse aufandere eıtrage
finden S1INd. TOtzdem ist bedauerlich, da weder die Herausgeber auf den
waäahrend der agun; erreichten Diskussionsstand eingehen, noch den Beıtragen
eın Diskussionsprotokoll beigefugt 1st, daß der Leser un! Benutzer Querver-
bindungen zwıischen den einzelnen Aufsatzen der Ahnlichkeiten DZWw. Wiıderspru-
ch! zwıschen Interpretationen un! Ttiteillen selbst entdecken muß Dieses an

gleichwohl den me1listen ammelbanden . denen er manchmal ÖOrts-,
Namen- un Sachregister angefügt SINd, die diesem and bDer uch fehlen

Der ammelband erweiıtert ber N1ıC NUu den bisherigen Kenntnisstand uüber
Hexenpogrome bzw Hexenprozesse 1m westfalischen Raum, sondern bletet

381



uch methodisch einıge nregungen Dies sSel vier Beıiıtragen des insgesamt sehr
nutzliıchen Bandes aufgezeıgt In iıhrem Aufsatz uüuber vornenmlıc. miıkrohistorisc.
angelegte Fallstudıen, dıe Iso vergleichsweise kleine Untersuchungsraume, WwW1e

eın Dorf, untersuchen, hebt Labouvıe die besonderen Qualitaten sozlalan-
tropologıscher un! ethnologischer Forschungsansatze hervor, miıt deren
sogenannte ‚eingeborene Theorıien‘, „kollektivelr] zeıtgenossischelir] efle-
xlonen, Interpretationen un! Wahrnehmungen“ erschlossen werden könnten, „dıe
mehr der weniger Vverbın!  ıche Handlungs- un! Deutungsmuster“ erkennen
gaben 59) Wahrend Labouvıe VOI em auf „eıne mentalitatsgeschichtliche
Analyse des Hexenglaubens“ ankommt (56), thematisıert ender-Wıttmann
potentielle Überlagerungen VO Geschlechter- und Hexereıdiskursen nach Maß-
gabe der Diskurstheorie Foucaults Dıesen Ansatz erprobt S1e 1ın ihrem zweıten
Beıtrag Hexenprozessen, dıe beiım Stadtgericht emgo 1ın den Jahren zwıschen
1628 un! 1637 anhangıg wurden. Dıie orteıle eiınes biographischen Ansatzes DE  —

Erschließung der lebensgeschichtlichen un famılıaren Hıntergrunde un! Folgen
VO  - Hexenprozessen veranschaulicht hrend-Schulte Schicksal der Marıa
Rampendahl. Diesen bıographischen Zugang beurteıjuen die Herausgeber als „eıne
konsequente Erweıterung des regionalgeschichtlichen Forschungsprogramms ıIn
den Bereich der Mıiıkrogeschichte Hinem * 25) SC  1e  1C sel noch auf den
Beıtrag VO  - Walz uber ınder 1n Hexenprozessen 1ın der Gra{fschaft ı1ppe VO:  -

1654 — 1663 verwlesen, ın dem diıe Bedeutung intergeneratıver Bezıehungen fur
Hexenprozesse ermittelt Se1in rgebnıs lautet „Der Dıskurs der Erwachsenen
un! der der iınder verbanden ıch auf omplexe Weise: Das erede der ınder
War NU die Imıtatıon un! kiındliche mformung der Geruchtekuche der Erwach-

DIie mformung brachte das Imitat gleichsam als eIwas Neues und als
dynamısches Element wıeder zuruck den rsprung Dies MUu. den Hexen-
glauben ungemeın bestarken

Tan Konersmann

eriuınde Vıertel, Anfange der Rettungshausbewegung unter Adelberdt Graf VDO'  -

der ecke-Volmerstein (1791—-1878) (Schriıftenreihe des ereıns fur Rheinische
Kırchengeschichte, and 110), Rheinland-Verlag, Koln 1993, 455

Das vorlıegende uch befaßt ıch mıit en un! Werk des Grafen Adelberdt
VO  - der ecke-Volmerstein Zwar ist se1ın Name her mıt den Anstalten 1n
Dusselthal verbunden, jedoch berichtet das uch uch uber seiline Tbeıt 1n
Westfalen und elistet amı einen spannenden Beıitrag YABER westfalıschen Kırchen-
un! Dıakoniegeschichte. Zwar g1ıbt ZU Geschichte der Rettungshausbewegung
1ın Westfalen schon grundlegende Untersuchungen}, doch kann amı dieser
Themenbereich be1l weıtem noch Nn1ıCcC als erschlossen bzw ausreichend erforscht
gelten. Dies gılt besonders fur die Arbeıiıt des rafen, die 1 Haus verdyc. be1l
Bochum geleistet hat Es Siınd gerade wenıg ekannte atsachen, dıe dıe Verfas-
serın uber VO derec herausarbeıtet. SO kann S1e belegen, daß Phılıp TafVO

der ecke-Volmersteın, der ater des Tafen Adelberdt, VOT der entsprechenden

Als e1lsple. sel Ulriıch KRottschafer, rweckung un! Dıakonie ın Miınden-KRavensberg. Das
Rettungshaus Pollertshof 1-1' Mındener eıtrage 24, ınden 1987, genannt.
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rundung Wiıicherns 1n Hamburg eın Rettungshaus 1Ns en gerufen Die
Verfasserin weilist jedoch darauf hın, da sıch der Taf wI1e viele Inıtiatoren der
Rettungshausbewegung VO. Johannes alk 1n Weımar inspırlıeren un beeılinflus-
SE  } heß

IDıie als erziehungswissenschaftlıche Dissertation ntstandene Studie OIiIeNnDarTr
neben diesen atsachen noch andere interessante Detaıils Hılıerbe1l stutzt sıiıch
erTrlınde Viıertel auf iıne umfangreıiche Quellenarbeıt, hne bereıts erschlienene
Laiteratur vernachlassıgen. Das uch okumentiert bemerkenswerte Quellen,
die bıslang ungehoben 1n Archiven agerten Aus diesem TUn und gen der
umfassenden Darstellung (455 Seiten) ist diese Arbeıt wohl zunachst fur Hıstoriker
der verschiedenen Fachbereiche interessant. S1ie ist jeodch N1ıC NUurLr fur die
Fachleute geeignet Der gut esbare Stil un! die relatıve Abgeschlossenheıt der
einzelnen eıile erlauben problemlos, Auszuge fur den Unterricht hoheren
Schulen, Fachhochschulen, Uniıversitaten eic verwenden. ngenehm beruhrt
be1l diesem VO seinem Grundcharakter her wıssenschafliıchen uch der „Leser-
Servıce‘". DIie Verfasserin g1bt Hıntergrundinformationen uüuber gesellschaftlıche
und gelstige Zusammenhange der jJeweılligen Zeeit, hne sıch el 1ın den Detaıils
der Kontextdarlegungen verlieren.

ach eiıner kurzen Darstellung der sozlalen Tobleme, auf die die ettungs-
hausbewegung ıne Antwort geben suchte, WwITrd e1in 1ın  1C In die polıtıschen
Hıntergrunde jener Zee1it vermittelt und das erhalten verschiedener Institutionen
bzw Gruppen harakterisiert ngefangen be1l der Schule bzw Schulpolitik, uüber
die ırche, Theologie SOWI1Ee die Erweckungsbewegung stellt erlınde Vıertel
el eın weıitgehendes Versagen bzw ine Ignoranz 1M 1C auf dıe sozlalen
TODIeme jener Ze1it fest. SO gelingt InNT, Person un: Arbeıt VO  - der Reckes 1ın den
historischen Kontext der eıt eINZUDeitifen un zugle1ıc ihre harakteristischen
Kıgenschaften hervorzuheben.

Der erstie der belden Hauptteile des Buches befaßt sıch mıt dem Lebenslaufund
der theologıisch-christlichen Orlentierung VO der Reckes uch WelnNn die Verfas-
serın dıe Pragung un! Gestaltung VO verdyc un!: Dusselthal Nn1ıC. dem Tafen
alleın zuschre1bt, sS1e. S1e 1n ıhm doch dıe bestimmende Personlichkeit en
die Darstellung der bıographischen tatıonen 1n dreı TLTeılen T1 1ine grundlegende
Darstellung VO eologıe und TOommıigkeıt, den kEkrzıehungszlielen und der
erzieheriıschen Arbeıt selbst kın wiıchtiges un! bıslang unentdecktes Ot1V, das
dıe Arbeıt un das Denken des Grafen estimm hat, ist seline Pragung uUrc den
Chıllasmus Fur das bevorstehende tausendjahrıge E1IC. das dA1e Offenbarung des
Johannes ın der vernen. wiıll der Taf moglıchst vliele Kınderseelen UrCc
Bekehrung retiten; eın gezieltes Hıiınarbeiten auf strukturelle gesamtgesellschaft-
1C Veranderungen ist seinem Denken her TeMm!

Der zweıte Hauptteıil des Buches handelt VO  n den Anstalten un! ihrer
Lebenswir.  ıchkeıit Lebensordnungen, padagogische Leıtgedanken un alßnah-
HC: und Qualifikation der Mıiıtarbeıtenden SOW1e Erziıehungsziele w1ıe die
relıg10se Pragung un A1e Erziehung D Untertanen werden dargeste
un! T1T1SC betrachtet Hıerbel g1bt cie Verfasserin einen ın  1C 1n dıe erkun:
der ınder soweıt ermıittelbar), 1Nr er, Geschlecht der uch ihre Konfess1ion.
S1e beschreibt dıe Art der uinahme ın die Anstalt, den Tagesablauf, dıie
Beschulung, dıe Arbeits- bzw Berufserziehung un!: cQ1e Ausstattung der einzelnen
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ınder fur das en Rettungshaus Ebenso werden miıhtarısche Ubungen un!
dıe aus eutiger 1C. ausgesprochen abstoßenden drakonischen Strafen
dargeste dıe den nach Ansıcht des Tafen bosen un! sundıgen Eigenwillen der
ınder brechen ollten Exemplarische l1ographıen iıllustriıeren das Schicksal der
sogenannten Rettungshauszoöglinge Bel der Darstellung der Mıtarbeıiterinnen un
Mıiıtarbeiter wıird fur die verschıedenen erufsgruppen WI1IEe uiseher Lehrer(in-
nen), Handwerksmeister Geistliche eiCc ihre Ausbildung un!:! ihre un  107 der
Rettungsanstalt anschaulich beschrieben Eıne abschließende Beurteilung Tagt,
ob aus der erspe  ıve eutiger adagog]1 das Handeln des Tafen noch als
sachgerecht angesehen werden kann

ufgrun| der großen enge Archivaliıen, die fur dieses uch gehoben un
bearbeiıtet wurden und SE1INeT umfassenden inhaltlıchen Breıte WIrd wahr-
scheinliıch auf absehbare eıt das tandardwer. VO  - der ec un! den
nfangen der Rettungshausbewegung e 1n

ork erwar eyer

He1iner Faulenbach bın Weg UTC| dıe ırche Heınrıch ose ernen Schrif-
tenreıhe des ereıns fur Rheinische Kirchengeschichte, and 105), Rheinland-
Verlag, Koln 1992 271 kart

Das uch ar endlich berheıds biographische aten, die der Liıteratur
zume1lst verkenr angegeben Siınd der Dunkeln bleıben Da diese aten d1ıe
Voraussetzung fur 1Ne sachlıche Beurteiulung des Wiırkens der uhrenden
eutschen T1isten DC) sınd sollen S1€e kurz aufgelıstet werden

Am 1895 Mulheım uhr als Sohn Weichenstellers geboren,
esuchte der begabte unge VO. 19038 Dıs 1914 das Gymnas]ıum; schloß ıch der
ugendbewegung

Vom 1914 bıs 1915 Studium der eologıe (und Medizin?) Marburg,
Berlın und wlıeder Marburg Das Studium wurde wahrscheinnlich VO dem
Industriellen Stinnes finanzlert mıt dessen Sohnen sich der Schule ange-
Teunde

15 1915 D1IS Dez 1918 zunachst Sanıtater, dann Felddienst stien und
esten, erwundung, uletzt eutinan

ebr 1919 bıs nde 1920 Studium der Natıonalokonomie Rechtswissen-
chaften un! Phılosophiıe Heıdelberg drel Semestern

on . 1919 Promotiıon SA Dr phiıl uber ein ema der Eıseniındu-
SIT1E

1920 ein halbes Jahr Bergmann.
1920 bıs 1925 Ausbildung be1 Stinnes, Privatsekretar un! uletzt der

leiıtenden Diıirektoren des Unternehmens.
1925 bıs 1928/29 Versuch selbstandıgen Unternehmens scheitert
Maı 1926 bıs Okt 1930 Theologiestudium Bonn MI1tT großen Unterbrechungen,

da sıch uch das Textilhandelsgeschaft der Famılıe SE1INeT Frau kummern
MU.

nde Marz 1931 Examen Koblenz
1931 DIS 31 DZw 1932 1karıa emscheid mM1 Unterbrechung

UrC Krankheit

384



nde Sept 1932 ” Ikxamen NıCcC estanden, Nachexamen 1mM Dez 1932
estanden

1933 bıs 1933 Hılfsprediger, dann Pfarramtsvıkar un! Pfarrer 1n
Asbach (Westerwald

1928 INIC)T ın die 1932 CgeCnH eitragsruckstand aus der Mitglıeder-
1stie gestrichen; 1934 wurde eın ntrag auf Jledereıintritt abgelehnt.

1929 A-Miıtglıed, 1933 Truppfuüuhrer, 1934 usiIr!ı 1M Zusammenhang mıiıt dem
Röhmputsch (1t Selbstaussage).

Seıit 1932 1V fuür dıe atıg, 1m Junı Obmann 1mM Gau Mittelrhein und
berrhein

1933 Wahl 1n die rheiniısche Provinzlalsynode, dann ıtglıe des
Konsistor1ums.

1933 Bischof des Bıstums Oln-Aachen; 1934 WwITd Forsthoff eın
Stellvertreter

ach 14 1933 (Sportpalastkundgebung 1M Stab des Reichsbischofs; wird
Leılıter des Buros Mullers; 1934 weisungsberechtigter hef selines Stabes
(von seıinen ıchtiten als Bischof beurlaubt)

1934 Ausscheıiden aus diesem Amt; T1 das Bischofsamt N1ıC. wieder
emuhungen eın arram un! iıne Professur scheıtern.
Anfang 1935 ıtglıe: der radıkalen hurınger (Nationalkirchliche Bewe-

gung
1936 Übernahme ın die thuriıngische Landeskirche:; 1939 Pfarrer

fur gesamtkırchlıche ufgaben, Leıliter der Landsmannschaft West der
Nationalkirche 1mMm Rheinland

1939 bıs 1945 Heeresdienst, amerıkanısche Gefangenschaft.
1945 Entlassung AauSs dem thuringischen iırchendienst, USW

Der er{i. hat diese atfen und diıe naheren Lebensumstande 1n muhevoller
Kleinarbeit zusammengestellt. ach diıesen mınutlosen echerchen ınd weiıtere
Eınzelheiten kaum noch erwarten

Erheblich schwieriger nachzuzeichnen ist der geistig-theologische Weg, den
ging Predigten Br W as Aufschluß geben wurde, fehlen fast ganz Wiıchtig WarTr

sicherlich die Unkirchliec  eıt des Eilternhauses un! der Idealısmus des ander-
vogels, der fur den natıonalen Aufbruch Hıtlers empfanglıch machte Der ert. ist
zuruckhaltend 1ın der Deutung der Yakten; verhilft dem Leser ber UuUrCcC
ausfuhrliche Zitate ZU. krıtiıschen ıtlesen. 50 gıbt TSLT dıe Hausarbeit ZU.

kxamen uüuber „Dıe NEeUEeIECeN emuhungen ıne adagog]l auf reformator1-
scher rundlage“ (1932) 1n  1C 1n O.s Denken uffallıg ist das weltanschaulıich!:!
Tundmuster Die eıt ist estimm VO „dem unaufhaltsamen Zusammenbruch
des Liberalısmus un! der auf ıhm basierenden polıtıschen Mittelparteji:en“
43) Liıberalısmus el fur offensichtlic. Autorıiıtatsverlust; seın Antılıberalıs-
IN.US ist UuC. nach Autoritäten, die 1mM Natiıonalısmus findet Alle
Erziehungssysteme erTregen O.s Mißtrauen DIie MmMensSC.  ıch TEe1INE! (humanıstı-
sche erte) ist fur ihn keın erstrebenswertes 1el VO. Tiılıngs „Padagogık auf
reformatorischer Grundlage“ WITrd Zr Kronzeugen; dem MUu. weıter nachge-
gangen werden. er dem Liberalismusverstäandnis der Begriff der Wırk-
1C  el auf. An der politischen Wiırklichkeit orlıentiert sıch cd1ie 47) Da
Glaube un! dieser polıtıschen Wiırklichkeit untergeordnet werden un:! S1e
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diese Nn1ıC vielmehr eigenstandıg bestimmen, ist Ö.s radıkaler deutschechristlicher
Weg vorgezeıichnet. Dıie allgemeıne Überbewertung VO Schöpfungsordnung,
olk un! eutschem Glauben be1l den 438) genugen ıhm N1ıC DIie xamens-
arbeıt wWwIrd ZU Schlussel des Denkens O.s Es ist bıblısch-theologisc. gesehen
DPrımI1tıv.

Daraus ergıbt ıch folgerichtig ÖO.s „Weg UrCcC. die Kıiırche*‘: Slieg der bel den
Kırchenwahlen 1933, ufstiegZ rheinıschen C-Bischof USW. Nur dıe Berliner
eıt nach der Sportpalastkundgebung 11 1933 bleibt unklar en dem
schwachen Reichsbischof uller WITd der polıtısche Drahtzieher und ist
miıtverantwortlich fuüur diıe ewaltsame Durchsetzung der Jjele der VO Januar
bıs Marz 1934 ist sehen als eele eiıner ewalt- und Unterdruckungspolitik,
w1€e S1e bisher ın der evangelıschen ırche unerhort war  66 (113, Anm 98) Ist diese
eıt fur ıne solche des Lavıerens, der el. dıe ede Dr Tauses 1M
Sportpalas (vgl 218 Anm 34) un! dıie mbiıldung der ırche eiıner unselbstan-
ıgen Natıonalkırche nach dem Thuringer Mode!ll? Goöring sollte die summepDp1sko-
palen Rechte erhalten (105 Mır cheınt beıdes zuzutreffen. Wiıll die ITrennung
der Kırchenleitung VO den (1Z21)s we1l diese 1U chwach un! natıonalkıirch-
Liıchen Zielen 1M Wege tehen? Der ertf. ist dieser Meıiınung ÖO.s ane
scheıtern schon des Jahres 1934 Es ist die esamtkıiırchlıch edeutsamste
Periode ın seinem en

Es folgt die Zeıit der klaren Stellungnahme. Anfang 1935 muß ÖO.s FEntscheidung
fur die hurınger gefallen se1n, denn seiıne ı1vıtaten 1n dieser iıchtung
werden damals bereıts kolportier Waren die Rengsdorfer Thesen VO
1933 noch TeC allgemeın gehalten (92), ab 1936 wendet sıiıch das und
denenPaulus (154, Anm Ausfuhrlich legt Se1INeEe Meıiınung (endlich!) ın der
Schrift „Unpolitisches deutsches Christentum (1936) VOT —1 olk un!:
Heıilsvolk werden ldentifiziert Im1C aufdie Barmer Erklärung (vgl 183) ist
wichtig eachten, da ß der Art (Lehre un Ordnung der Kırche) sıch Nn1ıC NUur

die „milde“ ıchtung Mullers un! die radıkalere Hossen{felders ichtet,
sondern uch die natıonalkırchlichen een ÖO.s

Es ist gewagT, Urteile uüuber 1nNne geschichtliche Person fallen Der ert. halt
sıch Zuruck. WarTr jedenfalls intellıgent, organısatorisch geschickt, immer 1V
Er mu ß ungewohnlıch STar uberzeugen vermocht en Wenn Joachım
est Hıtler als Demagogen klassıfiziert, gıilt dies wohl uch VO Seine
Identifizierung VO Geschichte un! ahnrhneı fuhrte 1ın der amerıkanıschen
Gefangenschaft eigentlich konsequent ZU psychisch-physischen Zusammen-
TUC. (206 1NS1C 1n seinen erkehrten Weg 1mM elilclc spater nNn1ıC.

Der erl. hat erkannt, daß U noch minutios-genaue kKınzeluntersuchungen
A1e Erforschung des Kırchenkampfs voranbrıngen. uch ist mıiıt diesem uch
gelungen, 1n  1C. 1n das Denken un! Handeln der geben, das bısher sowochl
aQaus Kurzsichtigkeit vernachlassıgt wurde, w1ıe uch aQus @Quellenmange oft
unterbleıibt Der Stoff ist geschickt ewaltigt; margınale Detaıils Sınd moOglichst In
die zZahlreichen nmerkungen verbannt.

Wılhelm Neuser
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Karl engst (Hrsgul, Westfalisches Klosterbuch, Lexıkon der VDOT 1815 errıchteten
ıfte N Klöster VDO'  S ıhrer ründung hıs ZUWU/  S ufhebung. er Müuünster
Zunilbrock (Veroffentlıchungen der Hıstorischen Kommissıon fur Westfalen,
CLE Quellen un:! Forschungen Z Kırchen- un! Religionsgeschichte, and 2 9
Verlag Aschendorff, Munster 1994, 800

Das Glıederungsschema bewahrt ıch uch beiım zweıten and Es erlauDbt,
viele Eınzelheıten, Nau bezeichnet, aufnappstem Kaum ennen So g1bt der
un.A1ne ausgezeichnete Übersicht uber die elche, Monstranzen uSsSWw der
Kloster un! deren erbleı Dem and ist eın ausfuhrlıches Register eigegeben

533—-794) Vorausgehen Verzeichnisse der rundungszeıten un! Ersterwaäh-
nungen DE der DIiozesen un evangelischen Landeskirchen (S 517-519),
der Ordenszugehorigkeıitx un der Patronef Dıie Überschrift
„Lippische Landeskıiırche, 210 1971 Kv ırche VO Westfalen“ 519) T1 1U fur
Cappel L, nNn1ıC. fuüur emgo Warum fehlen dort Falkenhagen, Detmold un:
omberg, dıe unfier der 10Zzese aderborn aufgefuhrt sınd? Dıie eigegebene
artie ist instruktiıv S1e wirtft die rage auf, der Gesam  ıtel Nn1ıC. lautet
Westfaäalısch-Lippisches Klosterbuch In ıppe g1bt War NU weniıge Kloster,
doch S1INd S1e 1ın das uch einbezogen.

DIie Abkurzung „ref.“ StTe immer noch fur reformıilert W1e fur reformatorıisch
41, 6 9 7 9 92) Diıie Schreibweise „Kalvınısmus"“ 3 E 31) ist ungewoOhnlıch. Dıie

ange iste der Corrigenda and ist bel dieser aterıli1alfulle wohl unvermeld-
Lliıch

Erneut uberrascht die ahl der Kloster, dıe nfolge des Reichsdeputations-
hauptschlusses 1803 aufgehoben wurden, wenngleich das Klosterleben sıcherlich
1n dieser eıt uch einen Tiefpunkt erTreicht Kloster, die eingehen, weiıl die
onche aussterben, WI1e 1n Vlotho (S. 398) (und weiıl Neuaufnahmen ın der
evangeliıschen verboten waren), SINd selten

Zwel grundsaätzliche TODIeme selen noch angesprochen. In dem umfangrel-
hen e1l Munster das Schicksal der Kloster 1n der Wiedertauferzel Wenn
diese Zeeıt uch NUurr kurz WAarT, ist dıe systematische Aufteilung der Klosterge-
au auf cd1e herbeistromenden Wiıedertaufer, un Wal nach territorlaler
usammengehorigkeıt, doch nennenswer Angaben gemacht werden UTr fuür das
Minoritenkloster (9) un fur das eginenhaus osental, das Gefangni1s fur dıe
ihren Mannern ungehorsamen hefrauen wurde 125)

Das zweıte Problem ist dıie Auswirkung des Normaljahres, das 1M Frieden VO

Munster un:! Osnabruck festgesetzt wurde. Allgemeın galt das Jahr 1624 als das
entscheidende atum fur den Besıtz der Kloster un: Stifte un fur das ec der
elıgıonsausubung. Es Wa  — eın fur dıie katholische eıltfe gunstiger TLermıin, da das
Kriegsgluck 1n Westfalen sich dieser eıt ihr zugewan!' ach langen
Verhandlungen zwıschen Brandenburg un! Pfalz-Neuburg, den Anwartern auf
das klevısche Erbe, wurde fur die Gra{fschaft Mark als Normaljahr fur die
elig1ionsausubung 1609 bestimmt, fur den Besıtz 1624 (vgl R. Bramık, Die
Verfassung der lutherischen ırche 1n Juüulıch-Berg, Cleve-  ark-Ravensberg ıIn
ihrer geschichtlichen Entwiıcklung, Dusseldorf 1964, 101 125) Fur den Klosterbe-
s1t7 ın der Mark d1ese Bestimmungen besonders wiıichtig, da das Gebilet be1l
protestantiıschem Übergewicht doch konfessionelles Mischgebiet WaTr Das K 10-
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StTterDuc. nenn: fur das t.-Barbara-  OStier ın Unna die egelung auf TUN: des
Normaljahres 1624 vlier lutherische un! wel katholische chwestern Es

diese estimmung fur das Dominıkanerinnen-Kloster ın Paradıes be1l oes
Berichtet WITrd, daß 1660 dıe evangelischen Frauen wıeder 1n ihre Rechte eingesetzt
wurden; kam ZUrLr Trennung VO. katholischem Kloster un! evangelıschem Stift

CAhWAartiz berichtet gENAUET: „Miıt dem westfalischen Frieden ber soll
es aufden Zustand des Normahljahres 1624 gebrac. werden. TOLZ des traubens
der T1O0T1N wurde 1654 unter dramatıschen organgen der Zustand eınes gemisch-
ten Konvents hne Klausur und a  I, wI1e 1624 estanden a  e; wlederherge-
stellt. amals sechs evangelische un! sechs katholische Jungfifern
gegeben  66 uUuUSW (Geschichte der eformatıon 1n oes 1L, 312) Der Einfluß des
Oormaljahres auf die konfessionalle Lage bedarf weıterer Untersuchungen.

Wılhelm Neuser

IDıe Ekvangelıschen Kırchen und dıe Revolut:ıon 1848, Erstes Yymposıum der
deutschen Territorialkırchengeschichtsvereine Schweıinfurt ıs Jul?z 1992
(Zeıtschrı fuüur Bayerische Kiırchengeschichte, Jg 62, un! Studien ZU  — eutschen
Landeskirchengeschichte, and 1), Neustadt/Aich 1993

napp drel Te nach der rTevolutionaren en ın der 1310 un! nNnapp wel
TE nach der Vereinigung fand uch1 bayerischen chweiınfurt 1mM Julı 19992 eın
gleichsam revolutionares Ereigni1s das erste gesamtdeutsche Treffen der
Territorialkırchengeschichtsvereıne. Wahrend dıe rund ZWwanzıg bestehenden
ereine un! Gesellschaften bıslang, zudem noch UrCc. die eutifsche Teilung
zusatzlıch weıtgehen iıhre eigenen Regionen 1m Auge hatten obwohl
diese gelstige Abschottung War seine polıtısche Entsprechung 1mM Landeskirchen-
tu:  3 esa. be1l vielen historischen Fragestellungen ber doch Zu kunstlich
erscheıint und eın erster Versuch der ooperatıon VOI ZWanzıg Jahren gesche!i-
tert Wal, Starteten S1e nunmehr, unterstutzt UrCc. den Vereinigungsdruck, einen
zweıten Anlauf, der hoffentlich erfolgversprechender seın WwIrd. In chweiıinfurt
wurde N1ıC 1U iıne gemeınsame wıssenschaftliıche agung Z regionenuber-
greiıfenden ema „Die evangelischen Kırchen un! die Revolution 18343“ 11-
taltet schon wıeder ıne Revolution! mıiıt der Bıldung eiıner „Inıtlatıvgruppe
eutsche Landeskiırchengeschichte“ wurde uch eın Welnn uch rudımentarer
Anfang einer Organıisatıon geschaffen, der iıne Verstetigung der Zusammenarbeiıt
oblıegen soll

Das vorlıegende uch ist 1U der erstie greifbare Niederschlag dieser begıin-
nenden Kooperation Da geplant 1St, 1n iLwa funfahrıgem Rhythmus solche
agungen mıit anschließender Drucklegung der eıtrage durchzufuhren, ist dieser

and der Zeıitschrift fur bayerische Kırchengeschichte gleichzeıtig der ersie
and der el. „Studien ZU.  F eutschen Landeskiırchengeschichte‘. Er
enthalt neben den chweiıinfurter Vortragen un!: einem umfangreichen Rezen-
s1ionste1il ZULI bayerıschen un außerbayerischen Landes- bzw ZU allgemeınen
Kırchengeschichte uch einen Beıtrag VO. ans-Walter Krumwlede uber den
ersten Kooperationsversuch aQus den Jahren 19638 ıs 1903, den fuüur das etzıge
orhaben grundlegenden Entwurf 1eirıc Blaufu un! iıne sehr nutzlıche
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Übersicht uber auiende un:! geplante Forschungsvorhaben 1 Bereich der
verschlıedenen ereıiıne.

Was den Aufsatztel1 angeht, biletet eın breıtes Panorama kirchengeschicht-
Liıcher Ereignisse und Entwicklungen der Te 1343 DIS 1853 ach wel einleıten-
den Beıtragen VO  - Wolfram S1emann un! artın TeSchHa ZU  — grundsaätzlıchen
Problematık „Evangelısche ırche un Revolution 1848/49*“, dıie uch gleichzeıtig
1n den Forschungsstand einfuhren, finden ıch insgesamt sechs Eınzelstudien auU:  N

Suddeutschland (Baden, Bayern, Wurttemberg), Oldenburg un! Rheinland-
Westfalen

Aus westfalıscher erspe.  ıve interessieren VO  — em die beıden eıitrage VO

Jorg Väa. Norden un! oSse Mooser. Van Norden, der UrCcC. verschledene
Veroöffentliıchungen als Kenner des rheinisch-westfalischen Protestantismus
1mM OTMATZ gelten kann, befaßt sıch 1n seinem Beıtrag „Der Rheinisch-  estfalı-
sche Protestantismus un! cdıe Revolution 134383 mıiıt den eaktionen der ırche auf
die Revolution 1n dreijerle1 1NS1C. mıiıt der Nutzung der Gotteshauser als
Wahllokale fur dıe Wahlen AT Nationalversammlung un:! cd1e Stellungnahmen
hilerzu, mıiıt dem Verfahren den westfalıschen lutherischen Pfarrer Stefan
Friedrich Evertsbusch, der als einzıger Geistliıcher Westfalens 1ın die Nationalver-
sammlung gewahlt wurde un! sıch gcCcn seliner polıtiıschen Aktıvıtaten 1849 VOIL

dem Muüunsterschen Konsiıstorium verantworten e, und mıiıt einıgen allge-
meılınen kirc  ıchen Stellungnahmen ZUI Revolutıon, w1ıe S1e ıch ın ynodalpro-
Okollen un! Sendschreiben VO. Kirchenleiıtungen nıederschlugen el schil-
dert uns eın breıtes Panorama kırc  ıchen Denkens un! andelns 1ın der
Revolutionszeıt, das VOI em 1n der Beschreibung des Kalles Evertsbusch einen
tieferen 1ın  1C ın dieses WIC.  ıge Kapıtel der Kirchengeschichte des
ahrhunderts J1efert Insgesamt handelt sich einen interessanten, lesens-
wertien Aufsatz, be1 dem allerdings cdıe dreı eıle doch TeC unverbunden
nebeneilınander erscheinen un! iıne integrierende, analysıerende un! nNn1ıC. UTr

deskrıiptive erspe  ıve manchmal vermı1ıssen lassen.
eutlic anders da das Urteil be1l 0oSse Moosers Beıtrag aus nier dem

1ı1te „Kırche, Erweckungsbewegung und polıtıscher Konservatısmus 1ın der
Revolution 1848/49. Das eısple Westfalen ın sozlalgeschichtlicher Perspektive“
elegt wıieder einmal eindrucksvoll dıe Fruchtbarkeıt des sozlalhıstorıschen
Ansatzes 1ın der Erforschung kirchlich-relig10ser Phanomene. Die rage nach der
un  1073 un Bedeutung VO  - elıgıon ın der Gesellschaft WITd e1iısplie der VO

Mooser bereıts aufiger untersuchten Minden-Ravensbergischen Erweckungsbe-
geste un! mıt der Analyse des nNngsen Zusammenhangs VO erweckter

Religlosıtat un polıtischem Konservatısmus beantwortet Mooser erweiıtert amı
den VO der NEeUueIell Theologiegeschichtsschreibung, VOTLI em Urce Friedrich
Wılhelm Graf geworfenen 1C auf einen N1ıC Nur rückwartsgewandten, Tadı-
tıonalen, sondern vielmehr VoIr em 1ın seinen eihnoden „modernen“ KONSeTVA-
tismus. 1C immer allerdings ist der Konnex zwıschen Relıgion un! Polıtik 1M
9. Jahrhundert eng WwW1e hler 1M ostlıchen Westfalen der 1mM Sliegerland,
dennoch ladt Moosers anregender Aufsatz dazu e1ın, dem Problem unterhalb der
ene der Kirchenleiıtungen 1n weıteren al- un! regionalgeschichtlichen
Forschungen nachzugehen.
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Insgesamt handelt ıch bel dem vorlıegenden and einen durchaus
gelungenen ar ın ıne NEUE Veröffentlichungsreihe, un! dıe Verbindung mıt der
Zeitschrı eines Landeskirchengeschichtsvereins verleıtet den Leser geradezu
dazu, siıch uch einmal muiıt den elangen anderer Terrıtorıen befassen eın
durchaus erwunschter Eiffekt! Bleıibt offen, daß die VO  - der chweiıinfurter
Tagung ausgegangenen mpulse Fruchte twragen werden; ob der funfjahrige
ythmus der Tagungen un! Veroffentliıchungen allerdings dazu angetan 1st, ıne
enge Kooperation der ereiıne un! einen intensıven interregionalen Diskurs uber
kiırchenhistorische Phanomene In Dbsehbarer Zeıit auf den Weg brıngen,
erscheıint doch Taglıch.

Dıiıetmar VO Reeken

Manfred Wolf Bearb.), IDıe TKUNGeEN des OStierTs Gravenhorst (Veroffentlichun-
gecn der Hıstorischen Kommıssıon fur Westfalen, Westfalısche Urkunden
extie un egesten and 5 E Verlag Aschendor{f, Munster 1994, 417

Die auf das Jahr 1256 zuruckgenende Klostergrundung ın Gravenhorst, dıie
der ursprunglıchen biıschoflichen Weıisung nN1ıC. dem Zisterzienserorden

inkorporiert wurde, hat einen eıt der Sakularısıiıerung (1308) mMenNnrTriaC inventarı-
sıerten, erganzten, neuverzeichneten, rTecCc umfangreıichen en- und Tkun-
denbestand hiınterlassen. DiIie hler prasentierten extie un egesten umfassen den
Zeiıtraum 1255 1793, wobel Cd1e 121 lateinıschen Urkunden bıs ZU TE 1350 mıiıt
vollem ortlau: und Kurzregesten, die 451 nachfolgenden okumente 1n ausfuhr-
lıchen egesten ausgedruckt ınd

Trst der wahrhaft faszınıerende Namenındex mıiıt mehr als 7 000 Stichworten
und wohl menNnrTriac. viıelen Belegstellen M olienbar die wı1ıssenschaftlıche,
kırchen- WI1e profangeschichtliche, genealogische, lokale un! uberreglonale
Bedeutung dieses Archivschatzes Eıne wahre Fundgrube Ind die Personenna-
INne iıchter, Burgermeıster, Notare, Vogte, Drosten, Kaplane, Kanoniıker,
kıgenhorige Flurnamen, Institutionen, Statten und Hofe, diıe Amitstitel
un! Berufsbezeichnungen. Inhaltlıch begegnen zıivilrechtliıche StreitfalleerArt,
strafrechtliche ergehen, Baumaßnahmen (Kırchen!), Kapıtalverschreıbungen,
Geldrenten, auie un! erkaufe, Pachtsachen, Abgaben, ehen, NT, dıean
Bandbreıte der Rechtsstreite uber mehr als eın halbes Jahrtausend hınweg, die 1mM
ebenso umfangreichen achındex den Bestand ersc  1elben Mehrfachnennungen
(Z untier Namens- un Berufsangabe) geben dem uchenden 1ne breıite
ugangsbasıs, allerdings SInd 1mM Vergleich beider ndı1ızes uch gelegentliıc. N1ıC.
iıdentische Verweılise iıdentischen Personen auszumachen (Z „Nıermann,
Friedric un „Siegelkammer, Diıener der‘) Der insgesamt ber doch sorgfaltiıg
erarbeıteten, immens reichhaltigen ıkatilıon ist wunschen (und vorherzu-
sagen), daß S1e In kommenden Jahren und Jahrzehnten zahllosen ForschungSs-
themen i1ne Anregung un! Quellengrundlage g1bt

Ulrich Rottschafer
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elge Ber der ıeden, Fın norddeutscher Renaıssancefürst, TNS olsteın-
chaumburg 1569 — 1622 (Kulturlandschaft chaumburg, and 1)7 Verlag fur Regl10o-
nalgeschichte, Bielefeld 1994, 119

Der instieg 1ın diese den Leser fesselnde 10gTraphıe ist ebenso orıgıinell wı1ıe
gelungen: Auf einer dreıteiligen, 1623 geschaifenen Biıldtafel 1 Rathaus
tadthagen ist der 1mM Vorjahr gestorbene Regent des chaumburger Landes als
onıg Salomo, als nbegT!1 irdischer Gerechtigkeıt dargestellt. In uüberzeugender
Weise laßt der UfifOr das außergewoOhnliche Urteil jener zeitgenOssischen Ehrung
unmı  elbar verstehen. etfaılreıc T1USC. nach grun  ıcher @Juellenarbeı un!
uch sprachlıch sehr ansprechen zeichnet das en un:! das vlelseitige
ırken dieses etzten bedeutenden Angehorıgen des Hauses der Tafen VO.  -

olste1ın un! chaumburg nach, dessen Famıiılıe bald darauf (1640) 1 Mannes-
Stamm ausstarb un dessen weıtreichendes Herrschaftsgebıe bınnen weniger
re, unter die Nac  arn gevlerteilt, zerhel

Schicksalhafte Fugungen machten Tnst, den unften und jJungsten Sohn sSselner
Eltern, nach ausgedehnten Reisen un!:! Studien (Helmstedt, talıen, Brussel, Prag,
wıeder Bologna un! Florenz, Regensburg) ZU. reichsunmıittelbar regıerenden
Taf uüber olsteın un!: chaumburg (1601) Pragmatisch un! „modern"“ denkend,

der LNEUE andesherr 1ne Verwaltungsreform 1n Werk (Kanzleiıordnung
1601, eglerungssitz 1607, Kırchenordnung 1614, Polizeiordnung verlel.
seinem and kunstlerischen un! wıssenschaftliıchen anz (Grundung der Lateılin-
schule Buckeburg, Gruüundung der ersten Druckereı seliner Gra{fschaft, rundung
der spater als Volluniversıitat nach Rınteln verlegten „Unıversıiıtat" Akademı-
sches Gymnasıum 1n tadthagen, KForderer der us1. un: Literatur), veranlaßt
die chaffung beachtlıcher Architekturwerke (Umbau der Festung ZU. Schloß,
Ausbau der Residenz, Kanzleı, Cchloßtor, Mausoleum tadthagen, uch die
prachtvolle Sta‘  ırche Buckeburg), eg intens1v den Kontakt zahnlreichen
Kunstlern seliner eıt VO. internationalem ang

Kirchengeschichtliches ugenmer. gılt VOIL em der Buckeburger Kırchen-
ordnung VO 1614, eın Unrecht bıslang VO der Forschung kaum beachtetes un!
gewurdiıgtes Gesetzgebungswerk. Be1l der 1eden laßt die theologische Onzep-
tiıon der „Ernestina“ klar erkennen: deutliıche, jedoch unpolemische Grenzziehung
gegenuber dem Katholizısmus, etonung des lutherıschen aubens „OoOhne
Abstriche“, jedenfalls ber keine Überarbeitung der Mecklenburger
vielmehr ine eigenstandıge Neuschopfung 47), die uch die Kırchenbuch-
führung anordnet. Eıne uberfallıge historisch-kritische Untersuchung des DIS
eutfe 1n Geltung befindlıchen erkes WITd aQus Grunden angemahnt

hne eu VOTLT krıtıschen Fragen (Z nach den Geldquellen fur des
„Renalıssancefursten“ aufwendige Hofhaltung) omm der uUfOor zahlreichen
'UueN,; bısweilen faszınıerenden Erkenntnissen un!: ertungen Zg Ernsts
„konfessioneller Toleranz‘“, selıner vermeıntlichen Forcıerung der Hexenprozesse,
eiıner uüuüberraschenden Deutung des Mausoleum-Grundrisses Le1lder
1ne Stammtafel, d1e der genealogischen EKınordnung eıner Personlichkeit olchen
Ranges 1enN11c un: angeMESSCH gewesecn ware. Und INa  - iragt sıch doch, ob nNn1ıc
der (unauffallıg gehaltene) Untertitel, wWw1e eigentlich selbstverstandlıch fuüur 1NnNe
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Biographuie, ZU 1ıte. des Buches, der jetzıge 1ıte. ıngegen ZU Untertitel
estimm: werden mussen.

Mıt dem uch ist dem Vereın „Schaumburger Landschaft AT eın vielver-
sprechender ar einer el gelungen. 1C zuletzt dıe qualıtatvolle
Ausstattung (Feinleineneinband, mMalıvolle Bebı.  erung, darunter exzellente
Farbfotos), fur dıe dem Jungen Verlag alle nerkennung gebuhrt, mMmacCc
einem kostbaren Kleinod un einem exquıisıten eschen. gleichermaßen.

Ulrich Rottschafer

Udo rTote, Johann Manurıtz GrönınNger, kın Beıtrag ZuUWU,/  S ulptur des Barock ın
Westfalen (Denkmalpflege un! Forschung 1n Westfalen, 1mM Auftrag des and-
schaftsverbandes Westfalen-Lıiıppe hrsSg., and 20), Dr Rudolf Habe mbH, Bonn
1992, 416 e S11 Abbı  ungen

Das mıt iImMmmensem el. un! beachtlicher Prazısıon erarbeiıtete Werk, die
leicht erweiıterte Fassung eiıner 1987 VO  - der Phiılosophiıschen der es
Wilhelms-Universität/Münster honorlerten Dıissertation, N1ıC. alleın „eine
Forschungslücke“ aus Fur das weıte Forschungsfeld der westfalıschen Barock-
skulptur insgesamt ist mıt ıhm eın Meiıulenstein gesetz 1C. alleın die ompetente
Ausfullung der Dımensıon, die siıch schon seı1ıt den nfangs]ahren des ahrhunderts
als Aufgabe erahnen lıeß, die umfassende uIiInahme un Auswertung zahlreıicher
Untersuchungen historischen wWw1ıe stilıstischen Detailfragen, die Gewinnung

Ergebnisse un eindrucksvoller Bewertungen der die ebenso relCc.  altıg-
informatıve W1e ubersichtlıch-anschauliche Darstellung machen dieses Werk
wertvoll. Mıt der chronologıischen Werkanalyse ZU. (Kuvre Johann Mauritz
Groningers als wohl bedeutendstem westfalıschen Barockbildhauer, dem nach
Tien gegliederten Werkkatalog, der aufschlußreichen Thebung der Restaurıie-
rungsgeschichte, der Zusammenstellung archıvalıscher Textquellen enun!
Arbeıt des Kunstlers SOWw1e selıner Ortung 1M weıten famılıaren w1ıe stilgeschicht-
liıchen ınflußbereich stellt der utor, wWwI1e Landeskonservator Grunsky
ec 1m Herausgeber-Vorwor betont, alle kunftige wissenschaftliche esCcChNa{itı-
e  Ng mıt der Barockskulptur 1n Westfalen geradezu auf 1ne NeUue rundlage. Er

aßstäbe, dıe kaum mehr bertreffen, ber beızubehalten gilt
Johann Maurıtz Groninger, ohn eiıner ursprunglıch Paderborner, se1ıt 1609

(Großvater 1n Munster ansassıgen Kunstlerfamıilıe, dessen chwester un! atier
jedoch weıterhın als ıldhauer 1ın aderborn wirkten, avancıerte bereıts 1674, TSL
Jahrıg, S ofbı.  auer des Furstbischofs VO Munster, nachdem 1n der
Werkstatt selnes Vaters ausgebıl.  ete und auf Wanderschaft vornehm-
lıch ın andern eiıne kunstlerischen Fertigkeıten vertieit (1670—1674)
1683 erreichten ıhn Auftrage uüuber das CNSECIE Munsterland un!: die westfalıschen
Terrıtorıen hinaus aQus Bonn, TrIier, Maınz un! dem Furs  1Stum ıldesheim
Die aus weıtgestreuten archıvalıschen Mosaıkstuckchen einfuhlsam dargestellte
10graphie dem Leser die famılıaren Bezuge un:! Lebensverhaltnisse, die
praktıiıschen Alltagsfragen, den Arbeıitsbetrieb ın der ıldhauerwerkstatt, dıe
der Auftraggeber, VOL em ber uch dıe eigenschopferische eıstung Groningers
plastısch VOL ugen, W1e S1e 1M Kontext stilbildender europalischer Zentren
eutlic WITd. Überaus hılfreich ist dıie sechs Kunstlergenerationen un!: mehr als
vlerzıg Namenstrager umfassende Stammtafel des un! ahrhunderts
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165) Überzeugend gelingt Trote, erstmals uch das eNaueE odesdatum
Johann Maurıtz Groningers ermiıtteln (21 eptember SO stellt ıch das
enun! das Schaffen dieses großen Meisters, wI1ıe un! we:il sıch wechselseıtıg
bedingt, mıiıt dieser umfassenden Praäasentatıion als unauflosliche Eınheit dar

TOTLE begrundet un! bestaätigt die schon 1n fruherer Lıteratur vorgenoMMeENE
Dreiteilung VO  - Groningers kunstlerischem ebenswerk Bereıts die ruhwerke
(Dbıs denen uch dreı ledigliıch noch als oto erhaltene Altarretabel zahlen,
zeigen eın erstaunliıch ausgereıftes Konnen. Immer wıeder laßt sıch, w1ıe uch fur
das patere Schaffen bestimmend bleıbt, 1M Figurenstil der Einfluß flamıscher
Formprinzıplen aufzeiıgen. In der zweıten, naturgemaäa ungleıc. umfassenderen
Schaffensperiode (ca 1680 —1700) zahlte Freiherr Franz VO. Nesselrode den
wiıichtigsten Auftraggebern der ildhauerwerkstatt Groninger. ach fast drel
ahrzenten als ıploma 1mM Dienst des alsers bekleıdete Frh Nesselrode mıt
auptwohnsıitz 1 Schloß erten das Amt des Geheimen ats des Olner
Kurfursten DIie Breıte uUun! 1eder qualitätvollen TDe1lten 1st, zumal zahlre1ı-
ch! er. eute aus unterschiedlichsten Grunden auf der erlustliste stehen,
beeindrucken!:! S1e umfassen Epıtaphıen, Gartenfiguren, Kamıne und Trabmale,
Busten und Altare, fur cdıe vieliac uch druckgraphische orlagen mıiıt Schwer-
pun 1 Bereich der Rubensgraphik nachgewılesen werden.

An der Abwandlung formaler Detaıils, ja g der „Erfindung vieler
ausdrucksvoller Bıldtypen  : 141) wird jedoch die Eigenstandigkeıt un kreatıve
Souveranıtat des Johann Maurıtz Groninger eutlic. ablesbar. Fur die etzten
TEe (1701-—-1708) wIird dıe Abgrenzung ZU Werk se1ines Sohnes und CcChulers
schwieriI1g, der gleichermaßen als verheißungsvolles Küunstlergenie hervortrı
dessen TDe1lten letztlich ber doch VO schwaächerer plastischer ualıta gekenn-
zeichnet SINd. Mıt sens1iblem, sorgfaltiıg interpretierendem Gespur bıs 1n
einstie Detaıils der Liniıenfuhrung hiınein vergleicht un! gewıinnt der UftfOTr die
usdrucksstarke Botschaft der einzelnen kulpturwerke. Allenfalls I1a  - ıch
iıne arfie hinzugewunscht, cdıie einerseılts die genealogische Reichweite, anderer-
se1its das Verbreitungsgebiet der Auftrage, cd1e tandorte erhaltener kulpturen
SOWI1e der Verlustwerke VOTI ugen Zusammenfassend ist jedoch die ne
Zielsetzung, Groningers Schaffen moglıchst luckenlos rekonstruleren und
umfassend prasentieren, erreicht un! seline Eiınordnung 1mM Hochbarock 1
Übergang ZU Spaäatbarock überzeugend gelungen.

Unuberhorbar gera N1ıC zuletzt die fast beilaufige Tkenntnis der Schaden
und erlustie ZULE Mahnung und P Auftrag fuüur die Gegenwart Die Bewußtma-
chung des Zerstorten und Verlorenen 1st erschreckender, als sıch
„keineswegs urchweg erlustie waäahrend des Zweiten We  rleges handelt“

nsachgemaße Erganzungen un! Restaurıerungen, ege un! Behandlung
hinterließen bısweililen starke Einbußen der ursprunglichen Aussagekraft Die
Notwendigkeıt noch größerer Anstrengungen ZUrLrC Erhaltung un! ewahrung
dieses Kulturerbes ist unverkennbar, wıll INa  - sıch nNn1ıC erneut alscher OMDTO-
m1sse, alscher Alterna1_;iven un! unaufholsamer Versaumnisse SCAU  1g
machen.

Kın Überblick uber weıtere westfalısche Barockbildhauer (ca 1650 — 1730), eın
umfangreiches Literaturverzeichnıiıs mıiıt Literaturberichten ZUr westfalıschen
Barockskulptur allgemeın W1€e ZU Werk un! en Groningers 1 besonderen,
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eiın reichhaltiges Namens- un! ebensolches Ortsregister lassen schließlich den
el mıiıt 311 Schwarzweiß-Abbildungen (Fotos, Handschriften, Ortsansıchten,
Zeichnungen, Kupferstiche, Planungsausschnıitte) folgen un! machen das uch
einem Nachschlagewerk VO. bleibendem Wert

Ulrich Rottschafer

Bartetzko/A. USS Hrsg ım uftrag der Stadte UN  e, Nger und Preußısch
Oldendorf), 275 Tre Stadtrechte 19—-1994 üunde, Nger Un Preußisch en-
dorf, Verlag fur egionalgeschichte, Biıelefeld 1994, 1638

Die acht ravensbergischen Stadte Borgholzhausen, un  e, nger, a.  e;
Preußisch Oldendorf, ersmo. Vlotho un! Werther, dıe wel Edikten des
Preußenkonigs Friedrich Wılhelm VO DL bzw Oktober 1719 die
Gewaäahrung ihrer Stadtrechte verdanken, hatten nach 2175 Jahren en nla
dieses grundlegenden, ortsgeschichtlich gewichtigen un! nachhaltig pragenden
Ereignisses gedenken. Wahrend sich das vorliegende uch It TU wor der
Burgermeister un! Stadtdirektoren als 99  okumentatıon un! Geschichtserzah-
lung  66 prasentier 4 9 befremdet (nıcht alleın den Kezensenten) die Beobachtung,
daß ıtel, Tußwort, Gestaltung, Autorenkreıis un! Inhalt dieser ıkatıon
geradezu plakatıv (Stadtewappen auf Eınband un Vorwortseıte, Kapıtelgliede-
LUIS un! Aufsatzthemen) lediglich drel der acht Stadte berucksichtigen. Das
durchaus angestrebte, we1ıl uch einz1g sSınn volle orhaben, das dıe acht uDılare
Verbindende mıt einem gemeınschaftlıchen Buchprojekt gehaltvoll wurdiıgen,
ist bedauerlicherwelse gescheitert. Das konzeptionelle Dılemma 1mMm Vorfeld alleın
schmaler noch nNn1ıC. die Neugler aufdie Lekture, findet ıch mıiıt dem verblıebenen
'Torso jedoch noch einmal nachdrucklich bestatigt.

Lediglich die vorangestellte, grundlıche Ausarbeıtung VO Fr Hemann, der
das Wesen der westfalıschen „Akzısesta:  06 detaiıilreıic als „Beıisplele eınes
neuzeitlichen Stadtetyps“ analysıert, ist hervorhebenswert. Aufschlußreich Ve@eI-

folgt den Weg, den die 1ıfferenzlier gegliederten ravensbergischen Siedlungs-
y ewohnergruppen un:! Verwaltungsstrukturen aus mıiıttelalterlıchen
Anfangen heraus C  MmMen en Sachkundig untersucht der UtLOr die
Voraussetzungen un Jjele, dıe urchfuhrung un! mancherle1ı Hemmnisse, N1C
uletzt den „Erfolg dieser Stadteerhebung als e1l eiınes großangelegten taatlı-
hen Reformprogramms. DIie mıt der tatusaufwertung verbundenen Priviılegien
(vor em das ec auf Akzıseerhebung, ıne Art Verbrauchssteuer), dıe
Gewaäahrung VO: Tamıen un! staatlıchen Subventionen Z Forderung des
Zuzugs, die zıielgerichtete Wırtschaftsforderung (Handelsfreiheıit, Gewerberechte,
Baulandausweısung), SC.  1e.  iıch uch dıe verwaltungstechnıschen trukturver-
anderungen (Magıstratsverfassung un! eigener sta  iıscher Haushalt) hatten WarTr
mıiıt dem „Aufbluhe:  66 dieser Stadte ihren gewunschten ffe jedoch mıiıt lINrer
einhergehenden kınbindung 1n den zentralıstıiıschen Obrigkeıitsstaa zugleıc. uch
ihren Preis. Das ewußtsein, nunmehr jekten staatlıcher UIS1C. und
Kontrolle, insbesondere der finanzıellen Gewiınnmaxıiımlerung, Ja der „Erfassung
VO. andel und Gewerbe bıs 1ın die letzte cke des 'Terrıtoriıums“ 24) geworden

se1n, 1e die Freude der „NEUECT Stadte durchaus 1n TENzen un verzogerte
die konsequente Umsetzung der Edıkte mancherorts Jahrzehnte
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Die acht 1U auf emanns Aufsatz folgenden eıtrage, gleichmaßıg den
drei Stadten zugeteıilt, belegen das offensiıchtliche Fehlen einer herausgeberischen
Konzeption Abgesehen VO formalen un! wıssenschaftliıchen Niveauschwankun-
BCIl alleın funf VO  — ihnen koöonnen auf nmerkungen 1mM ext ganz verzichten)
lassen S1e weıtgehend ZU. historischen Ereign1s VO 1719 un: ZU. onkreten
Buchtitel einen organischen Zusammenhang vermıissen. Da 1st, durchaus interes-
sant, uüuber die Firmengeschichte dreler Zigarrenfabrıken Pannkoke), ja ga
eigenstandıg uüber ihre ılfsındustrie un! Zulhieferer ollner lesen, uber die
ngersche Markenteiulung (1772—1825), den Bau VO Entwasserungsanlagen
(1878— 1905) und, nNn1ıC. VeErgeSSCHI, uüuber dıe schonen Erfolge des Naturschutzes

Fleer) Mıt breıtem, humoristischem Vorspann sSınd den vlier ahrhunderten des
Elementarschulwesens 5E funf Seliten gew1ıdme Schlüpmann). Angesichts
dieser beziehungslos, geradezu wahllos „ZUusam men gesammelt“ anmutenden
Textepalette, dıe der bıs In den umfangreichen nmerkungsapparat hınein
hervorragende Aufsatz emanns Nn1ıC aufzuwlegen vermochte, en funf der
acht ubilaumsstadte noch rechtzeıtig ihre Konsequenzen SeCZOSCN

Dreı der vler noch verbleibenden Buchbeitrage gelten SC.  ıe  ıch, WenNnn schon
Nn1ıC. den Stadtrechten und der Stadterhebung VO 1719, jedenfalls der
Stadtgeschaichte. Fur unde, TEelLC. HuTrC iıne arg einseltig ıdeologıische Brille
betrachtet, umfalßt der TL1. nach kurzer Einleitung, die die Stadtrechtsverle1l-
hung napp anglert, alleın das un ahrhundert Sahrhage), fur nger
Fernwege, Stiftsgrundung, 1re  au, Besı:edlungsstrukturen, zahlreiche uhlen
un! Gasthauser, Bautatigkeıt 1mM ausgehenden JHhdt:; Kriegsfolgen, moderne
Leistungen un:! aktuelle Probleme) immerhın das bıs ahrhundert, hne da ß
wıederum das uchthema uch NUu. andeutungsweilse als zaslerendes atfum ZU

Sprache omMm Finkener) Der Auf{satz fuüur Preußisch Oldendorf, wenngleıch
das bıs Jhdt umspannend, ste. sofern sıiıch auf den thematischen
chwerpunkt VO 17 konzentrierend un! dessen Hıntergrund und Auswirkung
es Weiıtere klar zuordnend, nach Form un Inhalt als ruhmlıche usnahme

Besserer), sogle1c. VO. eıner bunten Aufreihung der Ereignisse, Amtstra-
ger und emuhungen VO  =) 1830 bıs ZU egenwart gefolgt werden, die Preußisch
Oldendorf mıiıt nverblum lokalpolıtıschem Erfolgsstolz als „eıne 1ebens- und
lebenswerte tadt“ auswelst Beerman).

TOLZ der „Dokumentatıon" (1 Statistik, okumente VO 1719, arten un!
30 Yotos) un mancherle1ı „Geschichtserzäahlung‘“, uch er Muhe der
Autoren ıne hıstorısche Chance ist vertan! Dem zZzu durchsichtigen Interesse
der Auftraggeber w1e der mangelnden Sorgfalt der Herausgeberinnen ist die
anspruchsvolle Aufgabe, das acht ravensbergische „Akzisesta:  66 verbındende
hıstoriısche Ere1ign1s konzentriert und aNnseCMESSECNM durchdringen un:
beleuchten, Z pfer gefallen.

Irıch Rottschafer

Taugott ahnıchen (Hrsg.), Zunrschen Tradıtıon und Moderne, IDıe nrotestantısche
Bautatigkeit ım Ruhrgebiet 1-1 WI-Verlag, Bochum 1994, 152

In eıner Zeıt, 1n der aubensabbruche das 1ıld der iırche bestimmen
scheıinen, denen INa VO kırc  1ıcher eılıte UE e1ıspie. mıiıt emeıilndeaufbau
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begegnen versucht, mag besonders interessant se1ın, sıch mıiıt Kırchenbauten In
historiıscher Perspektive befassen. Denn der Bau VO  - Kırchen, besser und
erweiıtert (wıe 1m Untertite formulijert „protestantische Bautatigkeit‘“, splegelt
uber die Aspekte des akralen un des Kunstgeschichtlichen hınaus vieles VO
dem wıder, w1e ırche 1ın onflıkten ihrer eıt ıch Jeweils (neudeutsch gEeSPTO-
en positionieren versucht hat „Die ausubstianz eıner Stadt", el.
Drogrammatısch 1M Eınleiıtungsaufsatz, „kann Ww1ıe eın ext gelesen werden, der
VO den gesellschaftlichen Verhaltnissen un! VO der Geschichte der Menschen
erzahlt, die iın iNT en  “ ntier dem eLWwWAaS abgegriffenen un! leıder Nn1ıC. VO en
Autoren 1n ihren Beıtragen aufgegriffenen un! 1ın ihre Reflexion einbezogenen
Obertitel „Zwischen Tradıtion un Moderne"“ hat Herausgeber Taugott ahnıchen
ehn außerst verdienstvolle Studıien 1m Ruhrgebiet zwıschen 1871 un! 1933
gebauten Kirchen, ber uch Gemeinde- un! Vereinshausern versammelt. ICCNHN-
1C Bauwerke aQus Bochum, ıtten, agen, Recklinghausen, Essen, ulısburg
und OrtmMun: werden eingehend In Entwurf, Planung, Fertigstellung, kiırchlich-
sozlialem Kontext, konfesslioneller Stoßrichtung un! architektonischer Ausrich-
tung portratier In ihrem instruktiven Eınleiıtungsaufsatz fragen Taugo annı-
chen, artın Kottger un! ıllmann Bendıkowskı1ı nach der 99  1IrC.  ıchen un!
gesellschaftlıchen Bedeutung protestantischer Bautaätigkeit 1M KRuhrgebiet
—1933“; besonders hervorhebenswert ist uch der kleine Exkurs VO artın
Kottger uber dıe Heldengedenk-Kapelle der Christus-  iırch 1n Bochum un se1ın
Versuch, Grundsatzliıches uber ITC  au ın der ndphase der Weımarer epu

gen eindeutig eın biısher Unrecht vernachlaässıgtes Kapıtel Kirchen-
(bau)geschichte. Jlie eıtrage SINd gut lesbar geschrıeben, klar gegliıedert (dıe
Überschrift auf eltfe untien allerdings auf dıe olgende e1lte gehort), un
die unaufwendige, ber anschaulıiıche Schwarz-Weiß-Illustrierung vermag
uberzeugen. Und meınen obıgen Kınlassungen „Iradıtiıon un Moderne“ ZU.
TOLZ Das nlıegen, einem ammelban: als Gemeıinschaftsproduktion einen
inspirlerenden inhaltlıchen roten en unterlegen, ist lobenswert

azı Iso Es handı  It sıch hiler eın gutes, leiıder N1ıC immer gut gestaltetes
un wiıichtiges Buch, eıinen tragfahıgen Tundsteıin eiıner Kırchenbaugeschichte
des Ruhrgebiets un! einen weıteren Bausteıin ZU historisch-kritischen Erfassung
des Kuhrgebiets-Protestantismus Aus Grunden Okaler mpa  1€ un:! mag
anderen Leserınnen un:! Lesern mıiıt „Ihren“ Kıiırchen siıcher uch gehen hat der
Verfasser dieser Besprechung naturliıch mıiıt besonderer Freude den Beıtrag
gelesen, der sıch mıiıt der ırche befaßt, dıe uberTE hın seinem chulweg lag,
namlıch der Christus-  ırche In Recklinghausen, klug un:! lehrreich interpretier
un! harakterisiert VO  - elmut Geck „Mater1alschoönheit“ konnte un! kann ich
allerdings kaum entdecken, ber das SINnd naturlıch subjektive Geschmacksfragen,
SENAUSO schwer beantworten WI1e die VO  5 den Verfassern dieser Pr1mar
sozlalgeschichtlichen nalysen weıtestgehend au:  te Tage, W as denn diese
Gotteshauser befäahigt hat der befahıgen Mag, Z Bau des Reiches Gottes
beizutragen Bleibt en, daß Gemeindeglieder und auswartige Besucher
emnachst 1ın en hler vorgestellten Kırchen einen kleinen Kırchen(ge-
schichts)führer vorfinden, der ihnen die 1n diesen Studien erarbeıteten nforma-
tiıonen nahebringt.

einhar: Va  ® pankeren
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Hans Jürgen Brandt (Hrsg.), Der Carıtasverband für das Erzbistum aderborn ın
Geschichte N Gegenwart, Verlag Ferdinand Schoningh, Paderborn/München/
Wien/Zürich 1993, 349

Bılder der sınd Zeichen ihrer Zeeıt, un! Zeichen der S1INd Bilder ihrer
eıt Darum geht 1n Geschichte un! egenwart chrıistlıcher Nachstenliebe In
der trendbewulliten kirchliıch-karıtatıven Offentlichkeitsarbeit hat INa daraus den
(Kurz-)Schluß gezogen, daß pepplıg gestaltete, opulent bebilderte und/oder 1
omıc-Stil getiextete Broschuren besten geeignet Sind, magewerbung fur
Wohlfahrtsverbande un! Wohlfahrtseinrichtungen angesichts der EedTO-
hungen UrTrC. den Sozlalmarkt betreiben Gab ın fruheren Jahren wenigstens

en uDılaen noch cd1e 1ne der andere me1list VO  - historiısch gebildeten
Pfarrern geschrıebene Festschrift mıt all den Nachteilen, die diıeser Gattung
anhaiten domıinleren miıttlerweiıle die neumodischen TOduktfie 1M Faltblatt-
Stil, die die kommuniıkatıve ırche fur ihre ampagnen jJetz N! einsetzt.
uch WelI seinem eigenen Selbstverstäandnis nach „N1C. VO dieser Welt“ 1St, mu ß
ben doch 1n vielem mıiıt dieser Welt gehen Wie uch iImMmMmMer: Dem Carıtasverband
fur das Erzbistum aderborn kannn INa NUur dankbar se1n, das agnıs auf sıch
ge.  MM aben, eın rıchtiges uch Geschichte un Gegenwart katholisch-
kirc  ıchen Hilfehandelns 1n dieser Regıon vorzulegen. utig WarTl INa  - hiler nNn1C.
NUu darın, uüberhaupt eın gut gestaltetes uch machen, mutıg WarTr INa  — uch ın
der hauptsaächlich zweifaltıgen Ausrichtung dieses erkes Gut dıe alfte umfaßt
die historısche Darstellung des aderborner Diozesan-Carıtasverbandes, verfaßt
VO  } dem Urece einschlagıge Forschungen ausgewlesenen Munchener Kirchenge-
schichtler Hans Jurgen Brandt:; die andere des Bandes stellt den Carıtas-
verband ın seınen gegenwartıiıgen Strukturen, seinem organisatorischen un!
fachlıchen ufbau un:! seınen Arbeıtsschwerpunkten VOT. Zum SCteuert
dann noch We1  iıschof aul OT'!  ues Grundsatzüberlegungen „ ZuTr eologıe
und astora der arıtas“ be1 Die Zweiteilung des Buches implızıert naturlich eın
gew1lsses Dılemma Aus der 1C. der Kirchengeschichte enthalt vielleicht
vıiel sozlale Praxıs, Aaus der 1C der Hılfepraxı1s mag die Kırchengeschichte
umfangreıich geraten eın Aus der 1C des Rezensenten uberwıegen ber die
orteıle; gut un umfangreıich informı.erende Bucher ZU.  F historischen un!
gegenwartıgen Bedeutung konfessioneller Wohlfahrtsarbeit 1n der egıon SINd
selten; hinzu ommt, daß dieses uch sıch uch Uurc das Quellen- und
Literaturverzeichnis wWw1e das ausfuhrliche egıister als Arbeitsmuittel erster Gute
nutzen laßt

Im historıschen Beıtrag, un! 1U der soll hiler kurz angesprochen werden,
zeichnet der Verfasser mıiıt SOuveranen TIichen dıe großen Linıen der Entwıck-
lJung des aderborner Cariıtasverbandes VO. den historischen Wurzeln VOT dem
Ersten Weltkrieg bıs 1n die unmıiıttelbare Gegenwart nach. Eıne verbands- un!
personengeschichtliche erspe.  ıve dominılert; verdienstlich iınd VOT em die
Kurzbıogramme 1ın den nmerkungen Mıt einbezogen ın dıe Chronik WwIrd das mıiıt
aderborn uber dıe Jahrzehnte hın eng verbundene heutige Bıschofliche Amt
Magdeburg. Die Te des „Dritten Reiches‘ werden untfer dıe Überschrift
„Bewährungsprobe“ geste un! dıfferenzlert dargestellt. Daß eın gewlsser
KRegıiıonalpatrıotismus den Blıckwinkel m1  estimmt uchalter17 tiwa WITd

307



nach aderborn eingemeindet kann INa  - fur ıne Regılonalstudie gut akzeptieren;
wunschenswert ware Te1lic gewesen, der Verfasser gelegentlich inten-
S1vere omparatıve Seitenblicke auf dıie evangelısche cNrıstlıche Nachstenliebe
geworfen, sowohl WwWäas die Verbandspolıiti angeht, als uch fur einzelne Fursor-
gezweiıige. Gelegentlic. gleıtet die flussige Schreibweise 1nN: Zzu Anekdotische
ab

azı Eın erstier und instlieg 1n die egıonalgeschichte kırc  ıchen
Hilfehandelns ist erfolgt, ber weilitere Forschungen un andere Zugri1ffe bleiben
erforderlich

einhar: Va  - pankeren

erNnNNarTı Frings, Zu melden uınd samtlıche Patıenten NS-,Euthanasıte‘ und Heı1l-
Nn Pflegeanstalten ımM Bıstum Muünster, Verlag Aschendor{ff, Munster 1994,
145

Das Gedenkjahr 1995 ordert dıe Geschichtskultur In Deutschland in besonde-
1er WeIlse. el auf, daß die beıden großen Kırchen sıch (bısher?) 1U 1n
geringem Maße hıstorıscher Erinnerung un christlichem Gedenken en
herausfordern lassen. uch 1ın diesem eld cheınt der Rang der Kırchen als Faktor
der ultur abzunehmen. In gew1ssem Wıderspruch dazu StTe Tellıic. der
Aufschwung kırchengeschichtlich-fachlicher Einzelforschung, wobel INa  - ıch
inzwıschen hne eu uch IThemen zuwendet, die Nn1ıC. immer un! hne
weıteres den Ruhmesblattern der Kırchengeschichte zahlen

Zu den Gegenstanden, die In den etzten Jahren 1n den Blıckpunkt der
hıstorıschen Forschung geraten SINd, gehort die Konfrontatıion der konfessionellen
Fursorge fuüur Behinderte mıt der natıonalsozlalistischen krbgesundheılts-und
Vernichtungspolitik. egıon fuüur Kegı1on, oft Anstalt fur Anstalt WwIrd okumentiert,
w1e un In welchem Ausmaß} die natıonalsozlalistischen Angrıiıffe aufdasenVO
Patiıenten und die ingrTiffe In den Alltag der kırc  ıchen Einrichtungen ıch
ausgewirkt en ugleic versucht die Forschung, das zwıschen Versagen un!
Bewaährung, zwıschen Anpassung und offenem Wıderstand, zwıschen pragmatı-
schem Taktieren un!: prinzıplentreuer Standfestigkeit chwankend!:| Verhalten
VO Anstaltsgeistlichen und Arzten, VO ege- un! Verwaltungspersonal dıffe-
renzlert einzuschatzen. In diesen ragehorizont rel ıch diıe nıer vorzustellende
Studie e1in. ernnhnar: Frıngs uch uüuber dıe NS-,Euthanasıie‘ un die Heil- un!
Pflegeanstalten 1 Bıstum Munster ist 1ne In vielerleı 1NS1C wertvolle
Darstellung S1e ist grundlıch un! konzıs AUuSs den Quellen gearbeıtet, hat die
gesamte ecuelete Forschungsliteratur prazıse auf- und eingearbeiıtet, verknupft 1n
kluger W eilse allgemeine hıstorische mıt Okalen Entwiıcklungen, berucksichtigt
dıe selten erTreichte ene des alltaglıchen Anstaltslebens un! verzichtet
flussiıgen 11S auf alschen „Human ouch“ un ubertriebenes Pathos ın einer
sachlıchen Schreibweise, die sehr wohl eutlic. uch dıe personalen un thischen
omponenten des andelns anklıngen laßt In diesem Zusammenhang gehort
den Pluspunkten der Studie, daß das ırken VO: Bıschof Clemens ugust Graf
VO alen TeC nuchtern un dıfferenzlert dargeste WwIrd. Besonders eindruck-
lıch S1INd uch die aufefragungen Tuhenden vier Kurzbıographien 1mM nhang;
außer einem Ordensbruder un! einer angJjährig tatıgen Verwaltungskraft hat der
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Verfasser uch wel Bewohnerinnen interviewt. Es handelt ıch Iso 1ne
beeindruckende Forschungsleistung, ine gut gestaltete Darstellung un:! amı
insgesamt 1ne 1M Geschichts- un:! Gedenkjahr 1995 besonders empfehlens-
wertie Lekture

einNnarT'! Vä.  e pankeren

Zetr1ıC| ıer (Hrsg.), Iıe Reformierte ırche ( der TECLNEN Wetter, Geschıichte
und Archiıtektur e1ınes hundertjahrıgen akralbaueseKleıne Chrıiten
Z Geschichte der etter (Ruhr), Heft 4 9 Lesezeichenverlag ler. obeın,
Wetter (Ruhr) 1994, 116

In der el. „Kleine Schriften ZU. Geschichte der etter (Ruhr
prasentier sıch eın Seıliten tarkes Heft 2A7 100Jahrıgen uDılaum der ırche 1ın
der reformilerten Kırchengemeinde Wetter-  Teıheıt Daß A1e ırche das TIS
einer Gemeilnde pragt, betonen Burgermeister und Gemeindedirektor der
etter ın ihrem Vorwort TUn NUug, die Kirchengeschichte uch w1ıe hiler
geschehen als eıl der Reglonalgeschichte wahrzunehmen. Ansprechend un!
uübersichtlich gestaltet, mıiıt zanlreıchen Schwarzweißfotos, stımmungsvollen
Farbaufnahmen un spannenden Quellen aus den Archiven, wIrd dem Leser
Wissenswertes rund die reformilerte Kirche(ngemeıinde) nahegebracht. el
wIrd Nn1ıC. NUuI die historische Entwicklung, sondern uch der andor VO ırche
ın un fuüur dıe Gegenwart beleuchtet Hıeran zeig sıch, Ww1e pragend fur dıe heutige
Identitat einer Kirchengemeinde gerade ihre hiıstorıschen Wurzeln se1ın konnen.
Armın uliTrıc. amtlıerender Pfarrer ın der Kırchengemeinde, stellt die refor-

mılerte Gemeinde uber dreı ahrhunderte hinweg dar Er schlagt einen ogen VO

egıinn der eformatıon un! der rundung der Gemeilnde 1 TEe 1657 bıs hın
ZU eutigen aktıven Gemeindeleben 1eirıc. 1ler nutzie fur seinen Auf{satz
VO em die reichhaltıgen @Quellen des Archıvs der Kırchengemeinde. ındrucks-
voll schildert Geschichte un! Geschichten den Neubau der iırche, die
Dezember 1894 eingeweıht wurde. Der inzwıschen verstorbene ehemalıge Pfarrer
der Kirchengemeinde, eiınhar Gadeke, stellt untftier dem 1ıte „Ökumenische
Gemeinschaft auf der rundlage der Ortsgemeıinde‘ die eıt 1952 bestehenden
ontiaktie zwıschen der reformılerten un! lutherıschen Kırchengemeinde 1n etter
un: franzosıschen Partnergemeinden dar. Abschließend außert Pfarrer Armın
ulirıc. einıge Gedanken zum ema „Was edeutfe ‚Teformıert eın  € 1n UuUNnseilel

Za 2° OM1 ist eın Heft entstanden, das VOT emgen selıner Lesbarkeıt
un! seliner zahlreichen AbDbı.  ungen uch die bısher weniıg Kırchengeschichte
interessierten Burgeriınnen un! Burger der etter (Ruhr) mıt der histor1-
schen Tradıtion un! der egenwart VO ırche 1ın ihrem Ort vertraut machen
kann.

Kerstin Stockhecke
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Vatıkanısche okumente ZUW  3 Geschıchte der Reformatıon N der Katholıschen
Erneuerung zın Westfalen, IDıe Korrespondenz geıistlıcher und weltlıcher Landes-
herren Westfalens maıt dem eılıgen ear DO'  S 01S Schröer,
Verlag Aschendor{ff, Munster 1993, ALIIL, A v R Leıiınen.

DIie beıden, VO  - dem katholischen Kirchenhistoriker O1S Schroer bearbeiıte-
ten Darstellungen „Die eformatıion 1ın Westfalen Der Glaubenskampf eiıner
Landschaft“ un! „Die ırche 1n Westfalen 1mM Zeichen der Erneuerung“ gehoren
den Standardwerken der westfalıschen Kirchengeschichte. Wiıe der Verfasser 1mM
Vorwort ZU. ersten and der Reformationsgeschichte angıbt, habe den nsto3

dieser Gesamtdarstellung der westfalischen Glaubenskäampfe des Jahrhun-
erts UTE umfangreiches, VO. ıhm 1n den Vatikaniıschen Archiven ntdecktes
Quellenmaterı1al erhalten, das allerdings vorwlilegend TSL 1 zweıten and der
Reformationsgeschichte und ın seinem anschließßenden Werk uber die ırche 1
Zeichen der Erneuerung ZU Auswertung gelangt

Nun legt O1S Schroer 1n einem welılıteren un! abschließenden sta  ıchen and
einen eıl dA1eser okumente aus dem Vatıiıkanıschen Archiv 1 TUC. VOL. el
handelt sıch ıne ammlung VO  - Korrespondenzen 1ın lateinıscher Sprache
aus einem Zeitraum VO  - 1547 bıs ZUTEe 1683, als die Turken VO  m Wiıen tanden
Dıie insgesamt 269 veroffentlichten Briefe umfassen iwa eın Viertel der VO

Schroer ermiı1ıttelten okumente, die iıne wesentliche Auswahl der reformatı]ıons-
geschichtlichen Gesamtkorrespondenz der Furstbischofe un! katholischen Lan-
desfursten Westfalens mıiıt dem eılıgen darstellen Von den abgedruckten
Briefen Siınd 168 VO. der Kurie ausgegangen, dıe uübrıgen 101 chreıben, darunter
sieben Statusberichte uüuber das Erzbıstum Koln SOw1e die Biıstumer ınden,
Osnabruck un! aderborn, diese adresslert. Wesentliches ema der oku-
mentatıion ist das Bemuhen der Papste, 1 Zeichen der eformatıon dıe westftiall-
schen Bistumer be1l anstehenden Wahlen mit stand{fiesten Personliıchkeiten
besetzen un diese ZU. urchfuhrung der tridentinıschen Reformdekrete In ıhren
andesherrschaften motivleren. Eınıge Papstbriefe befassen ıch unter ande-
1E mıiıt den Folgen, die sıch aus der Einfuhrung der eformatıon 1 den
Furstbistumern ınden un! Osnabruck durch Fuürstbischof Franz VO Waldeck
ergaben aps Paul 111 verlangte el 1547 VO dem Bischof, sıch 1n Kom
rechtfertigen, den en Glauben In beıden Kiırchen wiederherzustellen un! seınen
"Treueeld Andere Stucke handeln den Versuch des Herzogs
Wılhelm VO  - eve Z des ahrhunderts, 1n ulsburg ıne katholische
Universiıtat grunden Mancherle1ı Schwierigkeiten heßen diesen lan ber
scheıtern. DIie 1655 dann UuTrC den brandenburgischen Kurfursten Friedrich
Wılhelm erTrichtete Hochschule 1n ulsberg ekannte sıiıch ZU TE Calvıns

Der ausfuhrlichen Einleitung diıesem Quellenband ang der Bearbeıiter eın
kommentiertes Verzeichniıs der Korrespondeten a der 15 Papste VO: aul 111 bıs

Innocenz KT der Kaılser VO Maxımıilıan H bıs Ferdinand ‚b der Herzoge
VO.  - üliıch-  eve, der Herzoge VO Bayern SOWI1Ee sonstiger Korrespondenten.
Eıner Namenliste der westfalıschen 1SChHhOie 1ın dem behandelten Zeitraum folgt
eın chronologisch durchnumeriertes Verzeichnis der ın dem and veroffentlichten
269 Okumente
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Diese ınd dann anschließend 1 vollen lateinıschen Ortlau: gedruckt.
Vorangesetzt ınd ihnen nach der ufenden Nummer c1e Namen der sender
un:! mpfanger, Ort un! atum der Abfassung, Signatur 1mM Vatıkanıschen Tchıv
un! Hınwelse auf die Stellen ın den beıden anfangs genannten erken VO O1S
Schroer, denen die Briefe als Quelle dienen. Den Quellendrucken vorangesetzt ist
eweıls eın kurzgefaßtes deutsches Regest Kın ausfuhrliches Personen-, TtS- un!
Sachregister nde des Bandes hılft Z raschen Erschließung des Bandes un:!
amı Au  — quellenbelegten Weiterarbeıiıt ın diesem Bereich der umfassenden
Schroerschen Geschichte der Reformatıon, katholischen Erneuerung un! egen-
reformatıon 1n Westfalen

1 '"1imm

Mengede mı1t weißen/braunen Flecken, kın Beıtrag A  S Stadtgeschaichte, Hrsg
Volks  chschule OTtIMUN Redaktıon. 2eter Knıippschıld und etier Kremer,
OTIMUN! 1994, 152 S 9 art. mıt Abb

1982 felerte der ortmunder Stadtteil Mengede das 100)jJahrıge uDılaum seliner
urkundlichen Ersterwahnung. Zu diesem nla gab der „Vereın : Forderung
der Heimatpflege, des Tauchtums un der 1100-Jahr-Felerlichkeıite eın schma-
les, 119seıtiges estDuc. heraus, das einen Überblick uber Geschichte un: en
dieses Ties bıetet Da ın der Darstellung der uber tausendjahrıgen Geschichte
Mengedes, aus welchen Grunden uch immer, gerade die zwolf Jahr VO 1933 biıs
1945 kurz geratenN, gab © w1e AUSs dem Vorwort der hıer vorzustellenden
Schriıft erfahren 1st, „Leserinnen un!: Lieeser, dıie VO dieser estscnNr1.
enttauscht waren‘“. Deshalb etizten ıch noch 1 Herbst des Jubiılaumsjahres 1982
„einıge Burger Mengedes‘ einem „entsprechenden Arbeıtskreıis"“ ZUSaMmMEeEN),

uber „OTral hıstory  . ber uch untftfer Benutzung einschlagıiger Lıteratur un
Archivalıen, aus der 5  1C. des Alltags, der kleinen eutfe un der Betroffenen“
mehr uber dıe eıt des Natıionalsozlalısmus 1n Mengede ermiıtteln SO entistian:! 1ın
zwolhHahrıger Arbeit „nach einıgen Irrungen, Wırrungen un! Verzogerungen“
dieser Band, der mıiıt seıinen 192 Seiten A1e krıtisierte Festschrıiıf Seıten
ubDert{rı dem INa  - Der uch 1ine geistige erwandscha: den sogenannten
„Geschichtswerkstatten“ Oormlıc. anmerkt

Mitherausgeber Dieter Knıppschild eroffnet den and mıiıt „Einigen Anmer-
kungen ZU Entstehung un! Geschichte der NSDAP-Ortsgruppe Mengede
1072 1933° un! artetel mıiıt manchen Enthullungen auf. ntier dem 1te „Als
das Dritte elicC 1ın Kinderschuhen 1e behandelt dann Emanuel Schaffarczyk,
gelernter Schlosser, e1t 1921 1n Mengede ansassıg un! „mıiıt uC das e1CcC.
uberstanden‘“‘, die eıt VO der Machtergreifung 1933 DIS ZU. eginn des
Polenfeldzuges 1939 Weıtere uIisatize en den Untergang der judıschen
Gemeilnde ZU. ema, iefern Beispiele des Wiıderstandes un! der Verfolgung,
el uch wel Mengeder Lebensbilder aQus dem Wiıderstand

Uns jedoch interessiert besonders die Darstellung der beıden Mengeder
Kırchengemeinden ın der eıt des Natıonalsozlalısmus. ehr nNapp schildert ırk
enzel, Geburtsjahrgang 1966, auf vlier bebi  erten Seliten objektiıv un:! INn
chronologischer Ab{folge den Weg der katholischen St.-Remigius-Gemeinde Dort-
mund-Mengede ıIn jenen Jahren Umfangreicher un:! uch T1LE1SC zeichnet
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ingegen B LE  — SOC Ulrıch Meiler den Weg der evangelıschen iırche 1n Mengede
VO.  - 1930 bıs 1945 als „Aspekte eines polıtıschen un!: theologischen Irrwegs”. on
be1ı den Kirchenwahlen 1M November 1932 hatten die eutschen T1Sten 1n
Mengede einen großen Erfolg erzielen können, als S1e VO den acht Sıtzen 1M
omplett gewahlten resbyterıum s1ıeben fur ıch gewınnen konnten Hel den
ahlen VO Julı 1933 Nel ihnen uch noch der aC atz Da siıch ebenfalls dıe
beıden Gemeindepfarrer Theodor riele (Bauks Nr. 3496) un Dr TeC.
Stenger (Bauks Nr den eutschen Tisten ekannten, befand sıch die
Gemeinde amı „eNdgu.  1g fest ın der Hand der HN un! 1e uch ın der
Folgezeıt auf deutsch-christlichem Kurs, Was der Verfasser exemplarısch
ırken VO. Pfarrer Dr Stenger eutlic machen versucht. Immerhıin echnet
den Pfarrer w1ıe uch die Gemeıilnde dem gemaßıgten Fluüugel der Daß jedoch
dıe OTtiLiıche Zeıtung nach dem ode tengers 1M Januar 1983 VO. dessen ırken Z  I

NS-Zeıt Nur berichten WU.  e, da Zerstorungen In der Mengeder ırche
verhindert habe, interpretiert Ir Meıler als eın eglassen un! Leugnen proble-
matıscher Phasen 1ın engers l1ographıe Das entspreche „ZWaar den Wunschen
einıger Leser“, werde ber der Bedeutung Dr engers Nn1ıC gerecht, un
SC  1e. Dr Meıler seinen Beıtrag 1ın diesem uchnhleıin mıit der Feststellung, daß
„Anfechtungen un! rmrwegehingegen Dr. rer. soc. Ulrich Meier den Weg der evangelischen Kirche in Mengede  von 1930 bis 1945 als „Aspekte eines politischen und theologischen Irrwegs“. Schon  bei den Kirchenwahlen im November 1932 hatten die Deutschen Christen in  Mengede einen großen Erfolg erzielen können, als sie von den acht Sitzen im  komplett gewählten Presbyterium sieben für sich gewinnen konnten. Bei den  Wahlen vom Juli 1933 fiel ihnen auch noch der achte Platz zu. Da sich ebenfalls die  beiden Gemeindepfarrer Theodor Kriele (Bauks Nr.3496) und Dr. Albrecht  Stenger (Bauks Nr. 6114) zu den Deutschen Christen bekannten, befand sich die  Gemeinde damit „endgültig fest in der Hand der DC“ und blieb auch in der  Folgezeit auf deutsch-christlichem Kurs, was der Verfasser exemplarisch am  Wirken von Pfarrer Dr. Stenger deutlich zu machen versucht. Immerhin rechnet er  den Pfarrer wie auch die Gemeinde dem gemäßigten Flügel der DC zu. Daß jedoch  die örtliche Zeitung nach dem Tode Stengers im Januar 1988 von dessen Wirken zur  NS-Zeit nur zu berichten wußte, daß er Zerstörungen in der Mengeder Kirche  verhindert habe, interpretiert Dr. Meier als ein Weglassen und Leugnen proble-  matischer Phasen in Stengers Biographie. Das entspreche „zwar den Wünschen  einiger Leser“, werde aber der Bedeutung Dr. Stengers nicht gerecht, und so  schließt Dr. Meier seinen Beitrag in diesem Büchlein mit der Feststellung, daß  „Anfechtungen und Irrwege ... leugnend nicht bewältigt werden“ könnten.  Willy Timm  Hanns-Peter Fink, Exercitia Latina, Vom Unterricht lippischer Junggrafen zur  Zeit der Spätrenaissance (Materialien zur Kunst- und Kulturgeschichte in Nord-  und Westdeutschland, Band 1), Jonas Verlag, Marburg 1991, 168 S.  Das Weserrenaissance-Museum in Schloß Brake, selbst eine vergleichsweise  junge Institution, begründete im Jahre 1991 mit dem vorliegenden Band seine  vierte wissenschaftliche Publikationsreihe, die Monographien und Aufsatzsamm-  lungen zu speziellen kulturgeschichtlichen Themen vorbehalten sein soll. Am  Ende des Jahres 1994 war sie bereits bis zur Nummer 12 gediehen. Der Einstand  und der Fortgang sind also glänzend gelungen. Man kann die Herausgeber zu ihrer  mutigen Entscheidung nur neidlos beglückwünschen.  Dem hier vorzustellenden Werk liegen drei Schülerarbeitshefte aus dem  16. Jahrhundert zugrunde —- zwei von Graf Simon VI. zur Lippe (1554—1613), eines  von seinem Sohn Simon VII. (1587-1627) —, die als Manuskripte Nr. 80 und Nr. 81  bzw. Nr. 131 in der Lippischen Landesbibliothek in Detmold aufbewahrt werden.  Sie enthalten Übungen in lateinischer Grammatik, Übersetzungen und Stilübun-  gen an fingierten Briefen und Vokabelverzeichnisse zu den von den Junggrafen  bearbeiteten Texten. Der Autor H.-P. Fink, Oberstudiendirektor a. D., Philologe  alter Schule, souverän in der Beherrschung der klassischen Sprachen, gewandt im  Umgang mit der deutschen, bringt diese Stücke zum Sprechen. Er führt seinem  Publikum vor Augen, wie beinahe alle für die Fürstenerziehung der frühen  Neuzeit wesentlichen Bildungsinhalte maßgeblich vom Lateinischen her erschlos-  sen wurden: Philosophie, Geschichte, Literatur, Moral und Ethik, Theologie waren  in dieser Sprache verfaßt und wurden in ihr vermittelt. So war „Lateinunterricht  im 16. Jahrhundert nicht die Unterweisung in einem Fach unter vielen, sondern  vielmehr Zentrum und Kern, Dreh- und Angelpunkt des ganzen schulischen  402leugnend N1C. ewaltı: werden“ konnten

T 'Tımm

anns-Peter Fınk, Erxercıtıa Latına, Vom Unterricht lLinppIıSCher unggrafen ur
eıt der Spatrenaıissance (Materıalıen AA unst- un! Kulturgeschichte ın OTd-
un! Westdeutschland, and 1), Jonas Verlag, Marburg 1991, 1638

Das Weserrenatissance-Museum 1n Schloß Ta  e, selbst ıne vergleichsweise
Junge Institution, egrundete 1mM TrTe 1991 mıt dem vorlıegenden and seıne
vierte wıssenschaftliıche Publikationsreihe, die Monographıien un! Au{fsatzsamm-
lungen spezlellen kulturgeschichtlichen Themen vorbehalten se1in soll Am
nde des Jahres 1994 WarTr sS1e bereıts bıs Z Nummer gediehen. Der ınstian:!
un! der ortgang SINd Iso glanzen! gelungen. Man kann dıe Herausgeber iıhrer
mutigen Entscheıidung NUur neıldlos egluckwunschen.

Dem hler vorzustellenden Werk lıegen dreı Schülerarbeitshefte AQus dem
ahrhundert zugrunde wel VO. Taf Sımon VI Z ıppe eines

VO  - seinem Sohn Simon VII 7 — die als Manuskripte Nr 80 un Nr 81
DZw Nr 1837 1ın der Lippıschen Landesbibliothek 1n Detmold aufbewahrt werden.
S1e enthalten Übungen 1n lateinıscher rammatık, Übersetzungen un! ılubun-
gen finglerten Briefen und Vokabelverzeichnisse den VO den unggrafen
bearbeıteten Texten Der UftOTr H.- Fınk, Oberstudiendirektor D 9 Philologe
erSchule, SOuUuveran 1ın der Beherrschung der klassıschen prachen, gewandt 1M
Umgang mıiıt der eutschen, bringt diese Stucke ZU prechen. Er seinem
um VOIL ugen, WwW1e beinahe alle fur die Fürstenerziehung der firuhen
Neuzeıt wesentlichen Bıldungsinhalte maßgeblich VO Lateinischen her erschlos-
SC  - wurden: Phılosophıie, Geschichte, Lıteratur, oraun!1eologıe
1ın dieser Sprache verfaßt un! wurden 1ın iıh vermıiıttelt SO WarTr „Lateinunterricht
1M ahrhundert nN1ıC. die Unterweısung 1n einem ach unter vlelen, sondern
vielmehr Zentrum un! Kern, reh- un Angelpunkt des anzen schulıschen
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etiri1eDs Ö die Formung VO  - e1s un! eele der jJungen Fursten geschah Nn1ıC
TSLT 1n „hOheren“ Kursen der auf der Universıitat, sondern begann mıiıt der
Auswahl der Autoren, ihrer Tundsatze un! Maxımen, dıie als Exempla fur den
Sprachunterricht herangezogen wurden. em diese Zusammenhange aus der
sorgialtıgen Analyse der Übungsstücke 1ın klarer, nachvollziehbarer Gedanken-
führung ableıtet, zugleıc. dıe methodische Vorgehensweılse der Tazeptoren
eutlic mac. ermag ınk uch den Leser fesseln, der zunachst NUu zOogernd
nach einem uch mıiıt dem 1Le „Exercitıa latına" gegri1iffen hat

Seine Untersuchung stellt VOI den Hintergrund der allgemeınen1un!
Universitätsgeschichte 1mMm Zeıtalter des Humanısmus un! eftiger Auseilinander-
setzungen zwıschen unterschiedlichen reformatorıischen Lehrmeinungen aus

gegebenem nla eısple. der Nıversıta Wıttenberg un! der Gymnasıen 1n
Straßburg, Korbach, emg£go un Detmold VO  m den Hintergrund naturlıch uch
der Geschichte des lıppıschen Terrıtoriıums 1mMm Übergang VO uthertum ZU

Calvınısmus. Darın eingebettet ınd kurzere der angere bliographische Abriısse
den etroffenen Personen, en den Tinzen un! ihren Tazeptoren

Nıicolaus Odenus bzw Gerlach W ol{t.
Da 1ne Rezension kaum 1ın weniıgen Zeılen wıiıedergeben kann, Was der UuUtLOTr

auf vielen Seiten, zumal 1n einem erartıg komprimilert geschrıebenen Buch,
ausgebreıitet hat, sollen dieser Stelle bewußt 1U wel hier vermutlıiıch
besonders interessierende Kapıtel herausgegriffen werden, die Kapıtel „Dıalektik
Syllogısmen mıiıt konfessione polemischer Tendenz“ 4 —8 un! exte ZU  —

kirc  ıchen Te Zur Einfuührung des reformilerten Bekenntnisses 1n ıppe  06
95—104) el! etireilien das Manuskrıpt Nr 131 VO  - der Hand des unggrafen

S1imon VIL (und 1n Teılen selnes Lehrers Gerlach Wol{f), entstanden In den Jahren
1598 bıs Anfang 1601 1 Privatunterricht auf Schloß Ta

Bekanntlıch ist bıs eutfe der eNaAauUE Zeitpunkt der Eınfuhrung des reformıler-
ten Bekenntnisses 1n ıppe nN1IC. ilar fassen. Um 1600 galt nach Ww1e VOI OINz1ıe
d1e lutherische Kırchenordnung VO  - 1951 1) 1602 wurde 1n der Schloßkirche 1nTa
der Gottesdiens nach reformılıertem Brauch eingerichtet; u — Junı1ı 1605 nahm
der Taf mıt seiner Famılıe un seınen Hofbeamten un! aten erstmals 1ın der
etmolder ırche das Abendmahl nach reformıertem 1LUS Eıne eindeutige
schriftliche Festlegung fuüur das EL and laßt sıch N1ıC nachwelsen. Man
versucht er alle erreichbaren indıirekten Zeugnisse immer wlıeder Ne  e

gewıchten den Einfluß, dem Simon VI wahrend se1ines ud1ums be1l Johannes
urm 1ın Straßburg ausgesetzt WAal, die Annahme calvınısch eingestellter der dıe
Vertreibung dezıdıiert lutherischer heologen lıppıschen Kırchen Aufmerk-
amkeıt erTregen deshalb die Beobachtungen 1n.  S: dıe eın zusatzlıches 1C auf
die Einstellung des oles schon VOT dem TeEe 1600 werfen. An einem Vokabel-
verzeichnıs, das der jJjunge Simon VIL jedem der VO iıhm bearbeıteten Stucke
anlegen MUuU.  e, weıst ınk nach, da ß dessen Tazeptor seinem Unterricht schon
1598 den lateinıschen Katechısmus des Heıdelberger Hofpredigers eichı0Tr nger
zugrunde gelegt hat Und entidec ga 1n der etmolder Landesbıibliothek
wel Manuskrıptfassungen des „Catechısmus Anger1“, deren 1ne 1n der i1ıhm
bestens vertrauten Handschrı des damals 1Hahrıgen Simon \ZI1 geschrıeben ist,
mıiıt Zusatzen Gerlach verschiedenen Katechısmusfragen SCT
Nr 135 11) „Der Junge Taf hat demnach den anzen Katechismus mıt seıinen
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120 Fragen eigenhändig abgeschrieben I (Das zweiıte xemplar Msecr 135 ist
VO  - einem Kanzleischreıiber hergestellt; erwelst sıiıch aufTUN! seıner Einband-
Pragung als das des jungeren Bruders ÖOtto, dem INa 1 er VO  - Jahren die
Arbeit eınes opısten noch nNn1ıC. abverlangen konnte)

Wiıie der Catechismus nger1l nNn1ıC. NUurTr der relıgı10sen Unterweısung sondern
uch der Erweiterung des fremdsprachlichen Wortschatzes diente, konnten
andere extie vordergrundıg ZUuU  — Sprachschulung ausgewahlt werden, dıie zugleıc.
ihre nhalte transportieren hatten Dıie klassısche (gelegentlich leicht abgewan-
delte) Fragenreihe „(Qul1s qul' ubı? qu1ı1bus auxıluıs? cur? quomodo? quando?* der
etoren, „dıe als Suchformeln helfen ollten, die sachlich wiıichtigen un:!
rhetorisch wirkungsvollen 061 der „elementa” fur ıne erschopfende un!
eindruckliıche Argumentatıon sammeln“‘, werden durchgespielt ema
Himmelfahrt Was ist auffahren? Wo ist aufgefahren?120 Fragen eigenhändig abgeschrieben !“ (Das zweite Exemplar [Msecr. 135 I] ist  von einem Kanzleischreiber hergestellt; es erweist sich auf Grund seiner Einband-  Prägung als das des jüngeren Bruders Otto, dem man im Alter von 8 Jahren die  Arbeit eines Kopisten noch nicht abverlangen konnte).  Wie der Catechismus Angeri nicht nur der religiösen Unterweisung sondern  auch der Erweiterung des fremdsprachlichen Wortschatzes diente, konnten  andere Texte vordergründig zur Sprachschulung ausgewählt werden, die zugleich  ihre Inhalte zu transportieren hatten: Die klassische (gelegentlich leicht abgewan-  delte) Fragenreihe „Quis? quid? ubi? quibus auxiliis? cur? quomodo? quando?“ der  Rhetoren, „die als Suchformeln helfen sollten, die sachlich wichtigen und  rhetorisch wirkungsvollen „loci“ oder „elementa“ für eine erschöpfende und  eindrückliche Argumentation zu sammeln“, werden durchgespielt am Thema  Himmelfahrt. ,,  . Was ist auffahren?  .. Wo ist er aufgefahren? ... Wohin ist er  aufgefahren? In den Himmel.“ und dann der Zusatz: „Durch die Rechte Gottes wird  nicht allein die Teilhabe an der göttlichen Majestät bezeichnet, sondern auch der  Ort, wo Christi menschliche Natur der göttlichen Glorie und Majestät teilhaftig  geworden ist.“ - Eine zentrale Aussage, in der sich die Lehrmeinung der  Reformierten von jener der Lutheraner über den Satz „sedet ad dexteram Dei“ im  Apostolicum dezidiert absetzt. „Auch hier wird also wieder sichtbar, wie die  Unterweisung Simons des Jüngeren konfessionell im Sinne der reformierten Lehre  geprägt war.“  Noch krassere Belege finden sich unter dem Stichwort „Dialektik“. Hier  werden in Gestalt bewußt falsch konstruierter Syllogismen und durch die  Herstellung eines grotesken Zusammenhangs (vgl. unten, Nr. 2) Kernsätze der  lutherischen Lehre (dextera Dei, Ubiquität) geradezu lächerlich gemacht. Zur  Verdeutlichung drei von fünf Beispielen ohne weiteren Kommentar: 1) „Gottes  Rechte ist überall. Christi Leib sitzt zur Rechten Gottes. — Also ist Christi Leib  überall“. 2) „Dieser Stuhl ist aus Holz. Jener Mann sitzt auf diesem Stuhl. — Also ist  jener Mann aus Holz“. 3) „Christi göttliche Natur ist überall. Seine menschliche  Natur ist mit der göttlichen eins. — Also ist seine menschliche Natur überall“. Nach  diesem gleichermaßen eingängigen wie außerordentlichen Exemplum zum ver-  söhnlicheren Schluß ein Zitat, das die sorgfältig abwägende, zugleich klar Stellung  beziehende Arbeit Finks kennzeichnet: „Nur um des Inhalts der Sätze willen kann  Gerlach Wolff diese Beispiele angebracht haben, nicht, um die Regeln der Logik  systematisch daran zu üben. Und wenn er dabei die heikelsten konfessionellen  Streitfragen der Zeit ausgesprochen ironisch anschneidet, nicht in sachlicher  Auseinandersetzung, dann muß man gegen diese Methode doch wohl starke  Bedenken anmelden. Es ist dies übrigens das einzigemal, daß unser Manuskript ein  so fragwürdiges Vorgehen des Lehrers verrät. Im allgemeinen lesen wir aus seinen  Seiten das Bemühen um sprachliche Schulung und Bildung, aus der Auswahl  seiner Texte das Streben nach Vermittlung von allgemein anerkannten morali-  schen Grundsätzen, und bei der Behandlung religiöser Themen ist wohl dann und  wann der reformierte Standpunkt deutlich zu erkennen, jedoch ohne provokative  Tendenz gegen die andere Konfession. Aber hier, beim scheinbar so neutral-  formalen Kapitel der Dialektik, wird ausgesprochen agressiv polemisiert.“  Hans-Peter Wehlt  4041ın ist
aufgefahren? In den Hımmel.“ un! dann der Zusatz „Durc. die Rechte ottes WITd
nN1ıC. alleın dıe el  abDe der göttlichen ajestät bezeichnet, sondern uch der
Ort, Christı MEeNSC  ıche atur der goöttlichen Gilorie un! Majestat teilhaftıg
geworden Ba Eıne zentrale Aussage, ın der sıch d1ie ehrmeınung der
Reformierten VO jener der utheraner uüuber den Satz „sede ad dexteram De1“
Apostoliıcum dezıdiert absetzt „Auch hıer WITd Iso wıeder SIC.  ar, w1e dıe
Unterweisung Simons des Jungeren konfessionel1Sınne der reformılerten TEe
gepragt Wwar  06

och krassere Belege finden ıch untier dem Stichwort „Dıalektik". Hier
werden 1ın Gestalt bewußt falsch konstrulerter yllogısmen un! T die
Herstellung eines grotesken Zusammenhangs (vgl unten, NrT. Kernsatze der
lutherischen TE extera Del, Ubigquitat) geradezu lacherlich gemacht AAr
Verdeutlichung drel VO funf Beispielen hne weıteren OommMentar: „Gottes
Rechte ist uberall Christı e1b S1LZ 7R Rechten Gottes Also ist Christı e1b
überall“‘‘ „Dieser ist auU:  N Holz Jener Mann S1ILZ auf diesem Iso ist
jener Mannn aus olz  . „Christı goöttlıche atur ist uüberall Seine MeEeNSC.  ıche
aur ist mıt der gottliıchen 1Ns Also ist seine mMensC.  ıche atiur uberall‘ ach
diesem gleichermaßen eingangıgen w1e außerordentliıchen xemplum ZU. VeIl-

sohnlicheren Schluß eın ltat, das die sorgfaltiıg abwägende, zugleıc. klar ellung
beziehende Tbeıt ınks kennzeichnet: „Nur des nhalts der atze wiıllen kann
Gerlach Wol{ff diese Beıispiele angebracht aben, N1IC die Regeln der Og].
systematiısch daran uüuben. Und Wenn el dıe heikelsten konfessionellen
Streitfragen der eıt ausgesprochen iıTronısch anschneıdet, N1C. 1n sachlicher
Auseinandersetzung, dann muß INa  - diese Methode doch wohl starke
edenken anmelden. Es ist dies ubrıgens das einzigemal, da Manuskrıpt eın

Tagwurdiges orgehen des Lehrers verrat. Im allgemeınen lesen WIT AUS seinen
Seıiten das Bemuhen SPTaC  ıche chulung und Bıldung, aus der Auswahl
seiner extie das Streben nach Vermittlung VO allgemeın anerkannten morTalı-
schen Grundsatzen, un! bel der Behandlung relig10ser Themen ist wohl dann un
Wäallil der reformMIerte Standpunkt eutlic. erkennen, jedoch hne provokatıve
"Tendenz die andere Konfession. Aber hier, beım scheinbar neutral-
formalen Kapitel der Dıalektik, WITd ausgesprochen agress1v polemisıert.“

Hans-Pete
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etier Ilısch und Christoph KöOosters Bearod.), IDıe Patrozınmzen Westfalens VDO' den
nfangen hıs zZUWU/ nde des en Reıches, Verlag Aschendorff, Munster 1992,
XAXVI, 810 S}; Farbtaf.,

Wer ıch je mıiıt Landesgeschichte beschäftigt hat, insbesondere der m1ıttelal-
terlıchen, mıiıt Kırchengeschichte, Kunstgeschichte eic etC., der we1ilß die Aussa-
gekraft VO  - PatrozınıJi:en einzuschatzen un Nnutiz fur seine Forschungen dankbar
jedes Nachschlagewerk, das ıhm den Überblick uber die Verbreitung VO  z

Patrozınlien ermoglıcht un! den Vergleich erleichtert SO ist dıe Inıtlatıve O1S
Schroers VO. vielen begruüßt worden, das bısher fr Westfalen maßge  iıche,
mittlerweile uüuber 100 Te alte uch Kampschultes (Die westfalıischen Kir-
chenpatrozınıen, Urc 1ne Gemeinschaftsleistung der Mıiıtarbeıiter Assı-
tenten un: studentische Hılfskrafte selines Instıtuts fur relıg10se Volkskunde
der Universiıita Munster erseizen lassen.

Die Materialsammlung erfolgte zwıschen 1975 un! 1989; S1e versuchte „auf
TUN! archıvalıscher FYForschungen un untfier Auswertung gedruckter Quellen
un! ortsgeschichtlicher Lıteratur dıe Patrozinien der arrT-, Rektorats-, St1ifts-
un! Klosterkirchen der westfalıiıschen Bistumer SOWwl1e die Patrone un! eilıgen-
relıquıen der Altare erfassen. „Auch dıe PatrozınJı:en der Armenhauser,
Hospitaler, Bruderschaften un! Zunifte SOWw1e die estimmten eilıgen geweihten
Prozessionen un! Meßstiftungen wurden 1n die ammlung einbezogen“ VI)

eifer Ilısch, dem gemeınsam mıiıt Chr KOsters die abschließende redaktionelle
un! edıtorische Überarbeitung des VO vielen Helfern zusammengeftfragenen
Materıl1als anverirau: WAaärl, erlautert un! begrundet 1n selıner KEınleitung die
TSLT waäahrend der langen auizel des TOoJe. entwıckelten der veranderten
Kdıtionsgrundsatze naher. Zu der geschilderten, erstaunlich breiten nlage der
ammlung el. „Kıne Beschrankung auf die Kırchenpatrozınlien erscheıint
nNn1ıC. zweckmaßıg, da die enrza der Kırchen VO!I 1300 entstanden ist un! schon
deswegen Heiligenkulte, die ihre utfe TSLT 1mMm Spatmıittelalter der gar 1ın der
Neuzeıt erfahren en, kaum uber dıe Kırchen alleın faßbar Sind“ Es
olg dıe ebenso einleuchtende w1e bereitwillig zugestandene Eiınschrankung, da ß
1ıne derartige ammlung keinen NSPTUC. auf „aDbsolute Vollstandıgkeıt“ erhe-
ben kann. eNnNOC. fragt INa  - sıch, bıs welchem Ta! der V ollstandıgkeıt ıne
immerhın selbstgestellte Aufgabe gelost werden ollte.) uch der zeıtliche
Rahmen wIird sehr weıt gefalit: VO.: der Chrıstianısierung 1mM BÜ bıs ZU

C1rcumscr1p lonsbulle Pıus VL 1821, die y ADn Neuordnung der kırc  ıchen
ÖOÖrganıisatıon 1ın Preußen fuhrte, die unter dıie ırche des Mıiıttelalters un! des
ancıen regime einen Schlußstric ZOg un! zugleıc. eın Zeichen fur einen
Neuanfang setzte“ XX) Die Argumentation ist plausıbel, doch uch hıer eın
Aber, muß INa  - doch leider feststellen, da hiınsıchtlie der Intensiıtat der
Quellenauswertung die nachreformatorische eıt unverhaltnısmaßıg tarker
berucksichtigt se1n cheınt als das Mıiıttelalter Sehr heterogene, den
Rezensenten nN1IC. überzeugende Krıterien en ZU  — Festlegung des Untersu-
chungsraumes „Westfalen gefuhrt; be1l der kınbeziehung bzw dem Ausschluß
einzelner eıle der en Bıstumer Koln, Maıiınz, ınden, Munster, Osnabruck un!
aderborn hat INa  - sıch eıls historiıschen, e1ıls modernen Grenzen, e1ıls
„arbeıtsokonomischen Trunden‘“ orlıentiert. (Wer uüuber Hessen forschen wIll, wWwIrd
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mıt Interesse vermerken, daß deren der en aderborner 10zese |Waldeck]
aufgenommen wurde)

Das umfangreiche Inventar („Kultstatistiken") ist In alphabetischer Reihenf{ol-
nach Patrozinılen, N1IC. nach Ortsnamen un einzelnen Kırchen geordnet.

em Kapıtel 1st eın kurzer Zzu kurzer inwels auf den eilıgen vorange-
stellt Man wITrTd deshalb 1mM Zweifelsfall qauf dıe zıitlierte der sonstige einschlagıge
Lateratur zurückgreıfen mussen. Innerhalb der Kapitel folgen dıe Belege, nach
Diozesen untergliedert, dem Ortsalphabet; be1l besonders haufig vorkommenden
Patronen olg ıne weiıitere Feingliederung nach Kırchen un! apellen, Altaren,
Reliıquien, Bruderschaften

ach dem Quellen- und Schrifttumsverzeichnıs SC  1e der and mıt einem
eigentlich überflussiıgen exX der Patrone cdiese sSınd Ja 1 Werk selbst 1n

alphabetischer olge angeordnet un! dem Ortsregister Wiıe ıch VO  . selbst
versteht, ist letzteres fur die enrza der Benutzer VO. ausschlaggebender
Bedeutung.

Es biletet auf den ersten 1C einıge Unstimmigkeıiten: Horn, DI1I0z. Koln, un!
Horn, DIO0z. aderborn, werden nN1ıC. unterschieden; untier Cappel, DI0Zz. ader-
born, findet ıch eın eleg, der Cappel, DI07Zz. Munster gehort, wel andere sSind
umgekehrt falschlich Cappel, IDI07Z. Munster, zugeordnet (Fehlerquote 50%)
Überhaupt scheinen die TeEeNzen VO der „heimlichen Hauptstadt Westfalens  06 aQus

schwer überschaubar: Boösingfeld StTe unter aderborn, ıchtıg ware inden;
Langenholzhausen findet sıch einmal (riıchtıg) unter inden, einmal untftier

aderborn; uch Silıxen gehorte inden, N1IC. aderborn; Schloß e,
falschlich Ksp Oerlinghausen, wIird einmal aderborn, zweimal Osnabruck
zugerechnet. Rıchtig ware: Oerlinghausen, DI1I07z. aderborn un Schloß e,;
DI0Zz. Osnabruck:; selbst das gar nNn1ıC. nbekannte oes (Koln) kann INa  _ einmal
unter aderborn finden

UrCcC. solche Zufallsfunde, keine boswillıge Fehlersuche, aufmerksamI'
den, hat sıiıch der Kezensent entschlossen, anhand der WIC.  ı1gsten, leicht greifbaren
einschlagıgen Literatur un! seiıiner Zettelkasten samtlıche Angaben den
Kırchenpatrozınzen 1m eutigen KTels 1Pppe, einem einzıgen andkreıs 1ın
Westfalen, überprufen NnUur die Angaben den Kırchen-, Nn1ıC den
Altarpatrozinıien, Reliquien, Heıilıgenbildern, Prozessıonen, Bruderschaften,
Glocken et|  e] (Was dazugwerden mMUuU.  e, wurde jede Rezension
Das rgebnıs weniger Stunden Arbeit soll hıer 1ın er Kurze vorgestellt werden:
Im Quellenverzeichnıs fehlen die Lippischen egesten VO. Preuß-Falkmann,
1864 — 18683, die wiıichtigste Eidıtion fur jeglıche Untersuchung uber ıppe bıs ZU.

TEe 1536; das Literaturverzeichnıiıs enthalt ıne el1. obskurer 1tel, deren
Auskunfte zumındest überpruft un:! verıfiziert werden mußten; dagegen fehlen
einıge der maßgeblıchsten erke, Dreves, Geschichte der Kirchen, Pfarren,
geıistl. tıftungen un! Geistlichen des 1l1pp Landes, 1881; Gemmeke, Geschichte
der kath Pfarreien ın ıppe, 1904; Butterweck, Die Geschichte der 11pp Landes-
kırche, 1926; ıttel, Heimatchronik des TEeIsSEeSsS 1ppe, jeglıche Eınzelbel1li-
rage aus den „Lippischen Mitteilungen“; Wiesekopsıieker, Die Glocken des
Liıpperlandes, Msc 1966 (vorhanden 1n zahlreichen offentlıchen Bıbliotheken)
och schlımmer: War aufgeführt, Der N1ıC erucksıchtigt der NUuI ehr
oberflachlich auU:  LEr S1INd: Gerlach, Der Archıdıakonat emg£go, 1932; Leesch,
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Pfarrorganısatıon der 10zese aderborn un! Rıichtering, Stifte un Kloster 1mM
W eserraum, 1! 1n Ostwestfal.-weserland Forschungen, 1970; Monasticon
Wındeshemense I4; 1977; Bau- und Kunstdenkmaler Westfalen, emg£go,
1983

Alleın aus diesen angeblich enutzten erken lassen sıch 1 ersten Zugriff
olgende Erganzungen DZWw. orrekturen zusammenstellen, eın tieferes Eındrin-
gen 1n dıe Materıe wurde weıteres zutiage brıingen

Alverdissen Marıa T  e bel Ilisch (1 StTe 1M folgenden fur das
ammelwerk nNn1ıC. für die Person, die diesem ihren Namen leihen mußte)

omberg: artın, BeCRT vermutl 1240, bezeugt 1n dichter olge se1it 1450
eesCc biletet als altesten eleg 1656

omberg, Kl OS  > Corpus Chriıstı, BM eorg 1509 Monastıcon ındes.
bel

omberg, Kapelle Corpus Christi, BM eorg 1462 als organger Kl OSA
(Monastıcon ındes be1l

Bosingfeld: Marıa Kıttel Jacobus ( (BKW Detmold
Ta Nıcolaus 1514 eescCc. bel
Cappel Johannes aptısta 12923 T1IC.  1g Leesch); 1251 nNnacC. olscher,

Detmold el eines Stephanusaltares 1n vorh. ırche 799 BKW eimo
Vıtuspatroz bezeugt 1357 eesc. sta  essen nNnaC. Oomberg): ırchengrun-
dung „Vıtus, bald nach

onop Paulus; Pleban EI W 1246 eesCc. be1ı
Falkenhagen, Zisterzlienserinnen: Marıa, lexander un (G‚efahrten TIC  1g bDe]l

Leesch); falschl Johannes aptısta. Er mißversteht Keineke, der UTr VO

erlegung des Kl urghagen, Nn1ıC. des Patroziıniums nach Falkenhagen
Spricht.

Falkenhagen, Kreuzherren: Marıa, Crux sancta; bel
Falkenhagen, Jesuiten: Michael eıt tf7 bel
Hiıllentrup: Catharına eesc. bel
Horn: Johannes aptısta eesc. be1l
Horn, Burgkapelle: Marıa (Butterwec. be1
age Johannes aptısta eescCc. bel
emgo ank vorzuglicher Vorarbeiten (u Gerlach; BE Lemgo) SINd dıie

Patroziınlien der drel Pfarrkırchen Johannes aptiısta, Nıcolaus und Marıa, der
Leprosenkapelle Georg), des Neustadter Hl1.-Geist-Spitals, der Susterhauskirche
Marıa) und einer Marıenkapelle be1l der Marıenkirche richtig wlıedergegeben. Es

die Franzıskanerkirche (Trınıtas, Marıa, FrancIi1scus, Omnes Sanctı und
das Altstadter Hl1.-Geıist-Spital (gegT Eıne große Anzahl VO  - Altarpatrozı-
nıen ıst aufgeführt N1C bel en Angaben wIird eutlich, VO welcher der drel
Pfarrkirchen Jeweıls gerade dıe ede ist nahezu ebensoviele weıtere Altare
fehlen; Bruderschaften Sind elatıv vollzählig, N1IC jedoch Reliquien, 11.-Bılder
(neben Marıa uch eın Annenbild ın St Marıen), Prozessionen, este, Glocken,
arkte Im Zweifelsfalle WITrd be1 unterschiedlicher Meınung 1ın der Liıteratur die
alsche Entscheidung getroffen der die (Sekundar-)Quelle mißverstanden: eın
Augustinerchorherrenstift (Reliquie Crux ancta) hat 1n emgo n1]ıe gegeben
(Verwechselung mıt Blomberg).
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udenhausen Pancratıus 1  e. be1l
Ree  ırchen Liıborius eesCcC bel
chıeder vermutl Laurentius (Wehlt 1in Lıpp Mıtt sta‘  essen

Johannes aptısta (?) naC BE Detmold,
Cchlangen ılıan agebıle. 1N: Lanchel Olst1dı Astanholte, der

1Nwels auf Lobbedeys Grabungsbericht (*“Westfalen“ ist irreführend, da
dieser gar keine Aussage uber eın ange  ıches Marıenpatrozınium enthalt

Schwalenberg: das bel erwahnte Josephspatroziınium gılt N1ıC fur dıe
Schloßkapelle, sondern ıne 1M SOg „Paderborner Hof“ (Meiıiereıl) eingerichtete
Kapelle eineke, Kath ırche 1n Liıppe)

Sonneborn: Marıa (?)e bel
Stapelage neben Marıa uch Petrus un! an eescCc. fehlen be1l
Ullenhausen Marıa, Petrus Paulus (Richtering); be1l
ESs sollen hlıer keine pekulatıonen angestellt werden, inwieweıt ıch diese

vielleicht N1ıC reprasentatıven lıppıschen eısple. gemachten Beobachtungen auf
estimmte andere eılle des Untersuchungsgebietes der gar das N DUS
uübertragen lassen einıge durchaus ernstzunehmende Rezensionen, 1n denen
andere Keglıonen uberpru wurden, kommen einem posıtıveren Urteil Es
versteht ıch ber wohl, daß das (Ganze Wert verliert, Welnn sich eılıle als
unbrauchbar erwelsen. Hıer ware dıe Gelegenheıt BEWESECN, uUrc 1ne ebenso
gezlelte wıe TEel angelegte Umfrage dıe N1C NU.: samtlıcher Archıve 1mMm
an In NSpruc. nehmen, sondern uch die er erreichbaren sonstigen
achkenner VOT Ort erbıtten fur eın wirklıches ahrhundertwerk, das dadurch
entscheıidend ualıtag| Diese Chance ist fur die nachsten
Jahrzehnte leider vertan

Hans-Peter

malıe Rohrer/Hans Jürgen Zacher (Hrsg.), Werl, Geschıichte eıner westfalıschen
a an  €, udıen und Quellen ZU westfalıschen Geschichte, and 31)
Bonifatıius Verlag aderborn un! Verlag der teın ’ schen Buchhandlung Wer]l,
1994, 1319

Das auf Iniıtliatıve der Stadtverwaltung 1n zehnjahrıger Arbeiıt ntstandene
respektable zweıbandiıge Werk siıch AUus Auf{fsatzen IN Dem die
ompıilatıon dieser zahnlreıiıchen historıschen TDeıten steuernden Redaktionsaus-
SC gehorten Vertreter des Instituts fur vergleichende Stadtgeschichte un
des Westfalıschen Archiıvamtes aQus Munster SO wurde eın weitgefachertes
Geschichtsbuch geschafien, das N1ıC NUu die ekannten Grafen VO Werl, sondern
uch dıe Salzer un! Siegler der eneıt beschreibt und fur die Neuzeıt Nn1ıC NUuLr

die Stadtentwicklung biıs 1990, sondern uch Wırtschaft, DOT un:! Verkehr
berucksichtigt. Die Geschichte der en 1ın Werl WIrd 1n dreı Beıtragen geschil-
dert Dıie NS-Zeıt WITd N1ıC unterschlagen, soll allerdings MN einer vertiefenden
Monographie“ nachbearbeıte werden. Da uns un! usı. Bauten un!
Denkmaler, Schule un Buchwesen Nn1ıC kurz kommen, verste sich VO

selbst Daß bDber uch das Postwesen, die kurze erler Hessenzeıt 1D 1816 und
dıe Strafvollzugsanstalt 1n besonderen Aufsatzen behandelt werden, zeıgt, w1ıe
weiıt der Rahmen gesetzt worden ist. Insofern bilden dıe beiıden großformatigen
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an! mıt iıhrem angenehmen TUC un! ihrer reichen Ausstattung Bıldern
und Zeichnungen ıne Fundgrube fuüur den interesslierten Burger WwW1€e fur den
Historiker

Naturgemaß beziehen sıch die kırchengeschichlichen eıtrage VOT em auf
den katholıschen Wallfahrtsort Werl Le1lder ist den Herausgebern „NIC
gelungen, die Geschichte der Propstei-Kirchengemeinde Iuckenlos vorzulegen‘.
Um erfreulicher ist C daß einıge uisatize uüuber dıe evangelıschen Gemeilnden
vorlıegen:

a) Friedrich Wılhelm aukKSs, S00 Te ırche und Chrıistengemeinde ın Hılbeck
an I) e1ıte 239-—-270)

Hılbeck gehort eute kıirchlich ZU. westfalıschen Kiırchenkreis Hamm, kommunal
al T: Werl]; der Bekenntnisstand der (GGemelnde ist reformiert. Die
Kırchengemeinde Werl dagegen gehort yAÄWE Kirchenkreis oest, hat den uther1-
schen ekenntnisstand un ist TSLT 1845 errichtet worden. Vorher hlıelten sich A1e
kvangelıschen 1n Werl dem lutherischen Ostonnen der dem reformılerten
Hılbeck, dessen iıTrche Aaus dem Miıttelalter stammıt.

au.berichtet zunachst uüuber „Kırche und Gemeinde 1mM Mıttelalter'  . Er stutzt
sıch el nN1ıC. 1U auf das allgemeine Quellenmaterial ZUr. westfalıschen
Kirchengeschichte, sondern uch auf das gut erhaltene Pfarrarchiv 1ın Hılbeck
SOWI1Ee auf persoöonliche Kenntnis der Ortlichkeiten. ugleic. bemuht sıch untfier
erzic auf ausfuhrliche Darstellung pragmatische Kurze. ach Wılhelm

Krıtik den Thesen ombergs, dessen Vorstellung eines „flachendecken-
den Netzes“ VO Urpfarreien, ammpfarrern un! Ortspfarreien Kohl das allmah-
1C Wachsen der Kirchenorganisation Adus dem Kıgenkiırchenwesen nN-
stellt, ware ich Nn1C sıcher, daß Hılbeck VO  3 jeher eın Fıhal VO  - uder1cC WAaTl,
moglıcherweise Warlr anfanglıch ıne eigenstandige Gemeinde.

Hohepunkt der Monographie ist der spannende Bericht uüuber eformatıon
und Gegenreformation 1n Hilbeck/Werl. Hiıer zeıg sıch einerseıl1ts, welc umfas-
sende Kenntniıs der uUftfOTr des „Westfalıschen Pfarrerbuchs“ uüuber die Geistlichen
des un! ahrhunderts besıitzt. Andererseits WITd hıer ohne jede konfess10o0-
ne Schelte mıiıt nuchternen Fakten exemplarısch das Drama gesch1  ert, das ıch
damals 1ın weıten Teilen der Grafschaft Mark abgespielt hat un!: 1n dem als Akteure
Adelige, Burger un Bauern, Pfarrer un onche den echten Glauben, ber
oft uch eigene aC rangen. Die Wırren die lever Tbfolge un!
der dreißigjahrige rleg en dazu geführt, daß dieser schlımme „Kirchen-
ampf“ fast einhunder TEe lang angedauer‘ hat

au berichtet dann noch uüber das reformilerte Gemeıilndeleben 1mM
ahrhundert un! uber den ortgang der Gemeindegeschichte se1t der ugehörig-
keıt ZUr ırche Preußens. Strittiges Pfarrwahlrech un! ungerecht Handhabung
VO  o „Kirchensteuerforderungen“ machen eutlıc. w1ıe notwendiıg dıe EKınfuhrung
der Kırchenordnung VO  - 1835 un! einer einheıitlichen konsistorilalen Verwaltung
Sgewesen ınd elche immense Veranderung das kirchliche eben, ber uch dıe
Sozlalstruktur eCcCks alleın Iın uNnseIenı) ahrhundert erfahren hat, wIird UrC
dıie gedrangte Darstellung klar erkennbar. Die eıt des Kırchenkampfes WITd hler
MNU: gestreıift, ber der Dıiıakonie und der en Kirchschule werden wel besondere
Kapitel gew1lıdme Das ist egrußenswert; denn das diıakonische Handeln VOI 1850
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WwITd ın vielen Gemeindegeschichten kaum erwaähnt, un! die große Bedeutung
des konfessionellen chulwesens fur die Volksbildung bıs ZUI Übernahme der
Verantwortung uUrec den ag WITd leider vıel selten erinnert. Der auf
elite 263 erwahnte 1ıkolaus Jamın WarTr AL Rektor der reformilerten
Lateinschule 1n Bochum, wohnin Pastor uCcC. 1634 VO  - Hılbeck aQus War.
DIie Verbindung zwıischen den beıden Gemeilinden wurde Urc. die Famılıe VO

Hugenpoth hergeste (vgl eıte 250)

aul awıck, Geschıichte der evangelıschen Kırchengeme1inde (Werl) an I 9
eıte 935 948)

1819 gab NUur evangelische Burger 1ın Werl]; eutfe Sind uüuber 5000 Das
Wachstum der Gemeinde begann mıt eiıner evangelischen „Garnisonsschule“ fuüur
hessische Iruppen Preußen Schıcktie evangelısche Beamte und OTderie den
uzug evangelischer au{ileute UTC Gewerbefreiheit 1828 fand der erstie
Gottesdiens 1ın einer VO. Bischof uüberlassenen Kapelle Sta 1ıne evangelısche
Schule wurde gegruüundet, 1846 der erstie Gemeindepfarrer ordınılert un! eingeführt,
1861 dıe ırche eingeweıht. Studienrat awıck schildert ın nuchterner Sprache
dıe uühsal beim ufbau dA1eser Dıasporagemeıinde, der Werl mıt D} umlıegenden
kleinen Ttschaften un! Weiılern gehorte Das katholische Werl tat sıiıch schwer mıiıt
der Duldung einer lutheriıschen Gemeıinde. Wickede erstrebte schon VOT 1900 die
Selbstandigkeıit, konnte S1e Der TSL 1961 erreichen.

Bel der knappen Schi  erung des Kirchenkampfes nach 1933 WITrd der ın der
enrza deutsch-christliıchen Gemeinde der mıiıt ehutsamer ekenntnistreue
wirkende Pfarrer Friedrich uller gegenubergestellt. Eın ab eılıte 949 folgender
Bericht VO  - ans-Jurgen Zacher uber die Ev ırche nach der achtubernahme
betont scharier dıe Anfallıgkeıt der Gemeindeglieder fur die NS-Ideologıe Seiner
Beurteilung des Pfarrers Kopfermann un des Superintendenten Clarenbach ist
entgegenzuhalten, daß die ehnrner der Pfarrer 1mM Kiıirchenkrels oes der
Bekennenden ırche angehorte; diese ehrhe: gewl. N1ıC geduldet, daß
eın profilierter eutscher Christ als Schriftleiter das Soester Sonntagsblatt
herausgab, W as Kopfermann unangefifochten hat Clarenbach VO

westfalıschen Generalsuperintendenten Weirich eingefuüuhrt werden mussen. och
der WarTr amtsenthoben An seliner Stelle Warlr er Anfang November 1933 ZU.

Biıschof ernannt worden. Clarenbach andeltie 1Iso kirchenordnungsgemaß. Kar-
chenpolıitisch WarTr © w1ıe awıck richtig schreı eın Mannn der Bekennenden
ırche, allerdings N1ıC streitbar, sondern frıediertig. Also uch auf kırc  ıchem
Gebiet muß „nachgearbeıtet“ werden, dıe TEeeeindeutig darzu-
tellen

awıck schildert abschlıießend die ufbauzeıt nach 1945, 1ın der die Gemeinde,
uch hinsıchtlıc. lINrer Bauten, tarker gewachsen ist als 1m ahrhundert ber
die beiıden evangelıschen Kırchen, dıe alte Johanneskirche un! die 1966 einge-
weıhte Pauluskirche, WITd dann noch gesondert berichtet 1ın dem Aufsatz VO

%i Tımm, Kırchenbau des und ahrhunderts an II, e1ıte 957—-9770)
Fußend auf grundlıchem Studium der Quellen un! der Spezlallıteratur (zahlreıche
Anmerkungen! beschreibt der Verfasser Kiırchen un! apellen 1M Bereich der
eutigen Werl Die ihnen erkennbare Architektur des Hiıstor1i1zısmus
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tur des Histor1i1zısmus wurde bisher noch weniıg angesprochen un! behandelt Der
Verfasser mac eutlıc. daß diese Nıchtachtung eiıiner Epoche N1ıCcC der Wert-
stellung entspricht, die ıhr nach dem Gestaltungswillen der Bauherren un:!
Architekten gebuhrt Als eısple herausgegriffen sSe1 der Neubau der erler
Wallfahrtskirche d Urc Wılhelm under-Plassmann (1866-—-1950)
unaCcns WITrd dieser munsterische Dombaumelister vorgestellt un! Sseın umfang-
reiches Wırken 1ın Westfalen gewurdigt. Sodann WITrd der Bau In seinen Ekiınzelheli-
ten beschrieben, und uletzt wIird seline Geschichte bıs ıIn dıe egenwart geschil-
dert Daß N1C 1U dıe Errichtung der Gotteshauser un! die Zielsetzung der
architektonischen ntwurfe, sondern uch die Fortentwicklung nach der Fertig-
stellung, die Umstellungen un! Anpassungen dıe wechselnden Forderungen
des Gemeıilndelebens 1n den etzten hundert Jahren dargeste werden, MaC den
Re1z des Auf{fsatzes aQUs, dem WwW1e uüblich 1n dem anzen Werk zahlreiche Bılder
eıgegeben ınd

olfgang Werbeck
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